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Borwort 


Die Derandgabe der, in der Vorrede zu dem erfien 
Bande Der gegenwärtigen neuen Ausgabe der vermifch- 
ten Schriften meined Vaters erwähnten, Briefe deffel- 
ben hatte bis zu dem Erfcheimen des ſechſten Bandes 
noch nicht fo weit vorbereitet werden fünnen, um fie 
dieſem fogleich folgen zu laffen, Ein fehmerzliches Er- 
eigniß, das am 19ten December v. I. erfolgte Ableben 
meines Bruders, bereitete den von ihm. ſchon begon= 
neuen Arbeiten, welche dem Abdrude ber Briefe noch 
vorangehen mußten, eine neue Unterbrechung. Sie er: 
feinen nunmehr in diefem und dem folgenden Bande, 
mit welchem dieſes Werk fich fchließen wird. . 

Der, dort audgefprochenen, Abficht gemäß find in 
diefe Sammlung. auch die anderwärt3 ſchon gedrudten 
° Briefe größtentheild wieder mit aufgenommen. 

Auch bei der Auswahl der bisher noch ungedrudt 
geweienen Briefe habe ich an dem, bei diefer neuen 
Ausgabe der vermifchten Schriften befolgten Plane feſt— 
halten und ſonach auch die große Zahl derjenigen von 
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ihnen, die vorzugsweiſe rein wiſſenſchaftliche Ge— 
genſtände behandeln, von dem Drucke ausnehmen zu 
müfjen geglaubt. Nur wo diefe von allgemeinerm In⸗ 
tereffe, oder wo eine genaue Sonderung flörend einge= 
griffen haben würde, habe ich dafür gehalten, von der 
firengen Anwendung jened Grundſatzes abflehen zu 
dürfen. Außerdem aber auch gebof die bereitd einge- 
trefene Ausdehnung dieſes Werkes über den urfprüngs 
li) für dafjelbe beflimmt gewefenen Umfang hinaus, 
die Auswahl der Briefe möglichft zu befchränfen. 

Die bier erfcheinende Sammlung derfelben zeigt 
fih im Ganzen fehr mangelhaft. Die fie hätten vers 
vollſtändigen können find den Herausgebern entweder 
nicht zugänglich gewefen, oder im Laufe der Jahre ver: 
loren gegangen. Daher erfcheinen viele derſelben auch 
nur als Bruchflüde eines größern Briefwechſels. Sie 
erfüllen aber den Zweck ihrer: Herausgabe, indem fie 
dazu dienen werden, den zahlreichen Berehrern meines 
Vaters das Bild deffelben noch anfchaulicher zu machen, 
wozu der Verewigte in feinen nachgelaffenen Schriften 
freilich fchon fo reichen Stoff geliefert. 

Dldenburg, im September 1846. 


Chr W. Lichtenberg. 


iii 





15 Briefe an Amelung 


2 Briefe an Baldinger . 


4 Brief an Baufe. 
2 Briefe an Beer . 


4 Briefe an Bedmann . 
8 Briefe an Benzenberg . 


4 Brief an Boie . . 
4 Briefe an Bürger . 


+. 


L 2 


0 


0 


0 


45 Briefe an Dieterich, auch deſſen Frau 


7 Briefe an Ebell.. 
5 Briefe an Ebert . 


0 


0 


12 Briefe an Eſchenburg. 


46 Briefe an Forſter. 


0 


3 Briefe an Girtanner . 


1 Brief an Gleim . 
2 Briefe an Göthe . 
4 Briefe an Herfhel . 


+ 


[2 


0 


® 


‘ 


® 


+ 


+‘ 


L 2 


‘ 


. 165 
. 171 
. 195 
. 221 
. 227 
. 232 
. 234 


27 Briefe an Hollenberg . 
1 Brief an Hufelland . 
4 Brief an Jacobi . . 
7 Briefe an Käſtner . . 

12 Briefe an Kaltenhofer 
4 Brief an Kant 0.0. 


2% Briefe an Lichtenberg ! . 


VIII 





An Amelung*). 


1. 
Söttingen, den 3ten Juni 1782. 


Liebfter Hergensmann! 


N undern kann ich mid freili nicht, wenn Sie mein Still: 
fhweigen übel ausgelegt haben. Ein Apoftel, glaube ih, hätte 
e8 nicht anders auslegen können. Ich verlange auch nicht meine 
Bergebung zu erfechten, fondern greife bußfertig nach Ihrem 
Mantel der Lieb’ und Freundfchaft, der, wie ich weiß, bei Ih: 
nen immer weit genug war, ein halbes Dubend Bergehungen 
von Freunden mit einem Male zuzudeden. Sie fünnen nicht 
glauben, was für eine Freude mir Ihr erfter Brief madte. Ich 
faß förmlich wieber in Selecta. Ich fah den guten Hach mit 
dem Pferdebaar, wie der alte Rector auf ihn und die Bregeln 
unter dem gefpannten Mantel, losfuhr, wie Jupiters Vogel auf 
ein zartes Lamm; ben fleinen Wend mit feinen Schuhriemen 
nad einerlei Weltgegend zu gerichtet, oder gar liebreich gegen: 
einander gewandt; den unbefchnittnen Juden W.., ber doch ein 
guter Kerl war; Lindenmayer mit dem Nubinengefiht; den 


*) Die Briefe des Verfaffers an einen alten Schulfameraden, den 
längft verftorbenen Paftor Amelung zu Gersfeld, bei Fulda, find zum 
größten Theile durch Karl Buchner im Morgenblatt 1843 mitgetheilt. 

vn. 1 
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guten Bing, der bier nicht weit von mir ben letzten Morgen ab— 
wartet, auf feinen Stelzen, und dann Sie mit dem zare 
ten Gefiht und weißem Haar, ber fo unnachahmlich mit dem Hach 
fprechen konnte, daß alle Menfchen lachten, nur Sie nicht. Ich 
würde auch gewiß einen fo erfreulichen Brief fogleich beantwor= 
tet und ein Andenken, das meinem Herzen fo wohl that, mit 
Dan? erwiedert haben, Allein die erfien Pofttage, bie darauf 
famen, hatte ih Abhaltung um die Stunde, die ich ber Ante 
wort gewidmet hatte, dann Bahnweh, dann Huften und gegrün= 
dete Furcht vor Schwindſucht, die mich Alles vernadläffigen 
machte, Alles. Fragen Sie meine Brüder, wie lange ich denen 
nit geſchrieben habe. So viel: zur Bertheidigung, aber dem» 
ohngeadhtet rechne ich ganz und gar auf den Mantel der Liebe. 
Liebſter Freund, (erlauben Sie mir, baß id Sie fo nenne) 
fahren Sie ja fort mit Ihren Briefen. Sie follen nit mehr 
über mich Elagen. | 
Du liebiter Himmel, ih babe fo viele Briefe mit der Hand 
zu beantworten, daß es mir ein Feſt ift, wenn einmal einer 
fommt, wo das Herz an der Antwort Antheil nehmen Pann; 
wenn ih nur wohl bin, Sch Fränkle jegt fehr, und babe vori: 
.gen Winter den einfältigen Einfall, zum erfien und Testen Mal 
in meinem Leben gehabt, fieben Stunden des Tages zu Iefen. 
Ich weiß nicht, ob bie Leute Plug geworben find, die bei mir 
gehört haben; allein das weiß ich,.ich wäre faft toll geworben. 
Kommen Sie ja einmal. Ob ich gleich ein fehr weitläuf: 
tiges Logis habe, fo bin ich doch nicht dazu eingerichtet, Jeman- 
den zu logiren, allein Eſſen und Trinken folen Sie bei mir 
haben, und Wein fo viel als hinlänglich ift, auf die Vorſtellun— 
gen unferer Jugend das nöthige Licht zu werfen. 
Zur Blikableitung kann ich Ihnen fchlechterdings Bein beffe: 
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res Büchelchen empfehlen, als was Dr. Reimarus darüber 
geihrieben hat. Es Eoftet ein paar Grofchen, glaube ih, und 
beißt circiter: Anweifung zur Anlegung einer Bligableitung. 
Hätten Sie einige dubia, fo bin ich zur Aufklärung und He 
bung nach Vermögen erbötig. 


2. 
Göttingen, den 3ten Juli 1783. 


Allerbefier Freund! 


&; ift mir herzlich leid, daß ich Ihre beiden mir ganz unſchätzba— 
ren Briefe heute gar nicht nach Verbienft und Würde beantworten 
kann, und doch Fann ich die Beantwortung berfelben unmöglich 
auffchieben. Es befinden fich Freunde bier, die mir eine erflauns 
lide Zeit rauben. 

Mit Herrn Schlözern will ich gern wegen der bemußten 
Sade reden, ich weiß aber, daß er gar nichts anzugeben wiffen 
wird. Er ift, bergmännifch zu reden, mehr von der Feder als 
vom Zeder, fol er aber in feinen Staatdanzeigen darüber etwas 
befannt machen, fo will ich mit ihm reden. Sch halte fehr gute 
Sreundfchaft mit ibm und ich geböre unter bie wenigen feiner 
Hrn, Sollegen, denen er feine Staatsanzeigen jedesmal ſchenkt, 
wenn fie erſcheinen. 

Der Hahl- Rauch”) erſtreckt ſich, ſichren Nachrichten zufolge, 


) Auch Höh⸗- oder Höhenrauch, Haarrauch, Heiderauch u. ſ.w. 
Im Jahre 1783 war er über ganz Europa verbreitet und von unge— 
wöhnlich langer Dauer, Die Gelehrten widmeten dieſer Erſcheinung la— 

1 * 


4 


weit über Straßburg hinaus, gegen Norden über Hannover, 
und gegen Süden über Gotha, ich habe Briefe über Briefe als 
Ier Orten ber darüber gehabt. Man beißt ihn bier auch Heide— 
rauch, vermutblih fo wie den Hain lucus a non lucendo 
denn in den SHeideländern fol er nicht fein. 

Haal vermuthlic) von exhalatio, ift wohl noch die vernünf: 
tigfte Etymologie. Ich habe ihn bier mehrmals erlebt und viel 
fiärker als jest, aber nicht fo anhaltend; das war hauptfächlich 





Ienthalben große Aufmerkſamkeit. Man hielt fie bald für Eosmifchen 
Ursprungs, bald für eine Wirkung ber Elektricität auf Die Luftfeuchtig: 
feit, bald für mineralifch=elektrifche Erdausdünftungen. Andere brachten 
fie mit den vulkaniſchen Erfcheinungen jenes Jahrs und dem furdhtbaren 
Erdbeben in Kalabrien in Verbindung. 

Spätere Beobachtungen haben über die Natur derjenigen, bierher 
gehörenden Erfcheinung, welche, mährend der Monate Mai und Juni 
mehr oder weniger fid) bemerkbar machend, in Weftphalen auch wohl 
ftinfender Nebel, am Rhein trodener Nebel und im füdlichern 
Deutfhland Höhenraud genannt wird, mehr Licht verbreitet. Es ift 
dadurch wohl außer Zweifel gejegt, daß Diefe, nur jener Jahrszeit an= 
gehörige Erfcheinung in dem, in den nordweſtlichen Theilen ded König- 
reih8 Hannover, in dem Herzogthum Oldenburg und einigen Xheilen 
von Holland zum Behuf der Cultur des Buchweizend — bes Hauptnah— 
- zungsmitteld der Bewohner jener Gegenden — gebräuchlichen Abbrennen 
der Oberfläche des Torf» oder Moorbodens, wovon dort jährlid) Leicht 
mehr als 100,000 Morgen auf diefe Weife bearbeitet werben mögen, ihre 
Entftehung findet. Daher dort auch nur der Name Moorraud. 

Vergl. darüber u. U. die fchon im Jahre 1825 erfchienene Schrift 
ded nunmehr verftorbenen Profeffors der Mebicin Dr. Finke in Lingen: 
Der Moorraud in Weftphalen. Ein Beitrag zur Meteorologie, 
nad Wnleitung von mehr als 100 Beobachtungen gefchrieben, und nad) 
dem Wunſche der fünigliden Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin 
zum Drude befördert. Nebft einer Karte. In Commilfion bei Bud): 
händler Pülicher zu Lingen. 1825. | 
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im Junius 1774, wo er fo roch, daß ich mein Fenſter verfchlie- 
Ben mußte. Ich glaube nit, daß er fo ſchädlich ift, ald man 
glaubt. Denn fo bald man etwas einmal für wunderbar hält, 
fo zieht fich fogleih ein Haalrauch zwiſchen Vernunft und 
Wahrheit, und Alles wird wunderbar. 

Mein Körper ift, wie es fi für ben Körper eines Prof. 
Physices geziemt, ein nie verfagendes Barometer, Ther— 
mometer, Hygrometer, Manometer ıc., allein id em: 
pfinde von diefem Nebel keine befondere Wirkung; wir has 
ben ihn bier ſehr ftark, und bemerken auch allerlei, aber nichts, 
was fih nicht auch von einer trodenen Hitze erwarten ließe. 
Man kann bei folden Dingen nicht genug zweifeln. Die Luft 
ift ein Auflöfungsmittel für eine zahllofe Menge von Dingen; 
eine große Hitze macht fie fähig, Dinge aufzulöfen, die fie fonit 
nicht auflöft, und das feheint bier freilich der Fal zu fein. 
Woraus der Nebel befteht, babe ich nicht ausmaden Pünnen; 
ih babe die Luft in diefen Tagen mit einem vortrefflichen Fon— 
tanaſchen Eudiometer geprüft. Sie ift nicht ſchlechter, als fonft; 
allein aud darauf fann ich wieder nicht rechnen, weil bei die- 
fem Inſtrument die zu prüfende Luft durch Waffer gehen muß, 
wo fi gerade das Widrige abfegen kann. Alſo mit einem 
Wort, ic) weiß nicht, was es ift, und glaube nicht, daß er fo 
ſchädlich iſt. Daß die Sonne roth dabei ausfieht, ift gar nicht 
wunderbar. Die rothen Strahlen find bie fräftigften befannt: 
lich, fie dringen noch durch, wenn bie andern ſchon mehr reflec- 
tirt werden; bie Sonne gebt daher roth auf, und noch mehr 
rothb unter, weil fie da durch die Dünfte fcheinen muß, die 
Ihro Majeftät felbft gnädigſt aufgetrieben haben. Künftlidhe 
Auflöfungen, die zwifchen Aug’ und Licht gehalten roth, allein 
jenfeit8 Aug’ und Licht (dad Aug in der Mitte) afchgrau ausſe⸗ 
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ben, find daher gemein; ich berühre bier nur die Infufion vom 
ligno nephritico in Waffer, die opalfatbigen Solutionen ꝛc. 

Die Nachricht von Ihrem Donnerwetter war mir eben fo 
angenehm, als fürdterlihd. Solche Nachrichten werde ich alle: 
zeit mit dem größten Dank annehmen, zumal genaue Beſchrei⸗ 
bungen bes Wegs, den ber Blik an Körpern genommen. Ges 
ftern fchlug der Blik auch zweimal bier in der Nachbarſchaft 
ein, zünbete einmal, und das anderemal tödtete er zwei Pferde. 
Verzeihen Sie, liebfter Mann, diefes Geftribbel, ih Fomme nod 
einmal auf diefe Materie mit Ihnen, ber ich bin | 

Totus tuus etc. 

In der gröften Eile dieſesmal. 


3. 
Göttingen, ben dten März 1784. 


Wahrhaftig (es iſt eine Schande ſo etwas zu ſagen), Ihrem 
vortrefflichen Herzen und Ihrer Güte allein haben Sie es zuzu— 
ſchreiben, daß ich ein ſo nachläſſiger Correſpondent bin. Durch 
meine Krankheit, denn ich habe wirklich im Jenner auf den 
Tod gelegen (Gottlob an keiner böſen Frau), haben ſich meine 
Arbeiten ſo entſetzlich gehäuft, daß ich wirklich Willens war, 
mich im Frankfurter Riſtretto für epiſtolariſch inſolvent erklären 
zu laſſen, und, durch ein ſolches freilich etwas häßliches Bad 
der Wiedergeburt gereinigt, mit Oſtern 1784 ein neues Corre⸗ 
ſpondenzleben anzufangen. Da Sie nun ein fo gütiger mens 
fhenfreundliher Gläubiger find, fo bielt ich mit den Intereffen 
etwas ein. Aber Gottlob, der Himmel ſcheint mir mit der neuen 
Sonne ein neues Capital von Gefundheit gewähren zu tollen, 
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und ich werde hoffentlich, wenn es ſo fortgeht, Alles abzutragen 
im Stand ſein. 

Der Mann, den Sie mir zugeſchickt haben, Herr Cordier, 
ſcheint ein vortrefflicher Mann zu ſein. Seine gute Miene hat 
mich ſogleich für ihn eingenommen, und einen braven Mann, 
der zwiſchen zween Freunden, die einander nicht ſehen können, 
auf und abgeht, ſehe ich immer als einen Spiegel an. Ich 
glaubte Sie ganz zu ſehen, als er von Ihnen ſprach. Nur 
Schade, daß ich dem lieben Mann fo gar nichts babe zu Ger 
fallen thun können. Grüßen Sie ihn recht herzlich. 

O wenn id boch fo ganz ungebunden wäre, bon Shrer 
liebreichen Einladung Gebrauh maden zu Eönnen! Was müßte 
dad für ein Glück fein, einmal im Geift wieder über die zer: 
fhnittenen und zerbrannten Zafeln zu Elettern, wo mancher 
hriftliche Namen unter einem Galgen paradirte, die äpfelbes 
Elefsten Wände, in denen meine Einbildungsfraft Mepdufen- 
föpfe und Bataillen fah, wieder durchzugehen! Unfern Um: 
gang einmal wieder zu muftern, W.. den unbefchnittenen, 
Wend, ben großmüthigen, Kärcher ben Feufchen, Hach, das Alles 
umfaffende Genie, Beder den Weifen (album), Amelung mit 
dem Rabenhaar., Was müßte das für eine Freude fein! Gut, 
ih will fie noch erleben, e8 Pofte auch was es wolle. 

Können Sie mir nicht einige nähere Umftände von dem 
wieder erfchienenen Nebel und den Bliken mittheilen ? 

Empfehlen Sie mid Ihrem Haufe, bauptfächlich Dero Frau 
Liebſten und dem lieben Jungen, der ſchon weiß, daß ich in der 
Welt bin. 

Schreiben Sie mir eine gute Gelegenheit (ift herrlich 
deutfch), fo will ih Ihnen einmal %, Alphabet Mettwürfte 
fhiden. Man macht außerhalb Wefens davon. Es Fommen ja 
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wohl Fuhrleute. Das Poftporto find fie nicht werth. Indeſſen 
laſſen fie fi bei einem guten Glas Wein und einem guten Freunde, 
die freilich Stein zu Brot machen können, ganz gut genießen. 


4. 


Göttingen, den 6ten bed Wintermonate 
alias Mai 17841 


Liebfier Herzgensmann! 


Ein Pädel mit farciminibus Gottingensibus zur Probe folgt 
anbei; wenn das Zeug nur nicht verborben ift, ich babe fie 
fhon etwas lange in meiner Bibliothet hängen gehabt, weil da 
der Zeind nicht binfommt. Sollten fie abgeftanden fein, fo er- 
folgen mit erftier Gelegenheit andere. Es ift befonders, wie 
diefe Würfte außerhalb in Credit fein müffen. Dieterih*) ſchickt 
alle halbe Jahr mit andern Geiftesproducten wenigftend Y, 
Gentner davon nad 5 Berlin. Die literarifhen Producte und 
biefige Mettbücher kommen zuweilen wieder zurüd, aber man 
bat ?ein Beifpiel, daß je eine Wurft wieder zurüdgefommen 
wäre. Um den Handel recht in Aufnahme zu bringen, werde ich 
Nikolain rathen, einmal ein paar Pfunde in der allgemeinen 
deutfchen Bibliothek recenfiren zu lafien. Man bat bier ein al- 
tes Gedicht auf die Stadt, darin beißt fie: 

Berühmt in allerlei Bedeutung, 

Durch Würfte, Bibliothef und Zeitung, 

Gompendien und Regenwetter, 

‚Und breite Stein und Wochenblätter, 
wo fie auch neben den Geiftesproducten fteben. 


*) Der Buchhändler Dieterich in Göttingen. 
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Die Montgolfierfhe Erfindung hat die Phyfif in Deutfch- 
land doch wirklich etwas in Gang gebradt. Ich habe jo eben 
ben Sten Purſchen abgewiefen,, weil mein Auditorium nur 100 
hält, die ih fchon in voriger Woche voll hatte. 

Empfehlen Sie mich Ihrer vortrefflihen Frau Liebften und 
lieben Kindern. Hora et auriga ruunt. 

Vale ac fave 
Tuissimo etc. 


5. 
©öttingen, den 18. Juni 1784. 
Liebfter Herzensfreumd! 


Sie können nicht glauben, wie fehr mid Ihre Liebe zur Na- 
turwiffenfchaft freut. Laffen Sie ja diefe Neigung nicht uns 
bebaut, Sie werden es ſicherlich balb weit bringen. 

Die Erſcheinung, die Sie gefehen haben, ifi den Phyſikern 
fehr wohl befannt, obgleich fie nichts weniger als [ehr gemein 
if. Cie beißen halones, coronae, und find mit dem fogenann: 
ten Hof um den Mond einerlei Natur. Nur wird, wenn fie 
Farben haben follen, eine befondere Dispofition der oberen At⸗ 
mofpbäre erfordert; vermuthlich find es Eleine in der dortigen 
Region fhwimmende Eisnadeln, oder fonft Eistheilchen von be- 
fonderer Regelmäßigkeit, auch muß die Schicht nicht allzu did 
fein, fonft verwirren bie tieferen die Brechung ber obern wieder; 
daher entfieht aledann ein bloß weißlihes Licht, ein Hof. Man 
kann etwas Ähnliches hervorbringen, wenn man die Dämpfe des 
heißen Waſſers zwiſchen das Auge und die Flamme eines Lichts 
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bringt, u. f. w. Ihre Bemerkung, daß fle von Wolken bededt 
würde, ift fehr ſchön; der große Halley bat dieſes zuerft anges 
merft. Sch wünfchte, zu wiffen, wie viel von Gersfeld weg man 
die Erfheinung noch gefehen bat. Man will bemerft haben, 
daß fie öfters in einer ganz geringen Diftanz ſchon nit mehr 
zu feben find. Zumeilen geht noch ein bunter Kreis durch bie 
Sonne, ber da, wo er den halonem fchneibdet, fehr helle Fleden 
bervorbringt, die man daher Nebenfonnen parhelios, ge= 
nannt bat, au befommt die ganze Erfcheinung diefen Namen. 
Gar oft fiehbt man auch bloß die Nebenfonnen ohne den halo zu 
fehben, auch öfters nur eine Nebenfonne. Ich will wetten, diefe 
legtern Erfcheinungen werden Sie gewiß nun öfters fehen, denn 
man muß es wiffen, um es zu bemerken. 

Nun muß ich, liebfter Freund, etwas an einem Ausprud 
von Ihnen verbeffern, ih weiß, Sie nehmen diefes wohl auf. 
Sie fagen, die fheinbare Entfernung bes Girfeld von der 
Eonne mödte 30 Schuhe gewefen fein. Wenn von fchein- 
baren Größen die Rede ift, fo kann man nie abfolute Maaße 
gebrauchen, wenigſtens nicht ohne die Einfchränfung, die ich 
auf der andern Seite anführe. Scheinbare Größen werden alle 
zeit durch Winfel angegeben. 

Wenn mein Auge in A fteht*), fo haben alle bie 5 Cirkel ei: 
nerlei fcheinbare Größe, obgleih der erfte ein Grofchenftüd 
und ber lebte ein Mühlenrad oder gar die Eonne felbft fein 
Fann. Hieraus ift offenbar, daß man fheinbare Größen nicht 
in Sußen angeben kann. Setzen Sie, Sie hätten -eine Stange 
von 20 Fußen gehabt, fo fieht ja die Stange Fleiner aus, je 
weiter Sie diefelbe vom Auge weghalten. 


*) Der Berfaffer fügt hier eine Zeichnung bei. 
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Umgekehrt, halten Sie fie etwa nur einen Fuß meit vom 
Auge weg, fo reicht fie über ben ganzen Himmel hin. Wil 
man aber je feheinbare Größen durch Fußmaaße ausdrüden, fo 
muß man nothwendig fagen, wie weit man fid) diefes Maaß 
vom Auge denkt. So ift e8 3. E. ganz orbentlich gefprochen, 
wenn ich fage: Der Mond fieht mir fo groß aus, als ein zin- 
nener Teller, den ih 10 Fuß vom Auge megbalte; denn nun 
wird ber Winkel, ber die feheinbare Größe ift, gleich gegeben, 
ſobald mir ber Durchmeffer bes Tellers gegeben iſt. Sehen Sie 
fünftig wieder einmal etwas am Himmel, fo haben Sie die Güte 
und vergleichen e8 mit dem Durchmeffer der Sonne oder bes 
Mondes. Diefes ift das befte Maaß hierbei, 3. E. ber Bogen 
fhien mir um 20 Durchmeffer ber Sonne von berfelben ent« 
fernt ıc. Da nun ber Durdhmeffer ber Sonne immer ohngefähr 
Grad beträgt, fo bätte der Bogen 10 Grade abgeftanven. 
Sie können nicht glauben, was die Schriften fo gar mancher 
Phnfifer von diefem Fehler wimmeln. Ein ganz berühmter 
Mann fagte einmal, die Blutfügelchen hätten ihm wie Erbfen ge: 
fhienen unter dem Mikroſkop. Das ift eigentlich) gar nichts 
gefagt. Wenn Sie befehlen, fo erkläre ich Ihnen dieſes einmal 
umſtändlich. 

Nun ums Himmelswillen ſtellen Sie ſich vor, vor 8— 10 
Wochen ober wieviel, — Sie wiffen die Zeit, — gebe ich die 
Mettwürfte an Dieterih, fie mit einem Fuhrmann zu ſchicken. 
Ich glaube, Alles wird gefhehen. Da Sie mir aber nichts vom 
Empfang melden, fo frage ih Dieterichen, wem er die Würfte 
mitgegeben, denn ich befürchtete, fie feien nicht an Ort und Stelle 
gefommen. Und fiehbe, da Fam e8 heraus. Hr. Dieterih hatte 
fie nicht abgefhict, weil der Kerl 1 Thlr. Porto bis Fulda ver- 
langt hatte. Kun ift ſtricte Ordre gegeben, fie mit erſter Poft 
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Franco Zulda zu fhiden. Eigentlih babe ich alfo bie Ehre, 
Shnen ein Gefchen? mit Porto zu maden, das Übrige ift nichts 
wertd. Wenn fie nur nicht verborben find. Ich bleibe indefien 
unverborben 

| der Shrige ıc. 


6. 
Göttingen, den bien September 1784. 


Wenn nur bie Barometer nicht fo entſetzlich ſchwer zu trande 
portiren wären; fie gerathen nicht allein leicht in Unordnung, 
fondern zerbrechen auch leicht, wie ich felbft mehreremale erfahren 
babe. Das einzige Mittel fie gut fortzubringen ift, daß man fie tra⸗ 
gen läßt, oder einem Manne, der die Sache verfteht und fie fih ans 
gelegen fein läßt, gelegentlich in bie Kutfche mitgibt. Die foges 
nannten Neifebarometer find nidht allein für Ihre Abficht 
unnöthig Eoftbar, fondern werden auch bier nit ſonderlich 
verfertigt, wie Sie daraus fchließen können, daß ich das mei: 
nige in Gotha Habe verfertigen laffen. Mit einem Thermome— 
ter will ich Ihnen gern aufwarten und zwar mit einem recht 
guten. 

Wenn man burd) eine Menge nicht ifolirter Menfchen 
den Leidenfchen Schlag gehen läßt, fo ift der Vorfall, von dem 
Sie reden, nit ungewöhnlich. Es wird Ihnen bekannt fein, 
liebfter Freund, daß der Schlag eigentli daher rührt, daß die 
Materie von der pofitiven Seite der Flaſche nach der negativen 
durch die Leitung durchgebt. Diefes ift aber nur alddann wahr, 
wenn die Leitung der Materie (hier die 60 Arbeiter), ifolirt ift; 
denn fonft erfeßt fih der Mangel auch aus der Erde bei ber 
negativen Seite, und ber Überfluß firömt in die Erde bei ber 
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pofitiven. Alfo die 15, die zunächſt ber äußeren Belegung der 
Flaſche ftanden, leiteten die Materie aus ber Erde in diefe Belegung 
und durch die andern wurbe fie abgeleitet; durch die 30 mittleren 
ging entweber gar nichts, oder doch nur fo wenig, daß fie e8 nicht 
verfpürten. Hätten diefe Sechzigmänner nur auf recht trodenen 
tannenen Dielen geftanden, ohne mit etwas Anderm als ben 
Dielen, der Luft und unter fih felbft in Berührung zu fein, 
fo würden fie entweder Alle den Stoß empfunden haben, over 
die Zahl der afficirten würde doch beträdhtlich größer geweſen 
fein. So aber nahm der Schlag einen Fürzern Weg. Es 
geht in andern Dingen eben fo. Die Ofenerfinder haben oft 
den Rauch durch allerlei Canäle invitirt, fein langfam hin 
und berzuziehen und nicht eher den Schornftein zu fuchen, bis 
er alle Wärme in die Haushaltung verfpendet hätte; allein dem 
Rauch wurde oft das Hin- und Herziehen zu weitläuftig, er ging 
alfo gar nicht durch den Ofen dur, fondern nahm rückwärts 
den Weg unmittelbar in den Schornftein, und wenn Peiner 
bei der Hand war, sans facon ind Haus und die Augen der Fa⸗ 
milie felbft. 

Ich nehme mir bie Freiheit, Ihnen bier ein paar averlisse- 
ments zu gütigfter Vertheilung zuzufenden, e8 ift aber darin ver: 
geffen worden zu fagen, daß gute Freunde und namentlich 
Schulcameraden, aus alter Bekanntfchaft fo geneigt fein wer: 
den, für jedes Eremplar boppelt zu bezahlen. 

Der König bat mich in diefen Tagen ohne mein Anſuchen 
und ohne irgend eine andere Veranlaſſung mit einer anfehnli« 
hen Zulage begnadigt. 
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7. 
Göttingen, den Alten Februar 1785. - 


Mich freut es nur, daß Sie über meine Nachläſſigkeit im 
Schreiben die Geduld nicht verlieren. Der Himmel vergelte Ih» 
nen diefe Güte, ich kann es nicht. Diefen Winter hat mid) ein 
feltfames und hartes Schidfal verfolgt; wäre ih ein Prinz ge- 
weſen, fo bätte e8 wenigftens im hinkenden Boten gejtanden, 
wo e8 aud) in mehr ald einer Rückſicht hingehört, wie Sie gleich 
hören follen;z jest aber rührt e8 nur meine Freunde, freut meine 
Feinde, und befchäftigt zuweilen noch die liebe Georgia Augufta, 
eine Dame, die viel Gelehrſamkeit und Fleiß befigt, aber beim 
Kaffeetifch ein eben fo lofes Maul hat, als die Damen aus 
Fleiſch, oder bie aus Haut und Knochen. 

Schon vor 10 Jahren hatte ih mit meinem Bufenfreunde, 
einem Schweden Namens Ljungberg, der jest däniſcher Finanz» 
rath in Kopenhagen ift, eine Reife nach Italien projectirt; als 
lein bald fonnte er nicht, bald ich nicht, und bald keiner von 
Beiden. Bor zwei Jahren that er auf Ordre feines Königs eine 
Reiſe durch Deutfchland, die fi etwa im September in Aachen 
endigte. Bon da fihrieb er mir: „Bift Du nun bereit? ich bin 
e8; ich habe zwar noch feinen Urlaub, allein e8 ift gar 
feine Frage, daß ih ihm nicht erhalten follte; haft Du weiter 
fein Bedenken, fo halte Du fogleih um Urlaub an, in 4 Wo: 
hen bin ich fertig, dann komme ih nad Göttingen und wir 
bringen den Winter in Rom und Neapel zu. Gehſt Du nit 
mit, fo mag ich Italien nicht fehen und ich gehe wieder nad) 
England bis Oftern.» Diefer Brief Fam mir juſt zur rechten 
Stunde, wo mein ganzes Wefen, Verftand, Herz, Einbildungs- 
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fraft jo zu einem Jawort geflimmt waren, als fie e8 nie gewefen 
find. So fah es im Oberhauſe aus, und das Unterhaus, der 
Beutel, hatte ebenfalls nicht ein Wort dagegen einzuwenden. 
Ich ſchrieb alfo nach Aachen Topp! und nad Hannover um Urs 
laub, und glaubte fehon auf clafjifshem Grund und Boden zu 
fhreiben. Ich erhielt Urlaub, Nun gab ih mein Wintercol: 
legium auf. Ich gab wenigftens 50 Louisd'or zurück, die ich 
fhon pränumerirt erhalten hatte, und wies wohl eben fo viele 
Purſche ab, las italienifche Neifebefchreibungen vom Morgen bis 
in die Nacht, fheuerte mein etwas roftig gewordenes Stalienifch 
wieder blank und wiſchte ben Staub von meiner Archäologie 
ab u. f. w. Aber Ljungberg — — fiehe ba, ber befam Feine 
Antwort aus Kopenhagen. Ich warf erftli bloß Speiteufel, 
dann Echwärmer und enblid fing ih an zu bombarbiren, er 
wurde aus Verdruß trank, und am 30ten November erhielt ich 
endlih die Nachricht, daß er gefährlich läge und zugleich von 
Kopenhagen die erfreuliche Nachricht erhalten hätte, er folle nicht 
nah Stalien geben. Sch bin nie närrifch gemefen, aber nun 
weiß ich wie ed einem zu Muthe ift, wenn man ed werden will. 
Das ift der Verlauf. Ich babe alfo Italien nicht gefehen, und 
500 Thaler Schaden gehabt. Erft zu Anfang dieſes Monats 
war L. wieder fo weit, daß er von Aachen abreifen Fonnte. Was 
weiter befchloffen worden ift und werden wird, ſollen Sie fünf: 
tig leſen. Die Poſtſtunde rüdt beran und ich habe noch eine 
Stelle in Ihrem Brief zu beantworten. 

Ihr Regenbogen war wiederum ein Stüd von fogenannten 
Nebenfonnen, Parheliis. Sonderbar iſt e8, daß Sie bort die 
Dinge oftfo fehen, bier find fie felten. Allein freili wenn man 
wie bier viertel Jahre lang feine Sonne hat, wo wollen bie 
Nebenfonnen berfommen ? 
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Ihre Data zur Ausrechnung ber Höhe des Berges find uns. 
volfommen. Um die Höhe eined Berges mit dem Barometer 
zu beflimmen, muß man nidt bloß die Differenz der beiden 
Stände haben, fondern auch die abfjolute, d. i. ich muß miffen, 
wie boch es unten geitanden, 26, 27, oder 28 Boll u. ſ. w. 
und dann muß man nothwendig auch an beiden Gtellen bie 
Stade ded Thermometers wiſſen. Indeſſen da ich diefes 
nicht weiß, fo will ih annehmen, da8 Barometer babe unten 
29, Bol engl. Maaß hoch geftanden, das ift 295%,0. oder wie 
man dad zu fohreiben pflegt 29,50. Ihre rothe Linie ift etwa 
15 englifhe Linien lang; fo viel fland es alfo oben niebri- 
ger, und diefe müffen alfo abgezogen werben ; bleiben (10 Linien 
auf den Boll gerechnet) 28,00 Zoll. Nun fuhen Sie den Lo⸗ 
garithmen von 29,50 und ziehen bavon den Logarithmen von 
28,00 ab, von dem Heft fchneiden Sie hinten 3 Ziffern ab, fo 
baben Sie die Höhe in Toifen zu 6 Fuß. 

Log. 2950 == 34698220 
Log. 2800 == 34471580 
Reſt 226,640 

Alfo ift Ihr Berg über 226 Toiſen oder 1356 engl. Fuß 
hoch, geweſen. Diefe Höhe muß nun noch durch das Thermo: 
meter verbefiert werden. 


8. 
Böttingen, den Iiten April 1786. 
Lieber Herr Gevatter”)! 
Wenn ich ächten Goldſtaub hätte, ſo würde ich ihn reichlich 


*) Diefe Anrede iſt im Original mit mächtiger Fractur und mit 
rother Dinte gefchrieben. 
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auf den neuen Titel, das Band, fireuen, womit Sie, liebfter 
Steund, uns mit fo viel Güte immer näher jujummen zu fehnüs 
ren ſuchen. Sie haben mir mit diefer Gevatterfchaft eine Freude 
gemacht, bie die jugehdliche Wirkung auf mich hatte, daß ich 4 
Släfer Wein an dem Zuge mehr getrunfen habe, als gewöhn— 
li, und wirklich mit den Tapeten von Sreundfchaft zu ſprechen 
anfing. Haben Sie tauſendfachen Dank für Ihre Liebe. Ich 
habe ſie bis jetzt unverdient beſeſſen; ſo wie Ihre Kinder heran— 
wachſen, ſehe ich doch nach und nach die Möglichkeit ein, Ihnen 
dereinſt zeigen zu können, daß Sie keinen Unwürdigen geliebt 
haben, wenn mir der Himmel das zum Beweis gehörige Leben 
läßt. Empfehlen Sie mich Ihrer vortrefflichen Liebſten mit allen 
den Ausdrücken der Freundſchaͤft, die Ihnen die Kenntniß meiner 
Gefinnungen an die Hand geben muß. Und meinem lieben Blei» 
nen Pathchen zeigen Sie diefen Brief; vielleicht erinnert fie fich ders 
einft, daß der von Freude halb bethörte HErr (S. T.) Pathe 
mit zweierlei Dinte gefchrieben hat und ein ©. gemacht hat, das 
feit 1755 in feinem feiner MSS. angetroffen werden wird, ein 
wahres anu£ Asyousvor, Einen größern Beweis, daß einen die 
Freude faft kindiſch macht, konnte ih Ihnen nicht geben, als 
dieſes G., das mich Hr. Keim ehemals lehrte. 

Schreiben Sie mir einmal, was Sie mit Ihrem jungen 
Sohn für Abfihten haben, und wann er wahrfcheinlich hieher 
fommen wird, fo können wir vielleiht Alles wohlfeiler haben. 
Sc habe mich bisher noch für feinen Menjchen verwendet, viels 
leicht kann ich bier tbun, was Andere nicht können, die zu oft 
fommen. Ich rede bier von Freitifchen; in andern Dingen bin 
ich fhon mit diefer Sparſamkeit glücklich gewefen, alſo hoffe ich 
es auch bier zu fein. Wenn der junge Menſch Anlage zur Ra> 
turkunde bat, fo laffen Sie ihn Medicin fludiren, daran fehlt 

vo. 2° 
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es jest in der Welt, und man fieht fehr darauf. Ferner, Tieb- 
fter Freund, glaube id Ihnen verfprehen zu können, Ihrem 
‚Herrn Sohn alle Collegia frei zu verfchaffen. Eben wegen 
meiner Sparfamteit in diefen Angelegenheittn. Nur ein einziges= 
mal babe ich in meinem Profefforleben einem Menfchen,, der e8 
von Seiten des Genies fowohl, als des Beutel werth war, fo 
turchgeholfen; daher greift meine Bitte mehr ein. Sch hingegen 
habe jegt auf meiner Lifte in der Phyſik, da fi) bereits. 82 auf- 
gefhrieben haben, ob ich gleich erft in’3 Wochen zu lefen an- 
fange, ſchon 7, die ih auf Empfehlung frei durchgehen laffe. 
Laffen Sie uns alles diefes wohl überlegen. Es ift jet Seit 
dazu. Ich gebe die Parole: Sprahen und Medicin; böchftens‘ 
Zurisprudenz! — — Ja, ja keine Theologie! Leidet aber die 
Anlage nicht Anderes, alddann in Gottes Namen auch Theologie! 

Was ich zu Ihrer‘ Erziehungsanftalt beitragen kann, werde 
ich mit dem größten Vergnügen thun, und es hat mich fehr ge- 
freut, daß Sie mir davon Nachricht gegeben haben. 

Die Göttingfchen Zeitungen befomme ich, als beftallter Mit- 
arbeiter, gratis. Geben Sie mir eine bequemere Gelegenheit an, 
können Sie fle monatlid von mir erhalten. 

Reifen, mein Lieber, macht mich gefund, da8 weiß ich aus 
Erfahrung. Ich .bin nie gefunder, als wenn, mich bas Poſthorn 
aus dem Schlafe wedt. 

Heute ift bier das 1fte St. bed Aten Jahrgangs Gött. Ma— 
gazins ausgegeben worben, barin finden Sie den Orbis pictus 
weiblicher Bediente. Empfehlen Sie mich dem. Wochenbette, 
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9, 
Göttingen,.den 165ten Oftober 1785. 


Verʒeihen Sie, beſter Freund, daß ich Ihnen heute Ihre Frage 
ſo kurz als möglich beantworte. Ich müßte ſonſt die Antwort 
bis auf den Freitag verſchieben, welches Ihren Wünſchen wohl 
mehr zuwider gehandelt wäre, als mit einer kurzen, aber hinläng⸗ 
lichen Antwort. Göttingen iſt ein ſehr theures Pflaſter, liebſter 
Freund. Sie wiſſen, ich hatte vom Landgrafen 400 fl. darmſtäd⸗ 
tiſches Geld und einen Freitiſch, und es koſtete mich Mühe durch: 
zufommen. Sc bezahlte freilich alle meine Collegia, aber meine 
Mutter gab mir auch etwas unterweilen, und ich repetirte an 
fangd und gab endlich felbft mathematifche Stunde und madte 
Verſe auf die Prorectorwahlen, corrigirte für die Buchdruder ıc. 

Könnten Sie Ihren Herrn Sohn vielleiht einige Beit auf 
einer andern Akademie halten, fo wäre es vermuthlich beffer, 
doch diefes wollen wir weiter überlegen. 

Ich habe Abbaltungen über Abhaltungen. Empfehlen Sie 
mich Ihrem wertheften ganzen Haufe und verzeihen Sie dieſe Eile. 

Shr herrlicher Auffag über den Epargelbau bat mir fürm- 
lich gut gefhmedt, ich habe ihn zweimal recht con amore gelefen. 


10.- 
"Göttingen, den Aften März 1786. 
Mein befter Freund! 


Diefen Namen gebe ich Ihnen aus ber ganzen Fülle meines 
Herzens, denn feiner meiner Freunde, ſelbſt meine Brüder nicht 
2 * 
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ausgenommen, behandeln meine unverzeihliche Nachläffigkeit im 
Schreiben mit ber himmliſchen Nadhfiht, mit der Sie derfelben 
begegnen. Sie können nit glauben, mit wie vieler ganz eige= 
ner Rübrung ich daher vor etwa 8 Tagen Shren vortrefflichen 
Aufſatz im Kirchenboten las; bei jeder Zeile dachte ich, fiehe, die— 
fen vortrefflihen Mann haft Du beleidigt. Sch war aud wirk—⸗ 
lich im Begriff, in einer umfändlichen Beichte um Ihre Abfo- 
Iution zu bitten, als Ihr lieber Brief Fam, der mid von Neuem be- 
lebte und mir bie Berfiherung gab, daß ich ohne dieſes verdrießliche 
Geftändniß meiner Sünden wicder grade weg an meinen Amelung 
fchreiben könnte. Doch bin ich Ihnen folgendes Geftändniß 
ſchuldig: Ich habe fehr viel zu thun, ob ich gleih nur 3 Stun: 
dern bed Tages lefe; allein die Art meiner Vorleſungen erfordert 
nicht gewöhnliche Präparation wie etwa bie Dogmatik, Pandek⸗ 
ten 2c., fondern die vielen Inftrumente, die ein halbes Jahr ge: 
rubt haben, müffen bei der Menge, oft erft gefucht werden, 
wenn fie gefunden find, in Ordnung geflellt, öfters gar ausgebef: 
fert werden, denn es gibt welche darunter, an denen der Zahn . 
der Zeit fowohl, als der Mäufe und Motten, ſehr bald zu na- 
gen anfängt, ber Singer und Ellenbogen des unmiffenden Ge- 
findes 20. nidt einmal zu gedenken. Co gebt ber Tag bin. 
Ferner meine biefigen Freunde, die meine Geſchäfte kennen, Fen- 
nen auch meine freien Stunden, welches ih ihnen fehr danke, 
und befudyen midy des Sonntags, oder an den Abenden; bleibe 
ih allein, fo bin ich öfters fehr müde, oder ſehe mid) genöthigt, 
um nicht zurüdzubleiben, das Neue in meiner Wiffenfhaft nach— 
zubolen, und felten bin ich überhaupt in der Laune, ohne die 
man nie an einen Amelung fohreiben muß. ‚Sehen Sie, fo ohn- 
gefähr fieht e8 bei mir aus — und vergeben Sie mir. 

Was macht denn mein lieber Kleiner, fällt er fhon brav? 
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und zerbridt er brav? Erſteres ift ein ſehr gutes Zeichen, 
nur muß man fuchen, daß e8 allemal auf ben Hintern gefihieht, 
ber bauptjächlich deßmwegen ba ift. Ich fehe zwar den pfocholo- 
gifhen Grund nicht ein, allein gewiß ift es, daß der Menſch 
ein Thier ift, bei dem, wenn es feine Beſtimmung erreichen fol, 
bis in's 10te Jahr der Hintere und nachher der Kopf angegrif: 
fen werben muß. Ich ftelle mir Hintern und Kopf wie die Pole 
ber Magnetnabel vor, die, fo ſehr fie auch einander entgegen 
gejegt find, boch eine große Verwandtſchaft miteinander haben. — 
Was kann ich wohl dem lieben Kleinen fchiden? Sagen Sie 
es mir. Sie fennen unfern Activhandel, Mettwürfte und Com» 
pendia. Kann ich bamit dienen? Nur ein Wort. 

Die in Ihrem legten Schreiben an mich geäußerten Begriffe 
über Religion und — — Theplogie haben mich unendlich ge: 
freut. Sie find fo fehr die meinigen, daß ich glaubte, Sie hätten 
in mein Hausbuch geblidt, in welches ich meine kleine Geiftes: 
einnahme pfennigsweife täglich einzutragen pflege. Allein freis 
lid ein Mann von Ihrem Geift und thätigen Wohlmollen, das 
nur allein bei Überzeugung ftehen kann, braucht, um fo etwas 
auszufinden, nicht in das Hausbuch eines Profeffors und noch dazu 
eined Laien zu bliden. Ich fehe indefjen ruhig im Hafen allen 
den Pladereien gelaffen zu und bin überzeugt, daß fie zu dem 
großen Endzweck unſrer eigentlichen Beftimmung dod am Ende 
mit führen. Da wir nicht fehr weit über unfern Standpuntt 
binausfehen können, fo kann der befte Weg nicht anders als 
durch Verſuche gefunden werden, bei welchen dann Mancher freilich 
im Moraft untergeht, den aber eben deswegen fein Nachfolger ver: 
meidet. Es wird am Ende Alles klar werben und gut fein, 
wenn wir nur einander lieben und Jeder mit geübtem Berftand 
jo viel Gutes zu thun fucht, ald er vermag. Wenn ich je eine 
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Predigt druden laffen folte, fo wäre e8 gewiß über das große 
Bermögen, das jeder Menſch, er fei wer er wolle, befitt, Gu: 
tes zu thun, ohne etwas wegzuwerfen. Alle Stände in ber 
Welt verfennen hierin ihre Wichtigkeit. Ein Jeder, er fei wer 
er wolle, ift ein Prinz in biefem Stüß in feiner Lage. Der 
Henker hole unfer Dafein hienieden, wenn nur allein der Kai: 
fer mohltbun könnte. Das ift dad Gefe und die Propheten. 
Mich dünkt, in jede Predigt müßte hievon Etwas hinein. Sie find 
der Mann, ber dieſes durch fein Beifpiel zeigt; was für Ein» 
drud müßte es nicht machen, wenn Sie e8 von der Canzel Iehr: 
ten, und detaillirt darthäten, wie Jeder etwas Ähnliches für 
feine Zage werden könnte. 

Nun eine Gefchichte, die ſich in der dritten Nacht vor ber 
bergangenen in unferm Haufe ereignet bat und in der That hier 
gänzlich unerhört und wirklich fürdterlih iff. Sie bat ſich auf 
meiner Etage zugetragen, aber, da ich eines der größten Häu- 
fer der Stadt bewohne, fo weit von mir, daß id von der gan 
zen Sache, während fie gefhah, Nichts vernommen habe: Es 
fogirt nämlid auf diefer Etage ein Graf Brenner aus Wien, 
Sohn des Paiferlihen Gefandten bei der Republik Venedig, mit 
feinem Hofmeifter, dem Hauptmann Burdell, beide von dem 
vortrefflichften Charakter. Diefe wollten auf Oftern von bier 
weg und erhielten vorige Woche ihre Gelder zur Abreife und 
Bezahlung ihrer Rechnung, etwa 2000 Reichsthaler, die Louisd'or 
zu fünf. Diefes wurde unferm Gefindel bekannt, deffen Aufklä⸗ 
rung überhaupt mit fehr viel flärfern Schritten zunimmt, als 
die von den Häuptern unferer Polizei. Es braden alfo in der 
benannten Nacht 6 bis 7 Kerle masfirt in das Zimmer des Haupt: 
manns, banden ihn im Bette mit den zerriffenen Gardinen, fuch- 
ten ganz ruhig die Schlüffel und entwijchten mit dem ganzen 
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Gelbe, nachdem fie gedrohet, bei geringftem Lärm, den er machte, 
das Haus in Brand zu fleden; auch gerieth wirklich die Fuß— 
tapete in Brand, welches Feuer der Hauptmann, ber ſich aus 
dem Bette warf, mit feinem Körper ausgewälzt bat. — If die- 
ſes nicht eine abfcheulihe Gefchichte, zumal in einem Haufe, in 
welchem zum wenigften 50 bis 60 Menfchen fchlafen, und in 
einem folchen Neft wie Göttingen. — 


11. 
Göttingen, den 2ilften April 1786. 


Wie es hier zugeht, wie man geſtört wird, was Arbeiten, zu 
denen man ſich unterzeichnet hat, für Zeitverlufte verurſachen, 
können Sie nicht glauben. Zuweilen brüte ih 8 Tage über mir 
felbft und babe Muße und da thue ich freilih, was ih will, 
und dann, wenn die Zeit fommt, daß ich thun möchte, was ich 
wollte, ift des Müfjens fo viel, daß man fih Faum einfällt. 

- Empfehlen Sie mid Ihrer Familie, die in aller Rüdfict 
vortrefflich fein muß. Ich hoffe Sie noch in loco zu befuchen, 
ehe ich fterbe, und damit tröfte ich mich bei meinem ietzigen an⸗ 
gebundenen Auſterleben. 

Ich ſoll Sie alſo hier ſehen. Liebſter Mann, laſſen Sie 
mich es vorher wiſſen. 

Nur ein Wort, ſo ſind Ihnen Logis und Tiſch bei mir be— 
reit. Der Tiſch auf alle Weiſe, auch unvorbereitet, denn für einen 
Freund findet ſich bei mir immer etwas, zumal bei’ einem, der 
durch fein Gefpräd die Würze dazu hergibt. 

In Hollarıd babe ich wenige oder feine Bekanntſchaft. Ich 
liebe die Leute da nicht; die Städte ſind vortrefflich, und Sie 
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werden ba Einrichtungen fehen, fo wie man fie ſich träumt. Es 
ift keine beträchtlihe Stadt in Holland, die ich nicht gefehn 
babe. Ich habe ihre Schifffahrt und ihre Häufer betrachtet, aber 
ihre Bewohner waren mir, einige Gelehrte ausgenommen, un: 
erträglich. Sie verlieren gar zu viel gegen die Englänber. 
Wer aus England nah Holland fommt, glaubt aus einer Ge: 
fellibaft wohlgezogener Offiziere unter Zamboure unb Profoße 
verfegt zu fein. 

Wenn Sie die See in vollem Lüftre ſehen wollen, fo ver: 
fäumen Sie ja nit Scheveningen oder Schevelingen, 1 Stunde 
vom Haag, am Ende eines angenehmen Waldes, faft des ein- 
zigen in Holland, zu beſuchen. Der Proſpect ift da vortrefflich, 
weil feine Infeln gegenüber liegen, aud feine Tiefe ded Ha— 
fens durch die Menge der Schiffe die Ausficht verftedt; Sie fe 
ben die See ba, fo wie die Tanne”) am neuen Thor zu Darm« 
ftadt. Aber, liebſter Freund, verfuchen Sie ja eine Fleine See— 
fahrt, wäre e8 auh nur auf einem Fiſcherboot, wenigftens 3 
bi8 4 Meilen vom Lande. Sie werden da Dinge feben, wovon 
fih ein Mitteländer Leinen Begriff maden fann. Ich bin feche- 
mal zur See gewefen, und einmal in Gefahr, allein im Jahr 
1778, da ih nidt in Gefahr war, wiewohl der Wind heftig 
mebte, hatte ich einen Anblıid, den ich nie vergefien werde. Das 
Meer ſchlug hohe Wellen, mujchelförmige tiefe Ausfchnitte, bie 
leicht 30 bis 40 Fuß in die Länge haben mochten; darauf ſchwebte 
unfer Schiffchen ficher, aber wie ein Strohhalm. Ich fand 
auf dem Berded und hatte mich mit einem Strid an dem Haupt: 
maft feft gemacht. Etwas Größeres habe ich nie gejehn. Das 


*) Ein ausgedehnter Fichtenwald weftlih von Darmftadt, deſſen 
auch Claudius in feinem Wandöbeder Boten erwähnt. 
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Unaufbaltfame im Ganzen, die menschliche Verwegenheit und 
der Geift, der fich hierin zeigt, verbunden mit dem Donner ber 
Wogen, denn es ift ein wahrer Donner, was man aus ber Ferne 
bört, baben mir in Wahrheit Thränen, ich weiß nicht wie ich 
fie nennen fol, der Andacht, des Entzüdens ober ber Demüthi: 
gung vor dem großen Urheber audgepreft. In der Gajüte lagen 
Zeute, die glaubten, es ginge'zum Ende. Es ift fein größerer 
Anblick in der Natur, .... 

So eben werde ich wieder geftört, wiewohl auf eine fehr 
gute Art, es läßt fich der Hr. Vice» Berghauptmann von Trebra 
bei mir melden; ich breche alfo, um bie Poſt nicht zu verfäumen, 
kurz ab, und verbleibe u. 


12. 
Göttingen, den 9ten Oktober 1786. 


Nas. ift ja ein wahrer Sammer, daß Sie mich nicht allein vor: 
beigegangen, fonbern auch noch krank zurüd gefommen find, daß 
Sie zum Bortheil Ihres Tempels wohl gar die Neifeart ei: 
niger recdhtfchaffenen Leute im neuen Teflament eingefchlagen ha» 
ben. Das thun Sie ja nicht mehr. Ihr Tempel würde mehr 
verlieren, wenn er Sie verlöre, al8 durch das, was ein Plag 
auf einem Poſtwagen Poftet. 

Hr. Deimanns Beifall freut mich ungemein, weil mir feine 
Berdienfte um die Naturlehre befannt find. Allein es ift mir 
leid, daß ich zu Erfüllung feines Wunfches, mit biefiger Sorie: 
tät vereint zu fein, wenig ober nicht8 beitragen kann. Gorres 
fpondenten madt man wohl auf Verlangen, wenn fie ihre Schrifr 
ten einfhiden u. f. w.; in der Wahl der Mitglieder ift man 
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aber äußerft gewiffenbaft, und wird e8 immer mehr. Ich babe 
daher meinen Herzensfreund, den berühmten Herrn De Lur, 
noch nicht einmal vorzufchlagen getraut; ed ift gar zu kränkend, 
menn fo etwas nicht durchgeht. Auch bin ich biß jegt noch Feis 
‚ned der 4 Präfidiumsfühigen Mitglieder, diefe find jekt bloß: 
Käftner, Heyne, Gatterer und Wrisberg. Iſt Hr. Dei: 
mann mit einem von diefen bekannt, fo müßte er ihm feine Ge- 
danken offenbaren, welches ich aber doch ebenfal8 nicht rathen 
wollte, wenn er nicht fehr vertraut ift. 

WVerzeihen Sie, mein liebfter Freund, daß ich fo fpät ant« 
morte, ih bin entweder bisher fehr übel oder fehr befchäftigt 
geweien, wozu dann aufer meinen ‚gewöhnlichen Arbeiten bie 
Gegenwart ber 3 Prinzen nicht wenig beiträgt. 

Ich muß bier fchliefen, damit ich nicht noch einen Poſttag 

verliere, und bitte mich der Frau Liebſten und dem lieben Klei: 
nen geborfamft zu empfehlen. ‘ 


13. 
Göttingen, den 2oſten April 1788. 


As, alerbefter Mann, wenn Sie wüßten, wie mir's bisher ge- 
gangen ift, Sie flrihen mich gewiß als einen infolventen Men: 
fhen aus Ihrem Schuldbuh aus; denn ich babe in Wahrheit 
den vergangenen Winter fo fehr rheumatifirt, odontalgifirr, 
tuffirt, ja fogar einmal podagrifirt und was ich gar nidht ein» 
mal ohne zu zittern ſchreiben mag, vermutblich hämoptyfirt, 
bag meine Brieffhulden fehr weit über mein Vermögen binauss 
gehen. — Alfo befter Freund, nehmen Sie doch nidt für un- 
gut, wenn ic mit Ihnen für Ihr ſchönes baares Darlehn heute 
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auf 2 Prozent Intereffe accordire, und damit ben Anfang jetzt 
made mit der Armut, die ich unter Salz, trodnem Brot, ab- 
geriffenen Hofenfnöpfen, halben Hemdknöpfen, Zunderftüdchen 
und Bindfaden- aus meinen Taſchen zufammen leſe. Kommen 
befjere Zeiten, jo will id an Abtragung des Capitals wenigftens 
denken, ich arbeite wenigſtens jegt ernſtlich an befjeren ‚Zeiten, 
und babe vor etwa 12 Tagen wirklich den Anfang mit Anles 
gung einer -Kegelbahn gemadt in einem Garten, der faft fo 
weit von meiner Wohnung liegt, als ehemals der Galgen von 
ber Pioh-Gafje*), oder dem Armenfünderflübhen. Auch eine 
Flinte babe ich. mir angefchafft, diefen Sommer über meine Zu« 
dererbfen felbft entzwei zu ſchießen und zu verderben; voriges 
Jahr thaten es die Sperlinge. — 

O lieber Freund, was für Antheil. ih an Ihrem Glück und 
Unglück nehme, kann id Ihnen mit Worten nicht ausdrüden. 
Ihr erfter Brief enthielt ftarfe Dofen von beiden. Sie fehen 
bob, wie ber Himmel ben bittern Keld mit einem füßen und 
träftigen Nachtrunf zu verfegen weiß. Wen der Himmel lieb 
bat, das wiſſen Sie, dem gibt er böfe —, aber auch Todter- 
männer wie Hufeland. Daß Ihre Frau Tochter einen folden 
bortrefflihen Mann gefefjelt hat, gibt mir einen fehr hoben be: 
griff von Ihrer Frau Tochter. — Ich danfe Ihnen und Ihrem 
Herrn Sohn für die fchöne Landfchaft, ich werde gewiß den be« 
fien Gebrauch für die Bufunft davon machen. Wegen bes Frei- 
tifches müfjen Sie nothwendig an Hr. Hofr. Heyne fchreiben. 
Schließen Sie den Brief an mich ein, fo will ih ihn mit einem 
Billet begleiten, und fonft noch dabei wirkſam fein. Heyne hat 


) Im Munde des Volkes in Darmſtadt ftatt Pädagog : Gaffe, 
welche von dem damals darin befindlichen Pädagogium ihren Namen hatte. 
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nicht allein das Directorium über bie Freitiſche, fondern ift auch 
ver fehr geliebte und verehrte Tochtermann de8 Mannes, der 
ber fons beneficiorum bei der ganzen Univerfität und eigentlich 
unfer Gurator ift, ob er gleich nicht fo genannt wird, ber Hofr. 
Brandes’) zu Hannover. Wollen Sie an diefen Mann felbft ſchrei⸗ 
ben, oder auch fchreiben Taffen? Daß Ihr Hr. Sohn Neigung 
zur Phyſik bat, ift ſehr Herrlih, hat er Genie dazu, fo kann 
er einmal bier bleiben. SHerzlid gern wollte ich ihm meine 
Ausgabe von Errlebens Naturlehre fchenken, und wenn er bieber 
kömmt, fol er fie fogleich befommen. Ich glaube aber nicht, daß 
dieſes ein Buch ift, das reizt, ſondern für biefe Jahre find Wolffs 
nügliche Verfuche das Befte, was man einem in die Hände geben 
kann, auch vernünftige natürlihe Magien, wie Wiegleb'S 3.8. 
Diefe reizen einen guten Kopf, und ſchlagen durch Schwierigfeis 
ten nicht nieder. 

Sie fünnen gar nit glauben, was ich über Ihren Siebabrt 
gelacht habe. Es ift doch wirkli wahr, was ich hierbei nicht 
zum erftenmal finde, daß Einfälle fo ſchlecht werden können, 
daß fie wieder gut werden von ber andern Seite; fie befommen 
nämlich einen großen negativen Werth, fo wie gute Mil durch 
Gerinnen Schmierkäfe, und dann flinkender Käfe wird, der die 
Tafeln der Großen parfümiren darf. Die eigentlichen infamen 
Einfälle find das mildylaue unreine Waffer, da8 weder brennt 
nod fühlt. 

Bon Ihren barometrifhen Mefjungen müffen wir einans 
dermal reden. Ich glaube, Sie madten fi) am beiten felbft 


*) Georg Brandes, geb. zu Celle 17195 1746 Geheimer Canzlei⸗ 
ferretair in Hannover; 1769 Erpedient in Univerfitätsfachen. Geft. 1791. 
Sein Sohn, Ernft Brandes, geb. 1768, der 1810 ald Geheimer 
Cabinetsrath ftarb, war fein Nachfolger. 
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eines. Luz vom Barometer *), (er ift auch ein Prediger) wird 
Sie ganz au fäit fegen. Dem Fehlerhaften fann man etwas da» 
durch vorbeugen, daß man bie beiden Barometer, die man ges 
brauchen will, zufammen bringt und vergleicht. Zuweilen liegt auch 
der Unterichied in der Sfale.— Geben Sie uns ja eine Topogra⸗ 
pbie, Sie find der wahre Mann dazu. Kein vernünftiger Beurthei- 
ler wird es einem Berfaffer zur Laft legen, zumal in biefer Art von 
Schriften, etwas nicht erfüllt zu haben, was man etwa bätte 
erwarten Fünnen, wenn ber Hr. Autor nur offenherzig Die Hin⸗ 
derniſſe anzeigt. 

Empfehlen Sie mich Ihrem ganzen Hauſe, zumal meinem 
lieben kleinen Pathen, recht herzlich, verzeihen Sie meinen Un: 
muth, und rechnen Sie mehr von mir auf thätigen Beiftand, 
wo er in meinem Bermögen ift, als auf Briefe. igentlidy 
wollte ich fagen (denn Alles mißlingt mir heute), fchließen Sie 
aus meiner Nachläſſigkeit ja nicht auf Nadhläffigkeit in wahren 
Dienften, bie in meinem Dermögen fichen. 


14. 
Göttingen, den 2Sften Juni 1788. 


Da überbringer biefes Briefs ift mein Hausberr, Verleger, 
Bücher » und Weinlieferant und Freund Herr Joh. Chriftian 
Dieterich, der eine unglaublide und für mich ſehr ſchmeichel— 
bafte Begierde bat, alle meine Freunde Pennen zu lernen, wenn 
er ihnen auch nur auf ein paar Meilen nahe fommt, und er 


*) Luz, vollfländige Beichreibung von alfen bisher bekannten Ba: 
tometern. Nürnberg u. Leipzig 1784. 8. 
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hat mich deswegen um einen Brief an Eie gebeten. Da er die: 
fen alfo felbft überbringt, fo wird er nicht ermängeln felbft zu 
fagen, was er fonft noch ift, und deswegen breche ih bier ab, 
da ih an Hals» und Ohrenweh laborire. Empfehlen Sie mid) 
Shrem ganzen wertheften Haufe, vornehmlich ‚meinem Kleinen, 
der doch wohl ſchon Kaffee wird fagen können, und lieben 


Sie fernerbin 
Ihren 


treuen ꝛc. 


15. 
Göttingen, den 2öften Januar 1790. 


eute find es gerade 16 Wochen, daß ih an einer Nerven« 
krankheit darnieder liege. Am dten Oft. vorigen Jahre wurde 
ich Morgens um 5 Uhr von einem frampfigten Afthma befallen, das 
mir in der erfien Woche meiner Krankheit des Tags 2 bis 3 mal 
und darüber. mit augenblidlicher Erftidung drohte. Nach der 
‚Hand wurde Alles Teidlicher, aber nicht minder gefäbrlid. Gott 
weiß was daraus werden wird. Was ic) ausgeftanden habe und . 
noch ausſtehe, ift unbefchreiblid. Nur fei es dem- Himmel ge- 
dankt, daß ich noch leſen kann und darf; nur etwas anhaltend 
zu ſchreiben ift mir unmöglid, und fpreden bringt leicht einen 
Paroxysmus zu Wege. Alſo, liebfter Freund, vergeben Sie mir 
diefen kurzen Brief und fammeln Sie nod mehr Beobachtungen 
bauptfählih, warum Sie glauben, was Sie um den Berg fin 
den jei Lava. Fire Luft findet fih wohl in den meiften Gebir: 
gen; auf dem Harz, wo felbfi die ſtärkſten Vulkanſchauer 
feinen Vulkan fehen, ift die fire Luft außerordentlich häufig. 
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Das Krachen ift fehr merfmürdig, doch müßte man recht genaue 
und gute Beobachtungen haben, ehe man’ etwas darauf baute. 
Übrigens ift ‘bei allen Erdbeben jenes Geraffel. Ich habe es bier 
felbft einmal vernommen. Wer weiß, ob nicht zu jener Zeit ein 
Erdbeben war, und bie können wohl ftatt finden an einem Ort, 
ber 100 Meilen von dem led abliegt, wo die Kraft entfteher, 
vermittelt Communication durd Höhlen. — Giebt mir der 
Himmel meine Geſundheit wieder, ſo will ich ſchon für ein 
Barometer ſorgen. Luz vom Barometer iſt ein ſehr gutes Buch. 
O ich muß und muß abbrechen. Leben Sie recht wohl mit 
Ihrem ganzen Hauſe. — Die herannahende beſſere Jahrszeit 
und Reiſen iſt meine einzige Hoffnung; ſchlägt dieſe fehl, ſo 
ſchließe ih meine Rechnüng. 


An Baldinger?). 


1. 


edſor in Buefinghamfhire 
Sn 8ten October 1774. 


Mein wertheſter Hr. Profeffor! 


JIc ſchreibe Ihnen, ſo bald als es der Schwindel verſtatten wollte, 
der Jedermann befallen muß, den man auf einmal aus einem 
Göttingiſchen Hintergebäude in eine der erſten Straßen der Haupt⸗ 
ſtadt der Welt verſetzt, um wenigſtens durch Pünktlichkeit zu 
erſetzen, was dieſer Erfüllung meines feierlichen Verſprechens 


*) Ernſt Gottfried Baldinger, geb. zu Großvargula bei Er- 
furt 1738; Prof. in Göttingen 1773—1782. Geſt. als Heſſen⸗Caſſelſcher 
Geheimer Rath 1804. 
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ſchreiben, fonft abgehn möchte. Sch meine, ich will wenig- 
ftens fo bald fchreiben al8 mir möglich ift, und wenn auch das, 
was diefer Brief enthält, nicht des Aufbrechens, Sandabblafens 
und Lefens werth fein follte, wie ich faft — faft fürdte. Ich 
babe mid) 8 Tage in Lonton aufgehalten, und würde noch länger 
geblieben fein, wenn nicht die plögliche Aufhebung des Parla— 
ments meinen Wirth, den alten Lord Bofton, in die Stabt ge: 
zogen’ hätte, der mich vor drei Tagen bieher auf fein romanti- 
fches Landgut in einer der reizendflen Gegenten von England”) 
gebracht bat. Ich habe London fehr willig verlaffen, ob ich gleich 
damals nod Nichts von dem gelobten Lande gehört hatte, wo⸗ 
bin ich geführt worden bin, weil faft von allen meinen Belann: 
ten oder von den Perfonen, mit denen ich jprechen wollte und 
mußte, Niemand in der Etadt war: inbeffen habe ich doc) biefe 
8 Tage in London fo gelebt, daß ich fagen kann, ich habe Lon-. 
don genoffen, fo weit es fih in 8 Tagen genießen läßt. In 
Drurylane habe ich ein Luftfpiel The fair Quaker, mit der Naval 
Review zu Portsmouth und einer Pantomime; the Elopement 
geiehen. Mr. Weſton und Mr. Maudy, zwei berühmte Acteurs 
im Drolligen, zeigten ſich zum Erflaunen, der Letztere machte 
den Commodore Flip und fab, die Beine abgerechnet, faſt aus 
wie der Wagenmeijter und ſprach und fluchte und foff mit eben der 
Herzlichkeit. Das Vorſpiel war The meeting of the Company, 
das bier viel Auffehn gemacht har, der berühmte King erichien 
darin fehr zu feinem Vortheil. Im VBorbeigehen muß ich jagen, 
daß mir im Ganzen the fair Quaker nicht gefallen hat, einige 
Scenen aber darin find fehr gut. Tags darauf ſah ih in Co— 


*) An der Themſe. Tombleson’s Thames enthält davon, ©. 61, 
eine ſchoͤne Anſicht. 
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vent Garden, bie Operette Love in a village, worin eine ge: 
wiffe Miß Gatley fo entzüdend fang, daß ih faft... in... bar: 
über vergefjen hätte. Sie ift ein ſchwarzhaariges, flinkes, muth⸗ 
williges Mädchen, und bat eine einnehmende, Alles durchdrin- 
gende Stimme, man bört fie, wenn fie will, durch das ſtärkſte 
accompagnement und das Geflatfche eines in fie verliebten Volks 
durch. Der berühmte Shuter machte ben Justice of peace. 
Jedes Wort, das er fingt, wird von dem Volke beflatfht. Mir 
bat er nicht gefallen, wenigftens in biefer Rolle nicht, ich glaube, 
er ift ein größerer alter Ge, ald Woodcock, den er vorftellen 
ſollte, er übertrieb Vieles auf eine Art, die mich diefes vermus 
tben machte. Auf Foots Theater in the Haymarket ſahe ich 
die befannte Beggars Opera und ein Nadjfpiel Ihe Waterman, 
und in Sadlerwells habe ich das Seiltanzen und andere Künfte, 
nebft einer Pantomime, Harlequin restored, mit angefehn. In 
diefem legtern Haufe, worin die Verfammlung meniger brillant, 
ift gewiß die Summa des Vergnügens, das genoffen wird, gro: 
Ber, al8 in denn andern Häufern zufammen genommen; man freut 
fi) berzlicher da, weil weniger Leute der Mode zu gefallen bin 
gehen, wie in ben andern Häufern gefchieht. Als ih da war, 
war es fo voll, daß ich nur unter der Bedingung einen Plag er: 
balten Fonnte, wenn idy ein artige8 Mädchen von 6 Jahren auf 
meinen Schoof nehmen wollte, diefes that ih, und fah Alles recht 
fehr wohl. Ich weiß nit, ob man in Göttingen etwas von 
dem Mufeum des Hrn. Cor weiß, in den Gothaifchen gelehrten 
Beitungen ftand einmal Etwas von einem Inftrument, das in 
demſelben befindlich iſt, dieſes Mufeum babe ich ebenfalld ge» 
fehn. Davon künftig. Am:6 October Morgens um 7 Uhr babe 
ih die Spige von Et. Pauls Kirche erflettert und Ihrer Frau Lieb- 
ſten und Ihre Gefundheit getrunken. Ich habe alle meine Freunde, 
vn. * 3 
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bie mir beifielen, mit dem Glas in der Hand laut genannt, 
auf ber Sinne des zweiten Tempels in der Welt, über einer 
Kuppel von 420 Fuß im Umfang und 350 Fuß über die höch— 
ſten Häufer des unermeßlihen London erhaben, und unter mir 
bie Themſe, mit ihren drei Brüden, davon die oberfte*) über 2 
Millionen Thaler gefoftet hat, Schiffe, Menfchen, Kutfchen und 
Häufer unzählbar. Stellen Sie fi Ihren Freund vor, dem ber 
Hinimel Allerlei verfagt bat, mworunter aber, ihm fei e8 taufend: 
mal gedankt, ein lebhaftes Gefühl nicht ift, wie er da oben ber: 
unter fieht, und Sie werden ihn menigftens in biefem Augen. 
blick als glücklich preifen müffen. 

Hier wohne ich, wie ich ſchon einmal gefagt habe, in einer 
der fhönften Villen von Engländ. Der König, der 8 Tage vor 
meiner Ankunft bier bei Lord Bofton gefrühftüdt hat, ift davon 
fo eingenommen worden, baß er Willens iſt, in Hebfor ein 
Haus zu Faufen. Die Hügel, die id) aus meinem Yenfter febe, 
ſind zum Theil von Pope befungen worden; in Cliffden’s proud 
Alcove, wie er e8 nennt, babe ich vorgeftern früh eine halbe 
Stunde gefeffen, das Haus, worin der berühmte-Waller Iebte, 
ift nicht weit von bier; die Themſe windet fich zwifchen den an: 
muthigften Wiefen um den Hügel, auf dem unfer Haus fteht, 
kurz, wenn ich nur die Augen öffne, fo ſehe ih Etwas, was 
die Quartaner im Jahr Chrifti 3000 eben fo gut Pennen werden 
als ih, mworunter ich jet nur das Schloß von Windfor und 
den babeiliegenben Wald nennen will. So weit heute. Grü— 
fen Sie Ihre werthefte Frau Liebfte, an melde ich diefen 
Briefzugleih mit richte, meinen Dieterih mit feinem Haus, Hrn 

) Weftminfter Brüde, durch den franzöfifhen Architekten Labeley 


mit einem Aufwande von 339,000 &. St. in ben Jahren 1739 — 1750 
erbaut. 
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Dumont, Sprengel, und Simmermann. Ich komme in diefem 
Jahr gewiß nicht wieder. 

An polit. Neuigkeiten ift Fein Mangel, Jedermann fagt, 
daß ih, was biefen Punkt betrifft, in der widhtigften Seit 
gefommen wäre. Wilfes") ift wirklich Lord Mayor, Lord North *”) 
ift neulih bei London von einem Highwayman angegriffen 
und beraubt worden. 20 Schritte davon wurde 2 Tage vorher ein 
anderer Mann geplündert, bei beiden wurde geſchoſſen; ich 
fam über die Stelle, als ich hieher reif'te, und ſah noch das 
Loch, welches die Kugel in eine Mauer gemadt hatte. Die 
engl. Straßenräuber haben ihre ehemalige Großmuth abgelegt. 


2. 


GBillet, ohne Datum.) 
P. P. 


Mas Hr. Karften in feiner Vorrebe fagt, habe ich, auch ohne 
Ihre angeführte Schrift gelefen zu haben, in den Prolegomenis 
vorigen Sommer gelehrt, und diefen Winter wiederholt. Da⸗ 
durch daß man predigt, ohne Mathematik laſſe fih gar Nichts in 
ber Naturlehre thun, wie Hr. Errieben thut, macht man darum 


9 John Wilkes, geb. 1727, geft. 1797. SParlamentsmitglied, Lords 
mahor, Schagmeifter der Stadt London. iner ber heftigften und be 
deutendftien Männer ber Oppofition feiner Zeit, berlichtigt durch ben 
Aufruhr, ben feine Verurtheilung wegen einer Schmähfdrift in London 
veranlaßte. Hogarth hat fein Bildniß geliefert. (S. des Verfaſſers 
Erklärung ber Hogarthſchen Kupferftihe. Th. 9.) 

*) Morth, Lord Friedrih, Graf von Guilford; britifher Staatd« 
minifter 17671782. Geb. 1732, geft. 1792. 

3 % 


36 


nit mehr Mathematiker, fonbern bewirkt nur, daß junge Leute 
weder Mathematit noch Naturlehre treiben; umgekehrt bat 
Mancher, der an Berfuchen Bergnügen gefunden, erfi Mathematit 
getrieben, ohne e8 zu wiffen (demn jeder gute Kopf geometrifirt), und 
ift hernach zu dem geleitet worden, was mehr eigentlid Mathe— 
matif beißt. Es läßt ſich Vieles in der Phyſik gewiß ohne alle 
Mathematif Iehren, fo wie man einen ‚Whist, L’'hombre und 
Schach ohne Mathematik lehrt; man lehrt Aber dadurch zugleich 
Mathemati? mit, ohne ed zu wiffen. Es gibt Leute, die vor: 
trefflich reinen, ohne die 4 Species zu wiffen. Die Juden brau- 
chen die Regel de tri in forma ‚gar nidt. Hr. De Luc und 
Fränklin find beide große Phyſiker und geometrifche Köpfe, aber 
Mathematiker gewiß nicht. Aber eine Phyſik, morin feine Ma: 
themathif in Forma vorfäme, müßte auch ganz anders ausſe— 
ben, als bie bisherige, und würde mweitläuftig werden. Man 
kann nad Petersburg fehr gut zu Fuß reifen, allein ein war: 
mer Neifewagen und Ertrapoft ift beffer. Hrn. Karftens Phyfif 
it, fo viel ich gefehen babe, nicht von Mathematik frei, denn 
er gibt nur Refultate an und citirt fein großes Werk, das alfo 
gewifjermaßen noch mit dazu gehört. Etwas, das noch Fegeri- 
fher wäre, als Karftens Vorrede, babe ih in Ihrer Recenfion 
nicht bemerkt. 


Un Baufe*). 
Göttingen, den 18ten April 1795. 
Meine elenden Gefundheitsumftände, die mir oft wochenlang 


) Joh. Sriedrih Baufe, geb. zu Halle 1736, geſt 1816. Be: 
rühmter Kupferftecher in Leipzig. 
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nicht verflatten die Feder anzufegen, find allein Urſache, daß ich 
Em. Wohlgeboren für mich fo ebrenvolle Zufchrift erft jegt be= 
antworte. Midh- von einem Manne dargeftellt zu ſehen, deſſen 
große Talente ih ſchon fo lange bewundert babe, und. deffen 
unfterblide Werfe aus meinem Studierzimmer ein literarifches 
Pantheon machen, worin ich bald bdiefen, bald jenen großen 
Schriftfteller verebre, aber in jedem wiederum befonders den un: 
fterblicden Künftler, dem fie biefes zweite Leben zu danken ba= 
ben, bat mir eine Freude gemacht, die ich nicht auszudrüden 
vermag. 

Allein, tbeuerfter, verehrungswürdiger Mann, wie fommt 
ein fo unbebeutendes Gefchöpf als ich zu dieſer Ehre? Wollen 
Sie Ihr Vorhaben ausführen, fo muß ich Alles zwar als ein 
ſehr großes, aber dabei durch Nichts in ber Welt verdientes 
Geſchenk anjehen. Wollen Sie aber einmal Männer durch Ih: 
ren Srabflichel verewigen, die bei dem beften Willen,. Etwas zu 
tbun, theils durch Kränklichkeit, theils Lage in der Welt vers 
bindert, Nichts gethban haben, fo bitte ich gehorfamft um ein 
Yläghen in dem Tempel. 

Es eriftiren einige in Kupfer geftochene Porträts von mir, 
wovon aber feines viel taugt. Am beften bat mich, nidht auf 
meine, fonbern auf Herrn dv. Sachs zu Gotha Veranlaffung, der 
Sothaifhe Hofmaler Specht in Paftell für das dortige Obfer: 
vatorium gemalt. Es ift mir eine Copie davon verfprochen wor: 
ben, die ich aber noch nicht erhalten habe. Sollte fie noch foms 
men, fo will ich mir die Freiheit nehmen, fie Em. Wohlgeboren 
wenigftens einmal vorzulegen. 

Mit wahrer Hodhadtung ꝛc. 
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An Beder*). 
1. 
Oöttingen, ben 26ften März 1781. 


JIhr vortreffliches und ſehr intereſſantes Leben von Waſer, mein 
wertheſter Freund, habe ich mit großem Vergnügen geleſen, und 
es fol ohne Aufſchub in das 2te Stück “) von dieſem Jahr 
eingerüdt werden, denn in bem erften, das falt völlig abge- 
druct ift, waren bie Pläge, zumal die erften, alle befegt, und 
ein folder Auffag verdient den erften. Die Stellen, welde 
Schlözern betreffen, will ich heraus fchreiben und ihm zufchiden, 
allein mit einer folden Einleitung, daß er die Einrüdung mohl 
zulafjen muß, allein befragen muß ich ihn aus collegialifcher 
Freundſchaft, auch ihm allenfaUs erlauben, etwas dagegen zu 
fagen, wenn er etwas bat. 

Über die Verfügung im biefigen Lande, dem Kindermord 
vorzubeugen, ift mir wenig oder gar Nichts befannt, und eben 
fo von dem in England. Kirchenbußen gibt es bier nicht, und 
noch weniger. in England. Auch ift der Kindermord bier in 
unferer Gegend und in Middlefer fehr felten. Ih befomme 
fhon feit Jahr und Tag die Trials at the old Bailey zugefchidt, 
ih kann mich aber Feines einzigen Kindermords erinnern. Frei⸗ 


*) Gottlieb Wilhelm Beder, geb. 1753 in Calemberg im Schön» 
burgfchen, geftorben zu Dresden 1813 ald königl. ſächſ. Hofrath und 
Antikeninſpector. 

Dieſe beiden Briefe ſind ſchon in dem Leipziger literariſchen Con⸗ 
verſationsblatt vom Jahre 1822 mitgetheilt. 

») Des göttingiſchen Magazins. ©. daſelbſt: „über Waſern und 
feinen Proceß. An Herrn Canonicus Gleim.“ 
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lich mögen fie in dem unermeßlichen London leichter verheimlicht 
werden können. Wie e8 in England in den Eleinern Städten 
it, mo das dicies hoc est mehr auf die Mädchen wirken mus, 
fann ich nicht fagen. Zu Hamburg bingegen, wo Paſtor 
Götze ) die Menjhen an den Haaren nah dem Himmel 
fchleppt , ift ber Kindermord fehr gemein. Ich erfundigte mid) 
fehr gern über die Verfaſſung in den biefigen Landen, allein 
man würde gleich denken, ich arbeite an einer Preisfchrift, wel: 
bes ih in mannidfaltiger Rüdfiht nicht von mir geglaubt ha- 
ben wollte. 

Recht fehr bitte ich Sie um Ihre Reiſebeſchreibung, fie ſoll 
prompt honorirt werden. 

Neues haben wir hier wenig. 

Heute vor 8 Tagen war der Herzog von Weimar incognito 
hier; er eilte, nachdem er einige Profeſſoren und auch mich be— 
ſucht hatte, zum Amtmann Bürger, und blieb einige Seit bei 
ihm, nöthigte ihn mit nach Heiligenſtadt und brachte da die 
Nacht mit ihm zu. Seit der Zeit will man ſagen, B. ginge 
auh nad Weimar, um die Zahl der dortigen Heiligen zu ver: . 
mehren. Ich glaube es aber nicht, wünfchen wollte ich es in: 
befien dem guten Manne, daß er im Nimbo eines fchöngeifteri- 
fhen Hofes zu feiner Ruhe käme; zum Amtmann ift er nicht 
gefchaffen. 

Unfere Clubgefelfchaft empfiehlt fih Ihnen gehorſamſt. Was 
fagen Sie zu Leffings Tod? Mich ſchmerzt nur, daß Göße glau: 
ben wird, der Engel babe ihn. gefchlagen, der Sanheribs Heer 
flug. Leifewig hat mir Etwas über feinen Tod verfproden. 


*) Johann Melchior Götze, geb. 1717. Prediger zu Mage 
burg, dann (1755) zu Hamburg. Geſt. 1786. 


40 


O! faft hätte ich etwas vergeſſen. Wollten Sie nidt Ih: 
rem Waferifchen Leben eine furze Schilderung feines Gefihts 
und Statur beifügen? Es ift noch Zeit, und ich will fie ſchon an 
den gehörigen Ort einfchalten, dad wird fehr viele Leute intereffi- 
ven. Ich bitte Sie recht fehr barum. 


Göttingen, den 19ten April 1795. 


Was Sie, verehrungswürdiger Mann, von mir denken müſſen, 
das darf und muß ich mir nicht vorſtellen, wenn ich nicht das 
übel, das der Grund meiner Vergehungen iſt, ſehr dadurch 
verſchlimmern will. Es ift nicht Nachläſſigkeit bei mir, wenn 
ih meine Berfprehungen nicht erfülle, fondern, wenn ich eis 
nige muntere Stunden babe, rechne ich gleih zuviel auf Fünf: 
tige Kräfte, die mid am Ende täufden. Ich war fo ernftlich 
entfchloffen, Ihnen diefesmal einen eben nicht fehr kleinen faty- 
rifhen Aufſatz zu ſchicken, daß ih wirklich Einiges, das freilich 
noch ſehr revidirt werden muß, davon fertig babe. Es ift ein 
Vorſchlag und Plan zu einem komiſchen didaftifhen Gedicht: 
die Bibliogenie oder die Entftehung der Bücherwelt. Das 
Thema ift, wie Sie bei dem erften Blick überfehen werden, fehr 
reih. Sch gebe darin den Inhalt jedes Gefanges an, auch bie 
Versarten. Es wird ferner vorgefchlagen, bie Gefänge, damit 
das Ganze fo gefhwind als möglich fertig werde, und doch als 
Nationalwer? der Nation Ehre made, unter bie Dichter Deutfch: 
lands zu vertbeilen. Damit aber Niemand glaube, ich wolle 
bloß commanbiren ; fo übernehme ich felbft einen Gefang, und 
zwar einen der wichtigften, nämlih: das Maculatur und 
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deſſen Entſtehung. Ich beweiſe, daß Niemand dazu fähiger ſei 
als ich, weil ich nun bereits 19 Jahre zwiſchen Maculatur 
wohnte und lehrte (bei Herrn Dieterich). Ich habe ganze Ge: 
birge davon über mir und unter mir. Wenn ich predige, fo 
ift e8 my foot=-stool and my sounding board. Der ftärkfie Be- 
weis aber von meiner Vocation dazu ift, daß ich mir feit jeher 
eine große Fertigkeit erworben babe, welche zu fchreiben. — 
So geht die Sutyre durch alle Gefänge durch, obgleich nicht 
durch ale mit gleiher Umſtändlichkeit. — Gefällt Ihnen dieſer 
Gedanke, fo will ich bei gutem Augenblide fortfahren, und fehen, 
wie bald ich damit fertig werden kann. 

Für Ew. Wohlgeboren letztes Geſchenk fage ih Ihnen 
verbindlichfien Danf. Es hat mir fehr viele Freude gemadht; 
ih babe mich in Stunden baran gelabt, worin ich fonft zu 
Nichts in der Welt aufgelegt war. 

Werben Sie mir ja nicht böſe; fonft fchide ich Ihnen ein- 
mal einen Beitrag zum Kalender, der wahres food for Critics, 
Recenfentenfutter fein und Sie gewiß beiwegen fol, nie in Ih: 
rem Leben wieder einen Maculaturiften um Beiträge anzu: 


ſprechen. 


An Beckmann'). 
1. 
(Billet ohne Datum.) 
Ew. Wohlgeboren 
vergeben gütigſt, daß ich Ihre mir fo angenehme ZBuſchrift 
) Johann Bedmann, geb. zu Hoya 1739. Prof. der Philofophie 


zu Göttingen 17661811; geft. 1811. War feit 1784 Mitglied der Po- 
lizeicommiſſion. 
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fo fpät beantworte, und bennoh fo wenig Tröſtliches vor: 
zubringen weiß, ob id gleich die Seit, die mir unver: 
meidliche Abhaltungen übrig ließen, auf Nachſuchen verwen 
det babe. Bon neuen Berfuchen über die Sache ift mir nichts 
befannt geworben, ich babe aber um die Zeit, da ich die Ber: 
fuche über das Gefrieren des Waffers im luftleeren Raume an: 
ftellte, deren ih im Compendio $. 426 gedenke, auch hierüber 
einige angeftellt, aber, wie ich mich fehr wohl erinnere, nichts 
Entfcheidendes gefunden. Die Sache ift ſchwer auszumaden, und 
id wunbere mid nicht, wenn Jemand, aller Vorficht ungeachtet, 
bald diefes bald jenes findet. Denn da das Waffer, ehe es feine 
Slüffigkeit verliert, gar mannicdhfaltige Grabe von Kälte ver» 
tragen (von — 5 Fahrenh. bi8 + 33) und doch bei jedem ge- 
frieren Pann, wozu die Veranlaffungen noch nicht gehörig ent« 
widelt find, fo werden bie Refultate immer zweideutig ausfallen. 
Zwei Maffen Waffer, die in gleihen und ähnlichen Gefäßen 
und auch fonft in merklich gleihe Umſtände gefeht find, werden 
fih in gleichen Zeiten gleich ſtark erfälten, aber nicht zu gleicher 
Seit deswegen gefrieren, weil dieſes noch von Umftänden ab: 
hängt, die man noch nicht alle fennt, ald z. B. gewiffe Arten 
. von Erfehütterungen, nicht jeden; ober daß fid an der Seite des 
Glafes ein Eistheilden erzeugt, das die Maſſe des Waſſers be- 
rührt u. ſ. w., welches in andern Gefäßen nicht Statt findet. 
Mer einerlei Waffer auf einerlei Weiſe behandelte, würde finden, 
daß fie nie zu gleicher Zeit gefrieren. Iſt das Waſſer einige 
Grade unter dem Gefrierpunft erfältet und noch nicht gefroren, 
fo kann diefes das Pleinfte Eistheilchen, das aus ber Luft hin: 
einfällt, augenblidlich bewirfen. Ich glaube, man bat auf 
biefe Umftände nicht immer Rüdficht genommen, und überhaupt 
noch nicht gewußt, daß das Waſſer noch bei großer Kälte flüffig 
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bleiben kann, mwenigftens diefen wichtigen Umftand nicht immer 
vor Augen gehabt, der die ganze Unterfuchung über das ‚frühere 
ober fpätere Gefrieren gar verwidelt macht. 

Ob gekocht gewefenes Waffer caeteris paribus eher erfaltet 
als anderes, davon weiß ich gar nichts zu fagen, als daß mir 
ein Unterſchied bierbei begreiflich ift, weil daß wärmeleitende 
Bermögen des gefochten theild durch die Vertreibung ter Luft: 
fäure, theil8, weil Brunnenmwafjer kochen immer eine Art 
von SInfpiffation beffelben ift, wirklich verändert werden kann. 

Für Em. Wohlgeboren angenehmes Gefchen? fage ich Ihs 
nen den verbindlichften Dank. Es foll noch dieſen Abend eine 
rechte Erquidung für mich fein, denn ein wenig davon zu koſten 
babe ih mich nicht enthalten Fünnen, daher kann ich von Er: 
quidung reden. Bei dem Wafler im Bergeryftal fällt mir 
ein, daß Hr. Crownſon, den Sie kennen, auf feiner Reife, zu 
Lüneburg in einem Stüde bes reinften Selenits Waffer einge 
fhloffen gefunden bat, mit einem beträchtlihen Spielraum. Er 
ift im großer Freude darüber, wie er mir von Hamburg gemel: 
. det hat. Wo ich nicht irre, fo hielt neuerlih ein Engländer 
diefe Flüſſigkeit für Petroleum. 

Sch nehme mir die Freiheit, Em. Wohlgeboren hier ein 
Eremplar von Errlebens Phyſik beizulegen. Es ift das Tekte 
was ich habe und ich bitte wegen der ausgezeichneten Sahlen um 
Bergebung, e8 find Drud- und Schreibfehler, die mir während 
des erften Vortrags über diefe Ausgabe an den bemerften Stel 
len aufgeftoßen find. S. 210 werden Em. Wohlgeboren auch 
Foren Namen an einer Stelle finden, wo er in ben borigen 
Ausgaben noch nicht ſtand und nicht ftehen konnte. 

Ew. Wohlgeboren werden mir eine große Freude maden, 
wenn Sie mir einmal die Ghre Ihres Befuchs gönnen wollten, 


44 


wo es auch ift. Ich erinnerte mich nicht ohne Rührung an bie 
vergangene Beit. Auf meiner Villa bin id) regulariter von Frei: 
tag Abends 6 Uhr bis Sonntag um 9 ober 10 des Nachts, nur 
bei gutem Wetter, wenn die innere Witterung ſchlecht ift, iſt 
aber biefe leidlich, auch bei fchledhtem. Mit wahrer Hoc: 
achtung ır. 


2. 


Bon Haus, den 2öften October 1786. 
Ew. Wobhlgeboren 
kann ich nunmehr mit Zuverläffigfeit melden (denn ich weiß 
es aus dem Munde des Hr. De Luc felbft), daß London theils 
nit Bafalt, theild mit Granit gepflaftert ift. Erfterer 
fommt aus Schottland, Ietterer aber aus den Infeln Ser: 
fey und Guernfey. 
Können mir Ew. Wohlgeboren wohl nicht fagen, wo die 
Formen unferer Papiermader gemacht werben, oder ob fie fie, 
woran ich zweifle, felbft machen? Die Veranlaſſung zu biefer 
Stage iſt vieleicht Em. Wohlgeboren nicht unangenehm. Ich 
gab einmal einem jungen Engländer, den id in Algebra unter: 
richtete, bie Aufgabe auf, einen Bogen Papier zu finden, bei 
dem alle Formate als forma patens, folio, 4to, 8, 16, einans 
der Ähnlich wären. Nach gefundenem Verhältniß wollte ich nun 
einem vorhandenen Bogen eined gewöhnlichen Schreibpupiers 
mit der Scheere das verlangte Format geben, fand aber mit 
Vergnügen, daß er ihn wirklich fehon hatte Es ift nämlich 
dad Papier, worauf ich dieſes Billet fehreibe, dem ich aber, weil 
dur das Beſchneiden etwas bon ber eigentlihen Form verloren 
gegangen fein kann, nod einen unbefchnittenen beilege. Die 
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Eleine Seite des Rechtecks muß fih nämlich zu der großen verbal. 
ten wie 1: V2 oder wie die Seite bes Quabratd zu feiner Di- 
agonale. . 

Die Form hat etwas Angenehmes und VBorzügliches vor der 
gewöhnlichen. Sind ben Papierformenmachern wohl Regeln 
vorgeſchrieben, oder iſt dieſe Form durch Tradition nur ausge— 
breitet worden? und wo ſtammt dieſe Form, die wohl nicht durch 
Zufall entſtanden iſt, her? 

Ew. Wohlgeboren verzeihen mir dieſe Freiheit. 


3. 


Bon Haus, den ſſten Juni 1787. 


Ew. Wohlgeboren 
wage ich e8 mit einer Bitte befchwerlich zu fallen nicht für mich, 
fondern für einen alten treuen Diener, und ich lebe der Hoff: 
nung, Em. Wohlgeboren werden mir davon fo viel gewähren, 


u als den Umftänden nach gewährbar ift. 


Der Lehrjunge bed Peruquenmachers Bogt bat das Unglüd 
gehabt, durch Unvorfichtigkeit eine Frau am Hals zu verwunben. 
Man bat ihn eingeftedt, und dadurch den Meifter, befjen Um⸗ 
fände ohnehin nicht die beften find, bereits in unmiederbringli= 
hen Schaden gefekt, indem biefer Knabe fein einziger Gehülfe 
it. Denn da er andere Leute jegt gebrauchen muß, fo wiffen 
fi dieſe gemeiniglich fo einzufchmeicheln, daß wenige Kunden 
wieder zurückkehren. 

Morgen fpll die Sache abgethan ‚werben und gewiß in Em, 
BVohlgeboren Gegenwart; da wäre alfo meine inftändigfte Bitte, 
doch geneigt zu verhindern, daß aus der zu bictirenden Strafe 
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doch Feine für den Meifter entſtehen möge, der fchon geftraft ge- 
nug ifl. Der Knabe ift außerdem fehr gut, und bergleihen Un« 
vorfichtigkeiten haben fi) wohl eher Gelehrte und Philofophen 
fhuldig gemadt. Ich bitte alfo gehorfamft um eine gelinde 
Strafe für den armen Teufel, oder doch für eine, die den Herrn 
nicht trifft. Vielleicht wären einige derbe Hiebe auf die Partes 
non nominandas bie wirffamfte für bie eine Partei und bie 
unfchädlichfte für beide. Der alte Voigt, der mich ſchon feit 10 
Zahren accommodirt, hat mic) diefen Morgen demüthigft gebeten, 
für ihn bei Ew. Wohlgeboren eine Fürbitte einzulegen. — 


4. 
Von Haus, den 18ten März 1794, 


In fiherm Vertraun auf Ew. Wohlgeboren gütige Geſinnun—⸗ 
gen gegen mich und auf meine gute Sache ſelbſt, nehme ich 
mir die Freiheit, Diefelben um Ihren wichtigen Beiftand für eine 
rechtfchaffene Familie zu bitten, die man unterbrüden will. 

Der Hutftaffirer Hachfeld mit feiner Frau gehören mit 
unter die rechtfchaffenften und thätigften Leute, die mir bei mei- 
nem langen biefigen Aufenthalte vorgefommen find. Ich Benne 
beide fehr lange; fie waren Aufwartsleute im Dieterihfchen Haufe, 
und nie in meinem Leben habe ich eine vollfommnere Aufwar— 
tung gehabt, ob meine Geſchäfte gleih nur %, oder gar nur Yıo 
von dem ausmachten, was fie im Haufe zu thun hatten. Daß 
Herr Dieterich fie endlich entließ, daran war ein Umftand ſchuld, 
der, ob ich gleid dem Erftern fein Verfahren nicht ſchlechtweg 
zur Laſt legen will, gewiß ben Legtern nicht zur Schande ges 
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reicht, ja ihnen vielleicht ein Recht gibt, zweckmäßigen Beiftand 
von rechtfchaffenen Menfchen mit Befcheidenheit zu fordern, näm- 
lich der Anwachs ber Fleinen Samilie. Wo man ging und fland, 
verwidelte man fi in bie jungen Sprofien, der Duft derfelben 
wurde manchen Herrn befchwerli, und weil außer dem Mifte 
beet, worauf fie gefäet worben waren, kein Platz mehr für fie da 
war, fo fam es dann endlich zur Verpflanzung außer dem Haufe. 
Allein wir wurden leider! bald gewahr, was wir verloren hat⸗ 
ten. — Sekt haben die Leute 8 lebendige Kinder, die alle rein« 
lih und gut gekleidet gehen, fo wie bie Eltern felbft. Allein 
das Hutftaffieren ernährt fie jekt nicht mehr fo wie ehedem. 
Dieſes Gewerbe hat feit einiger Zeit zu leiden angefangen haupts 
ſächlich auch durch die runden Hüte, an denen einmal die pro- 
fitable Cocarde wegfält und bie ohnehin aus dem Kramladen 
recta auf den Kopf kommen. Die braven Leute, die gerne arbeis 
ten, wenn es nur etwas zu arbeiten gäbe, bemühten fich alfo 
um den Bier: und Branteweinſchank, den man ihnen jest neh⸗ 
men will. Die Gefhichte ift Ew. Wohlgeboren befannt. Aber 
vielleicht ift e8 Denfelben nicht fo befannt wie mir, daß biefes 
bloß deswegen gefchieht, weil fich bei dieſen rechtfchaffenen Leu— 
ten bie Folgen einer nicht zu ermübenden und ganz ungöttingi: 
fhen (möchte ich fagen) Induſtrie zu ‚zeigen anfangen. Alles 
ift bei ihnen in der größten Ordnung, felbft die Keller fo rein: 
lih wie ein Zimmer, und bdiefes Alles fo zu erhalten, gebt die 
Frau felten vor 12, 1 Uhr zu Bette. Des Mannes, der in 
parenthesi eine viel beffere Hand fchreibt, als fein’ Defenfor, ber 
jegt mit Ew. Wohlgeboren zu reden die Ehre hat, ich fage bes 
Mannes Bücher find in einer folhen Ordnung, daß die Licent- 
bedienten, denen Alles in einem Augenblid Elar gemacht wird, 
fagen, fie hätten bier noch nie fo etwas gefehen. Den Brante: 
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wein geben fie um eine Kleinigkeit wohlfeiler, als ihre Collegen, 
und das Bier, da8 fie zwar um gleichen Preis geben, ift aber 
dafür fo fehr viel beſſer, als das übrige aus den Schenken, daß 
die Leute fogar von der Allee her, unter andern auch ber Hr. Kriegs: 
commiflair, alles Bier von ihnen holen laffen. Ich Faufe felten 
Bier aus den Schenken, meil ich felbft welches einlege, allein 
es trifft fi) aber doch zumeilen, daß meldyes gekauft werden 
muß, und da kann ih Em. MWohlgeboren verfihern, ich konnte 
das von meinen Herrn Nachbarn oft nicht trinken. Bei Hach—⸗ 
: feld trügt ed niemals. Ich will damit die andern Feines Betrugs 
befchuldigen, aber fie verftehn es nicht, fparen die Korfe oder 
baben dunkle Keller und bemerken nicht wo einer abgefchlagen 
ift, und find zu faul Alles immer zu unterfuhen. Ich glaube, 
folche Leute verdienen die größte Unterftüßung, ſobald ihr Bei- 
fall fi bloß auf Induftrie und Neinlichkeit gründet und nicht 
auf unerlaubte Mittel und nun bievon nur noch ein paar Worte. 
— Man hat fie befchuldigt, daB Hazardfpiele da gefpielt würden. 
Ich habe die Leute Fommen laffen und ihnen vorgeftellt, daß, 
wenn fie haben wollten, daß ich bei Em. Wohlgeboren für fie 
fprechen follte, fo müßte ich über biefen böfen Punkt völiges Licht 
haben, fonft würde ich ihrentwegen Peine Feder anfegen. Hier 
betbeuerten fie bei Allem was heilig ift und mit Thränen, daß 
diefe Beſchuldigung die infamfte Lüge feiz fie wollten Alles ver: 
foren haben, wenn nur ein einziger Zeuge gegen fie auftreten 
fünne. Nicht fo völlig rein waren fie bei der Befchuldigung, 
daß fie zuweilen außer ber Zeit Brantewein gegeben hätten, fie 
geftanden es freimüthig, fugten aber, da8 wären bloß Polizeis 
Jäger und Nachtwächter gemwefen. Es follte aber niemals wie: 
der gefchehen. Andere thäten das zwar auch, wenn ed verlangt 
würde; fie aber wollten es nie wieder thun. Sie hätten ein 
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ein leichtfertiges Mädchen, wurde gefagt. Das war wahr, das 
incorrigible Ding ift eine entfernte Verwandte, die fie aus Barm⸗ 
berzigfeit zu fich genommen haben. So bald aber die Frau 
Hofr. Richter, die, fo wie Hr. Hofr. felbft, viel auf diefe Leute 
bält, ihr nur im Mindeften bedeuten ließ, dab das Mädchen 
nichts taugte, fo wurbe fie fogleich fortgejagt. Es waren aud 
bloß Studenten, die fich mit derfelben an der Thür und auf ber 
Diele unterhielten, und feine Bierfunden. Ich bitte alfo Ew. 
Wohlgeboren inftändigft, laffen Sie doch den braven Leuten und 
ihren 8 Kindern Ihren Schuß angedeihen. Betriebſamkeit mit 
ihren natürlichen Folgen haben die Leute verhaßt gemadt, und 
nun ſucht man Alles hervor. Gerechter Himmel! gegen wen 
läßt fi) nicht etwas auffinden, wenn ein verfehmigter Advocat 
Eleine Fehler mit den ganz ungeprüften. Sagen falfher Men« 
fhen auffängt, und nun darauf hin, ohne Anhörung des Gegen» 
theils, abgefprochen wird. — Noch muß ich mich felbft wegen 
eines Verdachts fihern. Sch habe den Leuten etwas Geld auf 
ihr Haus geliehen, diefes kümmert mich wirflid gar nicht. Es 
ift nicht viel und ich babe die erfte Hypothek, oder vielmehr die 
einzige, und das Haus ift fehr gut affecurirt. Geht die Sache 
nicht fo, wie id wünfche und wie jeder wünfcht ber die Leute 
fennt, fo verkaufen fie das Haus und ziehen nad Adelebſen, 
wo fie ber ift und noch eiriige liegende Güter bat. 

Sehen Sie, liebfter Herr Hofrath, fo ſtehen die Saden, 
bie gewiß audy noch durch die Präftigen Zeugniſſe der Herrn 
Richter und v. Martens unterftügt werden follen. Letzterer ſowohl 
ald Madame Heyne haben ihnen gerathen, mich zu erfuchen, 
einmal bei Em. Wohlgeboren ein Wort für fie einzulegen, das 
id um fo lieber that, als e8 mit meinen Gefinnungen zu: 
fammen traf, und mir überdas die Freude gewährte, zu ſehen, 
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daß folche Perfonen glauben, mein Wort gölte bei Ew. Wohlge- 
boren. 

Zum Beichluß bitte ich .Ew. Wohlgeboren gehorfamft um 
Vergebung, daß ich Ihnen Ihre edle Zeit geraubt babe, und 
zugleich, damit biefes nicht ferner gefchieht, daß Sie mir meine 
Epiftel nicht beantworten. Sch bin überzeugt, daß Ew. Wohl⸗ 
geboren Alles thun werben, was fich zugleich mit höheren Pflich⸗ 
ten und mit meiner Abficht berträgt. Ich verlange weiter feine 
Antwort, als biefe. 


An Benzenberg ”). 
1. 


&., den 17ten März 1798. 


Ew. Wohlgeboren 
gütige Zuſchrift hat mir viele Freude gemacht, und ich danke 
deswegen gehorſamſt. 

Ich habe von dem Vorfall ſchon am vergangenen Sonntag 
gehört, da der Duderſtädter Bote die Nachricht hieher brachte, 
babe aber aller Bemühungen ungeachtet noch nichts Zupverläf: 
fige8 erfahren fönnen. Von einem Erdbeben wurde Nichts ge- 
fagt, fondern bloß, daß etwa 100 Morgen Landes geſunken feien; 
aljo ein Dachſtübchen von De Lüc’s Höhlen und Gebäuden. Erd— 
fälle diefer Art find nicht felten. Indeſſen verdient die Sade in 


) J. 5 Benzenberg, geb. 1777 in Schöller, einem Dorfe zwi: 
fhen Düffeldorf und Elberfeld, Phyſiker und politifchftatswirtbfchaftlicher 
Schriftſteller. Lebte bis auf bie neuere Zeit in Düffeldorf ben Wiffen- 
fhaften. In den Jahren 1798 und 1799 ftudirte er in Göttingen. 
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der That Aufmerkſamkeit, und Ew. Wohlgeborn machen ſich ein 
wahres Verdienſt, wenn Sie die Cache näher unterſuchen wollen. 
Wenn e8 Ihnen gefällig ift, ſo will ih alsdann Ihren Bericht 
zum Drud in Vogts Magazin fehr gern befördern. Ich babe 
wirflih zu dem Ende auch fehon ben Hr. M. Seyde') aufge: 
muntert, eine Reife dahin zu unternehmen, der aber die Sache 
auf die Ferien verfchoben bat. — Der feste in den biefigen 
Gegenden hieher gehörige Fall bat fih in Weſtphalen ereignet, 
wovon noch ber jel. M. Reinhold zu Osnabrüd Nachricht ertheilt 
bat; da trat ſogleich Waffer an die Stelle. | 

Ich bin fehr begierig auf Ihre Nachrichten; nehmen Sie ſich 
aber in Acht, daß Sie nicht felbft auf der Reife verjinfen; denn 
da8 Barometer ift fehr ftarf gefallen, und da fieht e8 dann ge⸗ 
wöhnlich auf eichsfeldiihen Chauſſeen etwas betrübt aus. — 


2. 
G., den 14. Juni 1798. 
P. P. 


So eben ſehe ich, daß Em. Wohlgeboren Auffag'*) im Hannö— 
verfhen Magazin endlich abgedrudt ift, bemerfe aber mit gro« 
Gem Mibvergnügen, daß man meine Hand bort immer noch 
nicht leſen kann. So Etwas follte einen abhalten, Etwas dahin 
abzufenden. Was fagen Sie zu dem Worte dumm (Columne 
760)% Sch wollte dein ehrlichen Manne ein Compliment maden, 


9 Famulus des Verfaſſers in ſeinen phyſikaliſchen Vorleſungen. 
**) Über den Erdfall zu Winzingerode bei Duderſtadt. Hannov. 
Magazin, 1798, Stück 47, 
4* 
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und biefes hat der elende Korrector in einen Badenftreich ver: 
wandelt. Das Wort bumm if ein dummes Wort, und fo viel 
ich mich erinnere, habe ich e3 in meinem ganzen Leben nie brus 
Ken laffen. Solte ich Fünftig noch fo Etwas wagen, fo würde 
ih ed, fo wie den Teufel durh T....., durch d... ausdrü⸗ 
den. Ich babe gejhrieben: von unverdborbener Erfah: 
rung und dann, was man praftifden Blid nennt. 
Iſt das nicht abſcheulich? Sch werde aber noch heute nad Hun- 
nover fihreiben, daß der Fehler wenigftensd angezeigt wird. Aber 
was bilft das Anzeigen? der üble Eindrud, den die D......- 
des Correctors veranlaßt bat, wird dadurch bei dem Leſer, ber 
fi) bei den Erratis deſſen nit mehr erinnert, oder wohl gar 
die Errata nicht lieſ't, nicht aufgehoben. 
Leben Sie recht wohl. 


19 7% 
G., den 3ten Juli 1798. 
Ew. Wobhlgeboren 
bin ich für Ihre Güte und gehabte Mühe fehr verbunden. 
Den Allgem. Anz. regelmäßig zu erhalten würbe mir fehr an: 
genehbm fein, auh Hufelands Journal, fo weit ed heraus 
it; nach und nad könnte die Einrichtung fo getroffen werden, 
daß ih den Anzeiger Abends erhielte, fo folt' er den Morgen 
des folgenden Tages bei guter Zeit wieder bei ber Hand fein. 
Das neuefte Stüf der Ephemeriden wünfche ich fehr zu 
feben. 
Am angenehmften wäre es mir, wenn Hr. Dr. Gangler, 
dem ich mich gehorſamſt zu empfehlen bitte, über meine Schul» 
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den eine Pleine Rechnung führen wollte, bie id etwa alle Mo: 
nate vifirte oder vierteljährig, wie ihm dieſes nun gefällt, allen- 
falls auf: einem bloßen Kartenblatt, fo ſolie jedesmal die Zah: 
lung fogleich erfolgen. 

Mit verbindlichftem Dank folgt da8 geliehene Blatt des Any. 
Anzeiger hierbei zurüd. Wegen der Deftillation Ihres Auffas 
ges laſſen Sie fi nicht bange fein, wenn nur Monsieur le de- 
stillateur ?ein unreines Waffer darauf gegoffen hat, fo muß ber 
Rückſtand immer gut ausfallen. 


Ar. 
(Billet ohne Datum.) 
Ew. Wobhlgeboren 
überbäufen mich in der That mit Güte, und ich fehe fürs 
wahr nicht ein, wie ich mit Abtragung meiner Schuld in die— 
ſem Sahrhundert will fertig werden, zumal wenn es ſchon, wie 
bie Leute glauben, mit Fünftigem Jahr zu Ende geht. Mit ver- 
bindlihftem Danke nehme ich Ihren Antrag, den allg. Anzeiger 
an mich heraus auf den Garten zu beforgen, an, nur muß 
ih bitten, daß die Beftelung auf einen andern Fuß gefchieht, 
al8 geftern. In Fällen, wo ber Bote ungleich intereffanter ift, 
ald die Botfchaft, verfährt man anders, Man läßt allenfalls 
die Botfchaft retour laufen und behält dafür die Boten. Mor: 
gen follen die beiden Hufelande und vielleiht auch da8 Campa⸗ 
ner Thal ihre Aufwartung ebenfalls machen. Um den erften 
Theil der neuen Auflage des Hesperus bitte ich recht fehr, bloß 
des Portraits wegen, das ich über Alles gern zu ſehen wünſchte. 
Ein Scrififteller wie Jean Paul ift mir no nicht vorgekommen, 
unter allem was ich feit jeher gelefen habe. Eine jolche Verbindung 
von Wis, Phantafie und Empfindung möchte auch wohl unge» 
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fähr das in der Schrififtellerwelt fein, was bie große Conjunec— 
tion bort oben am Planetenhimmel ift. Einen allmädhtigern 
Gleichnißſchöpfer kenne ich gar nit. Es iſt, als wenn in ſei— 
nem Kopf ſich jeder Gegenſtand in dem Reiche der Natur oder 
der Körperwelt, ſogleich mit der fchönften Seele aus dem Reich 
ber Eitten, der Philofopbie oder der Gnade, vermählte und nun 
mit ihr in Liebe verbunden wieder bervorträte. Haben Sie 
wohl die Stelle in dem Gampaner Thal gelefen, wo Chiaur in 
einem Luftball auffleigt ? 

Ich kann mich nit erinnern, daß feit langer Zeit irgend nur 
ein Bild einen fo binreißenden Eindrud auf mich gemadt bat. 
Sch muß geftehen, ich legte das Buch weg, um ihn recht lange 
zu behalten, denn ich fürdhtete, er möchte vielleicht in ber näch— 
ften Periode durch einen vielleicht bloß witzigen Einfall geftört 
werden. 
Diefes ift, wo ich nicht fehr irre, der einzige Fehler diefes 
wunderbaren Schriftftellerg; er weiß feinen Reichtum nicht im 
mer mit Geſchmack anzumenden. Ein Bild jagt das andere 
und eine Blüthe erflidt die andere. Deswegen fann ich, bie 
Wahrheit zu gefteben, nit viel auf einmal in ihm Iefen. 

Vielleicht gäbe fi dad mit den Jahren, und wenn man 
einige Alten nicht der Materie, fonbern bloß der Form wegen 
lief't. 

Mein Gott mas made ih ba! Ih wollte Ihnen ein Bil: 
let fchreiben , Ihnen für Ihre Güte zu danfen und ſchreibe Ih— 
nen eine Chrie, die eher einer Züctigung ähnlich ficht, und 
nicht einmal recht deutfch ift. Verzeihen Sie mir und leben Sie 
recht wohl. 

Sonntag Mittag. auf dem Garten. 
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5. 
G., den 18ten Oftob. 1798. 


Bloß als Empfangſchein für und nicht als Antwort auf 
Ihr reichhaltiges Schreiben und deſſen Begleitung, ſtelle ich die— 
ſes Billet dieſen Abend aus. Ew. Wohlgeboren und Herr Bran⸗ 
des’) können überzeugt fein, daß ich bie Ehre, die Sie beide 
mir durch Mittheilung Ihrer Beobachtung “), bie ich als pri- 
morbial zu einem neuen Fach anfehe, ermeifen, mit Dan? 
erfenne, und Alles thun werbe, fie dem Publiko bekannt zu 
machen. Eo eben war ber gute Perſoon, ein herrlicher Kopf, 
bei mir. Er wünſcht ſehr Sie fennen zu lernen. Wollen Sie 
ihn nicht beſuchen? Thun Sie e8 mir zu lieb oder fagen Sie 
mir, auf welhem Wege ich Befanntihaft zwifchen Ihnen und 
Ihm ftiften fol.— Hiebei fommt Voigts Magazin. Über al- 
les Andere fünftig, hoffentlich mündlich mehr. 








6. 


&., ben 3ten November 1798 ***). 
P. P. 


Die Beobachtung ift wirklich fehr intereffant. Es märe mohl 
der Mühe werth, fo Etwas mit Mebreren zu verfuchen. Frei⸗ 
lich werden immer nur Wenige die günftige Bildung haben. 


Benzenbergs Studiengenofle. 
»2) Der Sternſchnuppen. 
»9 Dieſer Brief, ift mit einigen unweſentlichen Abweichungen im 
Ausdruck, abgedbrudt in: Benzenbergs „Sternfhnuppen“. Hamburg 
1839. .. | | 
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Es muß Ew. Wohlgeboren und Herrn Brandes doch wahre Freude 
maden, zu finden, daß Sie in fo Purzer Zeit mehr in dieſer 
Lehre geleiftet haben, als ale Phyſiker feit der Schöpfung ber 
Welt oder doch gewiß. feit der Sündflutb und ben Zeiten des 
Ariftoteles. O! wenn doch diefe Unterfuchungen fortgefeßt wer« 
den Fönnten! Mich fol unter Anderm ſehr verlangen, ob fi 
nicht am Ende eine mwahrfcheinlide Grenze wird finden laſſen, 
unter welche die Sternfchnuppen nit fommen. 8.8. wenn 
man fände, daß nie eine der Erde auf 4 Meilen nahe gefom- 
men wäre. 

Es ift doch allerdings merkwürdig, daß fie nicht an der 
Erde entftehen. Gott bewahre, daß an unferer Erde je folche 
Feuer fliegen follten, die in einer Sefunde 5 Meilen zurüdlegen, 
wenigftens wünſchte ih nit, daß mir je fo Etwas an ben 
Kopf flöge, e8 möchte nun die abgefchiedene Seele eines Göttin- 
gers, oder unverdauter Frofhftoff*) fein. — 

Sch glaube, daß diefer Umſtand merkwürdig ift. Es Fünnte 
zu Etwas führen, das für die GSternfihnuppen wäre, was 
die Schneelinie für das permanente Eis ift. Nähern fie fih in 
beißen oder Falten Ländern ber Erde mehr? Beccaria’*) will 
einmal eine auf feinen eleftrifhen Draden zufahren gefehn 
baben. Ih traue aber dem Herrn Beccaria nit recht. Er 
mar einer von den Leuten, für bie ba8 eleftrifche Auidam ein 
iv ai nur iſt. Auch follen, wie man fagt, zu ber Zeit, da bie 


) Tremella meteorica, Wetterglitt, Sternfchnuppen oder Stern⸗ 
ſchnauzen. 

.*) Beccaria, Giovanni Baptiſta, geb. 1716. zu Mondovi, geft- 
4781. Profeſſor in Bologna‘, Mitglied der Akademien zu London und 
Bologna, berühmter Phyſiker. 
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Sternſchnuppen ſchießen, die eleftrifchen Drachen nicht fehr deut: 
lich in der Luft zu fehen fein; daß eine Laterne daran gehängt 
babe, wird wenigſtens nicht gefagt. 

Wenn Ihre Beobachtung Nr. 12 richtig ift, fo ift, dünkt 
mich, auch das Kosmifche bei der Erfcheinung fehr unwahrfcein- 
lich. Woher bie ungeheure Schnelligkeit? und immer bie via 
brevissima inter duo puncta, bie der Blig felbft nicht einmal 
nimmt. Auch ift in einer folgen Höhe kaum ein eleftrifcher 
Funke mehr möglihd. Es würden da Büſchel entſtehen oder 
ſonſt ausgebreitetes Licht. 

Ich geſtehe gern, daß ich, ſo oft ich auch ſchon darüber, 
ſeit Ihren Bemühungen, nachgedacht habe, die Sache immer 
ſehr ſchwer und unerklärlich, aber gerade deswegen wichtig finde. 
Dieſe Dinge aus unferer warmen Thalchemie zu erklären, 
halte ich ſchon für unmöglich wegen der ungeheuren Kälte, die 
dort oben herrſchen muß. Wahrſcheinlich wäre da, wo Sie Stern: 
ſchnuppen gefehn haben, das Buedfilber ein feftes, malleables 
Metall. | 
Das chemiſche Laboratorium dort oben ift alfo grabe das 
entgegengefeßte von dem umfrigen. Ob nicht ungeheure Kälte 
Luftentwidelungen bervorbringen könnte, fo gut wie Hitze? — 
Daß bie Chemie von ber Diftanz der Laboratorien vom Mittel» 
punkt der Erde abhänge, ift immer ein Faporitgebanfe von mir 
gewefen. Sie werden Spuren davon auch in ber lebten Vorrede 
zum Errlebenfhen Compendio finden, und in einigen Kalender 
artifeln. Wenn wir einmal werben gelernt haben Feuer zu 
entziehen, wie wir gelernt haben e8 anzuhäufen, oder 
Kälte anzumaden, wie wir Feuer anmaden, oder, (eine Haupte 
fadhe), wir Chemie im Vacuo haben werden, fo wird fih Man- 
ches ändern. 
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Berzeihen Sie mir biefes feltfame Gefchreibe und empfehlen 
Sie mid Herrin Brandes gehorfamft. — 


7. 
Den 2ten Januar 1799. 


Kon, Preis und Dank, theuerfter Freund, daß wir Sie mie: 
der haben. Noch am Montag Abend fchrieb ich meinem Bruder 
und Pfiff mit ibm, daß er mir nicht meldet, wo Sie-wären. 
Es war wahrlich eine Witterung, wo Manches gegangen: ift, das 
nicht wieder fam. Berzeihen Sie, baß ih Ihnen erfi jet ant- 
worte. Diefen Morgen hatte. ih Befuh, von 2—3. habe ich 
gelefen und nad der Stunde wieder Befuch gehabt. Ihr Brief 
bat mir außerordentlich viel Vergnügen gemacht, bi8 auf bie 
Stelle, die mich nun zum Entſchluß gebracht hat, Ihnen Fünftig 
lauter Briefe zu fehreiben, die Sie mir wahrlich nicht follen 
binter das Fenfter fleden. Ich babe wirklich, Einiges, das fich 
völlig bazu qualificirt, will e8 aber aus Schonung bi8 auf Ih— 
ren Beſuch verfparen, den ich mir fo wenige Zeit vorzuenthalten 
bitte, als möglich if. Cura ut valeas meque mutuo diligas. 
Ganz’) der Ihrige. 

9 Ich follte ſagen bald, ba ih mich an: gen Brandes 

eben fo unterfgrieben babe, 


8, 


Den Aten Januar 1799. 
P. P. 


Verbindlichſten Dan? für das gütigſt Mitgetheilte, welches bie 
bei zurückgeht. Ew. Wohlgeboren Auffag iſt gewiß fehr gut. 
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Wo das Quid fo fehr vorfticht, wer fragt ba nach dem Quomodo, 
und wahrli kann bier dad Quomodo nur ber tabeln, der weiß, 
wie e8 im Manufeript ausfah. — — 

Was wollen Sie in der Welt weiter? So zu fchreiben, 
daß das Geſchriebene bloß dem Autor mißfällt, ift der Triumph 
des Schriftftellers; fo mie benn leider! vice versa, u.f. w. 
da8 rechte Criterium ber Erbärmlichfeit feit jeher gemwefen ift. 

Der Beobachter der Feuerfugel ift der große Halley gemefen, 
mie ich ſehe. Bei ben unterftrichenen 60 geographifchen Meilen 
ift zu bebdenten, daß es englifche find. Bon ber geographi- 
cal oder nautical mile ſdas ift einerlei) gehen 60 auf den Grad 
des Äquators, alfo eine grade auf. eine Minute im Bogen. 

Bon der gewöhnlichen Meile, bie eigentlih Statute- 
mile heißt, gehn auf den Grab des Äquators praeler propter 
6974. Bon bdiefen ift aber Hier nicht die Rede. 


An Boie. 
Kew, den 10ten Sanuar 41775. 


Sie haben mich durch Shr freundfchaftliches Schreiben auß eis 
ner rechten Laft von Gedanken, die ich mir Ihres Stillſchwei⸗ 
gend wegen madte, ausgefpannt, unb innigft froh, daß ich 
einen fo werthen Mann gleihfam wieder gefunden babe, ſetze 
id) mid) nieder und beantworte unter der Menge von Briefen, 
bie mir ber Oſtwind am vorigen Sonnabend herübergebradht 
bat, den Shrigen zuerft. 

Ich fige no immer in. dem nebfichten Kew, bewohne ein 
Fönigliches Haus allein, fchlafe zwiſchen königlichen Betttüchern, 
trinke königlichen Rheinweln und kaue, wenigitens zweimal bie 
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Woche, mein Pönigliches rost beef, Ich bewohne ein Eckzim⸗ 
mer des Hauſes, ein Fenfter defielben gebt gegen Often und 
zwei gegen Süden. Aus dem erften fehe ich) auf einen großen, 
grünen, theils mit Eöniglichen theils andern Gebäuden falt ganz 
umgebenen Platz, der Kewgreen genannt wird. Im Sommer 
fpazieren bier eine Menge Perfonen beiderlei Geſchlechts und 
genießen der frifchen Luft, jest if da Nichts zu ſehen, als ei« 
nige Pferde und Knaben bie darauf berumtolfen, unb zuweilen 
eine englifche Hundejagd. An der Seite wo ber Plag mehr offen 
ift, Etwas nördlich, ſehe ich die Themſe, die hier ſchon ftarfe 
Ehben und Fluthen hat, und das, wegen feiner Middlefer Election, 
wegen feines Paftor Horne und des daſelbſt über Wilfes und 
Liberty im Jahre 1768 entftandenen Auflaufs und verübter Mord» 
thaten berüchtigte Brentfort. Die Ausfiht gegen Often begrenzt 
die Rauchwolfe, die beftändig über dem unermeßlihen London 
rubt, das etwas über eine deutfche Meile entfernt ift, und 
hinter diefer Rauchwolke, aber — aber über 100 Meilen weiter 
hinaus (denfe ich oft, wenn ich an dem Fenfter ftehe) da Tiegt 
Göttingen, mit einigen wenigen, fehr wenigen Freunden von 
mir, bie ich aber nicht um alle die dazwifchen liegenden Reich— 
thümer entbehren wollte. Die beiden andern Fenfter geben in den 
weltberühmten Garten und zwar gerade auf einen Tempel der 
Sonne, den ber Sir William Chambert im Jahre 1761 gebaut’hat. 
Er ſteht auf einem mit Lorbeer und Taxus wild und verloren 
befesten Plage. Die Säulen find korinthiſch, und das Gebälk if 
nad) einem von den Tempeln von Balder angeordnet. 

Wenn das Wetter ſchön ift, fo habe ich herrliche Tage. 
Ich gehe alsdann nad dem Obfervatorio bei Richmond, oder 
wenn es nicht ganz heiter ift, fo fpaziere ih in den Gärten. 
Der Winter hat Hier wenig zu bedeuten, und die Gärten von 
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Kew und Richmond find fo mit Lorbeer und anderen immers 
grünen Stauden und Bäumen befegt, unter denen fo viele Vö⸗ 
gel. fingen und flattern,, daß ich kaum inne werde , daß das die 
Zeit ift, da man in Göttingen (faſt in berfelben Breite) im 
Shlitten führt, Noch . vorgeflern babe ih an einem folchen 
Tage die ganze Your durch den bhiefigen Garten gemadt. Die 
Slashäufer waren zum Theil aufgezogen, die Bögel fangen voll« 
flimmig , die Gold» und Silberfifche fpielten in ihren Baffıng, 
bei jedem Schritt faft fah ich bald nah bald fern den Goldfafan 
oder einen andern Vogel über den Weg fchlüpfen, der num 
nah einem Waffer zu führen fchien, dann auf einmal ſich wen: 
dete und mir eine reigende Gegend, oder einen niedlichen Tem— 
pel in der Ferne zeigte. Die zwei Stunden, die ich in diefen 
romantifhen Spaziergängen in der füßeften Melandolie zuge— 
bracht babe, find mir wie wenige Minuten hingegangen.. 

So lebe ih, wenn das Wetter ſchön iſt; was thue ich aber, 
wenn es bäßlih ift? Wenn es nebelt, gütiger Himmel was 
für ein Ort ift Kew da! Die Nebel find nicht allein häufiger 
als bei uns und am Rhein, fondern auch dider, Der Englän« 
der zieht den Kragen feines Überrods über die Nafe und ſchleicht 
in ſeinen Grillen fort, einige weiſſagen, andere bekehren ſich 
und andere erſchießen ſich, und was thue ich? Ich ſehe zuwei— 
fen ſtundenlang in mein Caminfeuer, ſuche Geſichter in den 
Koblen und ihre Geftalten und denke an Göttingen und an 
meine Freunde und Freundinnen. Wohl dem, der bei einem 
fo fchweren Himmel. ein gutes Gewifjen bat und nicht verliebt 
it, wenigftens nicht mit böſem Proſpekte, fonft ſchneidet er fich 
den Hals ab wie Lord C., erfchießt fi wie mein Nachbar neus 
lid, oder erhenkt fih wie am vorigen Sonnabend ein junges 
ihönes Mädchen von 16 Jahren gethan bat. Sehr oft aber 
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ſtehe ich alsdann auf, fehe nach meinem "Geldbeutel, und wenn 
es da auf gut Wetter ftebt, fo nehme ich eine Kutfche und fliege 
für 18 Pence nad London, Diefes habe ich während meines 
biefigen Aufenthalts nun fchon 14 mal gethan. Da vergefle 
id mich denn fehr leiht, und um Shnen einigermaßen zu zei« 
gen, daß e8 kaum anders möglich ift, will id Ihnen ein flüch⸗ 
tiges Gemälde von einem Abend in London auf ber Straße 
maden, das id mündlich nicht bloß ausmalen, fondern aud 
noch mit einigen Gruppen vermehren will, die man nicht gern 
mit fo dauerhafter Farbe als Dinte malt. Ich will dazu Cheap- 
side und Fleetstreet nehmen, fo wie ich fie in voriger Woche, 
da ich bes Abends etwas vor 8 Uhr aus Hr. Boydell's Hauſe 
nach meinem Logis ging, gefunden habe. Stellen Sie filh eine 
Straße vor, etwa fo breit als die Weender in Göttingen, aber, 
wenn ich Alles zufammennehme, wohl fehsmal fo fang. Auf 
beiden Seiten hohe Häufer mit Zenflern von Spiegelglas. Die 
unteren Etagen beftehen aus Boutiquen und ſcheinen ganz von 
Glas zu fein; viele Taufende von Litern erleuchten bie Sil« 
berläden, Kupferftichläden, Bücherläden, Uhren, Glas, Binn, 
Gemälde, Frauenzimmerpug und Unpus, Gold, Edelgeſteine, 
Stablarbeit, Kaffeegimmer und Lottery Offices ohne Ende. 
Die Straße foheint wie zu einem QJubelfefte iluminirt, bie Apo— 
thefer und Materialiften ſtellen Gläfer, worin fi Dieterichs 
Cammerhuſar baden könnte, mit bunten Spiriibus aus und 
überziehen ganze Quabdratruthen mit purpurrotbem, gelbem, 
grünfpangrünem und bimmelblauem Licht. Die Zuderbäder 
blenden mit ihren Kronleuchtern die Augen und Eigeln mit 
ihren Auffägen die Nafen, für weiter Peine Mühe und Koften, 
als daß man beide nad ihren Häufern fehrt, Da hängen Fer 
fions von fpanifchen Trauben, mit Ananas abwechſelnd, um 
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Pyramiden von Äpfeln und Orangen ; dazwiſchen fchlüpfen be 
wadende und oft nicht bewachte weißarmige Nymphen mit fei- 
denen Hüthen und feidenen Schlenderchen. Sie werden von 
ihren Herren ben Pafteten und Torten weislich zugefelt, um 
aud den gefättigten Magen Lüftern zu machen und dem armen 
Geldbeutel feine zweitlegten Scillinge zu rauben, denn Hung— 
tige und Reiche zu reizen wären die Pafteten mit ihrer Atmojpbäre 
allein hinreichend. Dem ungewöhnten Auge fiheint diefes Alles 
ein Zauber. Defto mehr Vorſicht ift nöthig, Alles gehörig zu 
betradhten. Denn faum fteben Sie ftil’, fo läuft ein Padene 
träger gegen Sie an und ruft: by your leave, wenn Gie 
fhon auf der Erde liegen. In der Mitte der Straße rollt Chaife 
binter Chaijfe, Wagen binter Wagen und Karre binter Karre. 
Durch dieſes Getöfe und das Saufen und Geräufh von Tau— 
fenden von Zungen und Füßen hören Sie das Geläute von 
Kirchthürmen, die Gloden der Poſtbedienten, die Orgeln, Geis 
gen, Leiern und Tambourinen englifcher Savoyarden und das 
Heulen berer, die an den Eden der Gaſſen unter freiem Himmel 
Kaltes und Warmes feil haben. Dann fehben Sie ein Luftfeuer 
von Hobelfpänen etagenhoch auflodern in einem Kreife von jur 
bilirenden Betteljungen, Matrofen und Spikbuben. Auf einmal 
ruft Einer, dem man fein Schnupftud genommen: Stop thief! 
und Alles rennt und drüdt und drängt fih, Biele, nicht um 
den Dieb zu haſchen, fondern felbft vielleicht eine Uhr oder ei- 
nen Geldbeutel zu erwifchen. Ehe Sie es fich verfehn, nimmt 
Sie ein fhönes, niedlich angefleidetes Mädchen bei der Hand: 
Come My Lord, come along, let us drink a glass together 
or l’Il go with You if You please. Dann paffitt ein Unglüd 
40 Schritte von Ihnen. God bless me, rufen Einige, poor 
erealure, ein Anderer, Da ſtockt's und alle Tafıhen müſſen ge: 
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wahrt werden; Alles fcheint Antheil an dem Unglüd bes. Elen⸗ 
den zu nehmen, auf einmal lachen Alle wieder, weil Giner aus 
Verfehn in die Goffe fich gelegt bat; look there, damm me, 
fagt ein Dritter, und dann geht der Zug weiter. 

Zwiſchendurch hören Sie vielleiht einmal ein Gefchrei von 
Hunderten auf einmal, als wenn ein euer ausfäme, ober ein 
Haus einfiele, oder ein Patriot zum Fenfter herausguckte. In 
Göttingen geht man bin und ſieht wenigſtens von 40 Schritten 
ber an was es gibt; bier iſt man (beſonders bei Nacht und in dieſem 
Theile der Stadt, der City) frob, wenn man mit heiler Haut 
in einem Nebengäßchen den Sturm abwarten kann. Wo es 
breiter wird, da läuft Alles, Niemand fieht aus, als wenn er 
fpagieren ginge, ober objerpirte, fondern Alles fcheint zu einem 
Sterbenden gerufen. Das ift „Cheapside und Fleetstreet an 
einem Deremberabend. 

Bis hierher habe ich faft, wie. man fagt, in einem Odem meg 
gefhrieben, mit meinen Gedanken mehr auf jenen Gaſſen als 
bier. Cie werden mid) alfo entfchuldigen, wenn es fih zuwei— 
len bart und fchmwer lief't, es ift die Ordnung von Cheapside. 
Ih babe Nichts übertrieben, gegentheils Vieles weggelaſſen, was 
dad Gemälde gehoben haben würde, unter andern babe ich 
Nichts von den umzirkelten Balladefängern gefagt, die in allen 
Winkeln einen Theil des Stromes von Volk ftagniren machen, 
zum Horcden und zum Stehlen. Ferner babe ich die liederlichen 
Mädchen nur ein einzigesmal auftreten laffen. Diefes bätte 
zwijchen jeder Scene und in jeder Scene wenigftens einmal ge: 
fheben müffen. Man wird alle zehn Schritte angefallen, zu— 
weilen von Kindern von 12 Jahren. Sie hängen jih an einen 
an, und es ift oft unmöglih von ihnen loszukommen, ohne ihe 
nen wenigftens Etwas zu ſchenken. Dabei fehen fi) die Bor- 
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beigehenden nicht einmal um, ba ift liberty und property. 
Man begreift nie, warum diefen Unheil fein inhalt ges 
ſchieht. 

Ich habe nunmehr das Volk ſo ziemlich kennen gelernt 
und verſäume keine Gelegenheit meine Kenntniß darin zu erwei— 
tern. Sch babe zuweilen zu meiner großen Satisfaction Eng: 
länder fagen gehört, daß fie nicht gewagt hätten, was ich ge- 
wagt habe. Wenn ich aber ben Eifer in mir verfpüre, fo find 
mir Rippenftöße und Schimpfwörter gerade was Stoppeln dem 
Behemoth; ich folge dabei allezeit dem erften Eindrude, den der 
Anblid eines Mob oder einer Gefelfchaft auf mich macht, die: 
fer belehrt mich bald, ob ich ohne Gefahr untertauchen kann 
oder nicht, und ich betrüge mich alsdann felten. Unterdeſſen 
babe ih ein Schnupftuch und ein filbernes Perfchaft eingebüßt, 
denn es ift bei einer einzigen Seele nicht möglich., oft zugleich 
über die Haut und die Taſchen zu wahen und Beobadhtungen 
anzuftellen. 

Englifhe Schaufpieler habe ich genug gefehn und darunter 
Hrn. Sarrid fünfmal. Meine Beobachtungen über diefen Mann 
folen Sie zu einer andern Zeit fefen*)., Im Ganzen fommt 
ihm in beiden Häufern nicht ein Einziger nur nad. In einzel: 
nen Rollen bat er einige fehr glückliche Nachahmer gefunden, 
und in dem Drolligen, fo wie es fih in unerfabrnen, treuber: 
jigen Leuten äußert, ift ein gemwiffer Wefton, der ebenfalls zu 
Garricks Theater gehört, über ibm. Sie Bönnen alfo denken, 
was für ein Vergnügen e8 fein muß, dieſe beiven außerordent: 
lichen Männer in berfelben Scene zufammen zu ſehen. Auch 
bierüber künftig mehr. 





") Eiche die Briefe aus England, B. 111. S. 199 ff. . 
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Meine Gefundheit ift in dieſem Jahre (ich fchreibe dieſes 
eft am 24ften) ſchlechter als jemald. Ich habe es bisher 
bald im Halfe, bald in den Augen und bald in den Zähnen 
gehabt, und geftern bin ich erpreß nad London gegangen, um 
mir einen ausziehn zu laffen, weldes mir menigftens von diefer 
Seite Ruhe verfchafft hat. Sch babe feit einiger Zeit fo ſchlecht 
geichlafen und fo wenig Solides efjen Pönnen, daß ich ganz 
verfallen bin, und ich glaube, Cie würben mein Gefiht nicht 
mehr fennen, wenn Sie e8 ſähen. Noch geftern fragte die Kö: 
nigin mich, was mir fehle, da ich fo blaß ausfähe Es ift 
nur allein der Mangel an Schlaf und, wie ich fage, in biefen 
legten Tagen, an folider Nahrung, denn ich mußte faft wie 
ein Kind bloß von Mil und Brei, und diefe fparfam genom: 
men, leben. Wenn uns bie Sonne etwas näher fommt und 
ich diefes feuchte Neft verlaffen kann, fo fol es, will's Gott, 
bejjer werden. | 

Ich werde mit biefem Courier auh an Hr. und bie Mas 
dame Dieterich fchreiben, aber Nicht8 von dem was ih Ihnen 
gefchrieben babe, daher ih Sie bitte, diefen Freunden Alles 
aus diefem Briefe vorzulefen, was Sie für dienlih erachten. 
Sie werden meine Art zu fehreiben gütigft entſchuldigen, nicht 
ald Einem, der auf diefer Inſel feine Mutterfpradhe vergeffen, 
fondern als Einem, der fo viel zu fchreiben hat, daß es ihm un: 
möglich ift, Concepte zu machen und Perioden zu drechſeln. 





London, ten 29jten Januar 1775. 
N. ©. 
Nun habe ih auch das Padet erhalten, morin die Hall'ſche 
Zeitung lag. Ich danke Ihnen geborfamft für Ihre Anzeige. 
Was denfen Sie von dem Mufenalmanah? Meines Er: 
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achtens ift das Meifte förmlich abfcheulih, zumal das Klopſtock⸗ 
fhe und das darnach Gefchnittne der Andern. Haben Sie wohl 
ein einziges neues Bild darin gefunden? Das ift das ewige Rau: 
hen im Hain, das Silbergewölt und die Eiche, die wir ſchon 
hunderttaufendmal gehabt haben, und diefes glauben fle neu zu 
machen, wenn fie e8 mit bier Gurgel wie vom Dreifuß geheimniß- 
vol herunter lallen. In dem Sache lobe ich mir allemal ben Jacob 
Böhm. Der Teufel hol's, der fonnte Quartbände wegfihreiben, 
bie Peine lebendige Seele verftand als die initiirten Narren, 
und 20 Mufenalmanade wiegen noch feinen Quartband. Ei: 
nige Gedichte von dem Jahre gefallen mir, zumal unter ben 
Heinen, und die Höltyſchen. Wer wohl der M. D. fein mag 
auf Seite 214% das ift recht fo wie man fie in Secunda macht; 
wenn's nur mit den Worten gebt, für den Sinn forgt der Rec: 
tor. Haben Sie in Ihrem Leben gehört, daß Etwas, das ftrahlt 
und hoch fteht, nur gefehn werden fann, wenn man fi auf 
einen Schemel fielt? Das Männden hat an die Sonne gedbadıt, 
wie ih aus dem letzten Strahl verftehe, allein wenn man hoch⸗ 
ſtehn muß, um ihren legten Strahl zu fehen, fo fleht fie tiefer 
als der Betrachter und ift entweder ſchon wieder unter oder 
noch nicht aufgegangen. Und das wird ihm der vernünftigfte 
Theil von Deutfchland gern einräumen, daß K. entweder noh 
auf, oder fhon wieder untergegangen if. Vermuthlich wird 
nun der Muſenalmanach befjer. Ich wollte unmaßgeblih ra- 
tben, daß Reine Oden bineinfommen, als wie von Leuten, die 
fh legitimirt haben, daß fie auch etwas Vernünftiges nüchtern 
und im Ernfte fchreiben können; folchen Leuten hört man gern 
zu und wenn fie wirklich rafen. in Einfaltspinfel, der när: 
riſch wird, ift gewiß im Tollhauſe der legte Einfaltspinfel, aber 
Simfon und Lee, wenn fie närrifh werden, find immer börens- 
5 * 
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wertb, fo gut wie Hamlet, wenn er fidh rafend ſtellt. Aber 
wer find denn unfere Odendichter? Meiftensd Leute, welche die 
Welt fo wenig kennen, als die Welt fie. 

Die Recenfion von Mayer's Werke”) ift nicht mitgefommen. 
Sie haben doch auch die Schniger bemerkt, dad kommt von 
der Correction in den Bogen. Sch babe fie noch früh genug 
bemerkt, um fle in den Gremplaren zu corrigiren, bie ich aus— 
getbeilt Habe. Doch das find Poffen, wenn nur bie Sachen 
befjer wären. Die Dedication babe ih auf dem Wege von Han: 
nover nach Osnabrüd gefchrieben, und fie bat bier viel Beifall 
gefunden. Ich habe fie aus Mißtrauen an Heyne gefhidt, und 
der bat in der zweitlegten Beile ein einziges Wort geändert. 

Leben Sie wohl, mein befter Freund, vielleicht bin ich im 
Mai wieder bei Ihnen. Da follen Sie hören! 


An’) Bürger. 
1. 


Göttingen, am... Mai 1784. 
Liebſter Freund! 


Da Ihr Dienstagsbote gerade mit Ihrem Briefe erft zu mir 
kam, als er, wie er fagte, fertig war, und ich gerade zu der: 


- 


*) Tob. Mayeri Opera inedita Vol. I. edidit et obser- 
vat. appendicem adjecit G. C, Lichtenberg. 1774. Dem Kö: 
nige Georg III. dedicirt. 

“) Abgedrudt, gleich den folgenden drei Briefen, in Gubitz's Ge— 
ſellſchafter 1823. Nr. 135 und 136, 
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felben Zeit noch nicht fertig war mit dem, mas nothwendig 
fertig fein mußte, wenn ich nicht vor meiner Xafel verftummen 
joüte, fo bat es fi) mit meiner Antwort gerade fo gemacht, 
daß Sie indeffen fiher nad) Halle oder Jena u. f. w. hätten 
ſchreiben Fünnen. . 

Ihren Borfag, zu promoviren, billige ich in aller Rüdfidht. 
Es wird mandem Herrn allhier ein Donnerfchlag fein. Schon 
doß Sie anſchlagen mollten, war vermuthlid auch einer, und 
der Ableiter war wirklich gut angelegt. Nun aber geht e8 ge: 
tade in die Küche. Daß eine ftarfe Oppofition da gemwefen fein 
muß, fchließe ich daraus, daß Käftner, der Ihnen fehr wohl 
wid, weder ald Deran noch als Käftner, mehr hat ausrichten 
können, als er ausgerichtet bat. 

Hier lege ich die Specification der Promotionsfoften bei, 
fo wie fie mir der neuefte Magifter mitgetheilt hat. Achten Sie 
ein folhes Sümmchen nur gar nit; denn wahrlid ic) wollte 
Ihnen wohl im erften Jahre 800 bis 1000 Procent dafür affe- 
euriren. Den Schmaus will Dietericd geben: und daß er bie 
Differtation umfonft drudt, verfteht fi) ohnehin. 

Worüber eraminirt werden wird, läßt fich nidht beflimmen. 
Müller wurde bloß aus Mathematit und Phyſik gefragt. Eie 
nige Herren Graminatores hatten abfagen lafjen, und als Gat— 
terer fragen follte, erPlärte er, daß er mit Käſtner's Fragen fid) 
ebenfalls berubige. Vermuthlich wird Käftner aus der Phyſik 
fragen, die ein Dichter wiffen fol. Mich dünkt, ich hörte ihn! 
Heyne bringt wohl gar einen Homerum mit, und Gatterer et— 
was Univerfalgefbichte. Einer ber größten Neder im philoſo— 
phiſchen Eramen war ber felige Bedmann; aber ber ift felig. 
Und der gar nicht fehergende Michaelis wird jegt pon Dr. Ofann 
fo eraminirt und von Sander mit bellariis tractirt, daß er 
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wohl ſchwerlich gegenwärtig fein wird. — Ihr Thema zur Dis— 
putation iſt gewiß ſehr ſchön, und eine deutſche Überfeßung das 
ton märe wohl Etwas fürd „Magazin“, an dem Sie bod 
wohl Fünftig ernftlich Antheil nehmen werden, mit dem Namen 
auf dem Titul. 

Kommen Sie ja bald herein, lieber Freund. Ich habe 
Allerlei zu reden. 

Sn meinem Collegio haben fih 112 aufgefchrieben, und 
am Mittwoch hat Klindworth 130 Hereinfommende gezählt, und 
gegen 80 Louisd'or habe ich eingenommen. Ich fage dies, um Appes 
tit zu machen. Mit Ihnen wird’ wahrlid noch befjer gehn, 
denn Sie find ein geſunder Mann, und Fünnen leicht drei 
Stunden des Tages leſen. Machen Eie nur, daß Eie bald ber: 
fommen. Sie madhen gewiß Ihr Glüd, fobald Sie nur biefen 
Zweck recht in's Auge faffen, und nun mit unverwandtem Blicke im— 
mer gerade darauf zugehen , und follten auch, wie in der herr: 
lihen Erzählung in „Tauſend und eine Nacht“, taufend Stims 
men hinter Ihnen brein beifern, und... ... Nun Abdieu! 


Söttingen, den 17. Zuli 1737. 


Da ich zuweilen mit Hr. Parz*) in Hannover correfponbire, 
und mit ihm ziemlich vertraut reden darf und kann, fo habe 
ih vor einigen Tagen in einem Briefe an ihn von Ihnen ge 
fprohen. Ich habe dabei gemeldet, daß Sie Fünfrigen Winter 
über die Pantifche Philofopbie Iefen würden, und zugleich im 


*) Hofrath Parz, Geh. Tanzleis und Depefchen » Ecrretair, 
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Vertrauen angefragt, warum man Sie bei der neulichen Promo: 
tion zurücgefegt babe. Herr Parz ließ drei Pofitage bindurd) 
meinen Brief unbeantwortet. Allein fo eben erhalte ich eine 
Antwort. Zur Entfhuldigung des Auffhubs führt er an, daß 
er bier und da „in das Haus gefragt hätte» (das ift fein Aus: 
drud), und gefunden babe, daß einige Vorurtheile gegen Sie 
vorwalteten, die aber alle zerftreut werden würden, wenn obis 
ges Collegium zu Stande fäme, und ganz ausgelefen würde. 
(Das aus ift in Parz'ens Briefe unterftrichen.) 

Sie fehen alfo, Tiebfter Freund, was Sie zu thun haben. 
Sie befiten Geift und Talente, diefes Alles auszuführen, und 
zwar mit leichter Mühe. Thun Sie es alfo, und geben Shren 
Freunden damit den Troft, Sie ungeflört um fi zu fehen und 
mit Ihnen leben und bei Ihnen erben zu können. Sch Penne 
Ihre Abfichten nicht; allein haben Sie bie, hier zu bleiben, 
fo thun Sie, was Sie mir wegen der Pantifchen Philofophie 
verfprochen haben. — Es wird gewiß gut gehen. Aber um 
Alles in der Welt bitte ih, wenn Sie öffentlich leſen wollen, 
lefen Sie ja nur eine oder zwei Stunden die Woche. Das 
Neue und Wunderbare wird dadurch fchielich vertheilt und un: 
terbalten, da, wenn Sie fhbon in der zweiten Wocde an 
die ſchweren Theile kommen, die Aufmerkffamfeit der Honoratis- 
simorum ermüden möchte. Ich folte denken, die leichtefte Dar: 
fielung diefer Philofophie, mit frappanten Beifpielen erläutert, 
und, wie man fagt, vorgefaut, müßte eine oder zwei Stunden 
die Woche anfüllen. Die Zuhörer würben mit dem Umriffe be: 
fannt, unb bann wäre für ein Privatum fünftigen Sommer 
Beit genug. | 
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3, 
Göttingen, 1787. 


Mir bem verbindlihften‘ Danke gebt bier M— 8 „Pſychologie, 
zurüd. Ich babe lange nichts fo Gelehrtſchlechtes gelefen, 
als diefe Vorrede. Sie werden gewiß auch bemerkt haben, daß 
fein ganzes Kaifonnement gegen Kant darauf binausläuft: 
„Wenn Kant Recht hätte, fo hätten wir ja Unredt. Da nun 
aber diefes nit wohl fein kann, indem unferer fo viele ges 
lehrte, tätige und rechtſchaffene Männer find, fo ift ſonnenklar, 
daß Kant Unrecht hat. Q. E. D.« — Überhaupt, dünkt mid), 
ift der ganze Bid, womit M. bie Sache anſieht, fo äußerſt 
unpbifofophifeh,, daß ich mich gewundert habe, weil er die Bee 
trachtung von Dingen, wovon man das Ende nit glei ab: 
fieht, moeggegogen haben will. Das ift doch gewiß philofophifcher 
Defpotismus. Wenn man aus des großen Euler's' Werken Ale 
les wegnehmen wollte, was nicht unmittelbare Anwendung im 
Praktifchen bat, fo würden fie fehr zufammenfhmelzen. Der 
große Mann bat fich fehr mit den abftracteften Vergleichungen 
ber Größe befchäftigt, welche die Nachwelt erſt zu gebrauchen 
wiffen wird. 


(Obne Datum.) 
Guten Morgen! 
Aus Mangel an binlänglicher Bekanntſchaft mit der biefigen 
Gierifei nehme ih mir, mein weltliher Sreund, bie Freiheit, 
Ihnen eine Gewiffensfrage vorzulegen, bie eigentli für oder 
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vor jene gehört. — Der Teufel nämlid, an den ich feit ver: 
gangenem Freitag wieder im Ernfte glaube, bat mich bei einer 
Stelle im Kalender’) infpirirt, und da wäre mein unmaßgeb- 
liches Berlangen, zu wiſſen, ob biefes Evangelium gebrudt 
werden kann. Weil e8 aber billig ift, auch jeden Richter zu 
beftehen, fo wage ih es, Ihnen meine Meinung vorläufig in 
bie Hand zu trüden, daß ih nämlich glaube, die Sache gehe 
wirklihd an. — Hogarth fiellt einen Rabbiner vor, mit dem 
Schlachtmeſſer vor fi, der aber Läufe knickt. Hierbei fagt der 
Teufel Folgendes: Seitdem die Juden aufgehört haben, ben 
Himmel mit roast beef zu tractiren, fo finden ihre SPriefter, 
leider! häufiger Gelegenheit, zu Eniden, ald zu fohächten. Geht 
das an? Der Teufel gab mir eigentlich ein, zu fagen: ... 
Opfer zu fniden, als zu ſchächten. Das Wort Opfer bat aber 
mein Schulgewifjen weggeftrihen. In Erwartung einer ge 
neigten Antwort bin ich ganz der Ihrige. 





Beilage. 


Lichtenberg's Urtheil über Bürger's „grau Echnips”, aus 
einem Briefe an einen Freund. 

Herrn Amtmann Bürger's Ballade: „Frau Schnips« ift eine 
ber beften, bie id in meinem Leben gelefen babe, Allein mit 
dem Befanntmaden, das ift nun fo eine Sade, und mit dem nicht 
Bekanntmachen aud. Die Mäntel ber Liebe unferer Geiftlichen 


*) Göttinger Taſchenkalender vom Jahre 1787 zu Hogarths Kupfer 
ſtich: „Leichtgläubigkeit, Aberglauben und Fanatismus. Kine gemijchte 
Geſellſchaft. Mit der Unterfchrift aus 1 Joh. IV. Cap. V. 14. (Siehe 
des Berfaffers Erklärung der Hogarthſchen Kupferftiche, 11te Lieferung. 
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werden alle Tage enger. Ich glaube nicht, daß fie diefes Ge: 
dicht darunter bringen können. Und bob, hol's der Henker! 
darf man fo Etwas nit ungebrudt laſſen, das uns Allen 
Ehre machen kann. Ich dächte, er wagte ed. Nimmt ja doch 
der Herr Jeſus die Frau Schnips an; wie viel mehr follte der 
Doctor Leß die Ballade annehmen, die unter ber Maske bes 
Leichtfinnd eine fehr vortrefflihde Moral lehrt. Nun das mußt 
Du dem Herrn Amtmann fagen, in meinem Namen, daß, 
wenn er fie befannt madt, er wahrlidy lieber bie Zeiten ändern 
fol, als eine Zeile darin! 


An Dieterih"), auch deſſen Frau. 
1. 


London, den 19ten April 1770. 
Liebfler Herr’Öevatter! 


Fur Ihr Gutſagen bin ich Ihnen unendlich verbunden, als 
einem Freunde in der Noth, deren ich noch ſehr wenige gehabt 
habe. Ich hoffe bald wieder zurück zu ſein, weil ich meine 
Rechnung nicht ſo finde wie ich glaubte, ohnerachtet ich ſo recht 
lebe, was ein darmſtädtiſcher Oberförſter glückſelig nennen 
würde, und ich wünſche jeden fetten ehrlichen Mann, der auf 
Eſſen und Trinken reift, an meine Stelle. Mit einem Wort, 
ich lebe (wider meinen Willen, das ift das Schlimmfte) recht 


*) Dieterih, Joh. Chriftianz Buchhändler in Göttingen; geb. 
1722. Lichtenberg bewohnte einen Theil des Dieterihfhen Haufes, Das 
Band der engften Freundichaft vereinigte fie und ihre Familien, Die: 
terich überlebte feinen Zreund nur bi zum Monat Juni 1800. 
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ehurfürftlich und bin überzeugt, wenn ich einen Sommer fo fort» 
lebte, fo könnte mein Gefhmad vielleicht überftimmt werden 
und in eine ewige Diffonanz mit meinem Beutel gerathen. 
Der Engländer fpeift fimpel! fagt man, das ift wahr, man 
findet wenige zufammengefegte Gerichte, aber ber einfachen 
Dinge find bei ihnen eine folhe Menge, daß es Thorheit fein 
würde zufammenzufegen. In ihren Weinen find fie unerfchöpf: 
ih. Man ißt erftlich zu Mittag, und dann wird zu Mittag 
getrunßen, zwei ganz verfehiedene Dinge. Bei dem Lektern find 
feine Srauenzimmer mehr, biejes. aus allerlei Urſachen, erftlich 
damit fie die Stantögeheimniffe der Männer nicht entmenden 
und zweitens, damit ihnen Peine Gebeimniffe entwendet werben. 
Beim Thee kommt man wieder zufammen, dieſes dauert nicht 
lange, unb jede Partei hält ihre Geheimniffe diefe kurze Zeit 
über fo gut als fie fann. Des Abends, oder deutfch des Nachts, 
geht ed nicht beffer, mit Effen und Trinken meine id, denn 
mit den Geheimnifjen geht e8 ganz ausgemadt ſchlimmer. O, 
das ift erbärmlich, da ift an Fein Theetrinken zu gedenken. 

Sn London ift Alles feil, was man in andern Ländern 
gar nicht ums Geld befommen kann, und was man ganz um» 
fonft bat, Alles durch einander zu allen Stunden des Tages in 
allen Straßen, auf allerlei Art zubereitet, gePleidet, gebunden, 
gefaßt, gepadt, ungebunden, gefhminft, eingemadt, roh, par: 
fümirt, in Seide und in Wolle, mit oder ohne Buder, kurz 
was der Menfch bier nit haben kann, wenn er Geld hat, das 
ſuche er beim Urgroßvater feliger in biefer greifbaren Welt nicht, 
wahrlih nicht. — — 

Ich fchreibe fonft nicht gern von Frauenzimmern, und faft 
niemals thue ih ed, es müßte denn dad Frauenzimmer, von 
dem, oder der Mann, an den ich fchreibe, etwas Außerordent- 
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liches fein. Nun befinde ih mid in einem Falle, mo Beides 
eintrifft, und deshalb will ich mich einmal reht müde vom Frau— 
enzimmer fereiben. Sobald man den Zuß in England feßt 
(id) feße aber voraus, daß man noch Etwas mehr hat als Füße), 
fo fällt dem Studenten fowohl als dem Philofophen und dem 
Buchhändler fogleih die außerordentlihe Schönheit der Frauen— 
zimmer und die Menge biefer Schönheiten in bie Augen. Dies 
ſes nimmt je mehr und mehr zu, je näher man London fommt. 
Wer fih von diefer Seite nicht recht ficher weiß, für den weiß 
ih nur ein einziges Mittel. Er gebe fogleih mit dem nächften 
Padetboote nach) Holland zurüd, da ift er ficher. 

Ich babe in meinem Leben fehr viele fhöne Frauenzimmer 
gefehn , aber ſeitdem ich in England bin, babe ich deren meh— 
tere gefehn , als in meinem ganzen übrigen Zeben zufammenge 
nommen, und doch bin ich in England nur crft 10 Tage. Ihr 
außerordentlih netter Anzug, ber einer Göttingifchen Obfte 
frau einiges Gewicht geben könnte, erhebt fie noch mehr. Die Auf: 
mwärterin, die mir täglih Feuer in den Camin macht und bie 
Bettpfanne bringt, kommt zuweilen mit einem ſchwarzen, zu— 
mweilen mit einem weißen feidenen Hute und mit einer Art von 
Schlender in die Stube, trägt ihre Bettpfartne mit fo vieler 
Gracie ald mande deutfche Damen den Yarafol, kniet in biefem 
Anzuge mit einer Ronchalance vor dem Bette nieder, daß man 
glauben follte, fie hätte 40 folcher Schlender, und fpricht da— 
bei ein Englifch, wie e8 in ben beiten Büchern ſteht. Bon 
folgen Greaturen wimmeln alle Straßen; die fchönften find 
die Pusfrämerinnen, und eine foldde war ed, die den Lord B. 
120,000 Thaler gefoftet hat. 

Von vornehmen Frauenzimmern babe id über 200 in ei» 
nem einzigen Saale, im Haufe ded Lords, geſehn, wovon eine 
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jede dem Lord B. wenigfiens 150,000 Ihaler werth gemwefen 
wäre, das macht fhon 30 Millionen Thaler, die bloßen raus 
enzimmer wie fie Gott erfchaffen bat, ohne ein Körnchen von 
Diamanten und Epigen und Perlen u. d. gl. in Anfhlag zu 
bringen. Das ift ein Gapital!.... 

Nun bin ich doch auch wirklih müde von den Englänbe: 
rinnen zu fcehreiben. Unterbefjen verbitte ich, diefe Nachricht vom 
englischen FSrauenzimmer in ben Gothaifhen Kalender einzurüs 
den, nicht meinetwegen, fondern des deutfchen Frauenzimmers 
wegen. Die Damen von Lima kann man ihnen loben fo lange 
man will, allein das englifche Srauenzimmer ift ihnen Etwas 
zu nahe. Man liefft in der Geſchichte, daß die Niederjachfen 
fhon einmal haufenweiſe nah England marjdirt find, und man 
gibt fehr tieffinnige politifche Urfachen als ben Grund davon an, al» 
lein man bat diefed gar nicht nöthig. Die guten Sachſen liefen 
von ihren Weibern weg. Alfo ja fein Wort von meiner Be: 
fhreibung in den Kalender. 

Berzeiben Sie mir die vielen Poffen, die ich in diefem 
Brief zufammengefchrieben babe. Wenn ich die Freude haben 
werde, Sie wicderzufehn, fo ſollen Sie Befferes hören. In einer 
Stunde gebe ih nad dem Tower. Borgeftern Nachts waren 
viele Straßen wegen der Befreiung des Wilfes erleuchtet, aber 
ohne fonderliden Tumult. Wilkes ift auf das Land gegangen, 
er nimmt ald ausgemacht an, daß er Mitglied vom Parlament 
ift, und wird ebeftens jeinen Sig nehmen wollen. Shut er die» 
ſes, fo wird es große Unruhe fegen, denn man bat fih ſchon 
gefaßt gemacht, ihn alsdann nad) Newgate, das ift dad gemeine 
Stockhaus, zu bringen. Zeigen Sie diefen Brief nit Jedermann. 

N. ©. 
So eben da ich meinen Brief fchließe, läßt der König mir 
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zu wiffen thun, daß er feinen Aftronomen befondere Orbre er: 
tbeilt babe, mir Alle genau zu zeigen, und daß ich mich näch— 
fin Sonntag nah Richmond begeben fol. — 


2. 
Hannover, den 29jten December 1771. 
Mein lieber Dieteridh! 


Ra, mein lieber Mann, und wenn ber Hr. v. Behr‘) Dein 
lieblicher Vater gewefen wäre, fo müßte ich Dir doch fagen, er 
ift todt, der rechtfchaffene Mann. Ich babe e8 in der Nacht, in 
welcher ich abreif'te, ſchon in Einbef erfahren. Gott, wie ward 
mir zu Muthe. Du kannſt mir glauben, e8 war einmal eine 
viertel Stunde, dba ich zwifchen Weitergeben und Zurüdgeben 
ſchwankte und beinahe zurüdgegangen wäre. Er ift an einer Ent 
zündung der Bruft, wozu ein higiges Gallenfieber ſchlug, geftorben. 
Er wird vermuthlich ganz in der Stille beigefegt werden. Wenn 
ih aus dem Haufe abkommen kann, fo will id ganz ungefehen 
und uneingeladen der Leiche folgen, feinem Menſchen zu Gefallen 
als mir felbft. Jedermann ift nun, da der beftigfte Stoß vor: 
über ift, fhon wieder vol von der fiherften Hoffnung, daß, auch 
was die Vorforge für die geringen Armen betrifft, der Verluſt 
wieder dur den Hr. Großvoigt von Lenthe erfegt werben wird, 
denn daß bie Univerfität in ihm nicht Alles wiederfinden follte, 
was fie am 26ften d. M. verloren bat, daran bat noch Nie- 
mand gezmweifelt, bier wenigftend nicht, felbft auch diejenigen 


9 v. Behr, Geh. Rath und Cammerpräfident in Hannover; ba: 
mals Gurator der Univerfität Göttingen geft. 26. Decemb. 1771. 
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nicht, die bei vieler Einfiht in die biefigen Herzen, eben fo 
ängftlich für das Wohl von Göttingen beforgt find, als wenn 
fie neue Drudereien in Göttingen büätten oder Commentarios 
verlegen wollten. Ich kann alfo aus Überzeugung fagen, fei 
getroft, lieber Bruder, Du Iebft in einem Lande, deſſen Künig 
nit mehr Zrommeln maden läßt, als er juft braucht, deſſen 
Wild Feine Bauern frißt, und der ſchon Biele glücklich gemacht 
bat, 2urz unter einem weifen Könige, und wenn man einmal 
einen weifen König bat, denke ich immer, die weifen Diener 
werden fih auch wohl finden. Morgen werbe ich dem Hr. 
Großvoigt meine Aufwartung machen und den Gevatter nir— 
gends vergeffen, wo ich ihn anbringen kann. 

Hr. Geh. Serretair Schernhagen und feine Frau find ein 
bortreffliches Paar, Er ift einer von ben liebreichfien und zus 
thulichjten Leuten, die ih Benne, und befigt in mecdanifchen und 
aftronomifchen Dingen Einfihten, worüber ich erjtaunt bin. — 

Schlage Dir alle Sorgen, wozu der Todesfall Anlaß geben 
fönnte, ja aus dem Sinne und grüße und tröfte mir vor allen 
Dingen meine Frau Gevatterin. Künftigen Sonnabend bin ich 
bei Dir und trinke, will's Gott, ein Glas Punſch auf Deinem 
Canapee. 

Heute am Tiſch wurde gefagt, daß man zwei Mufenkalen- 
der mit gemalten Deden an die Prinzen nah England ſchicken 
wolle. Man fpricht überhaupt bier in Hannover fo von Dir, 
daß ich immer gern hinter drein füge, ich kenne ihn fehr qut, 
er ift mein Gevatter, 


— — — ——— 
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Hannover, ben 3ten März 1772. 


Ihr guten Leute, Frau und Mann. 


Unter bandgreiflidem Schuß des Himmels, der mid mit Eon: 
nenfhein und Lerchengeſang von Ayrers Garten an bis bierber 
an das Calenberger Thor begleitet bat, bin ich vorgeftern bei 
guter Geſundheit bier eingetroffen. Sch logire am Enbe ber 
Marktſtraße, da wo fie anfängt die breite Etraße zu beißen, 
nahe bei ber Aegidienfirhde. Mein Wirth ift ein Glafer Na: 
mens Mettmershaufen, ein folcher Philifter als jemals einer 
pereiret worden ift. Die Frau Glaferin, die ich künftig immer 
Frau von Mettmershaufen nennen werde, foheint mir eine gute 
Srau zu fein. Sie Pleidet fh hoch und geht nicht viel niedri» 
ger, ſcheint aber zu fühlen, daß ein Göttingifcher Profeffor bei: 
nahe fo viel ıft, al8 ein Hannoverſcher Glafer, deswegen glaube 
ih, wollen wir ganz zufrieden zufammen leben. Meine Auf: 
wärterin ift für eine hannöverſche ziemlich fhön, hat aber aud 
den Fehler, daß fie beffer von hinten ausfieht als von vorne, 
wovon das Erfte feinen Grund in der niedlihen Kleidung und 
das Letztere im Gefiht hat. Sch fehe fie deswegen auch gemei: 
nigli erft an, wenn fie hinausgeht. 

Mein Stübchen ift ganz nett, nur das Bett gefällt mir 
nit, es ift fo ſchmal, daß vorige Nacht mein linkes Bein au- 
ßerhalb deffelben fchlafen mußte. Ich ziehe aber in at Tagen 
eine Etage hinunter, wo ich überhaupt ein feineres Zimmer bes 
kommen werde. Übrigens lebe ich völig wieder wie ein Yurfche 
bier, aber wie einer, der feinen Traugott und keinen Pedellen 
zu fürdten hat, in einer fehr volkreichen Stadt, deren Tugend 
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und Lafter ich durch meinen Beitrag nicht um eines Eenflörn- 
hend Werth Feichter oder wichtiger machen kann. 

Der Hr. Sammerpräfident v. Lenthe hat mich heute zum 
Mittagseffen eingeladen. Er wird aller Wahrfcheinlichfeit nach 
unfer Curator, bier wird daran faft gar nicht mehr gezweifelt. 

Wer hat denn nunmehr mein Plätzchen auf dem Canapee? 
Iſt die Stube gefcheuert ? und erinnert Ihr Euch denn auch noch an 
mih? Geftern Abend kamen aud Apfel auf ben Tiſch, fo oft 
ich einen fchälte, dachte id) an mein Plätzchen. Du lieber Gott, 
gib mir doch auch bier ein ſolches Canapee und folche Gefell: 
Schaft. Bald fchreibe ich wieder, ich muß. mich jest anfleiden. 
Lebt recht wohl, Ihr beiden braven Leute, und feid verfichert, 
daß ich, felbft wenn Alter und Schwadhheit. längft meinem Teu: 
fel Seffeln angelegt haben wird, noch fein werde Euer aufrich 
tiger Freund ꝛc. 

P. S. 

Für meinen Mittagstify allein bezahle ih monatlih 10 

Zhaler; ein feines Poſtſcript. 


4 
Hannover, den Tten März 1772. 
Lieber Gevatter! 
Deinen Brief mit der Mordgefchichte erhielt ich geftern Morgen 
um 6 Uhr im Bette, denn mein Bedienter, ber bei unferm bo: 
rigen Aufenthalte eine Pleine Bekanntfhaft in Schernhagens 
Küche gemacht hat, ift vorgeftern Abends noch fpät da geweſen 
und bat fidy des Briefes, der nach Schernhagens Haufe gebradt 
worden war, bemädtigt. Es ift aber doch ein Unglüd, daß 
folhe Dinge immer um bie Seit der Markttage fih zutragen, 
VII. 6 
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da jeder Student ohnehin fein Teufelchen Tosläßt, es fei aud 
fo Elein als e8 wolle. 

Des Mittags darauf fpeifte ih bei Hr. v. Mündhaufen, 
ber mir ebenfalld biefe Geſchichte, nur mit etwas vortheilhuf- 
tern Umftänden für den Etubenten erzählte. Ich glaube, ich 
habe. vergeffen Dir zu erzählen, daß mir und tem jünaften 
Adams im vorigen Herbfte bei Geismar die Flinten weggenom— 
men werben follten, ich hielt e8 aber für rathfamer, mein Maul, 
das ich mit Drohungen, Borftelungen, Schmeidheleien und 
BVerfiherungen geladen hatte, loszulaſſen, als meine Flinte. 
Ih ließ los und traf ben Kerl, fo recht wo die Natur den Jä— 
gern das ſchwache Fleckchen hingelegt hat, daß er am Ende fei- 
nen Hut abnahm und fi) empfahl. Hr. Boie, der Vieles 
von mir weiß, was Du nicht weißt, weiß auch diefes und Bann 
Dir e8 erzählen. Schon eine Seite herunter, und doch ift mir's 
als hätte ich fo eben erft gefchrieben: Lieber Gevatter. 
Hätte ich gewußt, daß ‘den Donnerstag nach meiner Abreife 
Markt hätte fein follen, fo hätte ih, fo wahr ich ehrlich bin, 
ben Donnerstag vor meiner Abreife aus diefem Donnerstag ge: 
madt, kürzer, ich wäre den Montag darauf abgereiftt. Hier 
hätte ich Nichts verfäumt, denn das Obfervatorium mird erft 
tünftige Woche fertig. Ich ſchäme mich nicht e8 zu fagen, id) 
babe feit ber Zeit, da ih Gäulchen mit Pfeifchen im Hintern 
und Trompeten gekauft, bis in Göttingen immer auf die Marft: 
tage mich gefreut, und nun muß ich um einen gebracht werden, 
der einer ber glorreichften hätte werten Pünnen. Da wollte ich 
Dir und Deinem GChriftelchen Sächelchen gekauft haben und 
hätte demungeachtet noch immer brei Nächte frei gehabt. Aber 
fo geht's, wenn man Kalender drudt, in welchen feine Marfı: 
tage angezeigt fleben. 
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Sch erhalte hier viele Einfabungen, ſchlage fie aber meiftens 
aus und bleibe zu Haufe. 

Das Wetter ift verdrießlih und ich auch, denn geftern babe 
ich wieder Arznei nehmen müffen und ich war in ber That fehr 
übel. Des Abents Focht mir mein Bedienter allerlei, das mir 
Mad. Echernhagen zufbidt, Du Fannft nicht glauben, wie gut. 
Er thut mir völlig die Dienfte einer Köchin, eines Kochs, wollte 
ich fagen. 


An Mad. Dieterid. 


Nun! Haben Sie mir wegen der fatalen Donnerstagnadt 
ganz verziehen? Ich glaube es faft, denn wie hätte mich der 


" Segen bed Himmels auf meiner Reife fo begleiten können? 


Sch bin überzeugt, Sie gelten fo viel bei ihm, daß Sie mir 
mit einem einzigen falten Wunfche die Aren an der Chaife hät» 
ten fprengen, oder mich irgendwo in einer Pfütze abfegen kön⸗ 
nen. Sch bin unterdefien frob, daß ih am Markttage Abend 
nicht in Göttingen gewefen bin; fo find wir als gute Sreunde 
geichieden, und die Aren an der Chaife find ganz geblieben. Les 
ben Sie wohl und vergejfen Sie nicht Ihren aufrichtigen Freund 
und Diener ıc. 


5. 
Hannover, Sonntags den 15. März 1772. 
Deinen Brief, der an guten unverfälfchten Gefinnungen reich: 
baltiger war ald irgend einer, den ich noch von Dir erbalten 


babe, bat mich bei meiner vertrießlihen Augenkrankheit febr 
aufgerichtet. Ich danfe Dir für alle die Nachrichten und gebe 
6 
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Dir wieder, fo viel ich zu geben habe, nur etwas kurz, da, ohn⸗ 
erachtet ich manche Wörter ſchreibe, ohne recht darauf zu ſehen, 
mid) dennoch das Schreiben ſehr angreift. — 

Bas meine Reife nad) Göttingen betrifft, fo wirft Du in 
dem Briefe an Dein Chriftelchen Rachricht finden, es bleibt 
dabei; Zeit und Stunde aber iR ungewiß. 

D, das ift eine unausfteblide Sache mit meinen Augen, 
und fein Scherz damit. Es leiden an dem Übel viele Perjonen 
fo heftig, daß fie die Augen gar nidt öffnen fünnen. — 

Sp eben erzählt mir mein Barbirer ganz im Ernfte, daß 
bierher gefchrieben worden wäre, in Göttingen bätten zwei 
Hände mit zwei Keulen aneinander gegenüber am Himmel ges 
ftanden. Ich fagteihm: glaube er ſicherlich, das ift nicht wahr, 
tenn wenn das Eine eine Keule gewefen ift, fo war das in der 
endern Hand etwas Anderes. Der arme Schöps wurde durch 
diefed Argument befto mehr überzeugt, je weniger er e8 ver: 
ftand. — 

Verzeihe mir, wenn es Fünftig vielleicht einmal Lüden in 
der Gorrefpondenz geben follte, grüße mir alle meine guten 
Freunde, Du fennft fie ja, und fei verfidhert, daß ich unaus: 
gefegt bin Dein treuer, aber mit Blindheit geftrafter Freund. 


6. 
An Dieterich’3 Frau. 


Hannover am Sonntage den 15. März 1772. 

LZiebſte Frau Gevatterin! 

hren vortrefflichen Brief habe ich wenigſtens ſo oft geleſen, 
als der andere, den mir Ihr und mein Dieterich, und mein 
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Boie zufammen gefchrieben haben, Abtheilungen hatte, denn fo 
oft ich dort mit einer Periode zu Ende war, fo holte ich wieder 
einmal den Shrigen herbei. Morgen früh fol er in das noch 
nit fehr dicke Yaquet, das ih Archiv meines Herzens 
überfchrieben babe, und in welchem ich die beften Briefe meiner 
Freunde aufbewahre, beigelegt werben. In das Büchschen hätte 
ih ihn gerne gelegt, aber e8 ging nicht wohl an, ohne bie an— 
dern Raretäten, die fo lange vorher da waren, daraus zu ver: 
drängen. 

Sie haben Recht, ich erkenne e8, daß Sie mir dad gute 
Wetter erbeten (erbittet) haben, und ich gönne Ihnen fogar 
das etwas undriftliche Vergnügen, mir dieſe Wohlthat vorzurüs 
Een, allein da Sie fo ziemlich boshaft hinzufegen, daß Sie mir 
eben fo leicht bredhende Achfen und Brannteweinmangel hätten 
vom Himmel erbitten können, fo muß ih Ihnen doch im Bor: 
beigehen fagen, daß, was den Branntewein anbetrifft, Sie fi) 
vielleicht vergeblihd an den Himmel gewendet haben würden, 
denn aus gewifjen Umftänden zu urtheilen, befomme ich den 
meinigen anders wober. 

Alfo wird doch noch zuweilen in Ihrer Stube an mich ge 
dacht? Aber warum wünfcht man, daß ich ohne meinen Teufel 
fommen möge? Diefe Trennung gebe ich nicht leicht ein, und 
ih fürchte fat, wenn ich je wieder nach Göttingen fomme, fo 
bringe ich, anftatt diefen zu Haufe zu laffen, fieben andere mit, 
die ärger find als er. Auf meiner Stube wird auch an Leute 
gedacht und gewünfcht, ich will wahrlich nit mehr lachen, wenn 
id) von Leuten leſe, die mit Büfchen (ich hätte beinahe gefchrie- 
ben Büchschen), Feldern und Wäldern gejprochen haben ; ich habe, 
ſeitdem ich böfe Augen babe, ſchon oft mit bem Hut gefproden, 
den ich im der legten Woche zu Göttingen trug, und die Schuhe 
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zu Zeugen angerufen, bie ih am letzten Abend anbatte, und 
die noch ungepugt unter meinem Tiſche ſtehen. Du lieber 
Gott! Frau Gevatterin, nicht wahr, man ift zumeilen gerne em- 
pſindlich, aber ift es nicht ein höchſt fiiefmütterlicher Etreich der 
fonft gütigen Natur, daß fie uns diefe Empfindlichkeit, fo ganz 
obne allen Überzug, den wir bei Widermwärtigfeiten überwerfen 
Fünnten, gegeben bat? Was ift doch der Menſch. Ich der leicht: 
finnige, muthwillige Lacher, ber noch immer fih mit natürli« 
chem Gewehr geholfen bat, wo andere Leute fon nach dem 
Schild des Glaubens griffen, der Nämlihe kann nicht einmal 
von Leuten Abfchied nehmen, wenn er eine Reije von eilf Mei: 
len maden fol, ja nicht einmal von Leuten, die vielleicht Ur— 
fahe haben — — fol ich's fagen — — Urſache haben, hinter 
ihm ber zu flüſtern: Nun Gott Lob daß ber Tollkopf einmal aus 
der Stadt iſt. — Hütte mich Dieterich damals gefüßt, fo wäre 
meine Standhaftigfeit zufammen gefallen wie ein Kartenhäuss 
den, in welches der Wind ftößt. 

Die Kledje in Ihrem Briefe babe ich erft gejehen, nachdem 
ih Ihre Entfhuldigung wegen derſelben gelefen hatte. Sch 
glaube, während als ih den Brief las, hätten Sie mir welde 
in das Gefiht machen, oder mir mit gebranntem Kork einen 
zuübreiten Streifen von einem Ohr zum andern ziehen können, 
ih hätte e8 wahrlich nicht gemerkt, fo fehr war ich in ben ans 
genehmen Brief verloren. Nun Erwas! 

In 4 Wochen ungefähr, wenn Sie einmal einen ſchönen 
Freitag Morgen am Hainberge herauf kommen fehen, fo fhüt« 
teln Sie die Kiffen bed Canapees für den Sonnabend zuredt. 
Denn ich poche gewiß einmal an Ihrer Thüre zu ber Beit, da 
Sie glauben, ich füße in Hannover und rerhnete, ſchwärmte 
oder fpielte um das höchſte Loos. Glauben Sie fiherlih, meine 
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Freunde zu ſehen und nur 6 Stunden vergnügt zugubringen, 
achte ich eine Reife, und wäre fie von 30 Meiten, nicht fo viel 
ald eine Stednabel. 

Jetzt will ich noch ein paar Zeilen an Ihren Dieterich ſchreiben; 
verzeihen Sie mir aber, wenn Sie meine Briefe an ihn leſen, 
daß ich ihm mit fo ungleicher Münze diene‘, ſchießen Sie bie 
fhlechten Pfennige aus, denn ich weiß es wohl, ich führe viel 
falſches Geld, aber ich könnte fürwahr nicht bezahlen, wenn 
man mir auferlegen wollte, erft forgfältig zu fortiren. 

Ohne mid diefesmal um das Rothlauf zu befümmern, 
füffe ih Sie mit unfchuldiger Dreiftigfeit und bin zeitlebens 
Ihr | 
ergebenfter Diener und aufrichtiger Freund ıc. 
In das Journal, das ich führe, habe ich Folgendes gefchrie: 
ben: Donnerdtag den 27ften Februar machte ich einen Eleinen 
Lärm in Hr. Dieterich8 Haufe, und Madame hätte beinahe zu: 
gefhlagen, Donnerdtagd darauf den Sten März madten bie 
Studenten einen großen ditto auf der Straße, und die Schnurren 
ſchlugen wirklich zu. . 


7. 


Hannover, den 26ten März 1772. 
Mein lieber ®. 


So will ich künftig ſchreiben, ſo könnt Ihr Dümont oder 
Dieterich daraus machen. Ihr Leute habt mir mein Geſicht 
wiedergegeben, und ich danke Euch gewiß von Herzen dafür und 
zwar jetzt zu einer Zeit ſchriftlich, da ich zuweilen gern die Se⸗ 
cunde mit einem Pfennig bezahlte, wenn ich ſie haben könnte 
ihrer ein paar Hundert an einem Stück. Ihr werdet mir alſo 
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vergeben, wenn ich ohne weitere Erhebung Eurer Armei gerade» 
weg fage, daß ih Euch einen ähnlichen Dienft erzeigen zu Löns 
nen höchſt begierig bin. Ich bin geheilet, und Alles was ic) 
künftig bier Schönes anfehen werde, fol auf Eure Gefundheit 
gethan fein. 

Diefer Brief wird fehr kurz werden. Morgen fpeife ic 
zum ztoeitenmale bei dem Hr. Cammerpräfidenten, und fünfti- 
gen Montag ziehe ich auf den Garten. Gütiger Schöpfer, wie 
Ihön ift es ba. Ich babe einen Vogelheerd zum Vögelfangen, 
Plätze zum Fiſchen, den Himmel und die Erbe zum OÖbferviren 
ber Firfterne und der Menfchen. — 

O, ich dachte es wohl, daß es fo gehen würde, das ift ber 
ganze Brief. 

Grüße mir Chriftelhen und alle gute Freunde. 


8. 


Hannover, den 16ten April 1772 
“ am Gründonnerstage. 


Der Überbringer dieſes ift unfer Hofmeifter, den ich mir aus 
einer befondern Urfadhe, die ich mündlich erzählen will, auf ei- 
nige Tage vom Halfe fehaffen wollte. Laß Dir aber ums Him— 
melswillen Nichts merken, denn der Menſch könnte anfangen 
zu glauben, er fei wichtig, und alddann wäre es mit und fchledht- 
weg aus. Das Wetter ift bier göttlich fchön, ich habe Gänge im 
Garten, bie ich nicht um eines der beften Deiner Bücher mif- 
fen wollte, fie gleichen denen im Paradieſe, aber ehe Eva ere 
Schaffen wurde, denn hier in meinem ift von einer foldhen feine 
Spur. — 
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. . Am Charfreitag Morgen. 
Was für ein Wetter) nun fehen die Gänge im arten 
aus ald wie im Paradiefe, nachdem das Hauskreuz, bie Garbdi- 
nenpredigten, da8 Kinderfchreien und das Windeltrodnen ſchon 
angegangen wur. Sch habe eingeheizt und friert mich dennoch, 
juft dad Gegentheil ton Göttingen, da konnte ich zuweilen in 
der Falten Stube ſchwitzen. — 

Chriftelhden muß alfo zwiſchen Oftern und Pfingſten ganz 
allein ſein, juſt die Zeit im Jahre, wo Alles was lebet gern 
ſelbſt zweiter iſt. Was das für ein Kerl geweſen ſein muß, der 
die Meſſen in eine ſolche Zeit verlegt hat. Wenn er nicht ein 
Holländer war, fo laß ih mid an den Mandelbaum auffnü- 
pfen, der vor meinem Fenfter blüht, denn um bdiefe Zeit braucht 
ber bolländifhe Kaufmann feine Gärten nieht, weil er fie mit 
dem größten Profit vermiethben kann. Ich glaube auch, fie be: 
gatten fi nicht um dieſe Zeit, damit der junge Bube wieder 
ſolches langſames laues Theewafferblut befommt wie der Vater. 
Es lebe Alles was Fein holändifches Blut hat! Auf diefe Ge- 
fundbeit will ich heute ein Glas ächten Rheinwein trinken und 
dazu ben legten bolländifchen Ducaten anbrechen, den ich habe. 

Adieu. 


9. 


Hannover, den 1dten Mai 1772. 
Abends 91% Uhr. 


er eben erhalte ich Deinen Brief ſchon, den Du mahrfcein- 
li erfi geſtern nad, vier Uhr auf die Poſt gegeben haft, fo 
nahe find wir einander noch. Weil ich leicht morgen und über- 
morgen feine Zeit zu fchreiben baben möchte, fo beftreiche ich 
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bloß Deinetiwegen meine Augen noch einmal mit dem Augen: 
waſſer und unterhafte mich die Purze Zeit, die ich noch aufblei: 
ben darf, mit Chriftelhen und Dir. Aber ums Himmelswillen, 
Ihr Leute, Dich und Boie meine ich, (denn Chriftelhen konute 
ed noch nicht wiffen, ald fie mir fehrieb) warum bedauert mich 
feiner unter Euch nur mit einer Eylbe meiner armen Augen 
wegen? Thorheiten, und Worte mit Sternchen, und Verweiſe 
ohne Sternchen, ich meine welche gerade heraus, können fie 
mir fchreiben, arme Schweftern können fie auch wohl noch trö- 
jten, aber wenn fie einem armen Bruder einen Pfennig zumer: 
fen follen, da haben fie Nichts bei fi), die Sünder. Ich hoffe, 
Ihr werbet beiderfeits dieſen freundfchaftlichen Verweis ohne 
Murren einfteden, widrigenfals muß ich Euch fagen, daß ich 
auch weiß, mas Theologie ift, daß ich auch weiß, mas Sprüche 
einſchärfen heißt, daß ich das geiftliche fpanifche Rohr fo gut fühs 
ren und die Ketten der Finfterniß fo gut über Euren verftodten 
Häuptern fchütteln kann, als die hochwürdigſten Fäufte, die je eine 
Bruft befreuzt, oder eine Canzel bepauft haben. Aber fahrt 
nur fo fort, hört auf mitleidig gegen Eure guten Freunde zu 
fein, da wird Euch, wie Hr. Dr. Leß bewiefen hat, der Teufel 
endlich reiten, daß Ihr auf Straßenräuberei oder Komödien: 
fchreiberei verfallet, Wittwen und Waiſen betrügt oder Epigram: 
mata fehreibt, falfche Eide ſchwört oder bons mots macht und 
endlich mit den LZotterbuben Ehufespear, Racine fund Leffing 
früb oder fpät zum Teufel fahrt. Hier muß ich ein Glas 
Waſſer trinfen, um mein firdendes Blut Etwas zu fühlen. Sch 
trinke e8 und löfche das Feuer, da8 an der Epite von zweihuns 
derttanfenb Preußen bie, Herzen ganzer Millionen der Göthiſchen 
Sittenlehre hätte aufſchließen können. — 
Heute iſt nun der vierte Tag, daß ich meiner Augen wegen 
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einfigen muß, unterdeffen bin ich richt ohne die angenehmfie 
Geſellſchaft. Hr. Geh. Secretair Schernhagen figt zumeilen 
ganze Nachmittage bei mir. Morgen gebe ich aus, es werde 
daraus was e8 wolle. Man hat mir fchon gerathen, Quediil- 
bereuren zu gebrauchen, aber es Elingt mir fo malhonndte, eine 
Quedfilbereur, Lieber galant geftorben, als ungalant Quedfil: 
ber gebraudyt. Es ift ausgemacht, die Meine Veränderung ber 
Luft, der Speifen und der Lebeneart, oder was es ift, hat in 
mir eine merkliche Beränderung bewirkt. Wenn ich des Abends 


ein einziges Glas Wein trinke, fo Ihlafe ich die hulde Nacht 


nicht und habe etlichemale fchon wieder aufftehen müffen. Tränke 
id) eine Bouteile, fo fäße ich fo fiher ein paar Stunden dars 
auf auf der Hauptwache, als jekt auf meiner Stube. Es liegt 
hierin etwas Größeres als die Erbjünde zum Grunde, und, unter 
uns, ich glaube, id) habe die Heftif. Weiter Bann ich. diefen 
Abend der Augen wegen nicht fehreiben, und doch mag id noch 
nicht zu Bette gehen. Ich ftede mir aljo eine Pfeife an und 
löjche das Licht aus, um noch eine Viertelftunde ganz Elar an 
meine Sreunde zu denken. Das Rauchen im Dunkeln ift wirks 
fih eine angenehme Befchäftigung. Alſo gute Nacht. 


Donnerstag Morgens. 


Geftern war ich aus, habe mich etwas mit meinem Qua— 
dranten beſchäftigt und bernach den Leuten am OÖbjervatoriv zu: 
gefehen arbeiten. Der Tag war angenehm, heute aber iſt's wie: 
der abfcheulich, überhaupt aber habe ich die Sonne nun in 14 
Tagen nicht gefehen. 

Geſtern habe ich auch erfahren, daß e8 hier im Archive ge: 
brannt but. Der Brand hätte Fünnen gefährlich werden, aber 
ungültige Prätenfionen brennen nicht leicht, deswegen wurde es 
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wieder gelöfht. Alfo wollte ich Dir auch anrathen, daß Du 
Deine deutfchen Gedichte und Romane fo legft, daß fie zunächſt 
an Sratenauerd Ofenwand kommen, fo biſt Du vor Feuerfchn: 
den ficher, denn bdieje brennen fo wenig ald Arndts Paradies: 
gärtchen. 

Chriftelchens gute Gefinnungen wegen bed Ganapees erkenne 
ich mit danfbarer Seele, den gütigen Vorſchlag meine ich, denn 
die Ausführung ſelbſt würde mich beläftigen, da ich mich ganz 
außer Stande fehe, je Etwas Dagegen zu thun, und das hieße 
recht in der Sprache des Apoftels: glühende Kohlen auf mein 
Haupt fammeln. Außerdem fieht es mit meiner Zurüdfunft et» 
was weitläuftig aus, denn wahrſcheinlich gehe ich nicht vor der 
Mitte oder Ende des Junius nach Osnabrüd, Alsdann wird 
dort erfi noch gebaut, für Sünden gebüßt und dann objervirt, 
rechne daher felbft, ob e8 möglich fein wird, vor October an 
eine Zurücdfunft zu gedenten. Indeſſen da der König bier fo 
gut für mich geforgt bat, daß ich nicht nöthig habe ängſtlich 
zu fparen, fo fomme ich gewiß vorher noch einmal nad) Göt» 
tingen und werde dann die Reife antreten, fobald meine Sachen 
nach Osnabrüd gepadt find. Unter ben Tagen, die ih in Göts 
tingen fein werde, jol der fehönfte in Kerftlingeröberfelde zu: 
gebracht werden, ich gehe, und Du auch, Chriftelchen und bie 
junge Herrfchaft fahren. 

Der Tob des guten Leibmedicus ift mir wirklich nahe ge⸗ 
gangen, auch bloß ſeiner Frau und Kinder wegen, denn ſelbſt 
ſterben Bann. fo übel nicht fein, denke ich jetzt, da es nebelt 
und regnet und ich böfe Augen habe. Der ehrliche Mann hätte 
nicht fo bald in fein Haus ziehen follen. Lebe wohl. 
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10. 
An Dieterichd Frau. 
| Hannover, den Wften Mai 1772. 
Liebſte Frau Gevatterin! 


Un Ihnen ganz. und gehörig fagen zu können, wie angenehm 

mir Shr alerliebfter Brief gewefen ift, will ih Ihnen kurz die 

Gefhichte des Tages, erzählen, an weldem ic, ihn empfangen 

habe. Merken Sie wohl, wie Alles immer angenehmer wird 

und wie das Schidfal auf ein Fundament von Verdruß ein 

höchſt feines Gebäude von Annehmlichkeiten aufgeführt hut. 
Morgens 7 Uhr auf dem Gartenhaufe. 

Der Schneider. Um Bergebung, wahen Sie fon, Hr. 
Profeſſor? 

Der Prof. Ja wachen Sie ſchon. — Schon drei Stunden 
wache ich. Der Kopf thut mir infam weh. Hat er den 
Kaffee? 

Der Schneid. Nein! Aber der Hr. Cammerpräſident ließen 
ſich Ihnen gehorſamſt empfehlen und ˖ Sie ließen ſich dieſen 
Nachmittag die Ehre auf eine Suppe ausbitten. 

Der Prof. So! Es muß boch Alles zufammenfommen, id) 
habe ja Beine Strümpfe rein. 

Der Schneid. Tod, Hr. Profeffor. 

Der Prof. Nun fo weiß er ja, wie er fagen foll, und bringe 
er ben Kaffee geſchwind. 

Der Shneid. O, ih weiß, wie ich fagen ſoll — — und 
hiermit verſchwand der vergnügte Kerl hinter der Scene, mit 
feiner gewöhnlichen Bereitwilligfeit, die von dem Gedanken, 
baß er diefen Nachmittag meine 4 Schüffeln allein haben 
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mürde, boppelt beflügelt wurde. Das mar der Bediente. 
Über der Herr, der lag im Bette, fehläfrig ohne fchlafen 
zu können, von Kopfichmerzen geplagt, und noch mehr 
von dem Urtheil, das ihm eben war gefprochen morben, 
diefen Nachmittag in einer großen Gejellfchaft en Gala fpei« 
fen zu follen. 

Halb 9 Uhr. Der Hr. Landdroft von Münchhauſen, DBerfaj: 
fer des Hausvater8 und Schwiegervater des Mujors v. Len— 
the, eines Sohnes de8 Hr. Cammerpräfidenten, tritt in 
das Bimmer. Seine Abfiht war, mir zu fagen, daß er 
mid) den Mittag in feiner Chaife abholen wolle. Er blieb 
bis eilf, und ich vergaß mein Urtheil etwas darüber, 

y,nad Eilf. Ich gehe nach der Etadt, der Himmel klärt 
fih auf, mein Kopf auch etwas. 

Halb Zwölf. Der Perrüdenmader fällt mit feinem Kamm 
über mid, und ich mit dem Meffer über ein Stück Brot 
und Limburger Käfe ber, denn es wird erft um 2 Uhr ge 
geffen. Er kämmt und ich Paue bis Y, nah 12. Ber 
Tag wird fehr ſchön, und ich vergefje beinahe, daß ich in 
3/, Stunden zum Gerichtöplag geführt werden ſoll. Heute 
ift Brieftag, dachte ich, vieleicht befonmne ich eine Ant: 
wort. Diefer Gedanfe macht, daß ich die Hände muthig 
reibe und mit aller Selbfiverleugnung eines Philofophen 
mich ankleide. 

Ein Uhr. Ich höre eine Chaife raffeln, und mein Herz ver« 
ändert den Takt und fällt aus dem Andante in einen 
Murky. Es war aber die rechte nicht, und ich danke dem 
Himmel für biefe Frift. 

10 Minuten nah Eins O Blitz, nun rafjelt wieder eine, 
und die hält fill. Heute ift Brieftag, fprach ich zu mir. 
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ſelbſt, Profeffor, der Himmel zählt ale Schläge eines be: 
Flemmten Herzens gewiß eben fo genau, als die Haare 
unſers Hauptes, und wenn er über Sperlinge wacht, wie 

| viel mehr wird er über einen Profeffor wachen, der doch 
fo viel beffer ift, al8 ein Spieß Sperling. So etmaß 
dachte ich und flieg in die Kutfche. 

2. Uhr. Eine große, aber fehr angenehme Gefelfchaft bei dem 
Hr. Cammerpräfidenten. Zünf Damen waren da, und der 
Drofeffor faß zwifchen zweien mitten inne. Sie mußten fehr 
vornehm fein, denn fie hatten Peinen Funken von Stolz, 
fo wie überhaupt an der ganzen Tafel Ales fehr freund: 
fhaftlih und angenehm zuging, hingegen ftanden binter 
unfern Stühlen 8 bi8 9 Cammerpräfidenten, Geheime Räthe 
und Feldmarfchalle en Livree. Die eine Dame mir zur 
Rechten war fehr jung, fie mochte etwa 16 Jahre zählen 
und hatte eine fo burchfichtige Haut, daß ich ihren Puls 
mit den Augen hätte fühlen wollen. Die andere zur Zins 
fen war etwas älter, aber eben fo fein überzogen. 

4 Uhr. 2 Gläfer Portwein, 3 Gläfer englifches Bier, 3 Glä⸗ 
fer Rheinwein. Es wird immer ſchöner. Die Sonne finft 
und ich feige immer. Etliche Taffen Kaffee im Stehen und 
einige fehr Tuftige Unterredungen mit dem alten herrlichen 
GCammerpräfidenten. 

5 Uhr. Abſchied. Ich feige mit Hr. von Mündhhaufen in 
den Wagen, und wir fahren durch die ſchöne Allee nad) | 
Herrenhaufen. Hier wird audgeftiegen und ein fehr nöthis 
ger Spaziergang gemadt. Immer beſſer! in jeder Hede 
faß eine Nachtigall. 

7 Uhr. Es wird nad der Stadt geflogen, denn der Kerl fuhr 
wie ein junger Engländer. Sch werde bei Hr. Geb. Se: 
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eret..Schernhagen abgefegt, zu welchem ich fchon geitern 
tnvitirt war. Nun (immer fchöner) gibt er mir Ihren Brief. 
Sch leſe ihn nur flüchtig dur, um zu fehen, ob er Peine 
unangenehme Neuigkeiten enthielt. Das foll mir ein -De 
fert fein, dachte ih, und ſetzte mid an einen vergnügten 
Tiſch. Um halb zwölf gehe ih nad), meinem Quartier in 
der Stadt, leſe Ihren Brief wohl 10 mal und gehe zur 
Ruhe, die noch feine Viertelſtunde vorbei war, als id) 
die Feder ergriff, um Ihnen alles dieſes zu fagen. Dieſes 
war der 19te May, der Tag, erinnere ih mich, an welchem 
man in Darmfladt die Orangenbäume aus den Gewächs— 
bäufern thut. Konnte ich ihn beffer begehen? 

Wenn ich bitten darf, fo haben Sie die Güte und grüßen 
mir Boie. Er bat mir auf einen portrefflichen lateinifchen 
Brief, den ich ihm gefchrieben habe, nicht einmal ein Woͤrtchen 
plattdeutſch geantwortet. 


11. 
Hannover, den 26. Junius 1772. 


Madam! 


Sie können nicht glauben, was für ein Abend es geweſen iſt. 
Die Luft, die den ganzen Tag über beinahe in einem kochenden 
Zuſtande geweſen war, fing nun an in dem entzückendſten Gleich—⸗ 
gewicht zwiſchen Wärme und Kühlung, weldyes allein fchon ın 
allem Fleiſch die fhönften Empfindungen -bervorbringen kann, 
ftille zu fiehen. Bon dem angenehmen Waſſer bei meinem Garten 
wurde ein fo feiner Himmel zurüdgeworfen, als man nur im: 
mer zu Darmftadt ſieht. Einige Schwäne, bie einen feinen 
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Abend eben fo gut zu ſchmecken wiffen, als das Gefchöpf, deffen 
Buſen zu malen die Dichter oft die Farbe des Schwans borgen, 
plätfcherten in dem Wiederfchein des Himmels, nicht weit von 
einem natürlichen Canapee, in welches ich mich geworfen hatte. 
Da lag ih, anfangs fuhr noch dann und warn ein FPleines 
Wünfchchen durch meinen Kopf, das mic; etwas beunruhigte, 
bis e8 endlich ebenfalls in mir zu einem Gleichgewicht Fam, zu 
welchem mid die Natur einzuladen ſchien, und welches ih für 
einen fo reizenden Zuftand, vielleicht für ben zweiten im Rang 
in dieſer Welt erkenne, daß ich ihn zu Bezeigung meiner Men» 
fhenliebe allen Rechtfchaffenen zum guten Morgen wünſche. 
Was glauben Sie nun, Madam, was für eine Strafe würde 
derjenige verdienen, der einen Unfchuldigen um den völligen Ge- 
nuß eines foldyen Abends brächte? wie? Ich fehe, Sie wollen 
ein ſtrenges Urtheil fprechen. Aber halten Sie ein — oder mils 
dern Sie es wenigftens, denn Sie fprechen es ſich felbfl. Sa, 
Sie haben mid mit Ihrem Briefe um den ganzen Abend ges 
bracht, damit, daß Sie mid einen Hofmann fehelten, an meiner 
Aufrichtigkeit zweifeln, und was das Entfeglichfte ift, glauben, 
daß ich mich parfümire. Sie machen mir durch diefen Vorwurf 
das einzige Beſitzthum ftreitig, das ich noch ungeflört in dieſem Le— 
ben zu haben hoffte, nämlich, daß ich allezeit ein offenherziger guter 
Dorfjunge aewefen bin. Was kann ich denn dafür, daß Sie 
fo fhöne Briefe fehreiben, warum haben Sie mir nit folde 
wie ....... geſchrieben, fo hätte ich gewiß nicht gejagt, fie 
wären ſchön. Und mit einem Wort (fein Wunder wenn man 
böfe wird), daß Sie es wiffen, Sie und Ihr Mann können 
mir nicht verbieten zu fagen, daß mir Shre Briefe gefallen, jv 
und Sie nicht einmal, wenn ich Ihnen fagte, daß Sie mir 
felbft gefielen; daß mir aber Ihr Mann einmal eine Obrfeige 
VII. 7 
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deswegen geben könnte, das ift eine ganz andere Frage. Ich 
wollte nur, daß Sie ber Kiel anfäme, die Sadye mit ben 
Briefen bei der beutfchen Gefelfchaft anhängig zu machen, Gie 
folten mir fo gewiß in die Proceßkoſten verdammt werden, ald 
ih Görgel heiße. Doch ih will nun flil von dieſer Sache fein, 
theil8 weil ich von friedlicher vergebender Gemüthsart überhaupt 
bin, und theils weil ich mir fell vorgenommen habe, wenn id) 
gefund bleibe, mich auf irgend eine eclatante Art zu rächen. 
Nun bin ich wieder etwas fühler, alfo nit mehr Madam, 
fondern Tiebfte Frau Gevatterin, grüßen Sie mir Ihren wer: 
then Mann und alle Freunde, und erwarten Sie nächſtens eine 
Antwort auf die übrigen Artikel Ihres Briefes. 


12, 


Hannover, ben 17. Juli 1772. 
Lieber Dieterich! 


Deinen Brief aus dem Reich der Lebenbigen habe ich erhalten. 
Er war für mid ein höchſt angenehmes Geſchenk, da er vol 
von ungeheudhelt ausgebrüdten guten Gefinnungen gegen mich, 
und das fehönfte Zeugniß gewefen ift, daß Du wieder ganz 
wohl bift. 

Die Refultate meiner Beobadhtungen habe ich dem königl. 
Minifterio den 13tem diefes übergeben und werbe ich Fünftige 
Woche, weil ih ſchon zu viel Zeit verloren babe, gradeswegs 
nah Osnabrück gehen. Meine Abficht ift vor einigen Wochen 
gewefen, in Gefelfchaft des Hr. Scharnhagen nad Göttingen 
zu kommen, allein Hr. Hofr. Brandes gebt nah Pyrmont fei- 
ner Gefundheit wegen, und da Hr. Scharnhagens Reife eine 
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bloße Luftreife fein follte, fo muß, wie leider nur zu oft, bie 
2uft der Gefundheit nachſtehen und Hr. ©. bier bleiben, weil 
beide nicht zugleich abwejend fein fönnen. Da ich nun die Reife 
unter 6 Louisd'or allein nicht thun kann, und in der englifchen 
Schüttelmaſchine nicht thun will, fo bleibe ih auch bier. Alfo 
in ungefähr 14 Tagen bin ih no 15 Meilen weiter von Euch, 
ihr braven Leute, welches unferer Correfpondenz einen Eleinen 
Stoß geben wird. Du kannſt die Briefe entweder gerade an 
Hr. Scharnhagen fdhiden, oder wenn fie etwa über Hannover 
umgehen folten, fie nad) Osnabrück addreſſiren mit ber Bei— 
fhrift bei Hr. Regierungs-Secretair Voigt abzuge 
ben.. Übrigens wenn ich auch) mit Hr. Scharnhagen gefommen 
wäre, fo hätte ih doch, wie Chriftelchen vermuthete, meinen 
Zeufel nicht zu Haufe gelaffen. Diefer Mann, der wie alle 
rechtſchaffene Leute fein Kopfhänger ift, fieht es ſehr gern, 
wenn ich zuweilen (in meiner Sprache zu reden) ben Teufel 
etwas lang anbinde. Überhaupt aber hätte ich ihn mitgebracht, 
und wenn Senior Göße bei mir gefeflen, Leß hinten aufgeftan- 
den hätte und Förtſch Kutjcher gewefen wäre. 

Die Kupfer zum 2ten Theil der Commentarien find doch 
nun etwas befjer, aber der gute Prof. Meifter ift doch wieder 
unglüdlich gewefen, ber Kupferftecher hat die griehifhen Buch: 
ftaben bei feinen Zeichnungen gar vortrefflid ausgedrudt; fo 
wie ich fehe, bat er aus dem Z ein r gemadt, und aud, wie 
ich glaube, einen Buchſtaben binzugethan, der im griehifchen 
Alphabet, dad wir in Darmſtadt haben, nicht befindlid) ift. 

Eine läderlihe Hiftorie, wozu einer diefer Kupferftiche die 
Hauptveranlafjung gewefen ift, muß ih Dir doch erzählen. 
Mein Barbier und mein Perrüdenmader find ein paar fo neu: 
gierige vorwigige Seelen, und geſchwätzige Mäuler, ald nur je 
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eins in einer Badſtube oder Puderkammer geplappert bat. Sch 

gebe mich daher öfterd in guten Stunden mit ihnen ab, als 

3.8. ich faffe fie durch Tubos fehen, worin feine Gläfer find, die 

fie denn fehr bewundern und fagen, der muß viel Geld gefoftet 

baben, weil er von außen fehr prächtig ift, oder ich zeige ihnen 
die Sonne und gebe dem Tubo eine folche Stelung, daß fie 
ohne fih niederzulegen und bie lächerlichfte Stellung anzuneb» 
men Nichts fehen können. Borgeftern als fie beide zugleich ka— 
men, lag eben das Kupfer auf dem Tiſch, das die Nerven des 

Herzens vorftellt. Sehen Sie, wifperte der Yerrüdenmacher dem 

Barbier zu, was das ſcheußlich ausfieht. 

Der Barbier. (Etwas laut, damit ich e8 auch hören ſollte) O 
das ift noch gar Nichts, auf der Anatomie haben wir derglei: 
chen nod) viel fhlimmer, und da riechts noch dabei. _-__ 

Der Perrüquenm. Pfui Henker (und fpudte aus), ich möchte 
fein Barbier fein. 

Der Barbier. Und ich fein Perrüdenmader. 

Der Prof. (Bei Seite) und ich eins von beiden. 

Nunmehr war die Seife fertig, und der Barbier avancirte 
gegen mid, da ich mit der Serviette auf dem Stuhl faß. Um 
Bergebung, fagte er, Hr. Prof. (und zog mir einen Bart von 
Seife), was foll das Bild dort vorftelen? 

Der Prof. Weldes Bild? 

Der Barb. Dort der Kerl, man kann das Herz unb auch 
Etwas von den pulmones ſehen (fo fagt der deutfch fpre- 
chende Barbier, wenn er Lungen fagen will). 

Der Prof. (Der nun zum guten Glück fon um den Mund 
herum eingefeift war und das Lachen halten fonnte wie 
ein Haubenftod). O daß ift ber Graf Struenfee, wie er auf 
dem Rade liegt. 
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Der Barbier. Ha der da! 

Der Perrüdenmader Du lieber Gott, -ich babe es aber 
gleich gedacht. Wie fte ihn verfchändet haben, haben ibm 
die Haare abgefchnitten, denn ich erinnere ed mich noch 
perfect, wie er bier war, trug er fein eigen Haar. 

Der Barbier. O, das wäre das Geringfte. Vielleicht bat 
er fih noch eine Perrüde machen lafjen (bier plakte ich 
trog meiner Seifenmaske los, aber mit dem Anjchein, als 
wäre es über den Triumph bes Barbiers, eigentlich aber 
lachte idy über alle beide, und daß der Spaß fo eingefchla- 
gen war). 

Nun wird jeder die Nachricht, daß ich ein fehönes aber 
gräßlich amzufehendes Bild vom Grafen hätte, feinem Herrn 
erzählen, und diefe e8 den Herren, bie fie ru: und den Damen 
die fie frifiren, und wenn es die Damen einmal wifjen, 'ja 
dann — (die Worte von: und wenn angerechnet Fannft Du 
wegftreihen,, ſſo bald mir Chriftelcden wieder einen Brief ge- 
ihrieben hat). Alle meine guten $reunde bier haben fi fehr 
über diefen Streich gefreut, ich glaube, auch durch fie wird es 
fo bald befannt werden, daß ich den Streich gefpielt, als durch 
bie andern, daß ich den Kupferftich hätte. 

Unfer jegiges Minifterium ift fo befhaffen, daß ed unmög- 
lid) gewefen wäre einen üblen Gurator auszufuchen. 

Wenn Du fommen willft, fo fomm bald, das Logis Eoftet 
Dih alddann Nichts, Du kannſt in meiner Stube wohnen, und 
ih auf bem Garten. Ih will Did nah dem neuen Haufe, 
nah Herrenhaufen, nad Mon plaisir, wo ich geflern zu Abend 
fpeif'te, und nach Mon brillant, wo ich diefen Abend efjen werde, 
binführen. Du ſollſt Vauxhall fehen, die Frau von Mettmers- 
baufen und meine Aufwärterin, von welcher ich neulich erfah: 
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ren babe, daß fie 3 Baftarte (ohne Scherz 3) gehabt hat, und 
einen in ihrem 15. Jahr. Jetzt ift fie ordentlih, und wie mir 
mein Wirth fagt, unverbefferlih in ihrem Dienſt. Ich hätte 
das nie geglaubt, da mich doch ihre ind Heilige fpielende Bes 
fheidenheit am Tage fo Etwas leicht hätte vermuthen laſſen 
fünnen. — 

Sept fihreibe ih an dem größten Briefe, den ich je in mei- 
nem Leben gefchrieben habe. Ich bin ſchon weit im 5ten Bogen 
(ganze verfteht fih) und bin Willens, noch drei hinzuzufügen. 
Hr. Ljungberg, an den er gerichtet ift, thäte nicht unrecht, wenn 
er ihn unter dem Titel druden ließe: Geheime und öffentliche 
Geſchichte des Prof. Lichtenberg, enthaltend allerlei Beobachtungen 
von Menfhen, Mädchen, Sternen und Inſecten, nebft einer 
Menge theild artiger theild unartiger Reflerionen und Spintis 
fationen über alle viere, von ihm felbft entworfen. 

Ich bin Dein Bruder ıc. | 


13. 
Zum lestenmale aus Hannover 1772 den ten Juli. 


Wenn man von Leuten, bie ſchon für jene Welt gepackt ba» 
ben, fagt: fie fliehen mit einem Fuß im Grabe, fo Bann id 
jego fagen, da ich für Osnabrüd gepadt babe, daß ih mit ei⸗ 
nem Fuße in der Chaife fiehe, um dahin abzureifen. Ich fehe 
boh nun, daß man fih in jeder Hefe ein Neft bauen kann 
wenn man will. Sc verlaffe Hannover fo ungern, als ich ebe- 
mals Göttingen verließ, fo wenig Umgang id auch gehabt habe; 
ih habe mich aber defto flärfer an den gewöhnt, den ich gehabt 
babe, und kann mich defto fchwerer von ihm losreifen. Die beis 
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ven Adams bleiben bier bis ich weggehe, alsdann fahre ich zu 
dem einen, und fie zu dem andern Thore hinaus. Die Haupt: 
urfahe warum 'ich fchreibe ift, daß Du mir doch die Emilie 
Salottivon Hr. Leffing ſchickſt, auch wennes fein 
tann die Ephemerides des Hell von diefem Jahr. 
In den biefigen Buchläden fann man doch Nichts haben, und 
ih babe den Buchhändler Dieterich fo fehr vermißt, ald den 
Gevatter. Bergiß ed ja nicht, meine Addreffe weißt Du ja 
in Osnabrück. 

Künftigen Montag haben wir Markttag bier. Wenn id 
das gewußt bätte, ich wäre zuverläffig noch ein paar Tage 
länger geblieben, fo aber babe ich e8 zu fpät erfahren. 

Da ich diefen Brief fhon zufammen gelegt, und eben mit 
den beiden Hrn Adams im Begriff war, auf den Agidienthurm 
zu fleigen, erhalte ih Deinen Brief mit dem Einfhluß von dem 
Herın Mag. Fall. Ich bin Dir deßwegen recht brübderlich zugetban. 

Bon dem Morde bei Weende (an der Pleinen Brüde, über 
die ich fo oft geladht habe, weil fein Waffer darunter ift) babe 
ih fohriftlih und mündlich Nachricht gebabt. Ich wünſchte fehr 
ben Thäter zu fehen, denn ich ſehe folche Gefichter mit einem 
eben fo großen Vergnügen als die freundlichen, obgleich mit eis 
ner andern Art. Wenn Du Etwas-dazu beitragen kannſt, daß 
er in Osnabrück bingerichtet wird, fo thue es ja. 

Hr. Mag. Falls Brief war mir ebenfalls höchſt angenehm, 
das ift, ſehe ich, einer von den Leuten, die 10mal beffer fchreis 
ben als fie fpreden. Sein Brief ift fo voller lehrreichen und 
mir intereffanten Nachrichten, daß ich mich nicht überwinden 
konnte, audy gegen Dich meine Freude darüber zu äußern. Wenn 
Du allenfalls Gelegenheit weißt Briefe nah Schwaben zu brin» 
gen, fo lafje e8 mich wiffen. 
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Auf dem Thurm babe ich mich recht nach ber Gegend von 
Göttingen umgefehen, ich Ponnte die Berge bei Brüggen fehen, 
die man die drei Brüber heißt, das find 4 Meilen von bier. 
Noh 7 Meilen dahinter da liegt der Ort, dachte ich, wo. ich 
nur einmal einen Abend fein möchte, und wo ich nicht hinfom- 
men kann. Hätteft Du zu gleicher Zeit auf dem Jacobithurm 
geftanden, und bis an das Eimbeckſche Gebirge bingefehen, fo 
hätten unfere Gefichtsfreife zufammenftoßen können, allein was 
hilft das Zuſammenſchlagen der Gefichtöfreife allein, und dieſes 
Geſchwätz, die Hände wäre beffer. 

Hr. Hofrath Heyne und Hr. Boie laſſe doch wiſſen, daß ih 
ihnen mit der nächſten Poſt antworten wollte. Vergiß dieſes 
ja nicht zu melden. Glück zu dem Ritt nad) Hofgeismar. Noch 
einmal lebe wohl. 


14. 


Im Lande ber Schinken und des Pumpernidele 
Osnabrück den 7. Sept. 1772. 


Lieber Gepvatter! 


Nach einer Reiſe von 5 Tagen bin ich endlich von Hannover 
bier angelangt. Ich habe noch wenig Reifen gethan, wo Zeite 
vertreib mit langer Weile fo fehr abwechſelten, als auf die— 
fr. Wenn wir (Ih und Hr. Rector Sertro aus Hannover) 
einen halben Tag in einer angenehmen Gefellfchaft zugebracht 
hatten, geriethen. wir einmal wieder in ein Torfmoor, woraus 
uns erft ein Bote und ein guter Borfpann ziehen konnte. Übri- 
gens batte mid der Himmel mit einer guten Doje von guter 
Laune verfehen, bie mir bie verdrießlihen Stunden der Reife 
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fehr verfüßte. Bon den angenehmen will ich Dir jekt eine kurze 
Nachricht geben, von ben unangenehmen, wenn id es nicht 
vergeſſe, ſollſt Du künftig einmal hören. | 

Bei Hagenburg, 3 Meilen von Hannover, ließ ich mich über 
das berühmte Steinhuder Meer nach der von dem Grafen von 
Büdeburg dafelbft angelegten Feſtung Wilhelmftein bringen. 
Auf der Hinreife war id) eine ganze Stunde zu Waffer, zurüd 
aber nur eine balbe, eine fehr angenehme Tour. Des Nachmit— 
tags reif’te ich nach Rehburg zu dem berühmten Brunnen, an 
dieſem Orte lernte ich den Hr. Stiftgeamtmann von Derntheim 
Deder kennen und babe mich lange mit ihm unterhalten. Dir 
wird er als der Herausgeber der flora Danica bekannt fein. In 
Rehburg faßte ich den Entfchluß, dem Hr. Weftfeld und Hr. 
‚Herder in Büdeburg einen Beſuch abzuftatten und von da nad 
preußifh Minden zu geben, um das Schlachtfeld zu ſehen. Tu 
weißt, wie ſchwer es mir wird nachzulaſſen, wenn ich einmal 
eine folche Favoritidee im Kopfe habe, alfo mein etwas geizi« 
ger Begleiter wurde überredet, dem Fuhrmanne eine Zulage ver: 
ſprochen und nun frifh auf Bückeburg zu gefahren. Die Nacht 
blieben wir in Stadthagen, der Baterftadt des Büſching, wo 
über dem Begräbniß der Grafen von Büdeburg ein Monument 
flieht, das felbft der Abtei von Weftminfter zur Bierde gereichen 
fünnte. In Stadthagen im Wirthshaufe flieg meine Laune aufs 
Höchſte: weil Niemand da war, dem ich Salzgurfen in bie 
Hofen fteden konnte, fo nagelte ich alle die Portraits in der 
Stube verkehrt an, mit den Köpfen unten, dem Mädchen im 
Haufe hielt ich einmal eine glühend heiße Tabadöpfeife an den 
Arm, meinft Du, daß fie gegudt hätte. 

Des andern Morgens wurde nad Büdeburg angefpannt, wo 
wir um 12 Uhr wirklich eintrafen, Wir gedachten nur eine 
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balbe Stunde da zu bleiben, um Etwas zu efjen und dann 
nod ein Stündchen für Hr. Weffeld und Hr. Herder zuzufchnei« 
den. Aber mein Gott, faum hatten wir uns bei Hr. Weftfeld 
anfagen laffen, als er fhon gerannt fam, und es für und 
ſchlechtweg unmöglich machte wegzugehen, wir mußten nad) fei: 
nem Haufe, wo wir auf eine Art aufgenommen wurden, bie 
ganz wider meine Erwartung war. Du kannſt nicht glauben, 
wie vortrefflich er eingerichtet ifl. Hr. Herder wurde gerufen, 
feine Schwefter, der e8 an Geift und Leib nicht fehlt, ſchenkte 
ein, und fo faßen wir bis Nachts um 12, nicht zu vergefjen, 
daß uns feine Frau ein niedliches Souper bereitet hatte. Ich 
fchlief die Nacht in feinem Brautbette, befah des folgenden 
Tages die Merkwürdigkeiten des Schlofjes, wo aber die größte, 
nämlich der Graf, fehlte, der furz vor unferer Ankunft nach 
Steinhude abgereif't war, wo man ſchon, als wir noch ba wa» 
ren, Anftalten zu feinem Empfange gemadt hatte. Es wurde 
noch einmal zu Mittag gegeflen, alddann ritten Hr. Herder 
und Hr. Weſtfeld nah Minden vor. Wir durdhkreuzten das 
Schlachtfeld mit einander und nahmen endlich von diefen vor» 
trefflihen Leuten in dem Wirthshaufe Abfchied, worin der Her: 
309 Ferdinand war, als bie Schladht anfing, in einem Dorfe, 
das Todtenhauſen beißt. Sobald fie uns verlaffen hatten, fo 
fing das Glück an, aus ber bittern Flaſche einzugießen. Wir 
fuhren irre, unfer Bote führte uns aus diefem Irrthum in einen 
andern, endlich mußten wir in einer Hütte einfehren, wo wir 
unter einem Gefchrei von Kindern, die wir unruhig gemadıt 
batten, einjhliefen und beim Aufgang der Sonne von jungen 
Hühnern, die uns über bie Köpfe wegliefen, wieder gewedt 
wurden. Alsdann fuhren wir nod einen Tag, und langten 
endlich bier an. 
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Diefes ift die Reife, aber faſt da ich fie wieder durchlefe, 
fange ih mich an. zu wundern, daß ich fo etwas Mageres habe 
fohreiben können. .Diefes Journal oder was es ift, brüdt bie 
mannidfaltigen Bergnügungen und das mannichfaltige Herzeleid 
diefer Reife fo wenig aus, ald wenn Jemand, ber unfere Reife 
von Langenſalza nad) Gotha befchreiben wollte, fagte, wir fub- 
ren etwas lungfam, weil der Weg nicht fonderlih war. Denn 
in Büdeburg, Treund, hatte ich einige Stunden, die mir ber 
Himmel aus Nr. 1. zugeworfen hatte, und zwifchen Todtenhau⸗ 
ſen und Hille einige von der letzten Claſſe. 

Wenn Du hieher an mich ſchreiben willſt, fo ſetze, abzuge— 
ben bei Hr. Geheimen Secretair Voigt, man fieht bier etwas 
auf Etiquette. Noch zur Zeit logire ih im römifhen Kaifer 
auf dem Markt, dem Haufe, worin einmal ein gewiffer Friebe, 
ber ber weftphälifche Heißt, gefchloffen worden ift, beinah gegenüber. 

Meines Bruders Brief habe ich erhalten. Du fannft ihn 
diefes allenfalls wiſſen laffen, die Antwort wird weitläuftig wer: 
den, und defmwegen muß er etwas warten. Ober fhide ihm 
diefen ganzen Brief, fo brauche ich von meiner Reife wenig zu 
fagen, wenn id) an ihn ſchreibe. Sollten Veränderungen bei 
dortiger Univerfität vorfallen, fo melde mir es doch ja gleich. 
Und fohreibe mir zuweilen, wenn ich auch gleich nicht oft fehreiben 
folte, ‚denn ich habe nun eine flarfe Correfpondenz nad) Han: 
nover, bie mir: viel Zeit rauben wird, und dabei nothwendig ift. 

In Hannover habe ih neulih, meines wenigen Umgangs 
ungeachtet in 30 Häufern Abſchied zu nehmen gehabt, das war 
eine Bucht, bu lieber Gott. Grüße mir Chriftelhen und alle, 
die fi meiner Haut erinnern. - Adieu. 





15. 
Osnabrück, den 21. Novemb. 1772. 
Lieber Johann Chriftian! 


Was ich nicht gedacht hätte, hat es gegeben: Neujahrswünſche. 
Die fieben erſten babe ich geſtern Morgen von 4 Uhr an im 
Bette gemacht, (denn weil ih nun die Schwindfucht babe, fo 
ſchlafe ich des Morgens nicht viel), die andern nachdem ich aufs 
geftanden war, beim Kaffee. Geftern Nadhmittag wollte ich 
zur Serftreuung dad zweite Dutzend voll maden, aber ich konnte 
nit. Das Versmachen fommt mid an wie mande Leute die 
Sünde, wenn fie begangen ift, fo haben fie Ruhe, ich meine 
nämlich, fie fönnen nicht mehr fündigen, von Gewiſſensbiſſen 
rede ih nicht. 8wei darunter haben meinen Beifal. Nr. 6 
würde, wenn e8 zumal eine ſchickliche Auffchrift befäme, feine 
Geſellſchaft in einem Mufenalmanad vielleicht nicht befhimpfen. 
Es bat freilich nicht die unfchuldige Miene eines Mädchens von 
6 Sahren, aber eben befwegen wirb es vielleidht etwas beffer 
gefullen. Nr. 10 wäre auch nicht verwerflich, allein das Unter: 
röckchen ift viel zu Furz und die Kleider viel zu bünn, es ift 
ald wenn es Nichts an hätte, und eben deßwegen darf es nicht 
erfcheinen. Einige find eigentlid feine Wünfche, aber nügliche 
Lehren find vielleicht am Neujahrstage beffer angebradt. Wenn 
Hr. Boie noch ein paar Dugend dazu madt, fo kannſt Du die 
meinigen au mit druden laffen, nur daß feine Seele, oder 
nur die beften Freunde erfahren, daß fie von mir find. Wenn 
Du e8 haben wilft, fo fchreibe. ih wohl an Hr. Geh. Ser. 
Parz, der macht ihrer gewiß ein Dugend dazu. Doc das mwol- 
len wir laffen , ih ſchicke vielleiht noch einmal fo viele. 
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Den PYumpernidel befommft Du gewiß, nebfl ein Paar 
meftpbälifchen Tanzſchuhen, die ich ſchon gekauft habe, worin 
Du mir bei meiner Ankunft etwas vortanzen folft. Den Pum— 
pernidel wirft Du faum, und Chriftelden gar nicht efjen kön— 
nen, es ift beinahe, ald wenn man das liebe Korn roh äfe. 
Sch habe es oft verfucht und ließ mir ein Stüd geben, das etwa 
20 Bauernbifjen enthalten mochte. Sollſt Du das Brot, fo 
wie e8 Gott erfehaffen bat, nicht efjen Fönnen, das Brot, das 
den biefigen Bauermäbchen die fhöne Haut, bie Munterkeit gibt? 
fagte id und fing an es mit meinen Zähnen zu mablen, denn 
das fehlt ibm. Über ich gab die 19%, übrigen Biffen ben 
Pferden. — — 


16. 


Osnabrüd, den 3ten Januar 1773. 
Dieteridh! 


Aus befonderer Hochachtung gegen Dich hatte ich mir vorgenom⸗ 
men, gar nicht mehr an Dich zu fehreiben, und heute da es nicht 
zu vermeiden ift, habe ih Dir zu Liebe einen fo kurzen Spalt 
in meine Feder gemacht, daß ich alle Augenblide nad) dem Zins: 
tefoß fahren muß, und da habe ich gefunden, daß ich jo wenig 
einen derben fchriftlichen Verweis geben kann, als einen münd: 
lihen auf hebräiſch; ih fomme nicht fort damit. 
Die 20 Thaler habe ich erhalten, aber warum nicht eher ? 
Barum find nicht wenigſtens einige meiner Neujahrswün— 
fhe gedrudt worden * und doch wird fo viel albernes Zeug 
gedruckt. 
Wer hat Deiner Frau Schweſter Brief an mich erbrochen? 
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Weißt Du wohl, daß ein Brieferbrecher und ein Ehebrecher 
nur quoad objectum unterfchieden find; das heißt, nur 
darin, daß fich der Eine an des Andern Weib und der Andere 

an bed Andern Brief vergreift ? 
Sobald ih nad Göttingen komme, fol Dein ganzes 
Haus über förmliche Artikel diefes Punktes wegen vernommen 

werden. — on 
Warum antivorten mir Deine Leute auf meine ernfthaften 
Briefe, und Du auf meine Poffen in Perfon? Ich fehe zwar 
aus Deiner Frau Schwefter Briefe, daß Du nicht wüßteft, ob 
Du ein Mädchen oder ein Junge wäreſt, aber was: bat diefes 
mit unferer Correfpondenz zu tbun? Du fchreibft doch hoffent: 
fih Deine Briefe auch mit &änfefederkielen. Gebe er, und 
danfe er Gott, daß ich bier fo oft in's Tintefaß tauchen muß, 


17. 


Hannover, den 19ten Febr. 1773. 
Lieber Dierd! 


Nun an der Hausthür aufgepaßt. Denn ehe der Buchhänbler 
wird fagen können: Drei, fo fibt der Prof. auf dem Canapee. 
Daß Du wieder wohl bift, fchließe ih daraus, daß Du nicht auf 
der Todtenliſte ftebft. 

Gebauer 

Baftrom 

Licentbebiente Sievers 
Hamberger, Du gerechter Gott ! 
Hr. Seebad). 
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Dem Himmel ſei Dank, daß Du nicht darauf ſtehſt. Ich 
habe mich endlich aus Osnabrück weggeſchlichen, wie Jener ſich 
aus der Schenke Morgens um 3 Uhr. Ich habe allerlei weft- 
pbälifche Pretiofa für Dich bei mir, als Yumpernidel, Schinken ıc. 
Wenn ein gewifjer guter Freund abfommen kann, fo gehe ich 
erft nad Celle, ehe ich nach Göttingen fomme, um bort einige 
Zuftbarfeiten mit anzufebhen. 

Bernünftig ift.man in Hannover genug, um Ernft von Kin- 
derpofjen zu unterfcheibden, aber laut zu fagen: das find Kin: | 
berpoffen, dazu ift man viel zu politifch oder hyperpolitiſch. 
Ich dachte, weil ich aus Hannover fehriebe, fo müßte ih aud 
Etwas von der Gefpenfterhiftorie fihreiben, zumal, dba id nicht 
weit von dem Haufe wohne. Grüße mir Chriftelhen und Boie. 

Adieu. 


18. 
An Dieterihd Frau. 


Stade, den 0. Mai 1773, 
Werthefte Frau Gevatterin! 


Schlage babe ich allerdings verdient, aber auch wahrlich welche 
gekriegt, das weiß ber liebe Himmel, und Alle die Ihren lekten 
Brief an mich lafen. 8weimal fagen Sie mir, daß ich die Un: 
wahrheit geredet hätte; zweimal heißen Sie mich den Eleinen 
Profefior, ald wenn ih Etwas dazu könnte, daß ich nicht grö- 
Ber bin. Cinmal, und zwar bei Gelegenheit der langen Arme, 
fagen Sie mir, ich wäre ja fein großer Mann, eben ald wenn 
man fich felbft zum großen Herrn maden fünnte. Diefes bat 
mir noch fein Menfch vorgeworfen und ift mir recht durch bie 
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Seele gegangen. Dann fagen Sie, Sie wollten mich nit 
mehr mit Shren Briefen incommobdiren, fo bald Ihr lieber Ge» 
mahl wieder da iſt. Ich glaube, Sie werden künftig gar an» 
fangen, mid in Göttingen künftig nit mehr mit Ihrer Ge- 
genwart zu incommobiren. Aber da will ich Ihnen ein Billet 
fohreiben, das fih wahrlich nicht mit Chriftelchen anfangen foll. 
Und nun am Ende gibt mir die gute Frau zu verfiehen, daß 
ih die Galleabführfoften bätte bezahlen müffen, wenn ber liebe 
Mann über mein Biller fi ein Gallenfieber an den Hals geär: 
gert hätte. Daß fi nur der gute Dieterich über ſolche Sachen 
nicht ärgert. Ja wenn ein Buchdruderjunge gefagt hätte, er 
wäre nicht zünftig, da hätte er fich ärgern können. Der Slrge- 
rer will. dem Geärgerten immer übel, ich hingegen habe Alles 
nur als Freund gethan. Ja ich habe ihm bei der Sade fo 
wohl gewollt, daß ich ihm bei dem Schreiben bed Billets eine 
gebratene Schnepfe hätte in den Mund fleden können. Sn ber 
Urt zu lehren und zu warnen bin ich freilich etwas von der⸗ 
jenigen abgegangen, deren ſich die Apoſtel bedient haben; dafür 
habe ich aber auch ſchon gelitten und dafür ſollen Sie mir, wenn 
Sie wollen, die Naſe noch einmal blutig zupfen. 

Die Reiſe über Hamburg hierher, Chriſtelchen, Chriſtelchen, 
das war eine Reiſe! Thun Sie ſie ja. Es könnte kommen, 
daß Sie es im Himmel bereueten Hamburg nicht gekannt zu 
haben. Ich bitte Sie, thun Sie ja die Reiſe, es koſtet Sie 
und Vater Dierck auf der Kutſche nicht mehr als eine Reiſe 
nach Gotha, wenigſtens nicht mehr als die, die wir nad Gens⸗ 
mal zufammen gethban haben, und wenn Sie in Hamburg 
find, fo haben Sie gewonnen Spiel, ba lebt man nur vom 
Sehen. Wenn Sie aber allenfalls effen und trinfen wollten, 
fo verfprehe ich Ihnen Altes was Tafel, Taffe, Bouteille (aus 
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fhönen Mädchen machen Sie fi, wie ich weiß, nicht viel), rei» 
zenbe Ausfichten zu Waffer und zu Lande, auf Waffer und auf 
Land, und Umgang nur Entzüdendes gewähren fünnen. Das 
folen Sie in 8 Tagen, die Sie in Hamburg zubringen, mit 
vollen Zügen genießen. 

Eilf Briefe haben bier auf mich gewartet, und bie, bie 
fie gefchrieben haben, warten alle auf Antwort. Wäre: diefes 
nit, fo führte ih Sie jekt ein Bißchen durch Hamburg, ich 
wollte wetten, Sie follten nicht müde werben. Doch dieſes ger 
ſchieht vielleicht Pünftig einmal, wenn ich felbft beffer zu Fuße 
bin. Heute kann id Sie nur eben in den Speifefaal der Kös 
nigin von Dänemark zu Celle guden laffen. Am 12ten Mai 
um halb 8 bes Abends Iangte ich äußerft ermübdet in Celle an. 
Die Urfache war, ich hatte die Nacht vorher Peine Stunde ges 
fhlafen. Von Hannover reif'te ih in ber Hoffnung ab, in Celle 
wenigftens bis um 4 Uhr fchlafen zu Fünnen, weil die Kutfche 
nad) dem Kalender alsdann erft wieder fort geht. Allein, Ma- 
dam, trauen Sie keinem Kalender, Ihr Mann müßte ihn denn 
gebrudt haben. Der verdammte Kerl hatte fih um 4 Stunden 
verrechnet, und die Kutfche ging um 12 ab. Ich ließ mich in 
das befte Wirthshaus bringen mit dem feften Entſchluß, daß 
meine Augen dafür, daß fie diefe Nacht wieder offen ftehen 
mußten, aud Etwas fehen folltien. Das Erfte, was fie zum Bes 
ſten befamen, war ein eingelegter polirter Fußboden, auf dem 
ich faft in demfelben Augenblide fchon gefeffen hätte, in wel- 
chem ich ihn erblidte.e Zum Glück glitſchte ih noch wider ein 
mitleibiges Dienftmädchen, die den Fall brad. Hierauf trippelte 
ih nad einem bepoljterten Armſeſſel bin, dem id nunmehr 
aus eigenem Entſchluß den Theil meines Körpers zukommen 
ließ, den fi) der Fußboden vorher wider meinen Willen anmas 

VII. 8 
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fen wollte. Hier faß nun ber Profeffor in Gele. Damals 
wußte er es freilich noch nicht gewiß, nachher erfuhr er aber, 
daß der Poſtillon ein ehrlicher Kerl gewefen war und ihn nicht 
etwa in Hildesheim, oder in Neuftadt am Rübenberge, oder in 
Wunftorf (denn ale diefe Orter hätten es fein können) abge» 
feßt Hatte. Am Shore, wo wir nah unfern Namen gefragt 
wurden, batte Keiner fo viel Vorſicht wieder zu fragen, ob dies 
fe8 Celle wäre. Ja was die Sache noch mehr verwirrte, war 
biefes, daß ih auf dem Poſthauſe in Hannover mit Peiner 
Sylbe gefagt batte, daß ih nad Celle wollte. Sondern 4 
Tage vorber hatte ih meinem Bedienten befohlen, mir einen 
Platz zu beftellen, und biefer hatte die Orbre wieder an den 
Hausknecht indoſſirt. Aus biefer Verlegenheit fegte mich auf 
einmal der Wirth, der mich fragte: wollen Sie audy vielleicht 
bie Königin von Dänemark fpeifen fehen? Mein Efien, das 
bald darauf erfchien, war reinlih und wohlfchmedend, und mein 
Appetit gut, fo daß damals eine Vergleihung zwifchen dem bä- 
nifhen Throne und meinem celifhen Armfefjel vermuthlich fehr 
zum Nachtheil des erftern ausgefallen fein würde. Um 9 Ubr 
fam der Hausknecht, mein Führer. An ber Treppe, die fehr heil 
erleuchtet war, dachte ich bei mir felbft: Profeffor, was für 
feltfame Gonjuncturen bat Dir nicht Dein Schickſal aufbehal- 
ten. Sn England ftellte Dih ein König einem Glasfchleifer vor, 
der armfeliger als dieſer Knecht daftand, und nun führt Dich 
ein Hausknecht vor eine Königin, die unter allen jebt lebenden 
die größten Artikel in der Gejchichte befommen wird. Nun’ 
fand ih vor dem Speifefaale, deffen Thüre halb offen und von 
brei Soldaten bewacht war. Weil ih anfangs feine Zufchauer 
fah, fo wollte ich nicht hinein. Gehen Sie nur zu, fagte ber 
Hausknecht, geben Sie nur getroft hinein, eine der Schildwa- 


, 


hen. So fei e8 denn, dachte ich, zupfte noch einmal an mei: 
ner Wefte und Halsbinde und marfdirte hinein. 

Meine wertbhefte Frau Gapatterin, Ihr ergebenft gehorſam⸗ 
fter Diener und Freund, 
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19. 


Stade, den Wften Sunt 1773. 
P. P. 


Alſo biſt Du wieder in Göttingen? — — Ich habe das nicht 
gewußt, ſonſt hätte ich ſchon längſt geſchrieben. Ob ich ewig 
mit Dir zürnen will? Nein, gewißlich nicht. Ewig zürnen iſt 
meine Sache nicht, ſondern kurz und gut. Hr. Kaltenhofer hat 
mir Abdrücke geſchickt. Sie haben mir auch nicht gefallen. 
Gar nicht. Ich habe ihm eine andere Manier vorgeſchrieben 
und zugleich einen Louisd'or dafür beigelegt, ich will ſehen, wie 
die ausfällt. Drei Ducaten iſt gewiß zu viel. Es iſt mir lieb, 
daß Du eine Probe mit ſchwarzer Kunſt maden läßt, ob ich 
gleich zweifle, ob e8 gerathen wird, da nur wenige Künftler in 
Deutfchland der ſchwarzen Kunft gewadfen find, und außerdem 
die Platte entweder bald ftumpf oder bie erften Abdrücke zu 
bunfel werden. Wir wollen fehben. Das göttingifhe Vauxhall 
wünfchte ich zu ſehen, aber ſehen mwerbe ich es diefen Sommer 
nicht. In Stade gefällted mir nidt. Die Osnabrüdifhen Brauer 
wollen mir noch nicht aus den Gedanken. Ich habe drei Wos 
ben den Brunnen getrunken und geftern befchloffen, mein Hu» 
ſten ift weg, und ich genieße größtentheild für mich felbft einer 
philofophifchen Ruhe. Vielleicht fhide ih Dir bald Etwas von 
dem Mayerſchen Manufcript. 
8* 
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Hr. Kaltenhofer hat Meier ftatt Mayer auf die Platte ge 
flohen. Das muß er ändern, ehe mehr Abtrücke gemacht wer- 
den, ich babe ed ihm auch ſchon gefagt. 

Wie ftebt ed denn mit bes P. Hell feinen Ephemeridibus, 
_ wovon ich dem jungen Köhler die Beſtellung in Leipzig übertra- 
gen hatte? Es ift mir fehr viel an dem Buch gelegen. Ein- 
liegender Brief an Chriftelchen ift die Fortfegung eines andern, 
den ich ihr vor anderthalb Jahren gefchrieben, aber (da8 Hat 
der Henker und wer weiß gefehen) noch Feine Antwort befom: 
men habe. Halte Deine Frau zum Antworten an, oder id) 
wil ihr folche Briefe fehreiben, daß ihr die Suppe über dem 
Zefen anbrennen fol. 


20. 


Stade, den 10. Septemb. 1773. 


.... In Hamburg babe ih neulich den Hrn. Maak auf dem 
Kaffeehaufe geſprochen. Er erinnert ſich Deiner mit vielem Ber: 
gnügen und ift ein allerliebfter Kerl geworden, etwas Weniges 
bier und etwas fehr Vieles fchöner. Cr invitirte mich nad) 
feinem Haufe, ich konnte e8 aber meiner Neifegefellfchaft wegen 
nicht annehmen. Als er weg war, legte ich mic) mit einer 
Pfeife Tabak an das Tenfter gegen die Börfe. Ich hatte das 
eine Auge zu und madte Betrachtungen über den Eheſtand 
und Hrn. Maak, die ich zum Theil aufgefchrieben habe. Wenn 
ich beide Augen offen habe, fo gefallen fie mir gar nidt. 

Was macht Hr. Prof. Baldinger? Der läßt mich nicht 
einmal grüßen, ja gar nicht einmal verfprechen läßt er mir, 
daß er mich einmal grüßen laffen wolle. Made dich an ihn, 
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daß er es mir einmal verfpricht, oder wenigſtens zu dem Ber: 
fpreden Hoffnung madt. Der Sterbliche, der je eine beſcheide⸗ 
nere Forderung an einen Freund gethan bat, zeige fi) mir, und 
id will ihm mein Tintefaß in die Hand geben, es mit an den 
Kopf zu werfen. Hr. Dümont auch nicht, der Mann, der mir 
fo gern Schnepfen zumwendet, bie er doch felbit gern ißt. Ihr 
Leute, was meint Ihr denn, daß Eure Grüße wären? Euch ko— 
ſten fie Nichts, und. ich ziehe fie wahrlich den Schnepfen vor. 


% 


21. 
Stade, (im October) 1773. 
Lieber Dieterid!. 


Weil ‘es nun bald an ein mündliches Erzählen gehen wird, fo 
fehe ich riiht ab, warum id) noch Zeit und Papier mit meinen 
Gefhichthen verlieren fol. Ih nehme alfo heute zum erften- 
mal ein Quartbfatt, wie Boie, und auf dieſes Quartblatt wird 
nicht mehr fommen ald auf ein Duodezblättchen, und biefes Al- 
les wird nicht mehr werth fein, als was fi auf den Nagel 
eines Damenfingerchens fchreiben ließe. Wenn Du anders ſchon 
zu Bette gegangen bift, fo fchläfft Du gewiß noch, indem id 
diefes ſchreibe. Es ift 3 Uhr Morgens. Geftern legte ih mid 
nach meiner Zurüdfunft von Horneburg um 10 Uhr zu Bette 
und weil ich viel zu thun habe und heute Zufprud) erwarte, fo 
babe ich mich fo früh herausgemacht, fo früh wie der Gelehrte, 
der für feine Unſterblichkeit, aber noch nicht fo früh, als ber 
Spikbube, der für feine Bequemlichkeit forgt. Grüße mir Chris 
ſtelchen, Hrn. Profefior Baldinger, Hrn. Boie und Deine 
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Haudgenoffen, die Octavbändchen zumal, oder bie in Tafchen: 
format nicht zu vergeffen, und hiermit bin id bes Regal—⸗ 
folianten 
ergebenfter Diener x. 

Sch werde fehwerlich über Y%, Sahr in Göttingen bleiben, 
und dann wieder fort. 

Ich kann bei den feuchten Norbweftwinden feinen Neus 
jahrswunſch zu Stande bringen, und wenn ich des Henkers wäre. 
Hält aber wil’8 Gott Oftwind ein, » befommft Du welche 


Nun ich ſehe, das Briefchen if für r meinen Srauenzimmerna- 
gel ziemlich groß geworben. Über ich redete dort nur von ber 
Wichtigkeit. 

Für das Reinholdſche Gedicht danke ih Dir, es ift abſcheu— 
lih. Er fagt, der Mond hätte bei Pagenftechers Hochzeit in 
der Jungfrau geflanden. Mir ift babei Kolgenbes zu Kopfe 
geftiegen : . 

Der Mond bat, wie uns Reinhold fagt, 
Jüngſt Pagenftechers ſchöne Nacht 

Dort bei der Jungfrau zugebradt. 

Und ich weiß e8 von guter Hand, 
Daß, als er felbft fein Lied erfand, 

Der Mond im Ochfenfopfe *) ftand. 

) Das aftronomijche Zeichen für dieſes herrliche Geſtirn iſt %, 
fonft auch noch exrpreffiver ein Ochfenkopf. 





— — 
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22, 
Stade, den 2. Novemb. 1773. 


Heute zum leztenmale aus Stade — — unb überhaupt nicht 
eher wieder ald aus Hannover, wo ih Dir zugleich den Tag 
meiner Anfunft in Nordheim Fund thun werde, 

Sch babe bisher fehr große Strapagen ausgeflanden, wozu 
beftige Zahnfchmerzen kamen, welches zufammen mid) fo ffele- 
tirt bat, daß Du mid faum mehr kennen wirft. Nun ift es 
ausgemacht, daß ich nach England gehe, und denke ich die Oftern 
in London zu feiern. Die Einridtung ift fo gemadt, daß ich 
ganz für mid bin. Da folft Du Briefe befommen! Wenn 
ih einmal da bin, fo will ich gewiß nicht fo bald wieder ber: 
aus kommen, ald vor drei Jahren. 

Die Einlage an Hrn. Boie beftelle doch ja gleich. 

Was macht denn GChriftelhen? Sie wird doch vor ber 
Nordheimer Reiſe wieder aus dem Wochenbette fein? Daß Sie 
ſich nur nicht zu früh berausmadıt. 


23. 


Stade, den 7. Novemb. 1773. 


.... So eben, mein lieber Dieterih, komme ich von Hams 
burg zurück, wo ich wieder ein paar Tage fehr vergnügt zuge: 
bracht habe. Auf einem Kaffeehaufe äußerte ich gegen einige 
Bekannte, daß ich Klopftoden beſuchen wollte, dieſes erfuhr er 
und Fam mir zuvor. Wir find viermal zufammen gemwefen. 
Gr begleitete mich bis an mein Schiff und bob mid noch auf 
die Leiter, babei verfprach er mir, mid nad) Hamburg abzuho⸗ 
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len, wenn ich von bier wegginge. Unfern Boie fol ich in feis 
nem Namen grüßen. Sag e8 ibm bod, und daß ber fette 
Mann mir einmal fchreibt.e. In Wandsbek bin ich auch gewes 
fen, Schimmelmann mödte id — — fein, wollte id) fagen, 
aber da könnte ich hundert Dinge nicht thun, die ich jegt thue. 
Lebe wohl. 


24. 
London, den 30. Sept. 1774 


Nun endlich einmal einen Brief aus London. Am vergange- 
nen Sonntag Nachmittag um 3 Uhr habe ich England betreten, 
und Dienstags darauf Nachmittags um halb 5 meinen Einzug 
in London gehalten. Auf der See bin ich eigentlich nicht krank 
geweſen, allein bei dem großen Schwanken des Schiffes bekam 
ich eine Appetitloſigkeit, die noch immer anhält und mich ſehr 
mitnimmt, ich habe auch deßhalb geſtern ſchon einen Doctor 
angenommen. Lord Boſton iſt 28 Meilen von hier auf dem 
Lande, es war aber mein Logis völlig bereit, und ich machte 
den Herrn im Hauſe einige Tage, geſtern aber, weil ich doch 
auch im Hauſe Geſellſchaft haben wollte, bin ich auf Einladung 
des Sir Francis nach deſſen Hauſe gezogen, wo ich in der 
beſten Familie mit zwo der ſchönſten Frauenzimmer in London 
ſpeiſe, frühſtücke und Thee trinke. Meine Reiſe war nicht die be— 
quemſte. In Osnabrück ritt mich der Teufel, und ich blieb 14 Tage 
liegen. Durch Holland ging ich diefesmal fehr geſchwind durd. 

Ich babe fhon Komödien in den beiden Komöbienhäufern ge« 
fehen,, in dem einen bie Liebe auf bem Lande, aber nicht 
von Weißen, fondern eine englifche Liche auf dem Lande, worin 
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eine gewiffe Miß Catley unglaublich fhön fang. Sie fol auf 
eigene Rechnung die Liebe in der Stadt eben fo gut fpielen, 
man kann nicht fagen, welde von beiden ihr mehr einträgt. 
Bor einigen Wochen haben ber König und die Königin bei 
Lord Bofton gefrübftüdt und beide fehr nad mir gefragt. Diefe 
Woche gebe ih noch Feine Bifiten, fünftigen Montag fange ich 
aber gewiß an. ' 

Ich hoffe, es ift mit dem Druck) Alles gut gegangen, id) 
bin mit dem Ganzen jetzt nicht zufrieden, und wünfchte Alles 
weg. Die Vorrede und Dedication. habe ich in Hannover anges 
fangen, aufdem Schützenkruge hinter Rehburg continuirt und 
in Osnabrüd befhloffen. Gott weiß was es if. Ich weiß 
nicht, wann. ich wieder zurüdfommen werde, babe unterdejjen 
fehr Vieles gefehen, gehört und erfahren. Aber noch bin id) 
zu fhwindlig, um Etwas davon fohreiben zu Eönnen. Adieu. 


25. 


Kew, den 30. Octob. 1774. 
Mein lieber Dieterich! 


Du fiebft aus ber Überfchrift, daß ich mi an dem Orte. auf: 
halte, wo die königliche Familie refibirt. Ich wohne aber nicht 
allein in dem Orte, fondern in einem Pöniglichen Haufe neben 
dem Prinzen Ernſt, fpeife an einem königlichen Tiſche mit ber 


”) Des Werkes: Tob. Mayeri Opera inedita Vol.l. — . 
eic. etc. 
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Frau dv. Hagedorn, der jebigen Vertrauten der Königin, und 
dem Grafen von Laßberg allein. Bin alle Tage einige Stun- 
ben bei dem König und der Königin, und babe Erlaubniß, mich 
fo lange bier aufzuhalten, als e8 mir gefällt, nach der Stabt 
oder auf dad Land zu gehen und wieder hierher zu Fommen, 
Gebraud von dem OÖbfervatorio zu machen, kurz ih bin in 
vielen Stüden vielleicht einer der glüdlichften Untertanen des 
Königs. Die Mayerfhen Werke habe ich ihm vor vier Tagen 
überreidt. Er ift ganz davon eingenommen und fagte: » Das 
ift ein vortreffliher Drud, fo wie e8 die Schriften bes Mannes 
gewiß verdienen; fo gut wie von Baskerville.“) 

Schicke ja den Pindar fo bald als möglich, der König will 
ihn fehen, und ben franzöfifhen Muſenalmanach. Wenn Du 
doch felbft hier wäreft ! 

So eben bin ih wieder aus dem Föniglihen Wohnhauſe 
nah Haufe getommen. Ich habe anderthalb Stunden in einem 
Zimmer zugebracdt, wo Niemand gegenwärtig war, als der Kös 
nig, bie Königin, Prinz Ernft von Medlenburg, Lady Effing- 
ham und zuweilen ein Frauenzimmer mit dem Prinzen Adolph 
auf dem Arme. Was ich bier gefehen und mas für Gnade 
mir wiederfahren ift, verjpare ic auf eine mündliche Unter: 
redung. 

Mein Himmel, wenn id doch Zeit und Gebuld zu fchrei- 
ben hätte, wie viel wollte ih und könnte ich Dir fchreiben. 
Sch babe das vorige Mal viel gefehen, aber in diefen 5 Wo: 
en gewiß noch einmal fo viel, als in jenen vieren. Ich babe 
den Garrick fpielen fehen, habe 3 Pferberennen beigewohnt, bin 


*) Berühmter Buchdruder, in Birmingham ; geft. 1775. 
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auf St. Paulsktrchthurme gemwefen, In allen Komödienhäufern, 
babe dad Mufeum von Cor, Windfor und Eaton befuht, in 
Goventgarden in einem Auflauf von Patriotismus befoffenen 
Gefindels in einem alten Kleide gewandelt, wo der Pöbel der 
einen Partei Bivat fehrie und die Hüte ſchwang und die andere 
Hälfte ftatt des Pereats todte Kagen warf, habe Ananas gegefien 
und für eine Birne 6 Mariengrofhen bezahlt und viele Ges 
fhichten erlebt. — . . . | 


26. 
a Madame 
Madame Dieterich 
in ber Küche oder in der Stube ä 
gleich) dabei zu erfragen. Goetlingen. 
Barmherzigkeit, Ken, den 21 Januar 1775. 
Chriftelden! 

Ich konnte — — ja wahrhaftig, ich konnte nicht eher an 


Sie ſchreiben. Wenn ich mit Damen ſpreche, ſo nehme ich 
gerne ſo viel Sinne als man bei Damen zuſammen nehmen 
muß, mit Muße zuſammen, denn ich weiß, daß man zum we— 
nigſten 3 von den fünfen oder ſechſen nöthig hat, um Etwas 
zu ſagen, das fie ruhig anhören ſollen, ohne an irgend etwas 
Anderes zu denken: es fei nun biefes Etwas ein Nebengefchöpf 
oder eine Schnalle oder ein Küchenzettel. Aber habe ich dazu 
Zeit gehabt * Zeit? böre ich Chrifteldhen fragen, ift der Unart 
nit 16 Wochen fchon in England? Sa, gerade 16 Wochen, 
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aber diefe Zeit geht einem Unerfahrenen, wie mir, bin, fo wie 
man fagt, profit oder, nun will ih mir was zu gute 
thun, oder noch beffer, bin, wie ein Abend in Shrer Gefell- 
fhaft, werthefte Freundin. Sch habe Vieles gefehen und er: 
fahren, babe ein Buch vol Beobachtungen gefchrieben, habe 
Slede in meinem Rode wie Orbdenöfterne, habe mich dreimal: 
gefchnitten und viermal verbrannt, und Dinge gejehen und ge 
bört — du liebfter Himmel, nur allein das Küffenswürdige 
darunter würde einen Brief füllen. Eigentlich ift die Menge 
an Materie bloß allein Urfade, warum ich. fo wenig fdhreibe, 
id weiß nicht, wo ich anfangen fol, und das Zufammenpfenni- 
gen, wie man fagt, verftehe ih fo wenig im Schreiben als in 
der Haushaltung. Heute einen Pfennig und morgen wieder 
einen, heute ein Zeilen und morgen wieber eins, das ift mir 
gerade fo, als heute ein Mäulchen und morgen wieder eins ; 
ih benfe, fo viel als möglid an einem Tage, ober gar nichts. 


. Mir ift es mwenigftend unmöglich zu fagen: ih habe den Gar: 


tie fpielen fehen, fo wie man fagt: Ich babe den Gumpredt 
gefprohen. Ich Iaffe meine Freunde gerne mitfehen und male 
gerne, aber wenn ich Alles malen wollte, was ich jegt geſehen 
babe, fo könnte ich Oftern berbeipinfeln, und doch thäte mir 
Chriftelden am Ende wohl gar die Ehre an und Bielte die 
Hand vor das Gefiht. In der That möchte ich wohl wiffen, 
was Chriftelden thäte, wenn fie mit-ihrem Schatz bier in Lon— 
don, und — ich in Göttingen füße. Vortrefflich, dieſer Gedanke 
fommt mir gerade wie gerufen, er fol mir nicht entwifchen, 
ohne ihn wenigfiens zu meiner Entfehuldigung genukt zu haben. 
Sie und der Gevatter find alfo in London und ich in Ihrer 
Kühe in Göttingen. Ich fchreibe nach London, Poſttage über 
Pofttage, Feine Antwort, verklage die Poftbedienten von Hel« 
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vart bis Hannover, Nichts. Enblih nad fieben viertel Jah⸗ 
ren fommt ein Briefchen: 


Wohlgeborener Herr 
befonber8 Hochzuverehrender Hr. Profeffor ! 


Ich würde heute nicht an Ew. Wohlgebor. gefchrieben ha- 
ben, wenn ich nicht auf dem geftrigen Ball in Soho - square 
einen Schnupfen befommen hätte, der mich hindert etwas Beſſe⸗ 
res zu thun, ich meine nach der Komödie, oder bem Pantheon 
oder Baurball zu gehen. Was machen denn die Wilden im 
Amte Calenberg? Gütiger Himmel, fie tragen doch noch Kleis 
ber dort? Ihr Leute wißt ja nicht, was das heißt in England 
fein, ihr würdet fonft nicht fo ungeflüm fein und alle zwei 
Jahre einen Brief verlangen. Man bat bier mehr zu thun. 
Des Morgens um 9 Uhr, wenn ihr Dorfleute ſchon hungrig feib, 
ftehen wir erft auf, alsdann geht uns die Anordnung des Früh— 
ſtücks im Kopf herum, das um 10 herein fommt und halb 12 
wieder binausgetragen wird, bierauf werfen wir uns in das 
Negligeedepartement, und wenn wir da zu einem Entfchluß 
fommen Eönnen, fo fahren wir entweder in den Park oder nad 
einem Pugladen. Um 4 rüdt die Mittagsefjenszeit herbei, als- 
dann kommt ber Friſeur. Beim Mittagseffen, werdet ihr doch 
nidht verlangen, daß man an Euch denkt; pfui, wer wird bei. 
rost beef und englifch gelees und Torten an euch und eure 
Mettwürſte denken? Nah Tiſch Habe ih Thee einzufchenken, 
und von ba fahren wir zur Oper oder Komödie, und um 11 
Uhr effen wir zu Naht. Nun fürwahr kann man doch Feine 
Briefe an euch fchreiben, da bat man andere Saden zu thun, 
da fehläft man. So geht e8 alle Tage! — — Ha! Es Plingt 
Jemand; Hr, B. Hr. X. und Tz. und Miß, nebſt Mi... 
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und ihre Schwefter und Lord und Lady und ber Herzog von . 
O der Teufel, lebt wohl. Übers Jahr mehr vielleicht. 
Ihre 
Dienerin 
Chriftiane Dieteridh. 

So gebt e8 in England. Sie fehen aus diefem Brief, wie 
fehr gut ih von Ihnen denke, werden Gie ja nicht böfe über 
mich, ich fpotte nicht, denn ich bin fiher überzeugt, unter Tau⸗ 
fenden bätte mir vielleicht Feine Einzige zurüd gefchrieben, und 
ih laffe Sie doch nad) 7/, Jahren fchreiben, und danke Ihnen 
taufendmal für diefen Brief. 

Was machten denn die beiden Prinzeſſinnen Louischen und 
Srischen, und der Kammerhufar? Daß doch der liebe Gott fo 
fparfam gegen mid) ift, fonft wollte ich Ihnen Allen heiligen 
Chrift fhiden, daß die Leute bis in ben Papendiek) davon res 
den follten. Mir ıhut das Herz weh, wenn ich an einem fol: 
chen Laden vorbei gehe, und Herz und Beutel in Kampf gera- 
tben. Geftern war ih in London. Hr. Joby bat mir verfpro> 
hen, Shnen und Louischen Etwas zu ſchicken, mehr feinen gus 
ten Willen zu zeigen, als ein eigentliches englifches Prefent zu 
maden. Ich weiß nicht, was es fein wird. Morgen reife ic 
wieder bin, weil Lord Bofton fehr übel ift und vermutblich 
feine Reife nad dem Himmel noch eher antreten wird, als ich 
bie meinige nach Deutfchland. Er fieht mich gerne um ſich, 
daher feine Kinder alle wünſchen, daß ich bei ihm bleiben möge, 
vermuthlicy werde ich fünftige Woche Kew auf immer verlafien ; 
es ift ein trauriges ungefundes Neft im Winter. Geftern Mor: 
gen babe ich, ehe der König Fam, auf anderthalb Stunden mit 
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der Königin allein mid bejprochen. Sie fikt vor dem Camin⸗ 
feuer, und ich ftehe dabei, ih muß ihr alsdann von Allem, was 
Göttingen und mich angeht, Nachricht geben, Ich fpredhe nicht 
ald Untertdan, fondern bloß als Pafjagier und Weltbürger, 
wenn ich fage: Mehr Menfchenfreundlichfeit und Gefälligkeit, 
mehr Richtigkeit im Ausdrud und Verſtand und Afmuth in 
Allem was fie fagt, nicht allein ohne Stolz, fondern kuch felbft 
ohne den minbeften Anfchein, als wenn fie fi) vielleicht mit 
Fleiß berabliege, und dieſes mit einem fo fiebreichen Wefen in 
den Mienen und dem ganzen Betragen, babe ih noch nie, ich 
will nicht fagen in einer Fürſtin, fondern überhaupt noch nicht 
fo beifammen geſehen als in unferer Königin. 


ss habe heute auch einen Brief an Hr. Prof. Baldinger ab: 
gehen laffen, den er Ihnen vorlefen wird; wenn Sie ein glei 
des mit dem Shrigen thun, fo werben meine Freunde mehr 
von mir hören, al8 wenn ich jedesmal dafjelbe an alle fchreiben 
wollte. Sch verfahre fo mit meinen Brüdern, warum nidt 
auch mit Freunden, die mir eben fo werth find ? 

Vielleicht werde ich noch biefe Woche .einer Sigung im 
Parlament beimohnen, und ba foll e8 mit den Amerifanern zu 
verläffig befjer geben als bisher. Ich werde darauf antragen, 
dag man allen Guten fohöne und fromme Weiber und allen 
Böfen fhöne und böfe Weiber geben fol, und daß fie allen 
Wein, den fie trinken, umfonft haben ſollen. So müßten fie 
ja gar Peine Chriften fein, wenn fie ferner rebelliren wollten, 
Richt wahr? 

Alio haben Sie Ihre Handlung in Gotha verfauft und 
Chriftelhen ihr Bürgerrecht? Wir reifen doch in biefem Leben 
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noch einmal zufammen bin, und wenn wir nur Geld haben, 
fo wollen wir bald eine Handling im Mohren anlegen, bie 
jener verfauften Nichts nachgeben fol. Jedes handelt, momit 
es will, ich wähle mir Käfe und Champagner, Andere wählen 
ſich Mufenfalender, und Andere handeln mit Schächtelchen, und 
fo nach der Reihe. 

Sch bin bisher fehr Fran? und elend gewefen. Doc das 
wird Shnen unfer lieber Arzt erzählen. Leben Sie wohl und 
vergnügt und küſſen Sie Ihre Kinder in meinem Namen, haupt» 
fählich die, die das Grüßen nicht achten und das Küffen von 
mir nicht leiden würden. 


28. 
Kew, den 28. Januar 1775. 


Are Deine Sachen haben bier einen ganz allgemeinen Beifall, 
und id) hoffe, e8 fol gute Folgen baben. Ein gelehrter Eng: 
länder fam neulih in Elmbley's Laden, noch ehe die Sachen 
angefommen waren, und fragte, ob er noch ?eine Exemplare 
hätte, e8 babe ihm einer feiner Sreunde, der eines gefehen, ge: 
fagt, es übertreffe Alles, was man nody in England in biefer 
Art unternommen hätte. Das war nun freilich etwas zu ſtark 
ausgedrückt, Du ſiehſt aber doch daraus, wie ſie davon denken. 
Wie ſehr Alles dem Könige gefällt, babe ih Dir ſchon ge—⸗ 
fchrieben. — 

Ih bin bisher von allerfei Übeln, Sahnweh, Hals» und 
Ohrenweh, Schlaflofigkeit u. bergl. fo mitgenommen worben, 
daß ih mir Faum mehr ähnlich ſehe. Ich darf jekt Leinen 
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Wein und Pein englifches Bier trinfen; mein beftes Getränf ift 
Chinamirtur., Bon einem englifhen Dentiften babe ich -mir 
einen Zahn ausziehen laffen, wofür ich eine halbe Guinee habe 
bezahlen müffen. 

Lord Bofton ift fehr übel und wird wohl, wenn e8 nicht 
bald fich gibt, die große Tour nad bem Himmel antreten müfs 
fen. — 

Mie behauptet wird, ift bie Üppigfeit, Bosheit und Lies 
berlichkeit in London noch nie fo hoch gefliegen geweſen als jegt. 
Es vergeht Fein Abend, daß, ih will nicht fagen eine, fondern 
3, 4 oder fünf Straßenräubereien begangen werden, der nächtli⸗ 
hen Einbrüche und anderer Dicbereien nicht zu gedbenfen. Man 
bängt fie zu Dußenden und ſchickt fie zu halben Hunderten nad 
Amerifa, das Alles aber adten fie nicht. 

Bor 8 Tagen befuchte mich bier ein gewiffer Hr. Schröter 
aus Weende. Der Mann ift nad der Hand auch in London 
bei mir gewefen. Obgleich ih ihn nie gefehen hatte, fo Fam 
er mir doch fo angenehm als ein Bekannter, denn es ift ein 
wahres Vergnügen für mich, zuweilen einmal wieder mein müts 
terliche8 Deutfch fo recht von der Leber weg fprechen zu können. 
Denke nun gar, was e8 geben müßte, wenn Du einmal in die 
Stube trüteft. 

Ich lebe nun der angenehmen Hoffnung, daß der Mufens 
almanach befjer werden wird, wenn das rafende Odengeſchnaube 
beraus bleibt. Ich gebe zu, daß es Menfchen geben kann, die 
in einer folchen Zeile die Tritte des Allmäcdtigen und dad Raus 
fhen von Libanons Cedern zu bören glauben, aber ich bitte 
Gott, daß er alle guten Leute in Gnaden vor folchen Narren 
bewahren wolle. Nichts ift Iuftiger, ald wenn fich die Nonſens⸗ 
fänger über die Wolluftffänger hermachen, bie Gimpel über 
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die Nachtigallen. Sie werfen Wielanden vor, daß er die junge 
Unfhuld am Altar der Woluft fhlachtet, bloß weil der Mann 
unter fo vielen verdienftlihen Werfen, bie die junge Unfhuld 
nicht einmal verfteht, auch ein paar allzu freie Gedichte gemacht 
bat, die noch überdas mehr wahres Dichtergenie verrathen, als 
ale bie Oden von falfhem Patriotismus für ein Vaterland, def: 
fen befter Theil alles das Zeug zum Henker wünfdt. - Die Un: 
ſchuld der Mädchen ift in den legten 10 Jahren, da die Fomi- 
fhen Erzählungen heraus find, nicht um ein Haar leichter zu 
ſchlachten geweſen als vorher, hingegen ſieht man täglich, wie 
der geſunde Menſchenverſtand unter Odenklang am Altar des 
myſtiſchen Nonſenſes ſtirbt. Hr. Hölty iſt, meines Erachtens, 
ein wahres Dichtergenie und gewiß ein Verluſt für den Mufen- 
almanah, Claudius in feiner Art, wenn er weniger Original 
fheinen wollte. Mich dünft, fo wie Hölty zumeilen zu bichten, 
dazu gehört natürlihe Anlage, allein wie die meiften Übrigen, 
weiter Nichts, als daß man ein viertel Jahr ähnliche Werkchen 
lieſſt. Lebe wohl. 


28. 

London, den 18ten Febr. 1775. 
Nun das ift brav, wahrlich brav, das ſchwört eine deutſche 
Seele auf engliſchem, claſſiſchen Grund und Boden. Chriſtel⸗ 
chen wieder ein Mädchen? Noch nicht zufrieden, Louischen und 
Frizchen ber Welt gegeben zu haben? Zwei Püppden, wor: 
über Mander fi den Kopf zerbräche und doch nicht heraus: 


brächte. — — Ein niedliches Pleines Mädchen alfo. Wahrbaf: 
tig wenn ih fo.niebli wäre als ich klein bin, fo ſollte ihr 
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ein eben fo niedliches Männchen zu Dienfte fiehen, das Pleine 
niebfihe Mädchen hat mich fo gefreut, daß ich wieder einmal 
an meine Mufe dachte. Aber ich fand leider — — — Weiber, 
«die 5 Sahr gewartet haben, fangen wieder an, aber Mufen, bie 
5 Jahr nicht gefungen haben, fingen nie wieder. Glück und 
Segen wünfche ich dem Pleinen Ding, und ich hoffe, es wird in 
ben Jahren 1790 nicht an bereitwilligen 2eibern und Seelen 
fehlen, meine Wünſche in Erfüllung zu bringen. Ich muß 
mid) ‘an das Jahr 1775 halten, das mir leider genug su ſchaf⸗ 
fen macht. 

Nun bin ich endlich in dem lieben London, wonach ich ge⸗ 
wünſcht und geangelt und alle Vier ausgeſtreckt habe. Vorge— 
ſtern Abend war ich über eine Stunde bei dem König und der 
Königin ganz allein in einem kleinen vortrefflichen Cabinet, die 
Königin ganz mit Juwelen behangen und der König in einem 
geſtickten Kleid mit dem Orden über dem Rode in unbeſchreib⸗ 
licher Majeſtät, und dieſen Margen nach 9 Uhr habe ich der 
Königin ſchon wieder aufwarten müſſen. Sie war in einer 
Dormeufe und ſchwarzen Saloppe ganz en famille, und ſchickte 
mich zu Lady Charlotte Firch, der Oberhofmeiſterin von der Prin⸗ 
zeſſin, da faß ich eine halbe Stunde allein mit ber beftbelebten Dame 
in England. Diefes war in St. James, alddann ging ich zu: 
rüd duch den Park nad der. Königin Pallaft, wo ich mit vi- 
nem berrlihen Frübftüd bewitthet wurde, bierauf wurden mir 
alle Gemälde und alle Zimmer gezeigt und endlich auch die Ele: 
phanten. . Im Nachhauſegehen fah ih Etwas, das mir noch 
immer vor Augen ſchwebt, e8 war weiß, ſchwarz und roth, und 
ſprach mit mir, ich glaube, e8 war ber Teufel. Bruder, wenn 
Du den Teufel gefehen haft, fage mir doch, ob er in paille gebt, 
mit einer ſchwarzen frifirtten Schürze, und ausſieht als wenn 
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er 16 Jahr alt wäre, und mit ben Augen allerlei zu fagen 
fcheint, wozu e8 im Englifchen Feine Worte gibt. Damit Du 
mich beſſer verſtehſt, Klauen hatte biefer Teufel nicht, oder we: 
nigfiens fehr Eleine, und dieſe hatte er in ein Paar blau atla= 
fene Schuhe geftedt, von einem Schwanze konnte ich gar nichts 
gehen, Hörner’ auch nit, allein ich glaube, er trug ein paar 
in der Taſche, um fie ber erften beften vorbeigehenden Ehefrau 
unter die Dormeufe zu jchieben. 

Lord Bofton vergeht zufehende. Nun, mein lieber Diete: 
ri, no ein paar Commiffionen, die ich nicht zu vergefjen bitte, 
Ich wünfdte gern etwas Kohlrabifuamen, fo viel fi in einen 
Brief paden läßt, ‚hierher, zu haben, vergeffen Sie es ja nicht, 
und dann etwas reifen Maulbeerfaamen, ich glaube zu Leipzig 
ift er zu befommen. Ic bitte Dich, thue mir die Freunpdfchaft, 
laß aber feinen auf ben andern warten, fondern ſchicke was Du 
zuerft befommft glei, aber NB. 

In meinem Leben bin ich noch nicht fo mit Schmerzen ge: 
plagt geweſen als diefen Winter, meine Apotheker haben mid 
fhon über 30 Thaler gefofte. Ich habe mid, öfters todt ger 
wünſcht, aber ganz unter der Dede, daß e8 weder Tod noch 
Menſch hören Fonnte. Diefed unter uns. London ift ganz 
mein Ort. Es gefällt. mir nicht fo wohl ber vielen Vergnü—⸗ 
gen wegen, denn das find Kleinigkeiten, fondern wegen ber 
Artigkeit und Achtung, womit man tractirt wird, fobald man 
nur etwas reinlid einher wandelt und bezahlt wa8 man ift 
und trinkt, Meine alten Bekannten befiimmern fi), (3° oder 4 
ausgenommen) fo wenig um mich, als ih mich um fie. Cie 
erwiederten meinen Beſuch, und fönnen warten, bi8 ich wieder 
in Holland oder Franfreih an's Land fleige, ich werde fie nicht 
befuhen. Vorgeſtern Morgen borten fi zwei Kerle, am un= 
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tern Enbe der Straße worin ih wohne Gleich beim Anfang 
flug der eine’den andern fo mit der Fauft, daß er gleich todt 
darnieder fiel. Den Todten babe ich wegtragen, aber dus Stier: 
gefecht felbit nicht mit angeſehen. Neulich habe ih an einen 
der wichtigftien Tage dem Parlament beigewohnt, babe von 2 ' 
bis halb 8 auf einem Fleck geftanden, Mittageffen und Kaffee 
darüber verfäumt, und bloß durch Augen und Ohren gezehtt. 
Ich bin vorige Woche zweimal beim König gewefen bier in 
London. Geftern babe ich Yoricks Grab befuht. Ich jehe und 
böre fo viel, daß ich 10 Jahre daran zu verbauen haben werde. 
Neulich habe ih in einem Dorfe, Hammerfmith, unter Matro: 
fen, Fuhrleuten und Spigbuben über die Amerikaner disputirt. 

Run eine Bitte, fchide doch, womöglich 2 Eremplare von 
ber beiten Ausgabe der Oeuvres du philos. de Sanssouci; ic 
glaube es ift eine in quart, und 2 von den Me&m. de Bran- 
denbourg in 4to, Du kannſt fie an Elmsley fchiden und dars 
auf affigniren, fie find für die Irby's. Lebe wohl. Mein Gott, 
was will ich erzählen, wenn ich zurüd komme. Ich laufe und 
- renne, den. ganzen Tag, mit allen Sinnen fperrweit offen. 
Adieu. 


29. 
London, ben 31. März 1775. 


Heute, mein lieber Dieterih, nur ein paar Zeilen. Geftern 
um balb drei Uhr ift mein großer Wohlthäter, Lord Bofton, ges 
ſtorben. Es if eine Beruhigung für uns alle gewefen, daß 
wir e8 auf drei Monate, haben vorausfehen können. Er bat 
dem Lieutenant 10,000 Pfund vermadt, dem jungen Lord Bo» 
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fton ein Vermögen von 120,000 Pfund. Dieſes wirb. meinen 
Aufenthalt in England eher verlängern als verfürzen. — . . 
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30. 


London, den 18. October 1775. 


— Da ber Himmel, in allen feinen Abfichten weife unb. gerecht 
ift, fo freue ih mich immer, wenn ich dieſe Weisheit und 
Gerechtigkeit in ſolchen von feinen Rathſchlüſſen entbede, benen 
man fih gemeiniglih mit Unmillen unterwirft. Der Tod Dei: 
nes Pleinen Töchterchens hat mir biefe Art von philofophifcher 
Freude. gemacht und allerlei Betrahtungen in mir veranlaßt, 
mit denen ih Dich zu einer anderen Zeit unterhalten will. Ich 
beflage weder Dich noch fie. Sie hat geichlafen, Brei. gegefjen, 
iſt vermuthlich oft genug gefüßt worden, hat ihren Eltern Freude 
ohne Verdruß gemacht, und bat alfo Vergnügen gehabt und 
welches gegeben. Sie fonnte bier wieder eingefhmolzen werben. 
Diejenigen Pflichten eihes tugendhaften Mädchens, die. fie ‚richt 
erfüllen fonnte, werden brei andre ftatt ibrer übernehmen. Sei 
alfo zufrieden, mein lieber Dieterih, und gehe an Deine Ar: 
beit, ‚und ich will desgleichen thun, fo bald ich noch ein paar 
Beilen gefehrieben babe. 

Am vergangenen Sonnabend habe ich des Abends von- 6 
bis 8 in Kew, ganz allein bei beiden königl. Majeftäten zuge: 
bracht. Du kannſt verfichert fein, daß ich Deine Sache anbrin⸗ 
gen will, und zwar fo gut, als es die Umſtände verftatten. 

Ich werde den 30ſten October oder den ten November abe 
reifen. ZZ ' ' | 
Vorgeſtern Abend bin ih von einem Pagen, bes Königs 
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Hr. Garrick vorgeflelt worden. Ich wurde nachher in feine 
Loge geführt und fah in Gefellfchaft feiner Frau ein Stüd von 
. Shafefpear aufführen. Er machte mir ein großes Compliment, das 
ih wohl anführen darf, weil ich es bloß für eines halte. Er 
fagte, er hätte noch nie einen Ausländer fo englifch ſprechen ho: 
ren, wie mich, und folte mid) faum für einen halten. Neulich 
reifte ich durch Stratford am Avan in Warwidfhire, den Ort 
wo Shafefpear geboren if. Ich fah fein Haus, und habe 
auf feinem Stuhl gefeffen, von bem man anfängt Stüde abzus 
fihneiden. Ich habe mir auch etwas davon für 1 Schilling ab- 
geſchnitten. Ich werde es in Ringe ſetzen laffen, oder nach Art 
der Lorenzo, Dofen unter die Jacobiter und Göthiker vertheilen. 

Die Haubenftöde zu Deinem Kulender find gut geftochen. 
Ich habe einen Mann ausgemacht, der Alles übernehmen wirb, 
gegen einige Erfennttichkeit. Einen Mann von geprüfter Ehre 
, lichkeit und Genauigkeit. Für Gröningen habe für 19 Guineen 
Kupferftiche gefauft. Sein Haus in Bremen verdient alfo wohl 
von Reiſenden beſucht zu werden. 

Grüße alle Freunde und Freundinnen. Der Wagen, in dem 
ih naͤch Kew reife, ſteht fihon vor der Thür. Ä 

Lebe wohl, Mein Auge ift nicht mehr entzündet, allein es 
find Umſtände zurücdgeblieben, die mich, fürchte ih, früh ober 
fpät um das Geficht bringen werden, 


— 


31. 


London, den 31. Ortober 1775. 


Dein Memorial ift dem Könige von mir felbft geftern Morgen 
fo gut übergeben worden, als Du es nurimmer wünfchen kannſt. 
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Die äußerft glücklichen Umftände, unter welchen e8 gefhah, werde 
ih Dir fpäter erzählen. So iſt nun Deine Sade angehängt, 
bei einem Könige, ‚ber viel auf Dih hält und ganz für Deine 
Anftalten eingenommen ift. Sch verfihere Did, dag mir nun 
ungewöhnlih leiht um das Herz iſt, da ih Deinen Auftrag 
fo habe ausrichten können, daß mir feine befjere Art zu wünſchen 
möglich gewefen wäre. Cinige Zeit, etwa eine halbe Stunde, 
nad) diefem hatte ich wieder eine Uinterredung ganz allein, aber ber 
Inhalt derfelben, fo unvergeßlih er mir auch fein wird, gehört 
nicht hieher. Ich wollte Abſchied nehmen, allein der König 
fügte: Wir fehen einander noch einmal, und ftelte mir fogar 
frei, ob es Donnerstag oder Freitag früb fein follte, weil er 
mußte, daß ich jekt meiſtens engagirt bin. Ich wählte den 
Freitag, ba der König in der Stadt ift. 

Ich reife fünftigen Montag, ben 6ten- November, von bier 
ab und zwar mit drei Engländern, wovon der eine ein Neveu . 
des Herzogs von Ancafter ift. Sie müffen alle drei unter dem— 
felben Dache mit mir logiren, und wenn's das Zeughaus fein 
follte. Alſo müffen wenigftens vier Stuben und vier Schlaf 
fammern und ein Zimmer, wo nıan frühftüden und efien Tann, 
ba fein. Laffe mich um des Himmels willen nit fißen. 

Sch huſte ſtark, ſchlafe wenig, und mein Auge will nicht 
befjer werden, obgleich ich fo ordentlich gelebt und noch lebe, wie 
ein vierwöchiges Lamm, nur daß ich zumeilen ein Glas Wein 

ftatt Schafmildy trinke. 

Borige Woche babe ich zwei Trauerfpiele von fehr verfchiee 
bener Art an einem Tage angefehen. Des Morgens fah ich zu 
Tyburn drei Straßenräuber, einen Einbrecher und einen Falſch⸗ 
münzer auffnüpfen, und am Abend Hrn. Garrid zum 6ten 
Male und zwar bie Rolle des Lufignan in der Zaire machen. 
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Unter allem was Ich (mit einem großen 3) mitbringen 
werde, wird fih in Göttingen Nichts befjer befinden, als meine 
Beine, denn die habe ich in London erbärmlidy mitgenommen, 


und doch habe ich über fie am- wenigften zu Elagen gehabt. 
Für diesmal zum Lehtenmale aus England. ® 


Den 2ten Nov. 


Weil der Brief auf den Quartalscourier warten mußte, 
fo erhalte ich dadurch Gelegenheit, Dir noch einen Vorfall zu 
melden, der Dir gewiß angenehm fein wird. Heute morgen 
um 10 Ubr ift der König in meinem Haufe bei mir gewefen. 
Heinrih, der ihn auf die Hausthür zugeben fah, lief in ber 
größten Beftürzung nach derfelben und öffnete fie. Der König 
fragte ihn auf deutfch: If der Profeffor zu Haufe? Ich warf 
in ber andern Stube meinen Rod an, allein die Schuhe gerie- 
tben mir bei bängenden Etrümpfen nur wie Pantoffel an bie 
Süße. So Bam ich heraus und hatte eine.Unterredung mit ihm, 
die über eine Bierteltunde dauerte. Haft Du je fo Etwas 
gehört? — 


32. 
London, Sonntags den 12ten Nov. 1775. 


RE fhreibe Dir zu einef Zeit aus London, ba id) vor vier 
Wochen wenigftens glaubte bei Dir zu fein, oder doch aus Pa 
berborn oder Caſſel fchreiben zu Pönnen. Bwei von ben Eng: 
ländern, die mit mir fommen werden, find von einem böfen 
epidemifchen Schnupfen befallen worden, an dem verfchiedene 
‚Leute geflorben find und ben ih auch, wiewohl ohne Fieber 
batte. Sch glaube und hoffe, daß wir morgen über acht Tage 
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im Stande fein werben abzureifen. Sorge nur für gutes Logis 
und Bettmatragen verfteht fih, ja Feine Federdecken, Gottbe 
wahre. Lieber Deden von Maculatur. 

Geftern Abend habe ich die berühmte Gabrielli in ber Oper 
Didore abbandonata fingen hören. Leſe Chriftelcden, oder Lof 
fie felbft lefen die Befchreibung, die Brydone in bem zweiten 
Theile feiner Tour durch Eicilien und Malta von ihr madıt. 

Garriden habe ich neulich wieder agiren fehen, alfo in Al: 
lem fiebenmaf. 

Ih mürde. dem kleinen Wilhelm, Louischen und Friebe: 
rifhen gern Etwas mitbringen, wenn bie verteufelten Zoübe- 
bienten an ber See nicht wären. Sie confisciren Alles mas 
man nicht getragen oder nicht gebraucht hat, und ich ann doch. 
‚bei meiner Seele Leine Dormeufen oder Hufarenfäbel tragen, 
oder fügen, daß ich Gäulchen mit Pfeifhen im Hintern felbft 
gebraucht hätte. 

Wenn Du Hrn. -Dofen fiebft, fo fage ihm, daß ich feinen 
Brief erhalten, daß Hr. Planta Alles thun würde, mas ich 
felbft nicht tyun Eonnte, und baß ich das Übrige bald mündlich 
beantworten würde. 


33. 
London, den 16. Novbr. 1775. 


Noch einmal fhreibe ih Dir und bitte Did fogar um eine. 
Antwort. Ich werde nicht vor der erften, Wode im December 
abreifen und hoffe alfo, wenn Du Dich gleich hinſetzeſt und 
ſchreibſt, fo fol mich der Brief noch bier treffen. Sch babe. 
wieder drei Tage lang die Stube gehütet, welches in Göttingen 
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Nichts, allein in London, wenn das Herz geſund, eine wahr: 
bafte Pein für einen Ubreifenden ift. 

Frage doch gleich Hrn. Prof. Büttner, ob ih ihm ein irlän: 
diſch und englifches Wörterbuch kaufen fol, dad mir aufgefto: 
Ben if. Es ift in 4to und zu Paris’1732 gedrudt und Loftet 
eine halbe Guinee. Eine irländiſche und ſchottiſchhochländiſche 
Bibel babe ih noch nicht erhalten können. 

Hın. Blumenbah fage doch nebft meinem gehorſamſten 
Compliment, daß ich ihm auf die meiſten ſeiner Fragen nach 
Vermögen dienen werde. Der botaniſche Gärtner in Kew, Hr. 
Aiton, wird ſich ein Vergnügen Daraus machen, nicht allein mit ihm 
zu correfpondiren, fondern au ihm Alles zu verfchaffen, was 
in feinem DBermögen flieht. Ich wohne jekt auf einem Kaffee: 
baufe ganz. allein, und Zünftigen Montag reife ich wieder auf 
das Land. Es ift ein fehr-.großes Sterben bier, und mande 
Leute, bie mehr zu verlieren baben als Dein Zreund, find äu: 
ßerſt ängſtlich. Sch bin fehr geluffen dabei und lebe fo ordent⸗ 
lich fort wie vorher, ohne mid mehr in Acht zu nehmen. Sterbe 
ich, fo gebe ich nicht nach Deutfhland, das ift Alles. 

IH wünfhe nur, daß Du’ einmal einen folchen London: 
(hen Tag wie den heutigen fehen könnteſt. Es regnet, als: 
wenn die Engel. glaubten, es brennte hier unten, und eine : 
Steinfohlendampfwolfe bat fih fo did in meiner. Straße nie: 
dergelaffen, daß ih, um .meinen Augen feine Gewalt anzu⸗ 
tbun , indem ich dieſes fchreibe, (um halb eilf des Vormittags) 
ein Licht brenne, und noch geftern Abend um 10 Uhr war e8 
ſternhell und fror hart. 

Lebe wohl, mein Werthefter, und grüße Dein Haus. , 
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34. 


London, ben Iſten Decemb. 1775. 


— Ich ſchreibe Dir noh einmal aus London und dann für 
biefesmal nicht mehr. Es find zwei Neveus des Herzogs von 
Ancaſter (aber feine Brüder), die ich mitbringe, und einen drit⸗ 
ten noch ſehr jungen Menſchen. Der älteſte unter ihnen iſt 
noch nicht 16, allein fie find faſt alle drei ein gutes Theil grös 
fer ald Du. Wir werden, wenn nicht wieder neue Umftänbe 
dazu fommen, Lünftigen Donnerstag, ald ben Tten Dec. von bier 
abgehen und vermuthlich über Caſſel kommen, wo wir ausrus 
ben wollen. Wie wäre es, wenn Du uns Deine Kutfche mit 
Ertrapoft nah Münden fhidtet ? Ih will Dir deswegen noch 
von Gaffel fchreiben. Alfo Fünftigen Sonnabend über 8 Tage 
befteige ih da8 Schiff und vertraue mich noch einmal ber See, 
die dieſes Jahr unfreundlicher ift als font. Es find allein in 
dem Diftricte von Amfterdam bis nah Scevelingen 30 Steu- 
erruber gefunden worden, fo baß eben fo viele Schiffe in der 
Gegend verunglüdt fein werden. Am 14ten November ereignete 
fi) eine traurige Gefchichte in einem der Stürme. Major Caul- 
field, ein Mitglied des irländifchen Parlaments, reif'te mit ſei⸗ 
ner Stau, einer erwachfenen Tochter, ein paar kleinen Kindern, 
einer Bafe, allem feinen Gefinde und mit einer großen Summe 
Geldes von bier ab, um nad Irland zu gehen. Als er nach 
Parkgate Fam, wo er fi auf’ das Packetboot fegen wollte, fagte 
ihm der Gapitain, aus ben Wolken zu urtbheilen fände ein 
Sturm bevor, und er würde diefe Nacht nicht fegeln. Der Ma- 
jor bat ihn inftändigft, ſtellte ihm vor, daß die Paffage nur 
kurz wäre und daß fie in Irland fein könnten, ehe der Sturm, 
wenn ja einer fommen follte, ausbräche. Der Major ging felbft 
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in die Wirthöhäufer des Orts, mo die Paflagiere logirten, bie 
ſich auf das Schiff engagirt hatten, brachte fie zufammen und 
redete ihren zu. Der Gapitain gehorchte endlich und fie fegelten 
Nachts um 11 Uhr ab. 8weimal wurden fie durch wibrigen 
Wind genötbigt, in den Hafen zurüdzufehren. Endlich erhob 
“fi ein, wenigftens der Richtung nach günftiger Wind, Sie 
liefen aus, der Wind wurde zum Sturm, und man bat weber 
von der großen Menge von Menfchen, die auf dem Schiffe wa- 
ren, noch von dem Scdiffe felbft je Etwas wieder gehört. Der 
Sturm war bier in London fo beftig, daß ich faſt auf die Straße 
gegangen wäre, denn ich fürdtete, mein Haus werde einftürzen, 
was eben in London Nichts Seltenes ift. Lebe wohl. 

Will's ber Himmel, fo effe ich den heil. Chriftabend mit 
Dir zu Naht. Laß etwas Gutes kochen, ih will Dir etwas 
Butes erzählen. 


35. 


An Dieterich's Kran. 
Hamburg, den bten Juni 1778. 
Wertheſte Madam! 


Gluͤtlich, luſtig, obgleich unter ein paarmal hunderttauſend 
Ohrfeigen in ein Geſicht, das wir eben Niemanden zu zeigen 
brauchen, find wir dieſen Morgen um halb 4 Uhr in Harburg 
und um 12 des Mittags in Hamburg glücklich angelangt. Weil 
uns die Ebbe übereilte, fo Fonnten wir nicht ſtracks nah Ham: 
burg hineinwändern, fondern wir mußten bis Altona hinunter. 
fegeln, da wir denn diefe nieblihe Stadt ganz von außen be- 
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feuchteten.. Hierauf trieb uns bie Fluth wieder herauf nad 
Hamburg durch eine unzählige Menge von Schiffen, worunter 
einige lagen, bie eben vom Walfifhfang zurüdgefehrt waren, 
und ba lagen wie Kirden. Der Anblick ift und bleibt unbe: 
ſchreiblich, und ein fchönes Mädchen mit ihrem Kopfjeug, das 
eben vom Herzenfang zurückgekehrt, ift nur eine Kleinigkeit da: 
gegen. Nun logiren wir in der Kramercompagnie, einem ganz 
netten Wirthshauſe, und Dieterich befindet fich wohl und fett, 
ißt Fiſche, wie ein Raubfifh, und ift ein herrlicher Kerl. Sn 
Hamburg hat man nod den einfältigen Brauch, auf Pfingften 
fromm zu thun, deswegen ift heute Feine Komödie, morgen 
feine, übermorgen auch nicht, auch künftigen Dienstag nicht. 
Alfo erft Fünftigen Mittmochen werden wir Mamfell Adermann 
trippeln fehen, mo uns dann der Himmel beiftehen wird. Bier 
vor unferm Haufe ift ein Lärm, daß ich wahrhaftig nicht höre 
was ih ſchreibe. Wielleicht gehen wir ſchon morgen nad ber ' 

See, wenn wir ein Schiff Friegen, und während Sie ben Herrn 
der Erde anbeten, fo wollen wir den Herren verehren, dem 
Wind und Wellen gehorchen müſſen. Empfehlen Sie mich dem 
lieben Töchterchen und Kindern recht herzlich und ſagen Sie, 
daß wir mehr häßliche als ſchöne Kinder geſehen hätten. Wenn 
Sie doch dieſen Morgen hätten können bei uns ſein, gerechter 
Gott, was iſt Wiederholds Haus gegen ein dreimaſtiges Schiff! 
Der Anblick ſtärkt bis in die Wurzel der Seele. 

Einliegenden Brief an meine kleine Tochter laſſen Sie doch 
durch Hannen beſtellen, oder durch unſern Jungen. Ich habe 
ihr zu ſchreiben verſprochen, und das muß ich doch halten. Ich 
meine das kleine Mädchen, die ich ſchreiben gelehrt habe. 

So eben ſetzt ſich Dieterich in Staat, um Hr. Maak auf— 


zuſuchen. 
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Lebt recht wohl, Mutter und Töchter, und bergeßt einen 
fhlechten Befucher aber wahren Freund nicht. Die Befucher 
find nicht immer die beften Freunde, und bie beflen Freunde 
bejuchen einen zumeilen aus Urſachen nicht. Adieu. 

Ih bin fo äußerſt müde, daß ich nur gerade biefed- noch 
fagen kann. 

In Selle haben wir um 1 Uhr bes Nachts zu Abend ges 
ſpeiſ't. 


36. 
Göttingen, den 7. Mai 1790 
Mad} Leipzig.) 


Tauſendfachen Dank ſage ich Dir für Deinen vortrefflichen Brief. 
Ich habe ihn wohl 10 mal geleſen, um die wahre Herzlichkeit 
recht zu ſchmecken, wovon er überfließt. Er hat mich ſehr gerührt, 
ſo wie Dein Abſchied, der mir noch immer in Gedanken liegt. 
Ich erkenne Deine väterliche Freundſchaft gewiß und werde das 
Andenken an fie nur mit meinem Leben verlieren. Komme nur 
“ja bald und gefund wieder zurüd, guter Mann. 

Mit meiner Gefundheit will es noch nicht recht fort, zumal 
macht mir das Abzehren etwas bange, auch hat fi mein Appe: 
tit gar merklich verloren. Indeſſen babe ich 3 Tage auf dem 
Garten zugebradt und geftern mein Collegium angefangen. 
Es ging fo leidlich, allein nad der Stunde befam ich mein 
Herzklopfen in einem folhen Grade, mie ih ed noch nicht ge= 
habt habe. Gott weiß mas daraus werden wird, Man räth 
‚mir von allen Seiten, ih folle fortfahren. Ich habe 97 Zuhö- 
ter und denfe, die 100 ſollen auch voll werden. Die Stube iſt 
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fertig und fihön, nur haben die-Schlingel die Borte zu breit 
gemadt, obgleih ih 10 mul das Gegentheil befohlen babe. 
Aber Jeder bat feinen eignen Gefhmad, einen andern haben 
die Profefforen und einen andern die Weißbinder. 

In unferm Haufe ift Alles gefund und wohl, bis auf ben 
armen Hofratd. Mit meiner lieben Frau bin ich am Sonntag 
früh im Felde herum und nach dem Garten gefahren, aber noch 
mit Erdmannd Pferden, weil die Deinigen erft am Montag 
befhlagen werden konnten und ich den guten Thieren etwas 
Ruhe gönnte. Am Dienstag Abend holte mich Dein Kutfcher 
wieder ab. 

Meine I. Frau und der Eleine Junge, ber alle Tage nad) 
Dir fragt, grüßen Dich taufendmal. Heute pflanzen wir tür: 
fifhen Waizen und Schnittkohl. — 


37. 
(Mad) Leipzig.) 


Gottingen, den 26ſten Mai 17912*) Nun, was das 
für ein Anfang von einem Briefe ift, wirft Du fagen; dem Da- 
tum, das doch bloß des Briefe wegen dafteht, ein foldhes An: 
fehen von Wir von Gottes Gnaden zu geben, als fände 
der Brief bloß feinetwegen da, das ift doch fürmahr ganz gegen 
die ewigen Geſetze der Briefftellerei. Du haft Recht, mein lie: 
ber Dieterih. Allein hereby hangs a tale, fügt der Englän: 
ber, das beißt, davon ließe fich fehr viel fprechen, und gerade 
dazu feblt es mir heute an Geduld und Zeit, eben weil es ber 
26fte Mai if. Ich fage Dir alfo bloß, daß biefer Tag mir 


) Dieterich8 Geburtstag. 
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immer einer ber angenehmften bes. ganzen Jahres ift, weil er der 
Geburtstag eines Mannes ift, ben ich wie mein Leben liebe. Da— 
ber fommt e& dann, baß wenn ih Wein trinfen darf, ich immer 
andiefem Tage mit Frau und Kindern etwas mehr trinfe als fonft, 
nicht fo gehe und fo fige wie fonft, und immer meine Briefe fo 
datire, als ftände der Brief des Datums wegen da. Verſtehſt 
Du mid nun, Alter? Gut! Das war dad Datum, nun 
fommt der Brief. 

Alfo erft einige Neuigkeiten und zwar bie fchlechten voran: 
Am vergangenen Sonnabend ftarb Meyenberg, und. Tags bar: 
auf unfer vortreffliher Murray. Der Juriſt und Bürgermeifter 
wurde auf fein ausdrüdliches Verlangen, fecirt, der Arzt aber, 
ebenfalls auf fein Verlangen, niht. Murray ift heute begra- 
ben worden. Als ich Wrisbergen im ſchwarzen Kleide hingehen 
und Richtern von ferne ‚hinfahren ſah, fo wurde mir, ich geftebe 
es, bie Bruft etwas enge, und bie Thränen fliegen mir in die 
Augen, ich ging vom Fenfler weg, und der 

26fte Mai 
gab mir meine Heiterkeit wieder. 

Nun das Angenehme: Deine liebe Frau und Kinder, meine 
liebe Frau und Kinder und ich fehen alle aus und ftehen fo 
frifh. wie Deine Gärten. Ich fehe zuweilen auch faft fo grün 
aus, bin aber do immer wohl und benfe, wenn ber Herbft 
und ber. Winter fommt, fo findet fih wohl die gelbe Farbe 
von felbft, das find Kleinigkeiten. Meine Zuhörer find auf 2 
oder 3 über 100 angewachſen, woraus ich ſchließe, daß bie 
Zahl der Neuangefommenen nicht gering fein muß. Mein neuer 
Affiitent im Collegio, Hr. Seyde, hält fih vortrefflih, es ift 
ein ganz anderes Leben als mit dem trägen und falfden K., 
und meine Sorgen waren ganz vergeblid. 

VII. 10 
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Nun biemit genug für heute, vieleicht ſchreibe ich Dir noch 
einmal nach Leipzig. Made ja, baß Du bald wieder bier bift, 
längftens auf Sonnabend vor Pfingften. Dein Gärtchen ſteht 
bimmlifch da und wartet auf Did. Ich vergnüge mid täglich 
wenigftens einmal an dem berrliden Anblid. M. I. Frau und 
Kinder küſſen und drüden Did, und der 26fte Mai leuchtet 
ihnen ſchon jest da ich biefes fchreibe (Morgens 7 Uhr) recht aus 
ben Augen. . . 


38. 
(Bor Schnee zu bewahren.) 


RE banfe Dir zwar von ganzer Seele für Deine herrlichen 
Geſchenke, aber die Wahrheit auch dabei zu fagen, fo recht los 
ben kann ich denn doch Deine Güte nicht; es ift ja zu viel was 
Du thuſt und ſetzt mich in Verlegenheit. Ich habe ja nur ein 
paar Hechte verlangt und wäre ganz damit zufrieden geweſen. 
Und nun gar bie Übrigen-Gefchenfel Was Du für meine Fa⸗ 
milie getban haft, dafür mögen fie felbft danfen, ich habe an 
dem Meinigen genug zuthun.. Die Müpen famen zur rechten Zeit, 
benn ich war fo eben mit mir felbft zu Rathe gegangen, ob ich 
mich für beute zu Bette legen ſollte oder nicht, und fo warb 
für's Bette entfchieden, worin ich jet wirkli weit über bie 
Hälfte liege. Meiner Dofe babe ih den Titel von geheimer 
Gabinetödofe beigelegt und die andern mit ber Verſprechung, 
baß wir beifammen bleiben wollten, in Ruhe gefekt. Heute 
Jemanden zu mir beraus zu inpitiren, wäre wahrer Spott. 
Ih würde mir allenfalls die Ehre audgebeten haben, wenn Du 
mir zur Meſſe den Kuchbach oder . . . Predigten mitgebracht 
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hätteſt. Es ift-abfheulih, an dem einen Fenfter fließt das 
Waſſer herein, und ber Wind pfeift an allen Läden. Die Nadı« 
tigallen find ganz befperat, und bie Tulpen haben bie Blätter 
über bie Obren gezogen und ſich hingelegt. Wenn's fo fortgebt, 
fo made ich's wie die Nachtigallen, für's erfte aber will ich's 
machen wie die Tulpen. Ich nehme eine Prife aus ber geheis 
men Cabinetsbofe und bin 


Auf dem Garten am erften Dein 
Weihnachts — der taufenb id 
wollte fagen am erften Pfingſt⸗ treuer ıc. 


tage 1793, 


39. 
Göttingen, den 11ten Auguft 1794. 


Nun großes Heil und himmliſchen Segen zu ber neuen ers. 
bindung”). Ich werde morgen ben berrlihen Tag, ber mir fo 
viel von ber Zufunft hoffen läßt, mit Empfindungen der wah⸗ 
ren Freundfchaft und des ungeheuchelten Wohlwollens, nad 
meiner Art, ftille, aber doch fehr fröhlich, begehen. Der 
Korkzieher hängt fhon am Nagel, fo daß ich ihn, ohne aufzus 
fiehen,, greifen kann, Empfehle mid ber Neuvermählten und 
ihrem ganzen lieben Haufe berzlih. . Ich freue mid auf ben 
morgenden Tag, benn gerade weil ich nicht in der Gefellfchaft 
bin, fo babe ich ed ganz in meiner Gewalt, dem Vergnügen 
die Form zu geben, die mir am beften behagt, und ba mürze 
ich‘ e8 denn ganz nad) meiner Art. Dort würde ih zu Nichts 





) Bon Dieterichs Sohne 
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taugen. So fehr mich ein ſolches Glück meiner Freunde rührt 
im eigentlichen Berftande, und mich fiundenlang angenehm uns 
terbält in.der Erinrterung, fo unerträglich bin id mir und An- 
deren, wenn ich "gegenwärtig bin. 

Die Ruhr, die Ruhr reißt bier -fehr. ein. Ich babe mir 
aus den bisherigen ITrauerfällen folgende Regeln abftrahirt, bie 
ih dem Nächften zu Liebe bekannt made. Cie befällt 1) 
hauptſächlich Leute, bie ih im 72. Jahre noch rothe Kleider 
machen laffen.und ben Bräutigamstrott laufen; 2) Perfonen, 
die noch um bie Gefpenfterftunde bloß effen was ihnen gut 
fhmedt und weil es ihnen gut fchmedt; 3) alle Whiftfpieler. 
Es find ihrer fhon 3 geftorben und mit quatre honneurs be= 
graben worden. Ich babe es felbft gejehen. Von Frauenzime 
mern fterben alle, die nicht nähen und nit fpinnen und doch 
bekleidet find wie die Lilien .auf bem Felde. Es ift wirklich 
traurig; unfere halbe Stadt geht darüber zu Grunde. Vorge— 
fteın wurde Mamfell . ! . . begraben und geitern die 3 Mam: - 
fel .. .. mer hätte das denfen follen® und nun heute gar. 
Madame... Ih dachte immer, die fpänne, -aber wie kann 
man fih irren! 

O, es fchlägt halb 7. Ich muß fließen. Es thut mir 
faft weh. Ich hätte noch Vieles zu fagen. Empfehle mich Dei: 
nem ganzen Haufe ald ein wahrer Freund, auch unferm Lieben 
Ayrer, in defien Wagen ich geftern nad der Stadt nicht gefah⸗ 
ren, fondern geflogen bin. Lebe recht wohl. 
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Auf dem Garten ben 27ften April 1796. 
Mein lieber Dieterich! 


Deinen freundfchaftspollen Brief babe ih am vergangenen 
Sonntage auf dem Garten erhalten und mit großer Rübrung 
in ber Stube gelefen, in welcher wir bisher fo manden Sonn 
tag Nachmittag vergnügt zugebradht haben. Ich glaubte, Du 
wäreſt gegenwärtig. So wie er, nach meiner Überzeugung, von 
Herzen gefchrieben war, fo Fannft Du mir auch glauben, daß 
er wieder zum Herzen gegangen ift. Aber darin irrft Du, mein 
lieber, theurer $reund, wenn Du glaubft, daß ih nit an Dich 
dächte. Es würde Dich gewiß fehr bewegen, wenn ich Dir fa- 
gen wollte, was ich empfunden babe, al8 an dem Morgen 
Deiner Abfahrt der Poftilon das Signal gab. Ich verfpüre 
nur zu deutlich, daß die Zeit ziemlich ſchnell beranrüdt, wo wir 
uns zum legtenmale fehen werben; ich werde mich wohl zuerft 
entfernen. — Doch das iſt genug getrauert für einen fo berr- 
lihen Tag, wie der heutige. Das Übrige wollen wir auf einen 
Winterabend, etwa von 1809 verfparen, der für uns beide, wie 
ih glaube, ein ganz fonderbarer Winter fein wird. Nun meine 
Geſchichte: 

Sobald Du nicht mehr unterwegs wareft, wurde, wie bil: 
lig, das Wetter zufehends beffer. Ich faßte alfo den Entſchluß 
noh nad dem Garten zu gehen, wohin ich aud Freitags Abends 
um balb 9, in der Stromeyerfehen Kutfhe, unter Abfeus 
rung von 23 bis 3 unangenehmen Gefichtern, die eine gemiffe 
Perfon immer für diefe Feierlichkeit parat hält, glücklich abfuhr. 
Die Tage waren alle vortrefflih, an jedem habe ich die Sonne 
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auf und untergehen ſehen, und heute Nachmittag ſtach fie förm⸗ 
lich, ſo, daß ich, um meine Haut nicht zu verderben, und weil 
keine Wolke da war, das Schnupftuch (mit Reſpect zu ſagen, 
hätte Braunhold gefagt) nehmen mußte. Am Sonntag 
fhlug eine Nadhtigal den ganzen Morgen in ber Laube nad 
Willichs Garten, obgleich noch Fein Blätthen daran war. Was 
wird das nicht werden, wenn erfi Du und die Blätter fommen! 
"Die Schwalben habe ich diefes Jahr gerade um eine halbe Mi— 
nute eher gehört als geſehen. Ih lag am Freitage, als 
dem Tage meiner Abreife, um halb 2 Uhr auf dem Canapee 
und rubte, als mid auf einmal das Zwitſchern einer Schwalbe 
ermunterte. Ich mwifchte die Augen, fuchte die Pantoffel, dachte 
an die Wette und natürlih an Dich (an ben ih, NB., nidt 
denken ſohl, wie die Leute ſagen), das mochte etwa 30 Secunden 
betragen, und ſah hinaus. Und fiehbe, da faß eine Schwalbe. 
Ich habe zwar, auf Ehre, Nichts weiter von ihr als ben Schwanz 
gefehen und die Stimme gehört, bie nicht von dieſer Seite, id 
meine der Schwanzfeite kam. — O dachte ih, das ift das 
Hauptflüd für die Wette, und fchlug das Fenfter zu. In den 
Kalender fchrieb ich: 

„Den 22ften Aprilis den Schwanz einer Schwalbe gefe- 

ben, und ihre (nicht deſſen) Stimme deutlich gehört. — 

Zt die Bouteille Champagner gewonnen? « 

Sp viel von den Schwalden. Nun von einer andern 
Entdedung Etwas. In der Naht vom Sonnabend auf den 
Sonntag babe ih, Punkt 2 Uhr des Nachts, da ih nicht 
rubte, auf bem Garten bemerkt, was gegen die Nachtigall 
gar fürchterlich abflah und was Di freuen wird: Wanzen. 
Sch glaubte der Himmel — von der Bettlade fiele mir auf den 
Kopf. Es find nun gerade 29 Jahre, daß ich die letzte zu 
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Clausthal gefehen babe. Ja es ift wirklich an dem, es lies 
fen mir zwei über die Hand, bie fo groß waren, ich Tüge 
nicht, wie die fogenannten Gotteslämmden, "wie man bier die 
Bleinen Käfer (Cocceinellen) nennt. Iſt das nicht abſcheulich? 
Daß fogleich Krieg erklärt wurde, wirft Du mir auf mein Wort 
glauben. Den folgenden Tag wurde Alles demolirt. Um indefs 
fen meinen Feind nicht zu verachten, wovon man traurige Exem⸗ 
pel bat, wurde fogleih an eine Demarcationslinie gedadht, und 
ih zog mich etwas näher nah Weende, und campirte in der 
folgenden Naht auf dem Ganapee, unter dem König und ber 
Königin von England und den beiden Circaffierinnen, an denen 
der untere Theil fehlt; da hatte ich natürlih Friede. Das 
wäre nun meine Gefhichte auf dem Garten. Doch nod nicht 
Alles. Unſer guter, lieber Stallmeifter hat mich zweimal tracs 
tirt, einmal mit faurem Kohl, der ausfah. wie gefponnenes 
Gold und ſchmeckte wie Goldeswerth, und dann mit dem Bier: 
tel eines Auerhahns, Beinen von St. Jacobi's Kirchfpige, vers 
ſteht fih. Wenn es Dir bierbei irgendwo wäffert, fo rathe 
ih zu einem Stückchen Edamer, im Büchergewölbe, mit ber 
Serviette auf einen Maculaturbalen. Es fchmedt herrlich, 
wenn man — babei an etwas Befleres denkt, und nichts 
Beſſeres hat. 

Nun wahrlich, da ift ein Bogen voll, und noch fein Wort 
von dem mas jenfeit8 des Weenderthores vorgeht. Die gute 
Madame Kirften, Tochter des alten Käftners, ift in den Wo: 
chen geſtorben. Diefer Tod ift mir fehr nahe gegangen. Sie 
war eine vortrefflihde Frau. An dem Tage Deiner Abreife war 
bie Kindtaufe und am Mittewochen ftarb fie fhon. So nahe 
liegen fi) manche Dinge in der Welt! 

Meine liebe Frau, ich und die Kinder find alle recht wohl, 
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Empfiehl mid vor allen Dingen Deinem lieben Sohn und 
feinem Jeannettchen. 


41. u 
. Vom Barten. 
(Billet ohne Datum.) 
Nun, mein lieber guter Dieterich, wie gebt’8 denn heute? Gut 
gefchlafen? gut ‚getrunfen? Siehe, weil ich fo eben nicht mit 
Dir fpreden kann, fo fchreibe ih, wie Du am Donnerstag 
Abend, da bie Sprachmaſchine flille fand. 

Schade, baß mir jenen Abend nicht einfiel, daß mir Loder 
eine Sprachmaſchine gefchenft Bat, die hätte ih Dir leihen 
können, aber leider, fagt fie weiter nihtd ald Papa und Mama 
und Roma. Die erften Worte hätten nicht viel geholfen, und 
das letzte [hit fi mehr für einen Franken Yapft und ift über- 
haupt nicht der Rebe werth, 

Das Wetter ift vortrefflich, Ride u und warm. ‚Wenn Du 
morgen fommen willft, fo wollte ich rathen, gar Peine Hofen 
anzuziehen, weil fih der Wind aud in den feinften noch ime 
mer fängt. Daß es beim Ausfteigen aus der Kutfche fein Ar 
gerniß gibt, fo folen die Kinder von ber. Thüre weggepeitfcht 
und die Läden-zugemacht werden. 

Gehab Dich recht wohl, mein Lieber, grüße bie Deinigen 
und Meinigen, fo viel fih davon an Deinem Paradebett ver 
fammeln. Adieu. 
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42, 

| (Bilet, ohne Datum.) 
Liebwertheſte Frau Gevatterin! 


Ich habe geſtern ebenfalls geſchlachtet und ſchicke Ihnen nach 
der Welt Sitte und Brauch auch ein paar Ellen Wurſtſuppe. 
Ich hoffe, ſie ſollen wenigſtens ſo gut ſein, als die Ihrigen, und 
das iſt viel geſagt. 

Doch Scherz bei Seite: Sie verſehen mich, liebſte Frau 
Gedatterin, faſt täglich mit ſo vielem Guten, daß es Sünde 
wäre, mir fogar von Ihrer Güte noch Proviantmagazine anzu 
legen. Sch babe aud in Wahrheit fo viel Würfte auf meiner . 
Rauchkammer, ich meine auf meiner Bibliothef, daß faft Fein 
wichtiged Opus darin fteht, woran nicht eine Wurft hängt. 
Eind einmal diefe aufgezehrt und ich befomme Appetit, fo er 
lauben Sie mir ja wohl, daß ich mir ein Stüdden etwa brei 
Korkftöpfels lang ausbitte, hingegen bitte ich mir bereinft von 
den belobten Sauohren ein geneigted Gehör aut; 

Gefegnete Mahlzeit. 


—— — 


43. 





Göttingen, 1797. 
‚ (Nad} Leipzig.) 
& ift heute der 19te Mai und ein Poſttag, ich erfülle alſo 
mein Verſprechen, ſo weit es mir möglich iſt, denn mit meiner 
Schwäche will es ſich noch nicht geben, und bei der zum Er— 
ſtaunen ſchwülen Witterung, die ſich hier ſeit einigen Tagen ein— 
geſtellt hat, ſind die Sachen noch eher ſchlimmer geworden. 
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Das wird ſich hoffentlich nad einem erquidenden Gewitter wie: 
der geben. Du mußt nur nod etwas Geduld haben mit mei: 
nen Arbeiten. Es iſt ja nicht Faulheit, nicht Widerwillen, fon: 
dern bie reine Unmöglichkeit. Ich würde ja, wie Du weißt, Alles 
für Dich aufopfern. Ich fürchte aber durch Anftrengung in eine 
Krankheit zu verfallen, die nicht fo gut aushalten möchte als 
das Nervenübel. 

Alles Übrige im Haufe befindet fih wohl bis auf den Prin- 
zen George. Der Arme hatte geftern beftiges Reißen in den 
Ohren mit Fieber und bat zu Bette gelegen. Heute aber geht 
es denn doch wieder ein wenig beifer. 

Der Medoc ift geftern angefommen und fogleih im Ge: 
wölbe beigefegt worden, und ſieht nun feiner Auferftehung ent: 
gegen. 

Mein Auditorium ift wieder fehr gut beſetzt, es werben 
nahe an 80 fein. Unter meinen Zuhörern befindet fih aud Hr. 
Major vd. Hinüber, mit dem ich eine fehr angenehme Bekannt: 
fhaft gemacht babe. 

Die Franzofen betragen ſich nad dem Frieden in ven klei—⸗ 
nen Staaten Deutſchlands nicht gut, ja fie haben fogar in eis 
nigen Darmftädtifhen Ämtern die alten Graufamteiten wieder 
ausgeübt und ihre Forderungen find unüberfchwenglid. In bie: 
fen Tagen ſprach man bier fogar flarf davon, daß fie hierher kom⸗ 
men würden. Ich glaube noch nicht daran. Wenn ich es aber 
gewiß wüßte, - fo wollte. ih mich wenigftens mit dem Anker 
Wein eilen, denn ed wäre Sammerfchade, wenn biefer verloren 
ginge. 

Wenn die Witterung am Freitage nach Himmelfahrt, als 
den 26ſten Mai!!! ſchön iſt, fo wollen meine Frau, ich und 
die Kinder Deinen Geburtstag im Holze unter den 3 Eichen 
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feiern, ganz zuverläffig, denn an dem Zuge leſe ich wegen bed 
Himmelfahrtstages nicht. 

Neues ift doch in der Gotteswelt (darunter verftehe ich bie 
Stadt Göttingen) nichts vorgefallen, was des Berichtes werth 
wäre. Nur werde ich Eränklicher, ſchwächer und gleichgültiger 
gegen Alles, nur in einem Stüde, wovon mid Kopf und Herz 
deutlich überzeugen, babe id) zugenommen, und das ift in ber 
unbegrenzten Liebe und Freundfchaft gegen Did. Nie babe ich 
Deine Abwefenbeit fo fehr gefühlt. Hierin baben wir Alle 
nur eine Gefinnung, benn Alles ‚ruft: Tauſend Grüße von 
mir und von mir und von mir und von mir... Es madıt 
[don ein artiges Chor: bdiefe Tenor: Alt: und Diskantflimm: 
Gen) und von MIR ſchließe ih im Baß. Adieu, Adieu. 


44. 


Auf dem Garten. 
(Billet ohne Datum.) 


.... So angenehm mir fonft Deine Gefelfchaft ift, fo bitte 
ich Dich doch heute nicht zu mir berauszufommen. Es ift nit 
auszuhalten. Bin ich allein, fo habe ich zu lefen oder zus fchrei- 
ben; ift aber Jemand bei mir, fo fühle ich den Regen für mid) 
und meine Gefelfchaft bis aufs Hemd. — Das Petersburgis' 
Ihe Manuſcript babe ich bier und werde es heute anfehen und 
mein Gutachten abgeben. — Gmpfehle mi Deinem ganzen 
Haufe geborfamft und trinke mit meiner lieben Frau meine Ge: 
fundheit, ich will e8 bier erwiedern. — Das Wafler fammelt 
fih ſchon wieder auf dem Mafche*), und Satterer und Badhaus**). 


) Viehweide an ber Leine bei Göttingen. 
*) GSartenbefiger. 
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baben bie fchönften Hoffnungen zu einer Wafferpartie. Lebe 
reht wohl, mein lieber Dieterid. Wenn Du mid wieder ha— 
ben willft, fo fhide nur den. Wagen gegen halb neun, heute 
meine ic), denn morgen wäre nicht mehr durchzukommen. So 
eben höre ich, daß das Pfarrhaus zu Roringen*) flott geworden 
und bei Weende*) vor Anker liegen fol. | 


45. 

Göttingen, den 3. Mai 1798. 
Mach Leipzig.) . 
Liebfter, befter, einziger Freund! 


Du mwilft einen Brief von mir haben. Alfo bier ift einer. 
Er würde fehr weitläuftig ausfallen, wenn ih Dir ale Em- 
pfindungen und Bewegungen meines Herzens an dem Abende 
nad Deinem Abfchieb ausdrücken wollte. Ich habe Dir nachge— 
fehen,, fo weit e8 mein Kammerfenfter und die Bäume verftat: 
teten, und ging endlich unausfpredli gerührt weg, Doch 
Nichts weiter hiervon. Es würde mir fchwer werden hierbei zu 
verweilen. Der Himmel gebe Dich mir wieder, ich habe feinen 
Wunſch weiter und zähle die Tage, 

Du haft mir unfern guten Stallmeifter zugeſchickt mich zu 
befehren; es bat fih viele Mühe gegeben, und für die Mühe 
babe ih ihm gedankt, aber bekehrt hat er mich — nicht. Er 
betrachtet die jetzigen Franzoſen noch viel zu fehr "als ein regu— 
lirtes Volt, das Contracte ſchließt und hält wie wir ehrlichen 
"Leute, und ich halte fie für eine Rotte, welcher Nichts in ber 


*) Dörfer in der Nähe von Göttingen. 
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Welt mehr heilig ift. Sie. fchließen Frieden, laſſen fich ihn be- 
zahlen, und wenn er gefchloffen ift, fo geben fie Beranlafjung 
ihn wieder zu breden. — Noch geſtern fagte mir Hr. von 
Zungfeldt aus Mainz, daß fie fich bei Friedberg, eine Station 
von Frankfurt nah uns zu, ſtark gufammen zögen, auch Am: 
munition anführen ließen, was fol ba8? — Dod das find feine 
‚ Gegenftähde für einen Brief, von mir an Dich, wir wollen 
lieber davon fpredhen. 

Mein Auditorium ift ‚gut beſetzt, zwiſchen 70 und 80.. In 
manchen andern Aubitoriis fol es fehlen. Sonft weiß ih Dir 
feine Neuigkeiten zu fehreiben. Nun einen Auftrag. Bon 

van Swindens: Positiones physicae 
ift der 3te Theil erfchienen. Die beiden erften habe ih. Wäre 
diefer Ite Theil nicht in Leipzig zu finden? Auch fol ja von 


Adelurigs englifhem Wörterbuch ber 2te Theil heraus fein, ben | 


ih jo lange erwartet habe. 

Ich muß bier abbrederi. Eheſtens aber gewiß miehr. 
Meine liebe Frau, beren Anſehen mir bebenklih ift, und alle 
Kinder grüßen und füffen Did. Es ift uns allen fo leer, da 
Du nicht da biſt. Am Sonntage fahen wir uns im Garten 
bei Tifhe einander, an, feiner fagte was ihm fehlte, weil jeder 
(don mußte, was das Stillſchweigen jagen wollte. 

Nun lebe recht wohl, theuerfter Mann, und komme gefunb 
und fo bald als möglich zurüd. Adien. 
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An Ebelt’) 
1. 
Göttingen, Juni 1782. 


Briefe von Em. Wohlgeboren machen mir immer ein vorzüg⸗ 
liches Vergnügen, und ich bedaure von Herzen, daß mich lebten 
Pofttag ein undermutheter Befuch um die Zeit gebracht hat, die 
ich auf die Beantwortung Ihres Iegten verwenden wollte... ..... - 

.... Wenn Sie auf Ihren Reifen etwas Neues hören, 
mas in Phyſik und Mathematik einfchlägt, es fei auch mas es 
molle, fo bitte ich fehr um Nadridt. Ein Brief, den ich in 
unfer Magazin einrüden Pönnte, wirb mir von Ihnen das an: 
genehmfte Gefchen? fein. Sie müfjen überzeugt fein, - daß das 
was ein Mann wie Sie im Schlummer hinfchreibt, ſchon mehr 
als hinreichend ift unfer wißbegieriges Yublitum zu befriedigen. 

Unter den Büchern, bie vom Schall handeln, kann ich Ih 
nen unter denen, bie Peine tiefe Rechnungen vorausfegen, Wind: 
lers Unterfuhung der Natur und Kunft in aller Rüdfiht em⸗ 
pfehlen, und für die Mifromerer den de la Lande, welcher Al: 
les beifammen bat. 

Kämen Sie bier dur, fo wollte ich Shnen wohl einmal 
einige Verfuche zeigen, die Sie in Erftaunen fegen würben. 

Sch habe die Ehre ıc. 


*) Seorg Auguft Ebel, geb. 1746, Hof: und Sanzleirath in 
Hannover; 1798 Poftmeifter in Bremen und feit 1817 quiescirt in Hoya. 
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2. 
Göttingen, den 26. Octob. 1782. 


Es war mir die lebhafteſte Freude von Ew. Wohlgeboren Selbſt 
zu erfahren, daß Sie wieder geſund angelangt ſind, am Ende 
eines Sommers, worin ſo mancher brave Mann dahin gereiſ't 
iſt, quo negant redire quemquam. Ich hatte auch auf dem 
großen Poftwagen ein Plätzchen bereits beftellt und wäre wirk—⸗ 
lich hinabgefahren, wenn mid nidt ein gefchicdter Prafticus, Dr. 
Oſann, auf ber 2ten Station aufgehalten und wieder zurüdge: 
bracht hätte. 

Alles was von Ihnen kommt, liebſter Herr Hofrath, ſoll 
mir allezeit willfommen fein, es fei auch was ed wolle. Ich 
fehe einigen Nachrichten mit Verlangen entgegen. Leben Sie 
wohl. 


3. 
Göttingen, ben 8. Zebr. 1784. 


Verʒeihen Sie mir, liebſter Freund, als einem Candidato mor- 
tis, der eben erſt vorgeſtern ungeſattelt und wiederum humani- 
ora, ich meine res vitae zu treiben anfängt, daß er fo nachläſ—⸗ 
fig geweſen if. Auf meinem vermeintlichen Todbette wurde 
mir Ihr Packet gebradht, und weil ich ſchon vorher wußte, daß 
das Buch fommen würde, fo eröffnete ich es erfi am Freitage 
bei meinem Aufftehen und fand die Commiſſion darin, bie ich 
alfo heute fogleih ausrichte. — Wegen ber Fragen muß ich 
mir etwas Zeit ausbitten, benn das Schreiben wird mir fehr 
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her, und meine Gefchäfte haben ſich fo gehäuft, daß ich nicht 
weiß wo ich anfangen ſoll. 


4. | 
G. 10 Febr. 1788. 


Er. MWohlgebor. verzeihen mir gütigft, daß ich Dero mir um- 
ſchätzbares Schreiben nicht gleih mit umgehender Poft beant- 
wortet habe. Es war. Alles dazu parat, aber die zu dem ei: 
gentlihen Schreiben audgefekte Zeit wurde mir, wie es mir 
fehr oft gebt, durch paffiven Befuch geraubt.” Ich überfende 
bierbei zwei der verlangten Werke von biefiger Bibliothef, die ich . 
mir aber etwa gegen Oftern, ba Alles befanntlich abgeliefert 
werden muß, gehorfamft zurüd erbitte. Seboch bat es auch 10 
bis 13 Tage nad Oftern Zeit. Ich füge. biefes Hinzu, weil . 
vielleicht jene angenehmen Feiertage auch Em. Wohlgebor. die 
befte Muße zum Gebrauch darreichen möchten. _ 

Zugleich habe ich mir, da mid Em. Wohlgebor. wegen ber 
Schweden fragen, die Freiheit genommen, ein Mfet. beizulegen, 
das das Befte enthält was die Schweden bisher in ber Sache 
getban haben. Dieterich folte es druden. Die vielen Kupfer . 
machen aber das Werk koſtbar und ben Abfag ungewiß. Es 
fteht gänzlich zu Ihrem Gebrauch, und wirklich enthält es viel 
Vortreffliches. Der Text ift Purz und fehr undeutfh, denn ed 
bat ihn ein Schwede in's Deutfche überfeht. — Alles zufam: 
men genommen kann unter Ew. Wohlgebor. Hänten, ba Sie 
Peine Koften ſcheuen Alles zu erproben, mwirklih ein Werk 
werden, dad Europa intereffirt. Uns, wenigftens unfern Körpern 
und was dazu gehört, den Mangel der Sonne im Winter zu 
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erfegen, und zwar auf die wohlfeilff mögliche Weije, iſt fürs 
wahr Feine Kleinigkeit. Ich weiß nicht, ob eine folche Entde— 
@ung nicht verdienftlicher wäre als die von einem neuer Planeten. 
Bir Pennen die Natur des Feuers jetzt fehr viel beffer, als vor 
felbft 8 Jahren, und Vieles ift noch darin zurüd. Nad glaub: 
würdigen Zeugniffen, die De Lüc anführt, follen die Chinejen 
Manches mit Stoppeln ausrichten, was uns mit Holz ſchwer wird. 

Sch habe in einer meiner Stuben einen bon den abgebil- 
deten ſchwediſchen Ofen bauen laffen. Er thut fehr gute Dienfte, 
aber freilich iſt auch ber heurige Winter gelinde. Ich habe Fo!» 
gendes bemerkt: 

f) erfordert es eine betraͤchtliche Zeit, bis er durch warm 
wird, iſt er aber dieſes einmal, ſo iſt 

2) die Wärme ſehr viel angenehmer, als die von unſern Öfen, 
Das Schneidende in ber Hiße, was fie auch felbft für den 
Hohlipiegel concentrabel macht, fällt gänzlich weg, und man 
glaubt in einer Frühlingsluft zu fein. 

3) find dergleichen Öfen einer großen Verſchönerung fähig. 
Der meinige iſt mit Papier überPlebt und mit einer Leimfarbe 
marmoratig angeftriden und ſieht eher einer Commode als ei— 
nem Ofen ähnlich. 

4) aber liefert er ungemein wenig Aſche, welches, was 
auch die Hausfrauen dagegen ſagen mögen, vielleicht ein Ver— 
dienſt mehr iſt. 


5. 
Göttingen, den 30. Juni 1788. 


Mir ber fahrenden Poſt werden Sie die deutſche überſetzung 
von De Lüc's vortrefflichem Buch erhalten, einen Theil broſchirt 
VII. 11 
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und den andern roh, die ich als ein geringes Andenken von 
mir gütigft anzunehmen bitte, ich hatte dad Buch 2 mal. Die 
übrigen Bücher find ſchwer zu erhalten, theils auf der Biblio: 
the? nicht zu Haufe, theild gar nicht da, doch werde ich nad 
und nach forgen. Es wird jekt fo ungeheuer Vieles über die 
Theorie bes Feuers gefchrieben, daß einem alle Luft vergeht fidh 
nur felbft die Titel anzumerfen. Sch glaube aber, daß wenn man 
gelefen bat, was Boerhaave, Meyer, Echeele, Crawford, De Lüc, 
Loppifier und Dela Place darüber gefagt haben, fo können das 
brige nur Verſchlimmerungen oder Wiederholungen fein. Em. 
Wohlgebor. find auf den rechten Weg gerathen, nämlich jene 
wilden Waffer nunmehr in Canäle zum Nuten des gemeinen 
Lebens abzuleiten. Mit einem fehr weitläuftigen Werk über 
das Feuer, dad, wenn ed fo ausfällt, wie man hofft, daß erfte 
in feiner Art fein wird, hat Landriani ſchon lange gedroht, auch 
fol ein gewiſſer Chevalier de Soycourt in einer gefrönten Preis: 
ſchrift alles latente Feuer unter die Undinge verwiefen haben. 
Ich wünfde ihm Glüd dazu, wenn er es gethban bat, denn id) 
lerne fehr gern etwas Neues. Allein ich glaube noch Nichts 
davon. | | 
Ih hoffe, daß Ew. Wohlgebor. die Cur gut befommen wirb, 
freilich ift das Lepte, was man beim Gebrauch des Pyrmonter 
Brunnend thun follte, dad Nachdenken über die Theorie des Feuers, 


6. 
Böttingen, den 29. März 1790. 


Verſtatten Sie mir, liebſter Freund, das Privilegium der ſchwan⸗ 
gern armen Sünderin und ſchieben Sie die Strafe auf, bis ich 
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wieder gefund bin. Ich habe viel gefehlt, das weiß ich, allein Ihr 
Unwille würbe das Leiden vermehren, das eigentlich allein bie 
Urfache meiner Vergehungen war, und fo fäme ich nie aus ber 
Schuld. Ic fahre jekt täglich, wiewohl im Schlafrod und der 
Nahtmüge aus, und habe wenigfiens die Hoffnung nicht fobald 
zu erfliden. — Die Bücher Ponnte ich nicht gut auf meine 
Rehnung nehmen. Denn die Herren wifjen alle, daß ih mi um 
den Pabſt in gefunden Tagen nicht viel befümmert habe, und 
da ich feit einem halben Jahre um die Himmelsthür herum ge- 
fhlihen bin, fo möchte man gar glauben, ich fürchtete ohne ein 
paar folher Bücher nicht gut hinein zu fommen. Das Schrei- 
ben wird mir ſehr ſchwer, ich muß deswegen alles Übrige auf 
befiere Zeit und eine höhere Sonne verfparen. — 


— — 


7. 
Göttingen, den 18. Ortob. 1792. 





Jo weiß, verehrungswuͤrdiger Freund, daß Sie einem armen 
Hypochondriſten vergeben, wenn er nicht jeden Brief pünktlich 
beantwortet, fo ſehr audy immer die Güte und Freundfchaft, die 
in derfelben ausgedrüdt ift, eine pünftliche Antwort zu fordern 
fhien. Es ift mir nicht felten ganz unmöglich zu fchreiben, 
weil meine Empfindlichkeit fehr dadurch vermehrt wird, welches 
ih beim bloßen Lefen und müßigen Eprecdhen nicht bemerkte. 
Afo im Bertrauen auf Ihre Güte und in der fichern Überzeu- 
gung, daß Sie wifjen, wie fehr id Sie und Alles was von Ih: 
nen ſtammt verehrte, habe ich meiner Gemädlicpkeit mehr Ge- 
bör gegeben, als in jedem andern Berbältniß, als dem zwifchen 
uns, fchiclich gewefen wäre, Ich weiß, Sie vergeben es mir. 
11° 
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Ihre Abhandlungen habe ih alle mit dem ‚größten Vergnü— 
gen gelefen, ich lerne aus jeder, wie man immer aus Schriften 
lernt , die von Selbſtdenken berrühren. Ihr fhöner Aufſatz 
über die Wirkung der Kälte in Hannover (e8 ift das Adfte St. 
des Magazins von 1789), brillirt recht in meinen Heften, und 


die wirklich vortrefflihden Bemerfungen, die er enthält, werden 


immer in meinen Borjefungen genugt und geben mir Stoff zum 


‚Nachdenken. 


Bei der Wärmung der Kirchen *) ift mir eingefallen , daß 
vielleicht eine, in ben kälteſten Monaten ununterbrodene 
Erwärmung, wie in den Geiwächshäufern, im Ganzen und ver- 
glichen mit der Hauptabfiht nit fo koſtbar fein möchte als die 
unterbrochene, bie fi) doch wohl fhon den Freitag anfangen 
müßte. Ein mäßiges Feuer, beftändig unterhalten und nur an 


den Haupttagen etwas verſtärkt, würde mebr thun als ein ſtar— 


Pes, das plöglich angezündet würde, das den Nahefigenden läſtig 
und den Entfernten unmerflich fein würde. Doc getraue ich 
mir nicht, hierüber zu entfcheiden. Röhren am Fußboden wie 
in den Gewächshäuſern fcheinen mir vorzüglich gut. Ein. er: 
wärmter Boden erwärmt bie Luft leicht, alein eine felbit beiße 
Luft hat nur wenig Einfluß auf einen falten Boden. — Bon 
dem Darmſtädtiſchen Exercierhaufe - befige ich einen Riß, den ich 
jedoch nicht auffinden kann. Iſt Ihnen mit einer Nachricht von 
der Heizung jenes Haufes gedient, ſo kann ich fie Ihnen leicht 
verichaffen. Ich bin ein Darmstadisus von Geburt, und «8 
könnte leicht fein, daß ich, wo nicht unter ben Feuerbötern, - 
doch unter den Holzlieferanten irgend einen Herrn Vetter hätte. 





— |... 


) Ebell's Huffag: Warum heizen wir unfere Kirchen nicht? Neues 
Hannoverfches Magazin, 1792, Stüd 72 und 73. 
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Auf ale Fälle ift mein Neveu dort wirklicher Geheimer Secre: 
tair und ein junger Mann von Thätigfeit und Wißbegierde, der 
es fih zur Ehre machen wird, Ihnen alle Tragen genuu zu be— 
antworten. An ihn wi ich fchreiben. 


An Ebert”). 


1. 
Göttingen, den 2iften Februar 1785. 


Der Beifall, womit Sie, hochzuverehrender Herr Profeffor, 
meine geringen Arbeiten beebren, bat mir fehr viel Freude ge: 
macht, und mit Vergnügen werde id bie beiden Kalender befors 
gen, die ich als ein "geringes Zeichen meiner Ergebenheit anzus 
nehmen bitte. Hr. Dieterih wird im wenigen Tagen, wie er- 
mir. fagt, Bücher nah) Braunſchweig ſchicken, mit denen fie ab: 
gehen follen. Obgleich diefes’ Jahr mehr Kalender als jemals 
abgegangen find, fo ift doch die zweite Ausgabe nicht ganz al= 
lein diefem Beifall zuzufchreiben, fondern aus einem feltiamen 
Verſehen des Factors der Druderei wurde die erfte Auflage etwas 
ſchwächer als fonft gemadt. Die Zufäge zu der neuen Auflage 
find gering ‚und daher nicht beſonders gedrudt worden. Künfs 
tig wirb es wohl fchwerlich mehr zu einer 2ten Auflage kommen, 
wenigftens nicht mehr zu Zufägen, wenn ſich auch jenes ereig: 
nen follte. 

Meine Sammlung vermifchter Schriften wird dieſe Oftern 


*) Ebert, Job. Arnold, Profeffor am Carolino zu Braunfchweig; 
befannter Dichter und Überfeger, namentlich englifcher Werke. Geb: zu 
Hamburg 1723, geft. 1795. 
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nicht erfcheinen Pünnen, wegen ber Kupferflidhe und dann auch 
wegen meiner häufigen Unpäßlichfeiten, bie mir wenig von der 
zun QAusbeffern folcher Schriften nöthigen Heiterkeit übrig lie 
Ben. Ich babe alfo Ihrem Befehl gemäß Dero Namen nod 
in die Subferibentenlifte eingetragen. 

Die Auffüpe, die Sie aus der Sammlung wegwünfchen, 
find vermuthlich die gegen Voß. Wenn id mir auch vorgenom— 
men bätte, fie aufzunehmen, fo würde ich es doch jetzo nicht 
thun, da Sie e8 mir mit fo vieler Freundfchaft und Theilnahme 
an beider Parteien Ehre widerratben. Ic batte aber wirklich 
nie den Gedanken gehabt, diefe Schriften wieder abbruden zu 
laffen, und daher auch ſchon ausdrücklich in meinem Avertiſſe— 
ment gefagt, daß Alles was beleidigen könnte aus der Samm- 
lung wegbleiben follte; ja ich muß gefteben, daß diefe Schriften 
mit Urfache waren, warum ich mich zu meiner Anfündigung 
entfchloß, denn e8 wurde mir berichtet, daß ein Buchhänbler 
zu Sranffurt meine Schriften fammeln wollte, da benn ficher: 
lich Alles diefes, und noch mehr, würde abgebrudt worden fein. 
Da alfo wirfli mein Avertiffement Gutes geftiftet bat und 
mehr vielleicht, als bie Schriften felbft fliften werten, fo werde 
ih mich auch damit nicht übereilen. 

Em. Wohlgebor. ift wohl nicht befannt, wer ber Heraus: 
oeber des Dichteralmanachs für gegenmwärtiges Jahr ift? 
Ich mwünfchte fehr e8 zu wiffen, dieſer Mann bat mich unter 
dem Artikel Voß auf das gröbfte beleidigt. Ich werde ihm 
nicht antworten, das verfteht fib, aber wenn id ben Berfaf: 
fer Fennte, fo würde ich ihm ſehr nachdrücklich fehreiben, und 
ibm mit kaltem Blut zeigen, was für Sottifen fein Urtheil ent⸗ 
bält. Ich fehe gar wohl ein, daß durch die Bitterkeit, womit 
ih geichrieben babe, die Stärke der Argumente felbjt wieder 
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für Manche ſehr geſchwächt worden ift. Der oben ermähnte 
Schriftſteller ſagt: fein rehtfhaffener Mann könne 
auf meiner Seite fein, oder fo Etwas. Was den Haupt: 
punkt, die Ausfprache des 7, betrifft, fo habe ich ja Nichts wei—⸗ 
ter beweifen wollen, als daß fi hierin jest Nichts mebr aus: 
maden laffe, und babe geratben Hebe zu fihreiben, weil alle 
Welt fo fehriebe, gar nicht, als wenn ich ed für ausgemacht 
bielte, dad 7 habe wie e geklungen, und doc glaubte man, ich 
babe Legteres beweifen wollen. Ich wäre alfo gerade in bie 
Thorheit verfallen, welche lächerlih zu maden, ich alein bie 
Feder ergriffen habe. Hr. Garve fchrieb mir, unangefragt, aus 
Breslau: er glaube, ich hätte im Ganzen recht, tadelte aber 
meine Bitterfeit fehr. Alſo wäre doch wenigfiens ein großer 
und rechtfhaffener Mann meiner Meinung. Was da8 Übrige 
anbetrifft, fo fehe id auch nicht ein, warum ich das Urtheil 
der Rechtfchaffenen wider mich haben folltee Hr. V. hat feinen 
Lehrer und Wohlthäter fhändlid mißhandelt und ich einen 
bertheidigt, Hr. V. befhuldigt mich, ih habe ihm meine 
Schrift mit einem Spruh aus dem Jeſus Sirah und obne 
Unterfchrift zugefchiedt, ich babe vermutblid meine Schrift felbft 
recenfirtt. Beides ift grundfalfh und mir nie in ten Sinn ge: 
fommen, und endlih fügt er, ich babe über den Hr. Jefus 
gefpottet, eine eben fo abgejhmadte, als niederträchtige Be: 
ſchuldigung; ich hingegen habe überall die Wahrheit geredet und 
mid bloß auf Thatſachen gegründet. Warım folte ich alfo 
nicht noch mehr rechtfchaffene Leute auf meiner Seite haben, fo 
gerne ich auch zugebe, daß ich ihren Tadel wegen der Art ver: 
dient babe. — | 
Ich habe die Ehre ic. 
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2. 
Göttingen, den 3. März 1785. 

+ Mein Pähhen war zmar ſchon gepadt, 'als Hr. Dieterich 
das feinige abfendete, allein ich behielt e8 zurüd, um es einem 
jungen Menfchen mitzugeben, ben id) Ihnen bei feinem Furzen 
Aufenthalt dort zu empfehlen wünſchte, weil er es verdient. 
Er beißt Geißler und fein Vater ift der jehige Nector auf der 
Schulpforte. Er bat in Leipzig fludirt und bier vollendet, auf 
eine Weife die Feiner Empfehlung bedarf. Können Ew. Wohl: 
gebor. Etwas für diefen guten jungen Menfchen in ber Furzen 
Beit, die er, bei Ihnen bleiben wird, thun, fo werbe ich e8 als 
mir gethban mit dent größten Danf anfehen und mit größter 
Bereitwilligkeit erwiedern. 

Ich bedaure, daß ich von dem. erftern Kalender Fein gebun: 
denes Eremplar babe erhalten können, aud bin ich nicht gewiß, 
ob ih das rechte fhide; Sie fpradhen vom erften Kalenter, 
ber erfte enthielt die Phyſionomik, und ganz am Ende, mo fie 
die wenigften Leute fuchten, eine aſtronomiſche Abhandlung. 
Irre ich mich, fo erwarte ich Ihre’ fernern Befehle. 

Den Überfeger des Young muß ich befonders um Berge: 
bung wegen ber Erklärung von Hogarths Kupferftihen bitten, | 
es ijt viel Triviales darin, das nur allein unter der Rubrik: 
beil. Chrifit und Goldſchaum hingeht. In meinen ver: 
mifchten Schriften denke ih die Sache ernfllider zu tractiren. 


— — — 





3. 
Göttingen, den 31. Juli 1794. 


Sein Sie taufendmal bedankt für den muntern, launevollen 
Brief, der für mein Herz fowohl al& meinen Kopf die berrlichfte 





Nahrung enthielt. Sie nennen fih alt. Ich weiß nicht, wie 
viel Jahre Sie zählen, aber gefegt au, Sie zählten ihrer eine 
Menge, was befümmern ſich Geifter um Jahre? Die rechnen 
nad Kräften, und ‚wahrlich ber Geift muß Kraft befigen, der ſo 
ſcherzt, wie Sie in-dem lieben Briefe. 

Sie haben ganz richtig gemuthmaßet. Dieterich bat. die 
Sache vergeffen, aber doch unter Umftänden, ‚die ihn Präftiger 
entfchuldigen als fonft. Ich gab ihm Commiſſion einige Exem⸗ 
plare an Perfonen zu fohiden, denen ich welche verfprocen 
hatte. Allein ald er abgereif’t war, vreigneten fich bier einige 
Umftände, bie es unmöglid madıten, ibm fo viele Eremplare 
nachzuſchicken (denn e8 war nichts fertig als er abging), als er 
verlangt hatte; unter andern fehlte e8 an Geidenpapier zum 
Bmwifhenfhlagen. Man ſchickte aljo nur ein paar hundert ab 
und verfprach die übrigen mit nächfter Poſt. Diefe famen aber 
doch etwas fpät nach Leipzig, als man fhon mit der Rückreiſe 
befchäftigt war, und da wurbe die Abfendung verjhoben und — 
hier vergefien. Ich muthmaßte fo was, und das war die Ute 
fache, warum id) auf-gerathewohl Hrn. Hofr. Eſchenburg von hier 
aus noch ein Eremplar zuſchickte, auch weil ich fürdtete, er 
möchte in dieſem Tumult einen fhlechten Abdruck erhalten. — - 

—Ich habe bie Ehre, Ihnen hierbei noch ein Exemplar von 
Hogarth nad den erften Abdrüden zu fenden, die ich gleich an« 
fangs erhielt, und bitte um Ihren mächtigen Schug - für. die 
Unternehmung. Es find bis jetzt gegen 600 Exemplare verkauft. 
Der Kalender von 1788 liegt ebenfalls bei, Sobald die fechfte 
Auflage des Errlebenfhen Compendii fertig ift, fo fol fi ein 
Gremplar vor Ihnen ftellen.- 

D wie gerne bätte ich mic noch mit Ihnen, meinem Lebs 
rer vor 33 Jahren, da ich halbe Nächte über Ihrem Young 
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foß, unterhalten. Allein Paffivvifiten haben mir bie Zeit ge 
raubt, und um die Poft nicht zu verfäumen, muß ich fchließen, 
benn ih will lieber, daß mein Brief kaufmänniſch ausfieht, als 
meine Gefchäfteausrichtung. 





4. 
Göttingen, den 8. Sanuar 1795. 


Heute nur wenig. Blos ſchriftlichen Dank für das berr- 
lihe Gedicht und bie feelenftärfende Aufmunterung, die mir 
der Beifall, den Sie, verehrungswürdiger Mann, meiner Arbeit 
fhenfen, gewährt hat. Ein erfreulicheres Neujahrgefhen?, den 
beil. Chrift mit eingefchloffen, hätte mir nicht gemacht werden 
fünnen. Das Gedicht habe ih mit der berzlichften Theilneh— 
mung gelefen, aud einer Gefellfhaft laut, fo fehr id aud 
fonft vom Lautlefen ſeit vielen Jahren zurüdgefommen bin. 
Der Übergang vom Phantafiefpiel zum Ernft der Wahrheit und 
des Herzens ift unnachahmlich fhön und ganz ber Würde des 
Dichters und bed großen Gegenftandes angemeffen. Ih nehme 
fehr großen Antheil an der Begebenheit. So eben liegt das 
. Xertiffement von den Scillerfhen Horen vor mir. Eunomia 
und Dice, dachte ich dabei, feinen mir bier und da in Eng» 
land auf etwas flühtigem Fuße zu fliehen. Bieleiht wenn 
diefe Irene fommt, fo fammeln fie alle fi) wieder zu ihr. 
Mein Verfprecben wegen des Compendii habe ich nicht ver: 
geffen. Es erfcheint gewiß. Meinem vortrefflihen Freund Hr. 
Hofrath Efchenburg empfehlen Sie mich body beftens. 4 Blät: 
ter von Harlots Progress find ſchon fertig, auch 2 Bogen von 
meiner Berflärung abgetrudt. Sobald Alles fertig ift, ſollen 
Sie und Gr dafür büßen, daß Sie mid aufgemuntert haben. 





— — — — 
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5. 
Gegenwaͤrtiger Brief hat bloß die Abſicht einen ſehr würdigen 
jungen Mann, der bier ſtudirt, Herrn Carl aus Osnabrück, den 
Butritt zu Ihnen zu eröffnen, den Sie ihm mit gewohnter Güte 
verftatten werden, und bann ift er ein Poſtſcript zu dem, den 
ih dem Padet, das Ihnen Herr Carl überreichen wird, beige- 
bunden babe. 

Mit dem Packet und jenem Briefe ſelbſt bat es folgende 
Bewandtniß. Als icy fie am 28 Juli auf die Poft fhidte, er: 
fuhr ih, daß zwar die Hannöverfhe Poft Zmal die Wode 
ginge, aber daß nur einmal Yadete nah Braunfihweig auf 
diefelbe angenommen würden. Sch müßte den Sonntag, als 
den Zten Aug. wieder fommen. In ber Iwifchenzeit fand ſich 
der brave Überbringer. Hrn. Hofr. Efihenburg fagen Sie nur, 
ih würde e8 ihm gedenken, baß er mid im Angefiht von 
Deutfchland in der Lit. Zeitung fo fürchterlid geſtriegelt hätte. 

Bergefien Sie nicht 
Ihren 


(in doloribus) innigſten Verehrer ꝛc. 


An Eſchenburg.') 
1. 
Göttingen, den 13. Juni 1785. 


Nr) danke Ihnen auf das verbindfichfte, theuerftier Hr. Profefs 
for, für die finnreigen Bemerkungen, die Sie und Hr. Haw⸗ 


) Efhenburg, Joh. Joachim, geb. zu Hamburg 1743, geft. 
18%. Profeſſor am Garolino zu Braunfchweig. 
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fing, beffen angenehmer, wiewobl leider nur einige Minuten ges 
nofjener Gefellfhaft ih mich mit Vergnügen erinnere, über meine 
Erklärung einiger Hogarthifchen Kupferftihe gemacht haben. Ich 
finde fie fo vortrefflid und die meiften darunter fo fimpel und 
natürlich, daß ich bei einigen faum begreifen kann, wie ic) 
fie babe verfebhlen fönnen. Doch mag der Grund davon haupt: 
fähli in folgenden Umftänden liegen. Ich habe ſehr Vieles 
aus Büchern oder Unterredbungen mit Gngländern, bie ich in 
diefem Stüd gleihfam als geborene Judices competentes ans 
fehen mußte, und die noch dazu im Eifer öfters ihre Meinun: 
gen mit Zeugniffen belegten, deren Gültigfeit ich zwar anneh— 
men oder verwerfen, aber nicht prüfen fonnte, und da wiffen 
Sie, wie viel ſchwerer es ift unter ſolchen Umftänden das Beſ— 
fere zu finden, als wenn man ganz frei ift. Ferner babe ich 
Vieles notirt ohne bie geringfte Bemerkung vom Grad der Rich: 
tigfeit deffelben, und habe mich dabei oft fo fehr auf mein Ge: 
dächtniß verlaffen, daß ich oft, wenn ich die Befchre:bung machte, 
mid) bloß meiner Noten bediente, ohne mir die Mühe zu nebmen, 
das Blatt felbft zur Hand zu nehmen, zumal, da Alles für 
einen Kalender beflimmt war, ber oft in der nädjften Stunde 
fhon von einem andern: verdrängt wird, und gewiß am Ente 
mit fammt feinem Berbränger in ben Kinderftuben fein Grab 
findet. Enblih da ich diefe jährliche Beichäftigung, die ich ſchon 
längft aufgegeben hätte, wenn ich nit damit einen ganz bes 
trächtlichen Hauszins bezahlte, gemeiniglih aufs äußerfte vers 
fhiebe, fo ſchreibe ich gewöhnlich unter einem beftändigen Mabs 
nen und Bitten des Verleger, Setzers und Druderd, daß ich 
gewöhnlich die Laft mehr abwerfe, als fanft abjege, daher es 
dann, wenn der Pad aufgemacht wird, auch darin darnach aus: 
fiebt. Daher rühren denn bauptfächlidh- die vielen Unterlaffungs> 
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fünden: die verhungerte Rage”), das died aged 23°), das vor: 
treffliche ‚beautified in der Kirche ““), dus wirflih für Sinn. 
und Ausprud das ift, was das befannte renofadum der deut- 
fhen Weißbinder bloß für die Rechtſchreibung gewefen wäre ıc. 
Sn der Ausgabe meiner Schriften werde ih forgfältiger zu 
Werke geben, auch- das -Gefagte nochmals forgfältig prüfen, und 
mich Rath erholen in London und nunmehr ſicherlich — — 
auch in Braunſchweig. 

Nun ein paar Worte über Ihre Bemerkungen. 

Daß der Jockey ſeine Dienſte anbietet ), will mir doch noch 
nicht ganz einleuchten, ob ich gleich gerne zugebe, daß ihn die 
Schwere des Gefäßes in dieſe Lage bringt, weil er auch fogar 
fein Käppchen nit einmal abzieht. Denn da bie Reiter die 
Gefäße nicht gewinnen, fondern die Befiger der Pferde (ja. erftere 
befommen das Geſchirr wohl gar nicht einmal zu fehen und 
noc weniger unter die Hänbe, als etwa in dem Falle vor ung, 
da der Herr beim Rennen nicht gegenwärtig war), fo hätte er 
es zu diefem Gebraude borgen müffen. Zum Anbieten wäre 
vielleicht ein Empfehlungsfchreiben mehr im Coftume gewefen. 
Jedoch Hat Ihre Erklärung fehr Vieles für fi. 

Ihre Gedanfen über das Urtheil des Paris P) find vortreff- 
ih , man fühlt die Wahrheit derjelben. Ich dachte, weil bier 
keine Mädchen vorfommen, fo hätte Hogarth fagen wollen‘: 
Wie es bier bei Tage im Parlour zugeht, fo gebt e8 des Nachts 
auf dem Berg Ida in the bedchambre. Ich werde in ber 


”), Hogarths Kupferftihe: der Wge des Liederlichen , Platte 1. 
**) deögl.: der Weg der Buhlerin, Platte 6. 
“) desgl.: dei Weg des Liederlichen, Platte 5. 

+) besgl.: der Weg ber Lieberlihen, Platte 2. 
+4) .desgl: ber Weg bed Liederlichen, Platte 2. 
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weitern Ausführung von allen Ihren Erklärungen mit öffentli— 
dem Dank Gebrauch machen. Doc wird es, glaube ih, nicht 
fhaden, bier und da wenigftens, Conjecturas variantes, wıe Lec- 
tiones variantes beifammen ftehen zu lafien. Denn wenn fie 
munter erzählt werden, fo unterhalten fie allemal} eben deömes 
gen weil fie den Geift des Lefer6 mit Abwägung des Gehalts 
befhäftigen. Mir hat bei Lefung alter Schriftfteller öfters die 
Vergleichung der Lesarten mehr Bergnügen gemadt, ale bie 
Stelle, die ihr Licht von benfelben erwartete. 

Bei den Kaiferköpfen‘) kann Hr. Hawkins gar wohl recht 
baben, allein meine Mutbmaßung gewinnt, fobald man den 
Hogarth nicht aus einem Blatt, fondern aus allen feinen Wer: 
fen und nah dem ganzen tenore feines drolligten Geiftes er- 
Plärt, Vieles, z. E. daß er in der Mariage a la mode, in dem 
Bagnio, wu der Held erftochen wird und ein Urtheil Salomons 
die Tapete ausmacht, das. Gemälde einer Frauensperfon fo an— 
bringt, daß die Beine des Kriegsknechts ihr zuzugehören jcheinen, 
und felbft der Einfall mit den Hörnern der Kuh in dem Stück 
ihe Evening gehört hieher. Auch hätte Hogarth den Gedanken 
nicht gehabt, fo hätte er ihn doch haben Fünnen, und in fofern 
kann er als eine Muthmaßung gelten. 

Freilih meine 2te Deutung der Epinnwebe') taugt in 
Verbindung mit der erflen wenig, und allein gar Nichts. 
Sie ift viel zw gekünſtelt, ich habe mir eine Moral aus dem 
Stein fohlagen wollen. 

Das I. H. S.°°*) Tief't man in meinem Vaterland auch 
Jes. Hom. Salv.; bier babe ich es oft In Hoc Signo (nämlid 

*) Hogartbs Kupferftihe: der Weg bes Liederlichen, Platte 3. 


**) beögl.: ber Weg bes Liederlichen, Platte 5. 
***) deögl.: der Weg des Liederlichen, Platte 5. 
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Vinces) Iefen hören. Meine Meinung war völlig bie Shrige, 
fie fhien mir nur in biefem Büchelchen etwas profan, wäre 
mir das Salvabere oder nur Superabis eingefallen, ich hätte es 
geſagt. Daß ich es auf einen Pfeiler gefekt babe, ift ein Ger 
dächtnißfehler, ich hatte bloß Riepenhauſens Copie vor mir. 

Die Maske in der Tafche des NRäubers*) hatte ich ganz 
überfehen. Ich bin zuweilen geneigt gewefen zu glauben, der 
Strid fei Nichts weiter al8d eine Borte am Überrod, denn für 
einen Strid ift mir das Ding zu flach, oder ift der Schelm gar 
ein Schneider? Doc bafür ift er zu ſchwerfällig. Was ich für 
einen Senfterladen gehalten babe, kann, wie ich .jebt fehe, frei« 
lich Peiner fein. Man weiß nicht recht was es if, Die Einfafr 
fung ſcheint Stein, und doch gebt ein Riß in der Einfaffung 
fort in die Thüre, die felbft nicht einmaß Holz zu fein fcheint; 
vielleicht ift fie mit Eifenbledh befchlagen. Die übrigen Bemer— 
fungen, weil fie. meiftens Unterlaffungsfünben betreffen, über- 
gehe ih, danke aber dafür nochmals auf das verbindlichfte und 
werde zu feiner Zeit alle nützen. 

Nun eine Frage: In den Kalender für 1786 kommt bie 
Mariage à la mode. In biefem Stüd finde ich auf der Zten 
Matte noh immer Bieles ſchwer. Was fol 3. €. das F. C. 
auf der Bruft der Frauensperfon, die das Meffer zieht? Sollte 
man je in England die 9... n auf die Bruft gebrannt haben, 
das wäre graufam und des Brennens Bein Ende, und ift es 
ja gefchehen, was fagen die Buchſtaben? Wahrſcheinlich heißt 
das F, for und G ift das Verbredhen, ich dachte einmal an 
Coining, und es ift mir, als wenn ich einmal gehört hätte, daß 
die Frauensleute beim Falſchmünzen leichter ablommen, als die 


— 
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Chapeaux, die man gemeiniglih auftnüpft, nur ift mir das 
Brandmarken auf die Bruft nit befannt. Hieße es F. C. F. 
ftatt F. C., und das Blatt wäre neuer, fo würde ich denken, 
Charles Fox hätte fie für feinen Harem ftempeln laffen. Biel: 
leicht beißt e8 First Company. ° Hierbei fällt mir eine Iuftige 
Entfhuldigung eines Spigbuben in meinem Vaterlande ein; 
‚man fand ihn in der Hüfte mit O. C. (Oberrheinifcher Creis) 
marquirt, er fagte aber, das heiße es nit: Er babe in einem 
Corps ‚gedient, wo man alle Soldaten. (wie die Maſtſchweine) 
gebrandmarkt hätte, und biefes hieße Obriften Compag 
nie. For carnality .heißt es wohl fo wenig als for celibacy 
oder coynes. Wiſſen Em. Wohlgebor. eine Erklärung oder 
Eönnen dort eine. erhalten,. fo gefhähe mir eine befondere Ge⸗— 
. fältigfeit, wenn ich fie bald erhalten fünnte. Ich bitte die Briefe 
nicht zu frankiren. 

Für die unverdiente Ehre, die Hr. Hamfins meinem \ flüchtigen 
Geſchmier erzeigt hat, bin ich demjelben fehr verbunden; was 
in meiner Arbeit Gutes ift wird es vermuthlich erft gemorbden 
fein, als es durch jeinen Kopf ging. Ihre Namen habe ich mit 
befonderem Vergnügen der Subjeribentenlifte einverleibt. ‚Wie 
bald ber erfte Band erjcheinen wird, weiß ich felbft noch nicht. 
Ich muß mit ‘dem Avertiffement ‘etwas voreilig fein, um einen 
ſchlechten Menfchen niederzufchlagen, ber eine Sanımlung .ver: 
anftalten wollte, worin fogar einige Rätbjel von mir und Dinge, 
bie ich vor 20 Jahren in Stammbücer geförieben babe, kom: 
men follten. — 
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2, 
Göttingen, ben 8. April 1787. 


En. MWohlgebor. verzeihen mir die Freiheit Ihnen ein paar 
Britten zu empfehlen, die Sie vielleicht noch nicht beffer gefehen 
haben. Nie würde ich fo Etwas gewagt haben, : wenn nicht 
die Vortrefflichfeit der beiden Herren, die einem Mann von Ihe 
rem Geift foyleih einleuchten wird, zugleich das Teftimonium 
der Natur mit ſich brächten. Der ältere ift Prof. Bruce von 
Edinburg, der über die Moral ein Werk gefchrieben hat, das ich 
jwar nur aus einem Auszuge im London Chronicle kenne, aber 
mir ganz ungemein gefalen hat. Außerdem iſt er der Freund 
des feligen (wenn es die Paftoren zugeben) Hume gewefen und 
des noch lebenden vortrefflichen Smith. Sein Untergebener ilt 
Hr. Dundas, einziger Cohn bes berühmten Dundas im Un: 
terbaufe, ‘der größten Stübe des Hr. Pitt, und bes Vertrauten 
unferd Könige. Diejer junge Menſch iſt kaum 16 Jahre alt, 
allein Anſtand, Sprache und Aufführung verrathen ſchon den 
Mann. Wenn er ſo fortfährt, wie er angefangen hat, ſo kann 
er zumal unter ſo glücklichen Umſtänden, vielleicht in 15 Jahren 
an der Spitze der Affairen (on the head of affairs) ſtehen. Ich 
babe feines gleichen bier wenigftens noch nicht gefehen. 

BVerzeihen Sie mir gütigft, liebſter Herr Hofrath, wenn ich 
Sie in Ihren Gefchäften mit meinen Zubdringlichkeiten unters 
breche. Ich weiß aber, Sie lieben die Nation, und etwas Bej- 
feres möchte ich Ihnen wohl nie zufchiden können, daher babe 
ich diefen Schritt gewagt. Es verfteht fich von ſelbſt, daß Sie 
für diefe Leute Nichts thun, als was ganz mit Ihrer philofo» 
phifhen Ruhe beftehen Bann — Nichts weiter, 

Für den Beifall, den Sie in einem Schreiben an Diete: 

VII. 12 
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tih dem Tafchenfalender gefchentt haben, bin ich Ihnen fehr 
verbunden. So etwas allein kann mich aufmuntern fortzufahren. 
Bielleicht erhalten Sie no vor Michaelis etwas Umftändlicheres 
von mir über diefe Werfe, wobei ih Em. Wohlgebor. und Herrn 
Hawkins Bemerkungen mit Dane nügen werde. Die Schrift 
wird fehr frei werden. Haben ja doch ehrwürdige Männer 
über den Juvenal commentirt. 

Da Em. Wohlgebor. Anmerkungen und Berbefferungen ſich 
für mein Gefühl fo ausnehmend auszeichneten, fo bitte ich in— 
ftändigft, wenn nod Etwas zurüd ift, es mir gütigft mitzus 
tbeilen, ohne Einleitung, fchlechtweg, denn felbft Verweiſe, uns 
eingekleidet, nehme ich von einem Manne von Ihren Talenten 
dankbarlih an. 


3. 
Söttingen, den 2öften Januar 1795. 


Ich habe in meinem letzten flüchtigen Briefe Ew. Wohlgebor. 
verſprochen eheſtens mehr zu ſchreiben, allein meine Nerven— 
zufälle haben ſich ſeitdem abwechſelnd ſo verſchlimmert, daß ich 
nun um die erſte Hälfte meines Verſprechens bereits, wie man 
zu ſagen pflegt, ſchon herum bin, und den zweiten leider! nur 
nach einem ſehr verjüngten Maaßſtabe werde erfüllen können. 
Ich hatte mir in der That vorgenommen ſehr viel zu ſchreiben, 
muß es aber jetzt nur bei dem Nothwendigſten bewenden laſſen. — 
Die beiden Räthſel') haben Sie ſehr glücklich aufgelöſet. Es 


) Göttinger Taſchenkalender vom Jahre 1794. Die Räthſel lauten: 
1. Es gibt ein Wort und zwar ein ziemlich bekanntes Nomen 
proprium, das folgende merkwürdige Eigenſchaften hat: Es beſteht aus 
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ift auch, außer Ew. Wohlgebor., noch von einem Herrn von 
Landsberg in Münfter, einem vortrefflichen Mathematiker, und 
dann einem alten Freund von mir am Rhein, gefchehen. Das 
zweite allein hat Herr Paftor Stolty in Bremen und das erfte 
allein ein Frauenzimmer, ebenfall8 in Bremen, aufgelöfet. Sonft 
bin ich unzähligemal, theils mündlich, theild ſchriftlich darüber 
von Leuten befragt worden, die ihr Heil vergebens daran ver 
fucht haben. Herr von Landsberg hat feine Verfuche das erfte 
aufzulöfen nach einer eigenen Theorie angeftelt, die ihn auch 
rihfig zum Biel geführt hat. Denn daß er bie Theorie nicht 
hinter der Auflöfung darin entworfen bat, bafür ift mir bes 
Mannes vortrefflicher Kopf und Charakter Bürge. Bon Einigen 
ift mir eingewendet worden, man fchreibe Miffifippi und nicht 
Milfiffippi. Diefes ift aber falſch. Im allen englifchen Blättern 
und wo ich fonft in öffentlichen Acten das Wort angetroffen 
babe, wird es allezeit mit vier s gefchrieben. Hätten aber jene 
Leute Recht, fo würde das Räthſel dadurch im Vortrage unend» 
lich gewinnen. Ich würde e8 alsdann fo abfaffen: Ein Nomen 
proprium befteht aus 10 Buchftaben, davon fommt Einer ein» 
mal, Einer 2 mal, Einer 3 mal und Einer 4 mal vor. Wäre 
das nicht fhön? Luſtig aber ift es indeffen, daß ich ein Näth: 
fel mache und in einem Kalenderchen aufgebe, das wenigftens 
einige Kenntniß von 4 Sprachen vorausfegt. In bie Spinn- 
ſtube wird es ſich alfo wohl fchwerlich je verlieren, 


eilf und doch nur aus viererlei Buchftaben: Zwei nämlich kommen jeder 
viermal vor, einer zweimal und einer einmal. 

2. 68 gibt ein Wort, dad nur aus drei Buchſtaben befteht ; Die 
ſes Wort ift deutfch; rückwärts gelefen lateiniſch; den erften Buchſtaben 
mweggeftrichen englifch; ben letzten weggenommen franzöfifh und deutſch, 
und den mittelften, englifch und lateinifch. 

12* 
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Höchſt aufmunternd und in Wahrheit feelenftärfend war 
_ mir Ew. Wohlgebor. Beifall. Ich würde die ganze Cache 
längft aufgegeben haben, wenn nicht ein folches laudari a lau- 
datis mich wieder in Odem brächte. Sch werde mich beftreben 
ed ferner zu verdienen. Wollte der Himmel, ich Pönnte mir Shs 
ren Beifall für eine Arbeit erwerben, die endlich endlich 
ihren Anfang genommen hat, nämlidy mit einer beftweife er- 
feheinenden Ausgabe der Hogarthifchen Kupferftihe. Das erfte 
Blatt, das die Komödianten vorftelt, wird hoffentlich in 14 
Tagen vollendet fein, und dann werde ich mir, verehrungsmwürs 
diger Mann, Ihren gütigen Rath über Verſchiedenes ausbitten, 
nur Diefe Bitte war e8, die ich neulich im Sinne hatte, als ich 
das eheſtens mehr nieder ſchrieb. Meine Kränklichkeit er: 
laubt mir aber nicht heute noch ein Wort mehr hinzuzuſetzen, 
als daß ich mit ber volkommenſten Hochachtung und Ergeben— 
beit verharre ıc. | 


4 
Göttingen, den 12. April 1794. 


err Fifcher aus Copenhagen, ber bie Ehre hat Ihnen diefen 
Brief zuzuftellen, bat mich erfucht, falls ihn eine kleine Tour, 
‚die er in den Ferien zu unternehmen gedenft, bis Braunfchweig 
führen folte, ihm einen Zutritt bei Ihnen zu verfchaffen. Es 
war mir unmöglich diefem jungen Mann, der viele philofophi« 
fhe Kenntniffe befigt, feine Bitte zu verfagen, da es ihm bloß 
darum zu thun ift, einen Mann von Ihrem Ruhm kennen zu 
lernen, ohne. Ihnen weiter befehwerlich zu fallen. Gefchähe aber 
auch diefes, fo glauben Sie ja nicht, daß ich Sie deswegen be 
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Mage. Die Wahrheit zu fügen, fo babe ich immer eine kleine 
beimliche Schabenfreude bei folhem Brief. Da feht ihr nun, 
benfe ich, was für ‚ein Zreund der Ruhm ift, er fehmeichelt 
euch, bis er euch im Garn bat, und wenn es zu fpät ift ſich 
wieder herauszuwideln, fo werden dann die Onera aufgelegt. 
Beatus ille, der ed macht wie ih. Ich habe zwar Nichts mit 
hobus zu pflügen, bin. aber dafür von jenen oneribus fo frei 
wie die boves felbft. 

Bor einigen Monaten batte ich mir die Freiheit genommen, 
Ihnen zwei Briefe hintereinander zu fehreiben, auf bie ich freie 
li feine Antwort erwartete, und bloß bei diefer Gelegenheit 
will ih fragen, ob Sie fie wohl erhalten haben ? 

Mit dem Hogarth geht e8 gut fort. Es find nun 3 Piat: 
ten fertig, und die 4te erwarte ih alle Tage, Alsdann müffen 
noch 2 vor der Meffe gemacht werden... Wenns nur nicht zu 
ſpät wird, und Riepenhaufen und ich gefund bleiben, Cm. 
Wohlgebor. werden finden, daß in ben Kopien Nichts verloren 
gegangen ift. „Wenn man die Originale genau kennt, fo bee 
frembet es einen anfangs, daß das erfte Blatt nicht umgezeidh: 
net worden ift, jept da ich die Copie oft angefehen habe, ſteht 
fie mir befier zur Hand als das Original. Bon Anfang babe 
ih mich fehr darüber geärgert, allein die unangerehme Empfin: 
bung lag bloß in der läftigen Ideenaſſociation, die wohl die 
wenigften Käufer drüden wird. Aber bei allem dem glaube ich 
bat unjere Copie die richtige Zage, nämlich die vom Gemälde, 
und das war es auch was den einfihtöpollen Grübler, Nicpens 
haufen, bewog fo zu verfahren. Denn 1, muß das Licht von 
der Linken einfallen. 2, fchneidet die Alte”der Kage den Schwanz 
auf unferer Copie mit der Rechten ab, und die Göttin ber 
Naht näht mit der Rechten. Gefegt auh, H. hätte die Alte _ 
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mit Fleiß links vorgeftelt, fo wird doch gewiß ein fo gar ſehr 
mittelmäßiger Ginfall nit 2 mal auf demfelben Blatt vorkom⸗ 
men, und 3, bat audy ber fein folende Ganymed nur die Knopf 
Löcher auf der Linken, wie es fih gehört, denn baß 9. ein um: 
gewandtes Kleid habe andeuten wollen, ift ebenfalld nicht wahr: 
fheinlih. Die Punfchgefellfchaft, die vortrefflich gerathen ift, 
ift von R. audgezeihnet worden: da ift ein Degen, der fonft 
auf die Rechte gefommen wäre. Bon meiner Erklärung, die 
fehr umſtändlich ausfallen wird, find auch ſchon 2 Bogen abge: 
druckt. Ich werbe, wenn das Heft fertig ift, nicht über 3 oder 
4 Exemplare verſchenken. Davon erhält eines Hr. Kant, der 
zuerft angefangen bat mir feine Schriften zuzufchiden; Herr 
Göthe, mit dem ich in einer phyſikaliſchen Correfpondenz bin, 
Weiße, wegen ber Bibliothef der ſch. Wiffenfhaften, und Sie 
folen das erfte erhalten, das ich befomme. Bin ic) fo glücklich, 
Shren Beifall zu erhalten: fo werde ich mich wenig darum bes 
fümmern, was das übrige Yublitum fagt. Ich werde indeſſen 
jede, felbft öffentlihe Rüge mit Dank erkennen und nüßen, nur 
folte e8 mir lieb fein, wenn die Anzeigen wenigftens nicht a b= 
fhredend für die Käufer wären, denn leider hängt ber Lohn 
für meine Mühe contractmäßig von dem Abgang des Werkes 
ab. Bon den mir ehedem von Ihnen und Hr. Hawkins mitges 
theilten Bemerkungen werbe ih, als wahren Muftern von Ers 
innerungen Gebrauch machen. — Wo ift wohl jekt Hr. Haw⸗ 
fins? wüßte ih ihn zu treffen, ohne allzuviel Umftände, fo 
ſchickte ih ihm auch ein Eremplar. 
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5. 
" Göttingen, den 29. Mai 1794. 


Eine wirklich unausſprechliche Freude, theuerſter Herr Hofrath, 
haben Sie mir mit Ihrem Briefe gemacht, den ich aber aus 
einem Verſehen des Überbringers, weswegen er ſich auch ent: 
fhuldigt bat, etwas fpät erhalten babe. Ich bin nun ganz 
wieder getröſtet. Nun bitte ich auch eins: Laffen Sie fi) ums 
Himmelswillen fünftig nicht verleiten mich al8 einen böfen Cre- 
ditor zu behandeln; bezahlen Sie mich ja immer. zulekt. Ich 
bin feit jeher ein eben fo gelinder Gläubiger, als bartnädiger 
Schuldner gewefen, das wiffen alle meine Freunde. Nur im 
vorigen Winter einmal Fam Rouſſeau's Plagegeift über mich, 
der fonft immer fo fern von mir blieb, als fein Genie, und 
ih fah überall Berläumbder und Anfchwärzer, und hinter jedem 
Stilfchweigen eines Freundes vermuthete ich die Verrätherei ge: 
wifjer Zeute, ohne mir deutlich bewußt zu fein, twa8 eigentlich 
an fie hätte können verrathen werben. 

Für die Nadhridten von Herrn Hawlins bin ich Ihnen 
herzlich verbunden. Wenn Sie an ihn fehreiben, fo empfehlen 
Sie mich diefem höchſt verehrungswürdigen Manne und verfi- 
hern Sie ihn von meinem beftändigen Andenken an ihn und 
von meiner Hochachtung. 

Nun, theuerfier Herr Hofratb, da haben Sie nun das 
Früchtchen, das Sie zwar nicht erzeugt, aber, eine Hebammen: 
phraſe zu borgen, vorzüglich geholt haben. Dieterihen hatte ich 
aufgetragen Ihnen ein Gremplar ‚von Leipzig aus durch bie 
Buchhändler zu fhiden, aber mir war bange, Sie möchten 
feine guten Abdrüde befommen, id nehme mir alfo die Freiheit 
Ihnen noch ein Sremplar aus meinem Vorrath zu überfenden, 
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Wollen Sie die Güte haben das Leipzigfche dem Herrn Hofrat 
Ebert in meinem Namen zu überreichen, ſo ſoll es mir ange— 
nehm fein. Doch überlaffe ich dieſes ganz Ihrer eigenen Dis— 
pofition, und Sie Fünnen damit mahen was Sie wollen. 

Sch habe Sie in der Vorrede nur ein einziged mal genannt, 
aber mehr als einmal auf Sie gezielt, befonders Seite VI und 
Eeite XVI, wo die merkwürdigen Worte: meine Freunde mögen 
feben ıc. namentlih auf Sie gehen. — Did babe meinen 
gütigen Recenſenten in der Literaturzeitung fogleih erfannt. 
- Hber das ſchützt Sie nicht vor meiner Rache: Wenn e8 ein Un 
olü gibt: fo fage ich der ganzen Welt im Inteligenzblatt, und 
zwar in lauter Kapitälden, wie ©. 82 die Wörter Oedipus 
und locasta: Der Herr Hofrath Efgenburg it an 
Allem Schuld, 

Aber ganz ohne Scherz, mir gefält das Ding gar nidt,- 
es ift doch viel fchaaler Wit darin. Allein wenn Cie aud 
wiffen follten, wie ich e8 gefchrieben babe! Die Materialien wa— 
ren da, aber das ganze Leimwerk, der Mörtel wurde im Gare 
ten in der Eile angemadt, ‚und fo ging es zettelmeife nach ber 
Druderei. Wenn Sie es in ber Literaturzeitung anzeigen mol: 
len, fo ſchonen Sie mid nidt, nur wünſchte ich nicht, daß Et—⸗ 
was gefagt würde, was dem Verleger ſchaden' und folglid das 
Ganze in's Stoden bringen könnte. Ich babe wirklich bei die— 
fem Unternehmen feine andere Abficht, als mir geſchwind Gt- 
was zu verdienen”. Schlägt mir diefes fehl, fo höre ich gleich 
auf. Hingegen bitte ih um bie firengfie Kritif privatim; fa« 
gen Sie mir Alles was Sie denken und wie Sie es denken, 
ich nehme Alles ein, was Sie mir zu meinem Heil einſchenken, 
es ſei ſo bitter als es wolle; die Pille ohne Vergoldung und 
das Trünkchen ohne Honigſeim auf des Bechers Rand. Denn 
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wahrlich, ich bin.in meiner fo eigenen Lebensart ganz mit bem 
Gefhmad der Seiten unbefannt geworden, allein ich weiß, daß 
ih auch Biegfämkeit genug befige mich gleich zu wenden, wenn 
mir nur ein Wegmweifer auf den Kreuzweg gefeßt wird, denn 
meine Gänge find nur Botengänge oder Motiondgänge und 
feine Reifen nach einem entfernten aber beftimmten Z8weck. 

Könnten Ew. Wohlgebor. vielleicht eine kurze Anzeige in 
den Gorrefpondenten beforgen oder beforgen laſſen, fo gefchähe 
mir und dem Herrn Verleger ein großer Dienft. 

Ich hoffe unter Ihrer Obhut fol bie mariage à la mode 
beffer ausfallen. Ih will wenigftens dahin fehen, daß ich fie 
in ein paar Wochen ganz vor mir habe. 

Mir ift fehr bange. 

Auf 60 bis 70 der beften Abbrüde ber Punfchgefelfchaft 
fteht Conuersation ftatt Convers. Ob nun gleich Hogarth 
ſelbſt Conu. fegt, fo babe ich es doch ändern laſſen. Alſo Ab: 
drüde mit u find in dubio beffer als die mit v. 


6. 
Göttingen, den 10. Mai 1795. 


Hier babe ih bie Ehre Ew. Wohlgebor. das zweite Heft der 
Erklärungen, mit phyſiſch und moralifch zitternder Hand zu 
überreichen. Die Arbeit ift mir in der That fauer geworden, 
daher fiehbt auch Alles darin fo leicht und natürlih aus, als 
wenn der Kerl auf der Aten Platte‘) mit dem Odhfenziemer in 
der Hand hinter mir geftanden hätte Es war ein fürmliches 


) Hogarths Kupferftihe: der Weg der Buhlerin. 
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Hanfflopfen. Sch bitte Ew. Wohlgebor., wenn es bie Umſtände 
verftatten, das Werkchen wieberum gütigft anzuzeigen. Über: 
fihten babe ih mir genug zu Schulden fommen lafien. Bor: 
züglid bitte ih S. 151. in der Sten Zeile einen fehr argen 
Schreibfehler zu verbeffern. Es muß nämlich flatt Telegrapben 
Teleffope heißen. Wenigſtens habe ich gewiß fo fchreiben wol: 
len. Da aber doch nun einmal corrigirt werden. fol, fo will 
ih lieber Brillen fegen, das eigentli meine Meinung aus 
drüdt. 

Auf der 2ten Platte habe id auf eine unverzeihliche Weife, 
vermuthlich bei Licht, den Abſatz des Pantoffeld für die Spike 
befjelben gehalten, und weil ich etwas Befondered in dem Ge⸗ 
danken fand, auch weiter nicht unterfudht. Diefes Verſehen ift 
mir nun fhon von drei Perfonen angezeigt worden. Sch hätte 
es auh nun meiter nicht ausgefunden. 

Bon dem dritten Heft ift das erfte Blatt nunmehr ganz 
fertig und recht gut gerathen. 

Ich muß bedauern, daß in gegenwärtigem Exemplar nicht 
ale Abdrüde gleih gut find. Es war unter meinem ganzen 
. Borrath dasjenige, morin wenigftens noch die meifien gut waren. 

Der Tod des vortrefflichen Ebert ift mir fehr nahe gegans 
gen. Seinem legten Brief an mid) ſah man e8 nidt an. 
Seine Krankheit muß alfo wohl eine von der Art gewefen fein, 
die auch die Jugend felbft befallen kann. Es ift nit ganz 
recht, daß das Alter noch außer ſich felbft auch Jugendkrankhei— 
ten unterworfen if. Wer e8 durch weifen Gebrauch feiner 
Kräfte zu einem gemwiffen Alter in der Welt gebracht hätte, follte 
billig das Privilegium erhalten bloß vor Alter zu fterben. 

Mit meiner Geſundheit fteht es erbärmlich, und ich bin faft 
für alle nur etwas anhaltenden Arbeiten wie verloren, 
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Der Himmel erhalte Sie noch lange zum, Ruhm unfers 
Baterlandes entfernt von dieſem Buflande. — 


7. 


Böttingen, ben dten Juni 1795. 
Em. Wohlgebor. 
fage ich verbindlichfien Danf für das vortrefflihe Gedicht”). 
Schon der Tag, ben Sie gewählt haben, gibt jeder Zeile eine 
eigne unmiderftehliche Kraft. So was verfteht der Dichter Troß 
nicht.. Diefes ift nicht was ich mir unter dem 
Cui lecta potenter erit res etc. 

immer dachte. Man follte gar nicht dichten, bünft mich, wenn 
man nicht dem Ganzen ein gewiffes Leben einhauchen ann, das 
in jeber Yarticulärfchönheit immer ohne neues Antreiben mit: 
wirft und unterftügt. 

Mit großem Vergnügen überfende ich der Frau Wittwe das 
Eremplar und will auch fo fortfahren. Ic bitte es berjelben 
in meinem Namen und mit ber DBerfiherung von dem großen 
Antbeil zu überreichen, den ich an ihren Leiden genommen 
babe. — Gottlob daß Ihnen mein Machwer? nicht ganz miß— 
fallen bat. 

Sn einer Geſellſchaft gefchrieben, 

die fhon fragte, ob ich bald fertig 
wäre, als ich eben anfing. 


*) Diefes Gedicht ift nicht mehr aufzufinden geweſen. 
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8. 
Böttingen, den Tten Deremb. 1795. 


Vergeben Sie mir um's Himmelswillen, theuerſter Hr. 
Hoftath, meine Saumſeligkeit, denn anders kann fie mir nicht 
vergeben werden. Ohne Ihre Erinnerung, für die ich herzlich 
. danke, wäre das Werkchen vielleicht erft künftigen Sommer 
wieder zurüdgefommen, fo ganz batte ich es vergeffen und fo 
gut war ed aufgehoben. Es lag in einer Schreibchatoulle, von 
der ih nur bei meinen Fleinen Reifen nad dem Garten Ges 
brauh made, ben id nun for good verlaffen babe. Haben 
Sie bie Güte bei Ihrem Freunde mit meiner Dankfagung 
meine DVertheidigung zu übernehmen. 

Die ſchwediſchen Öfen find mir fehr wohl befannt, denn 
ich habe vor etwa 8 Jahren felbft einen auf meiner Etube ‚ge 
habt, aber nur einen einzigen Winter. Die Urfadhe, warum ich 
ihn wieder abgefchafft habe, war bloß, daß er frhmwer zu heizen 
ift, ich meine, daß viel Zeit darüber hingeht, bis er warm 
wird. Diefes paßte für meine Umftände nicht. Wenn ich bei 
firtenger Kälte 3. B. um 5 Uhr aufftehen wollte, fo wäre es 
faft nöthig gewefen um 2 oder 3 Uhr einheizen zu laffen, zu fo 
Etwas ift Göttingifches Gefinde nicht zu bringen, wenigftens auf 
bie Dauer nicht, und bloß des wegen habe ich ihn abgefchafft. 
Sonft aber, wenn der Ofen einmal burchgebeizt it, kenne ich 
feine angenehmere, die ftechende Hige, gegen die man fonft 
Ofenfhirme gebrauden muß, fült ganz weg, und die Luft im 
immer gleicht einer angenehmen Sommerluft. Auch bält er 
bie Hibe fehr lange, zumal wenn das Feuer etwas ftark gleich 
von Anfung gemadt wird, und man ben Schieber fließt, fo- 
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bald das Holz zur Plaren Kohle geworben if. Auch glaube ich, 
daß er vortheilhaft ift, und da mo immer geheizt werden muß, 
fenne ich Beine befjere Einrichtung. Sie find bier ziemlich ge: 
mein, aber doch .mehr gewefen. In unferm Haufe befindet 
fih noch wirklich jeßt einer, und zwar in dem Zimmer, daß 
Prinz Auguft von England bemohnte, dem er fehr gefiel, weil 
. er au für feine kränklichen Umftände, da er oft ganze Nächte 
auf dem Stuhle zubringen mußte, die gleichförmigfte, temperir« 
tefte und angenehmfte Wärme gab. Ob mir gleich die Einrich⸗ 
tung gut befannt ift, fo will ich es doch ohne Noth nicht wagen, 
Ew. Wohlgebor. eine Seihnung von dem Bug der Canäle in 
demfelben zu entwerfen, ba ich Hoffnung habe vielleicht ein 
Modell überfenden zu können. Es find der Modelle zwei bier 
in der Stadt. Das eine befikt mein fehr guter Freund ber 
- Stallmeifter Ayrer, der mir aber fagt, er babe ed ausgeliehen 
und könne fih nicht mehr befinnen an wen, gibt aber Hoff: 
nung es auszufinden. Das zweite befigt unfer fehr geſchickter 
Mauermeifter, der alle die biefigen gejest hat. Diefer verſprach 
mir das- Modell zu fhiden. Es ift aber jest, da ich dieſes 
fhreibe, no nit da. Vielleicht iſt er Willens eine Heimlich- 
feit daraus zu machen; dieſes wird fich zeigen, und ich gebe 
Ew. Wohlgeboren davon Nadridt. Im Schwediſchen ift ein 
Merk in Ato über diefe Ofen und ihre Anwendung zu allerlei 
öfon. Gebrauch in Küchen, Darren ıc. heraus mit vielen Ku: 
pfern. Der Name des Autors ift mir entfallen. Allein vor eis 
higen Jahren wollte e8 ein bier ſich befindender Schwede für 
Dieterihen überfegen, und id) bekam die Kupfer dazu in bie 
Hände, und bie Sache zerfhlug fi wegen der unvermutbeten 
Abreife des jungen Schweden. Diefe Kupferftihe babe ich da= 
mals bem Hofrath Ebel in Hannover geliehen, und ich fihreibe 
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ihm mit heutiger Poft, fie, wenn er fie nod) hat, Ew. Wohle: 
gebor. zu fhiden. Text ift nicht dabei. 

Sie werden ganz aus Badfteinen aufgeführt, die aber doch 
von andern Dimenfionen find, als die gewöhnlichen Mauerfteine 
und auf ben Biegelhütten erft befonber8 gebrannt werden müfs 
fen. Eollten in Brauſchweig fich mehrere Liebhaber finden, fo 
ginge unfer Mauermeifter wohl bin. — Es fommt gar Fein 
Eifen dazu, als zur Bodenplatte und dem obern horizontalen 
Schieber. Beckmann fagt mir, daß alle Paläfte der Kaiferin in 
Petersburg mit bdiefen Ofen geheizt würden. So viel für heute, 
nächſtens mehr von den Modellen, und wenn alle Stride reis 
gen, eine Zeichnung aus dem Kopfe von einem alten Freunde. 


9. 
Göttingen, den 20 Deremb. 1795. 
Ew. Wohlgebor. 


babe ich die Ehre hiebei das verfprocdhene Modell nebft einer 
Beihnung von einem ſchwediſchen Ofen gehorfamft zu - überfen: 
den. An dem Modell fehlt die Schlußdede, welche aber von 
feiner Bedeutung ift, und ven jedem Töpfer, nad) eigener Phan, 
tafie, leicht hinzugefügt werden fann. Da ber Mauermeifter, 
dem diefe Sachen gehören, einen befondern Werth auf fie ſetzt, 
ſo muß ich Ew. Wohlgebor. erſuchen, mir ſolche, ſobald es die 
Umſtände verſtatten, wieder gütigſt zukommen zu laſſen, jedoch 
braucht es in dieſem Jahre nicht zu geſchehen. Hat ſich Herr 
E. eingeſtellt? mir hat er nicht geantwortet. Wenn es dort 
Ernſt mit den Öfen iſt, fo wäre es freilich am beſten, ben 
Mann felbft kommen zu laffen. Er ift ein braver, treuberziger 
und einfiktsvoller Mann, dem es auch um Ghre zu thun if, 
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Auch nichts weniger als ein bettelnber Krieher. Er bat neu- 
lich feine fehbr fhöne Tochter an einen Doctorem medicinae vere 
beirathet, und dem jungen Ehepaar vorläufig freie Wohnung 
und 200 Rthlr jährlich ausgefegt. Er würde Ihnen gewiß ges 
fallen, weil er im höchſten Grade ift was die Engländer a jolly 
fellow nennen, und überhaupt ein Gejhöpf, mit bem aud 
Unfer einer etwas ſprechen kann. 


10. 
Göttingen, den 8. Mai 1796. 


Hier kommt bie britte Lieferung der Hogartbifchen Kupferftiche. 
Ich hoffe, Sie werden fie mit der Parteilichfeit anfehen, mit 
der Sie die beiden erften angefehen haben; denn fo Etwas wie 
Purteilichfeit gehört dazu, um fie erträglich zu finden. Das 
jweite Eremplar bitte ich ber Frau Hofräthin Ebert in meinem 
Namen gütigft zu überreihen. So lange das Unternehmen feis 
nen Fortgang hat, werbe ich nicht ermangeln auf dieſe Weife 
Ihr und ihrem verewigten Gemahle meine Verehrung zu bes 
jeigen. 

Ich Habe diefes Heft unter traurigern Umftänden gefchries 
ben, als je eines ber vorhergehenden, das werben Ew. Wohl: 
gebor. wohl merken. Wäre es nicht da8 geringe Erwerbmittel, 
das es ift, und hinge auf diefe Weife nicht die ganze Sache 
mit der franzöfifchen Revolution zufammen, fo bätte ich fie ſchon 
längft wieber aufgegeben. Allein id denke immer: primo vi- 
vere, deinde philosophari. 

Meiner erften Anlage nach hätte bie Erflärung ſehr viel 
umftändlicher werden müffen, weil es 8 Platten find, ich wollte 
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fagen ſehr viel voluminöſer. Dieterich fürchtete diefes, und fo 
brach ich immer ab. Einige Drudfehler, die zwar den Sinn nidt 
entftelen, aber leicht für Mangel an Sprachkenntniß ausgelegt 
werden können, werden Sie, theuerfter Herr Hofrath, gütigſt 
entſchuldigen. Auch habe ich Gray's moody madness durch 
grämlichen Wahnfinn überſetzt. Ich weiß, daß moody. mehr iſt, 
als bloß grämlich; zanffüchtig, galljüchtig ꝛc., aber ich richtete 
mich bei der Überfegung etwas nad) dem Kupferftih; ärgerlich 
war mir theils zu profaifch, theils zu zmeideutig. Bei den 
verfchiedenen Graden der Gefangennehmung hätte ich auch noch 
das being taken into custody anführen fünnen. So fpridt 
man, wenn man von Rathhaufe beruntergeht. — Der Kö: 
nig im Tollhauſe war ein bedenklicher Artifel. Das L E 
an ber Wand *) geht wahrſcheinlich auf LEWIS, Der Ho: 
garth war wie jeder redlihde Mann ein Zeind von Lud. XIV 
und XV, aber fo was durfte nicht -gefagt werden. So ging es 
an mehreren Stellen. Die Britannia im Tolhaufe wäre eine 
herrliche Gelegenheit gewejen. Aber file! ſtille! — Gottlob, 
daß meine Erklärungen noch nicht im Wienerfhen Catalogo 
libr. probibitorum fliehen; fo was könnte Einfluß auf das 
primo vivere etc. haben, aber auch auf das deinde philoso- 
phari, was freilid aud Etwas einträgt. 

Wollen Ew. Wohlgebor. gegenmwärtiges Heft einer baldigen, 
gütigen Anzeige in der Literaturzeitung würdigen, ſo würden 
Sie dadurch ſehr verbinden 

Ihren wahren Verehrer ꝛc. 


*) Hogarths Kupferſtiche, dev Weg des Liederlichen, Platte 8. 
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11. 
Göttingen, den 9. April 1797. 


Wenn Ihnen die Art, womit Ihnen dieſer Brief überbracht 
wird, nicht die beſte ſcheint, ſo haben Sie Alles Ihrem Ruhme 
allein zuzuſchreiben. Ich habe keine Schuld. Die vier ungari— 
ſchen Herren, die ihn überbringen, find, Herr Graf von Beth: 
len, Herr Baron von Wefjelengi, Herr Antal, der Gefellfchaf: 
ter des erftern, und Herr Szathmari, die mid ausdrüdlidh um 
eine Addreſſe an Sie gebeten haben, und die ich eitel genug 
war zu glauben ihnen geben zu fünnen. Es find fämmtlich 
Herrn vom edelften Charakter und einem Fleiße, der unferer 
Univerfität Ehre maden wird. — 


12, 
Göttingen, den Iiten Februar 1798, 


Hier erfcheint endlich die fo lange angekündigte Ate Lieferung 
der Hogarthifchen Kupferfiihe vor Ihrem Tribunal und zwar 
dießmal ohne weitere Atteftate wegen ihres Verhaltens, indem, 
glaube ich, der fteife Gang und der kränkliche Blick diefes mei- 
nes Zöglings ihn wenigftens Ihrer Barmherzigkeit empfehlen 
wird. 

Ich muß geftehen, die Arbeit ift mir dießmal etwas fauer 
geworden, und das Ganze ift wirklich mehr das Product bezahl: 
ter Pflicht, ald eined reinen Naturtriebes, der mich in Wahr: 
beit nur felten angewanbelt bat. Sedo wenn einem Mann 
von Ihrem Geift auch nur diefes Wenige nicht ganz mißfällt, 
fo bin ich gern zufrieden und habe alsdann auch Urfache genug 

13 
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das Übrige taliter qualiter gegen meine Eigenliebe zu rechtferti- 
gen, denn fehr Vieles iſt wirklich in doloribus gefchrieben. 

| Bon Industry und Idleness hat Riepenhaufen fhon 4 Blät- 
ter fertig, und zwar in dem Format ber Originale, das übers 
haupt Pleiner ift ald bei den vorhergehenden Stüden. Obgleich, 
wie Ew. Wohlgebor. finden werben, in gegenwärtigen Blättern 
Riepenhauſen in den Hauptfiguren einen Strich verfehlt 
hat, fo werden Sie do in jenen den Künftler bewundern müf 
fen. Sie laſſen fih von den Originalen nicht unterſcheiden. 
Ob die Oftern davon Etwas erfcheinen wird, Bann ich nicht für 
gen. Sollte aber dieſes auch ber Kal fein, fo werben es nur 
6. Blätter von ben 12 fein, aus denen die Gefchichte befteht. 

Bon dem Wohlbefinden fowohl als dem ununterbrodenen 
Sleiße Ihres liebenswürdigen Herrn Sohns habe ih das Vergnü— 
gen täglicher Zeuge zu fein. Der Himmel verleihe Ihnen, theuer- 
fier Herr Hofrath, fernerhin Leben und Gefundheit, um alle 
die großen Hoffnungen erfüllt zu fehen, die Jedermann fi) von 
biefem vortrefflihen Sünglinge madt. 

Beigehendes 2tes Eremplar bitte ich der Frau Hofräthin 
Ebert in meinem Namen, nebft meiner gehorfamften Empfeh—⸗ 
fung gütigft zu überreichen. 

Gerne hätte ih mich mit Ihnen noch länger unterhalten, 
allein unerwartete Vorfälle haben mic) verhindert, und um bie 
fahrende Poſt, die nur einmal die Wode nad) Braunfchtveig 
gebt, heute nicht zu verfäumen, fehe ich mich genöthigt, diefes 
Alles fogar in Gegenwart von zwei Paar Augen zu ſchreiben, 
bie nicht in meine Haushaltung gehören. — 
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An Forſter'). 
1. 
Göttingen, 178% ©) 


Liebſter Freund, nur herbei mit Ihrem Guinea und Sooloo, 
es mag ſo groß ſein als es will, Sie haben zu befehlen, aber 
nur bald. Denken Sie nur, das nächſte Stück iſt ſchon bis 
auf anderthalb Bogen ganz fertig. Allein dieſe anderthalb Bos 
gen werben mir zu fchaffen machen! Ich werde fie mit Nach⸗ 
sichten von Mexiko aus D. Saverio Clavijero Storia antica del 
Messico anfülen. Sch habe in meinem Leben no Nichts aus 
dem Staliänifchen überfekt. 

Hier fohide ich Shen das polit. Sournal St. 6. und 8, 
Sie haben Recht, es ift eigentlich nicht fchlecht, fondern gar 
Nichts St. 8. habe ich beigelegt, weil da einige Verbefferun« 
gen ftehen”). Ob ich die Bibliotheksbücher ſchicken kann, weiß 
ih nicht, geftern war bie Bibliothek ſchon zu, ald ich Ihren 
Brief befam, und jet, da ich fchreibe, ift fie noch nit offen. 

Den Crawford will ih noch ein Blein bißchen behalten. 


Er fommt mit dem verlangten Magazine. Magellan bat im 


Mai des Rozier 1781 eine artige Abhandlung über das Cram: 
fordfoftem geliefert. Im Junius fol noch mehr ftehen, den 
babe ich aber no nicht. Zimmermann's Reiſe babe ich geles 
fen. Ich glaube, Schwan ipse hat fie jegt digerirt. MWiffen 
Sie, daß Sparmann die Ihrige aus dem Magazin ins 
Schwebifche überfekt hat? 

*) Die folgenden Briefe an Forfter finden fih ſchon in. „Soh. 
Georg Forfters Briefmechfel. Herausgegeben von Th. H., geb. 9. 
Zwei Theile. Leipzig, Brodhaus. 1829. « 

») Ich fchide Alles was heraus ift, fo vergefje ich Nichts. 
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Es ift doch redht gut, daß Sie bei — bem ausgeftopften 
Elephanten bleiben. 

An Köbler (Buchhändler) ift Alles beftellt, und er und his 
scabbard find vorgeftern nad) Leipzig — — gefhwonmen, das 
waren drei Tage, gütiger Himmel! Unfer Nil ift übergeflofjen, 
und aus dem Schlamm wird manches Kompendium, Programm, 
Disputation ıc. half formed insects hervorkriechen. 

Wo bleibt Ihres Herrn Baters Abhandlung? Ich glaube 
e8 war über eine Art zu ägen, nicht wahr? O, machen Sie doch. 

Herrn Tiedemann's Empedofles ift gedrudt im Magazin, 
fagen Sie ihm das doch. Mid dünkt, die Abhandlung ift fehr 
gut, wird aber wenig Leute intereffiren. Ich fage gut, und ver: 
ftehe fo gut als eine ſolche Abhandlung fein fann. Sonſt 
aber ift diefe Phyſik der Alten wirklich fcheußliches Zeug. 

Bon de Luc babe ich einen fehönen Brief aus Pariß er: 
halten, wo er fich jest der raftlofen Republique de poche (fei- 
ned Baterlandes) wegen aufhält. Er fagt, die Sachen feien zu 
einer folhen Höhe gefliegen, daß ein Citoyen nicht gleichgültig 
mehr fein könne. Voilä mes travaux physiques suspendus, 
fagt er. Wenn nur der wadere Mann feinen Hals wahrt. 








2. 


(Bilet) . 
Göttingen, Herbit 1787. 


Liebſter Freund, o, wenn Sie wüßten, was Sie mir für eine 
Freude mit Ihrem Cook dem Entdecker gemacht haben! Ich 
habe lange Nichts geleſen, was meiner Vernunft und Phantafie 
eine ſo reizende Beſchäftigung gewährt hätte, als dieſer vortreff— 
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liche Auffag, und ed war mir unmöglich, meinen Dank fo lange 
zurüdzubalten, bis ih Sie wieder von Angefiht ſchaue. 

Sch befinde mid in der That recht übel an Halsweh und 
Reigen in den Gliedern. Sch habe bisher noch immer den Prof. 
Lichtenberg gebraudt, wenn es aber morgen nicht beffer wird, 
fo will ih ihn abdanfen und den Stromeyer annehmen. Soll 
ten Sie morgen oder übermorgen Abend einmal ein Stündchen 
zu verlieren haben, fo jehenfen Sie e8 mir. Es ift mir jehr 
leid, daß ich einige Gönner und Bekannte, die hier theild was 
ren, theils noch find, nit habe ſprechen können. Ich weiß, 
Sie vergeben es mir, daß ih mich durch dieje Einladung in 
ein Kranfenzinimer dafür zu entjchädigen juche. 


3. 


(Billet.) 
Göttingen, Herbſt 1787. 


Liebſter Freund, Herr Clarke war mir geſtern ein etwas un- 
angenehmer Gaft, weil ih nod fehr gern Etwas mit Ihnen 
geihwagt hätte, welches ich nun jedod nur im Auszuge fchrift: 
lih thun will. Erfilih: ih babe Ihnen geftern drei Louisd’or 
bezahlt, und das mußte nothwendig laffen, als habe ich mich 
fo numero rotundo abfinden wollen. Nein, ich weiß, ich babe 
Shnen 6 Thlr. für den Bogen verjproden, und bin aljo nod 
in Shrer Schuld, welches ich aber mit dem Übrigen berichtigen 
werde. Um die Schnürbruftgefchichte bitte ich recht fehr, doch 
bat e8 Zeit bi8 Sonntag Abend oder Montag früh, ja es wäre 
fogar unnüg fie früher zu haben; ich meine, ich würde fie bis 
auf Montag früh in meinem Pult liegen laffen müffen. Bei 
den Schnürbrüften haben Sie doch die Güte, den Ceſar etwas 
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entfernt an die Grängen zu erinnern, zwiſchen welden fie (bad 
Bruſtſtück wenigftens) zu liegen fommen. Ich wollte die bei— 
den Peftbeulen für die Sittlichkeit wie Feſtungen zeichnen, sed 
aurem vellit Apollo. Nun — 

. Das Zweite: das betrifft die beborftehende Hofräthin. Ich 
fürdte faft, lieber Mann, Sie haben mich geftern ein bißchen 
zum Beften gehabt. Mid intereffirt die Sade in fofern, weil 
mir Jemand aus Hannover, der mir von Walde fehreibt, er 
würde Hofrath werden und Zulage befommen, aud von Meis 
ners Etwas fagt, räth, ich müffe mich regen, ja (unter uns!!) 
fogar fagt: ih müffe dem Herrn v. B. zu Leibe gehen. Ic, 
ſah diefes als einen Griff an, mir auf eine gute Weife zu fa- 
gen, id würde übergangen werden, denn daß ich nicht bettle, 
das weiß man in Hannover fehr wohl, und fo hätte man nad 
ber gar gut fagen können: warum ich nicht geiprochen hätte. 
Sch muß geftehen, daß ich demjelben Mann zurüdfchrieb, daß 
ih mich fehlechterdings nicht. regen würde, daß wenn aber Mei- 
ner8 auf Empfehlung des Don Pompoſo Zimmermann, und für 
feine erbärmliche Compilation neuer Zeit, Hofrath würde, fo 
follte e8 mh nicht wundern, wenn ber viel univerfellere Com— 
pilator Krünig zum Generalfeldmarſchall und Reichsgrafen ges 
macht würbe, und daß, wenn dieß gefchähe, nämlich nicht mit 
Krünis, fondern mit Meiners, ich gewiß nicht ſchweigen würde. 

Hierauf erhielt ich Feine Antwort, und ich fürchte, ich babe 
beleidigt. Denn nachdem ich den Brief geflern Abend wieder 
durchlas, jo kann das zu Leibe gehen auch hauptſächlich auf 
die Zulage gezogen werden. Sagen Sie mir aljo, Tliebfter 
Freund, von wem, oder wenn biefes nicht fein kann, mit wels 
chem Grad von Gewißheit wiſſen Sie, daß ih nit übergangen 
werden würde, oder ob Sie gefiherzt haben? Daß Alles unter 
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uns bleiben wird, verfteht fi) gewiß von felbit, denn alles 
Lächerliche fiele ja bei der. geringften Ausplauderung auf mid 
allein. Ich erbitte mir hierüber nur ein paar Worte gütige 
Antwort. ' 


4. 
(Billet.) 
Göttingen, Herbft 1787. 

Liebſter Freund, biebei kommt 1) das letzte Stüd British 
Mercury. 2) Eine phyſikaliſche Befchreibung von Taurien, die 
der Fürſt Gallzin aus einem größern Werd ausgezogen und 
dann Herr von Trebra für die Schriften der Bergakademie, fo 
wie fie bier ift, überfchidt. Diefe ließ Herr von Trebra vor 
geraumer Beit in's Deutfche überfeken, und ſchickte mir die Über- 
fegung zu, mit der Bitte, fie ein wenig durchzuſehen. Ich 
verſprach dieſes auch, ließ aber die Sache, die ih in einem bal- 
ben Tage alzuthun gedachte, liegen, bis kürzlich ein Mab: 
nungsbrief erſchien. Ich machte mich alſo diefen Morgen Glode . 
ſechs daran. Mein Gott! was für eine Überfegung! Ich lege 
meine Bemerkungen bei. Ih fing von Anfang an, leichte 
Fleckchen abzumwijchen und abzublafen. Auf der zweiten Seite 
mußte ich aber ſchon das. Schabeifen gebrauden, und endlich 
ſah ih, daß ein scavenger geholt werden müſſe, und ba ließ 
ih den Quark liegen. ine Menge unbeutfches, miferables 
Zeug babe ih in der Handſchrift felbft verbeffert; mit einem 
Worte, das ift Peine Überfeßung zum ein wenig Durchfehen, fon: 
dern zum ein wenig den U... . daran zu wifchen. 

Nun, liebfler Freund, wäre meine Bitte, mir ein Teſti— 
monium zu geben, daß biefe Überfegung nicht zu gebrauchen ift, 
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und daß, falls doch eine Überfegung gebrudt werden fol, eine 
andere gemadt werden müfle. Sch. merfe wohl, unfer fieber 
Trebra muß felbft Eein ſonderlicher Franzofe fein, denn fonft 
hätte er mir die Sache nicht übertragen, ober bätte wohl das 
Ganze felbft überſetzt. Ferner ihm, weil viel Zeit verloren 
werde, mit mir anzurathen, da8 Ganze franzöſiſch abdru— 
den zu laſſen. Wollten Sie e8 aber, befter Mann, felbft über: 
fegen, fo wäre das freilih das Eicherftie. Herr von Trebra 
muß, und würde bezahlen. — Auf alle Fälle wird e8 Ihnen 
aber nicht unangenehm fein, die Schrift zu leſen. Künftigen 
Donnerstag fihreibe ih an Hrn. dv. Trebra, und bis dahin darf 
ic) wohl eine geneigte Antwort hoffen. — Wieland's Auffag, 
foviel davon im Julius fteht, habe ich gelefen. Er enthält vor- 
trefflide Gedanfen. Es ift aber auch fehr viel, zumal in ber 
allgemeinen deutſchen Bibliothek, vorgearbeitet. Indeſſen fcheint 
es mir doch, als wenn die Gränzlinien auch nicht ſcharf gezo- 
gen wären, welche das Draußen ruhig ſtehen laſſen von dem 
contrains les entrer ſcheiden. Glaube an einen Gott und — 
und an eine Unſterblichkeit der Seele, ſagt er, ſind nöthig, 
weil ſo viele Tauſende unglücklich werden würden, wenn dieſe 
Grundſäulen erſchüttert würden. Soll aber dieſes das Kriterium 
der Unantaſtbarkeit ſein, ſo werden wir ſtatt zwei Säulen bald 
wieder eine ganze Colonnade haben. Ich babe einen ſehr recht— 
ſchaffenen Mann gekannt, dem Thränen des Entzückens die 
Baden herabrollten, wenn er dachte, daß er dereinſt die fünf 
Wunden berühren und feine Singer hineinfteden würde ꝛc. Man 
fol den innern Frieden der Gemüther nicht ftören, alfo wenn 
man ihn nie ftört, was geichieht einem? und quaeritur ferner, 
wo gebt denn das Stören an? und wer fol entſcheiden, daß 
e8 angegangen ſei? Mit einem Wort, es ftellen ſich hier ale 
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die Pladereien ein, die überall mit dem Stehenbleiben auf hal⸗ 
bem Wege verbunden find. — 


5. 
(Billet.) 
Göttingen, den 22. Nov. 1787. 
(Bei Überfendung eines Kupferſtichs don Hogarth.) 


Mas fagen Sie, Tiebfter Freund, zu beitommendem Mädchen? 
who, tho’ Billingsgate. (Hell) born, outsmiles all the angels 
of St. James’s. Sc hätte in Wahrheit nicht gedacht, daß Ho: 
garth Gefühl für folhe Züge gehabt hätte Bartolozzi felbft 
fhämte fih nicht, ihn zu copiren. Das ift doch wirklich Ra= 
phael und Bauburg zuſammen. Allein vermutblid hatte ber 
gute Hogarth aud nur Gefühl für dieſe Züge, wenn fie auf 
Mädchenfleiſch aufgetragen waren, für welches es einen 
Schleifſtein felbft im Alter gibt. 

Hiebei fommt das verfprochene zweite Stüd bes Lyceum, 
worin einiges recht Gute vorfommt, zumal hat mich die ganz 
eigne Zaune in den musical sketches gefreut, obgleidy das Gute 
darin näher zufammengerüdt befjer gefchmeet haben mürde. 
Es ift zu viel spatius darin (fo heißen nämlid die Buchdruder 
die Stellen, mo feine Wörter hinkommen), und ich glaube, daß 
man ganz wohl metonymice aud) das spalius nennen mag, wo 
Gedanken fliehen follten, aber Peine binfommen, (Spatiuffe). 
Welche Spatiuffe in Schriften, wovon der Seker Nichts weiß! 

Ich werde diefen Abend nad dem Klub gehen. Gehen Sie, 
liebfter Freund, auch dahin, fo wäre ih ja halb auf Ihrem 
Wege. Smwifchen fünf und ſechs oder ſechs und fieben? O, 
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fommen Sie ja, mein Befter, ich führe Feine eigene Flagge, 
und möchte alfo gern unter der Forfter’fchen einlaufen. 


6. 


(Billet.) 
Göttingen, ben 25. Non, 1787. 


Verzeihen Sie mir, liebſter Freund, daß ich Ihr geſtriges 
Billet bloß durch den Mund des Bedienten beantwortet habe. 
Es wurde zwiſchen zwei und drei gebracht, da ich eben las, und 
nach der Stunde (als wüßten die Herren, daß man des Sonn: 
- abends nach der lekten Stunde freier athmet) zog ſich ein Be: 
fud aus.dem Auditorio mir nad in die Wohnftube, um mir 
diefen Odem, wo nicht ganz zu benehmen, doch wenigſtens das 
füße Schabbesgefühl zu dem des Werktages abzuftumpfen. Ich 
las Ihre gütige Einladung, aber fihriftlih beantworten Eonnte 
ih fie nit. Ich werde etwa um fieben Uhr p. m. die Anker 
lihten, und benfe fieben Uhr funfzehn Minuten über die Leine 
zu geben; fieben Uhr zwanzig Minuten denke ih Ihr Haus 
from the mast head zu ſehen, bleibe ich off Funk’s fteden, fo 
werde ich minute guns feuern, und dann bugfiren Sie mid 
wohl ja ferner in den Hafen. 

Hiebei fommt der British Mercury. Sie werben ba tie: 
ber ein unnatural crime finden. Mich freut die Diftinction 
immer; fie fogt mir fehr viel. Wo will man am Ende ein na- 
tural crime zurechnen? Wenigftens mögten die natural vir- 
tues immer dabei Etwas von ihrem Werthe verlieren, und Gott 
behüte einen vor unnatural virtues. 

Mit dem Lucrece Newtonien bin ich nicht fo glädlich ges 
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weſen, als ih dachte, es iſt auf der Bibllothef jegt micht zu 
Haufe; vermuthlich hat ihn ein Burfche geborgt, weil ich ihn 
fehr ernfthaft citirt habe. Er fteht aber in den Nouv. Mem. de 
!’acad&mie de Berlin pour l’annee 1782, gedrudt 1784. ©. 404. 

Dlbers! — Er ift ein vortreffliher Kopf, — Sie verzeie 
ben mir, liebfter Freund, bier eine Vergleichung (omne simile 
claudicat). Den DOlbers, nad) dem, was ich von ihm aus Ers 
fahrung weiß, ſehe ich felbft fo an, ald wären Sie ed, ber 
in die Sache verwidelt wäre. Sch bin überzeugt, Olbers vers 
fährt aufrichtig und wahrhaft philvjophifh. Ich meine, wenn 
Olbers fo fpriht, fo it am Ende Alles zu erwarten, Beloh⸗ 
nung auf irgend eine Weife gewiß, oder ich wollte nie, nie 
wieder urtheilen. Einwürfe gegen feine Sätze werben feiner 
Bertheidigung die gehörige Richtung geben, da er jekt bloß 
ſchwadronirt ), und wohl noch nicht felbft weiß, wohin er feine 
individuellen Hiebe richten fol. 





7. 


- (Billet.) 
Söttingen, 1787 — 1788. 
Liebſter Freund, Herrn Dieterichs bier beigehende nähere Er» 
Märung enthält einige ſtarke Metathefen: seculentis flatt escu- 
lentis (vielleicht meinte er succulentis), und wünfdt ein Deut 
ſches Wer? ftatt eines lateinifhen. — Alfo haben es felbft 
die Buchhändler bemerkt, daß der Menfch fi mehr für vierfüs 
ige Thiere intereffirt, als für Vögel, Fiſche 2.5; ich dachte 


) Gin Ausdrud der Fechtſchule. 
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fonft, fie hätten bloß Intereſſe für das Bweibeinige nit Ei: 
erlegende. 

Sollte fih nit einiges Vierbeinige aus andern Reiſebe— 
fhreibungen binzufegen laſſen? Geftern mußte ih in Wahr: 
heit herzlich lachen. Ihr Prodromus florulae ins. austr. war 
in einem franzöfifhen Journal angezeigt, unter der Aufjchrift: 
formulae (auch eine Metathefe) Insularum australium. Bei 
dem Namen Forfter fand: fils du fameux Forster, qui fit le 
voyage autour du monde avec Capt. Cook. Das bätte doch 
wenigftens heißen müſſen: fameux fils du etc. qui firent etc. 
Mir fiel wirklid eine ſüdländiſche Algebra dabei eın. 


8. 
Göttingen, den 24. Der. 1787. 


Liebſter Freund, Sie werden ſich wundern, daß ich Ihnen, da 
Sie kaum in Abrahams Schooß angelangt ſind, zwar nicht aus 
der Tiefe, doch aus der mittleren Region ein kleines Memoran- 
dum nachfende. Es betrifft nicht mid, fondern unfern gemein 
ihaftlichen Freund Bürger, doch thue ich es lediglich aus eig» 
nem Antrieb, denn ich babe ihn feit dem angenehmen Abend, 
den Sie und madten, nicht gefprohen, aud nicht mit ihm 
eorrefpondirt. Cie haben jegt die berrlichfte Gelegenheit, für 
diefen guten und fleißigen Mann zu forgen. Es bat hier Je 
mand, deſſen Namen ich nicht behalten babe, den mir aber 
Herr von Arnswald als einen Mann von Kopf gerühmt bat 
und ber mehrere Univerfitäten befucht hat, gefagt, er habe über: 
haupt noch Niemanden gehört, deſſen Vortrag, auch außer der 
Gründlichkeit der Darftellung der Saden, fo viel äſthetiſchen 
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Werth hätte als Bürger’s. Er ift gewiß ein vortrefflicher Kopf, 
und was für Wirfung würde nicht ein Profeffortitel auf ihn 
thun! Es ift nicht nöthig, daß Sie ihn in forma empfehlen, 
das ift ein verdrießliches Geſchäft, fondern fagen Sie nur von 
ihm, was Sie von ihm neulid gehört haben. Mich fehmerzt 
es nur, daß man glaubt, er Lege fich jest erft auf Philofophie. 
Nein, ein gewiffer Grübelgeift, der ſich nichts weiß machen 
läßt, rubt fhon auf ihm, fo lange ich ihn Fenne, und er war 
von jeher ein Feind ber gefhmälzten Wafferfuppenphilofopbie, 
die bier faft allgemein gefpeif’t zu werden anfing. Ich habe 
einmal gelefen, daß die fchiefen Hälfe entweder daher fommen, 
daß ein Muskel ungewöhnlich ftarf zöge, oder daß fein anla- 
gonistes gelähmt würde, und daß beide gefund bleiben müffen, 
wenn der Kopf gerade fteben fol. Das vorfäglihe Sciefhalten 
wird ja dadurch Niemanden benommen. Bürger bat wirklich 
fhon biefen Winter manches Burjchen Kopf gerade gezogen, der 
ihn auf der Seite trug, bloß weil e8 Alerander that. Hoc 
sub rosa. | 

Prinz Auguft behauptet noch immer, er habe es gelefen 
und hoffe mir bie Zeitungen nachzumeifen*). 

Empfehlen Sie mic) dem ganzen Branbes'fchen Haufe u. f.w. 


9. 
Göttingen, den 18. Februar 1788. 


Beſter Freund, was für Freude mir Ihr vortrefflicher Brief 
) Wenn künftig einmal meine Epistolae ad familiares etwa in 


den Schulen des Archipelagus gelefen werden, fo möchte ich mohl 
willen, was die Con: und Subconrectoren zu biefer Stelle fagen mögen. 


-.. — 
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gemacht hat, ift unbeſchreiblich. Ih habe Cie in ver That, 
befter Mann, einiger Schilderungen wegen, förmlich beneibet- 
Der Magdalenenblid, womit die Frau ben Himmel zu verſöh— 
nen bofit, it fo fhön, daß ich, fo wenig auch meine Natur 
nad diefer Gegend geneigt ift, gern mit Mühe alles Magbdales 
nifche in ntir zufammenzwingen wollte, um einmal einen Bli® 
damit nad dem Himmel zu thun, wenn ich wüßte, er brädhte 
auf mich den Segen herab, fo zu beobachten und zu ſchreiben. 
Sie fünnen e8 an jenem Tage nicht derantworten, wenn Sie 
nicht Ihr großes Talent bierin die Welt genießen laffen. — 
Ich weiß wohl, was Ihre Befcheidenheit biergegen einwenden 
wird, allein das Alles fiht mid nicht an, denn ich befike in 
return, nad Binlänglicher Erfahrung, genug gegenwiegende Im« 
pertinenz, zu behaupten, daß ich Recht habe. Ihr Brief war 
wahrhaftig zu fhön, um bloß von einer Geliebten und einem 
Freund gelefen zu werden, ich habe ihn bewegen noch einem 
Andern mitgetheilt, dem Obriften von Malortie. Sie Fennen 
die Berfchloffenheit dieſes vortrefflihen Mannes, und wenn er 
aufmacht, fo ift es bloß zum Beſten. 

Ihre liebſte Therefe hat Ihrem Brief ein vortreffliches Poſt⸗ 
feript angehängt. Ich bemerkte es nicht gleich, weil ih Vieles 
in Shrem Brief dreimal las, ohne fortzufahren. Am Ende, da 
ih das herrliche Compfiment bemerft, madte ich in der Ver: 
wirrung einen Oegenfnir, und habe, fürdte ih, damit ein 
paar Tifhe umgeworfen. — Bor fechszehn Jahren, ba ich mid 
einmal bei 9. Dieterich befand, kam ein gefundes artiges Mäds 
chen (mwenigftens natürlich artig) vom Sande in unfere Geſell⸗ 
haft. Ich bedauerte fie fhon beim Eintritt, weil. ich gleich 
bemerkte, daß wir den Teufel alle befjer kannten als fi. — 
Sie fagte, nachdem fie ſich geſetzt hatte, wir möchten Ihr ver- 
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geben, wenn Sie Etwas nit reht machte, fie wäre nie in 
honnetter Geſellſchaft geweſen — und das mit fo viel Naiveté 
und wahrem Ausdrud von Gotteswort vom Lande, daß gewiß 
feine Mannsperfon gegenwärtig war, die nicht eine bonnette 
Zuſammenkunft mit ihr gewünſcht hätte. 

Was das gute Mädchen ſagte, aber nicht nöthig hatte, das 
ſage ih, wenn id mit Damen rede, nicht, aber hätte ed nö» 
thig. Es ift abfcheulih, was ich für Zeug made, wenn ich 
an ein Frauenzimmer ſchreiben fol, es ift, als wenn mir alle 
Knöpfe abgefchnitten wären, Ich babe mir auch feſt vorgenom 
men, mir Colom’8 Modeles de lettres anzufhaffen, und ich 


boffe, ber Himmel wird mir alsdann feinen Segen nicht v ver⸗ 


ſagen. 

Empfehlen Sie mich allen Perſonen, die ſich meiner erin» 
‚nern, hauptfählih unferm vortrefflichen Nicolai, der nun eis 
ter Nichts mehr zu thun bat, als zu flerben, um für einen der 


erften Köpfe unſers Jahrhunderts gehalten zu werden. Da wir 


beide aber, und der befte Theil des Chriftenvolfs, das nicht 
glaubt, daß man feine Schöpfer freffen kann, während ein 
Pfaffe die Milchſtraße hinten draus trinkt, ihn ſchon jekt dafür hal- 
ten, fo wollen wir für fein liebes Leben bitten, damit er noch 
bier und da vom neungehnten Jahrhundert zuweilen den Staub 
wieder von ben Stellen wegblafe, die er im zehnten fo trefflich 
polirt bat. 

Wir befommen Sie doch Bald wieder zu fehen? einige 
Leute bier wollten behaupten, Sie wären dort engagirt und 
fämen gar nicht wieder. Gegen Letzteres proteftire ih auf alle 
Tale. Leben Sie recht wohl, liebfter Freund, und ſchreiben 
Sie mir wo möglid). noch einmal, 





208 


10. 
(Billet.) 
Den 4. Juni 1788. 
euer! Feuer! jam proximus ardet Ucalegon. — O die &« 


ckerbiſſen, die Lederbiffen, liebfter Freund, nur zu einem Bo: 
gen, wenn nicht Alles fertig iſt; fo haben Sie wieder Zeit bis 
zum Dienstag. Sch bitte recht fehr, befter Freund. Hierbei 
fommt ein Stüd ded Merkur, darin flieht S. 409. eine Anrede 
des. Schaufpieler8 Smith an die Berfammlung bei feinem Ab: 
ſchied, kurz, aber höchſt vortrefflih, und zum Beweis, daß auch 
Perioden fihön fein fünnen, wenn fie glei nicht mit po⸗ly-ſyl⸗ 
labi-fhen Schwänzen einherſteigen). Wenn Sheridan’8 Rebe 
durchaus fo ift, wie das, was bier ſteht, fo bin ich nicht fon- 
berlich begierig darauf. 

Mit Dieterih war ih neulich nicht glüdlih, er hatte mit 
Advocatenfälbern gepflügt. Dr. Pohl hat aber gewiß viele 
Schuld. Was hatte der Urſache Dieterihen zu fragen, ob er 
Geld an Shren Herrn Vater zu bezahlen hätte, das verftand 
fid ja von felbft. Sein Verfahren verräth Mißtrauen, da Die: 
terih doch bloß contractmäßig verfuhr. Daß er Ihren Herrn 
Bater reclamirt, leugnet er fehlechterdings, und hat Ihrem Herrn 
Bater, falls er ihn deſſen überführt, alle Sutisfaction verſpro⸗ 
hen. Suden Sie do ja Alles zum Beten zu führen, Tiebfter 
Freund; es ift ja ohnehin eine Kunft, die Sie vorzüglich verftehen. 

Dieterich bat neulich (NB. freiwillig) angefragt, ob ich dus 
Magazin fortfegen wollte, er fei bereit dazu je eber je lieber, 
könne aber nur 1 Louisd’or Honorarium bezahlen. Was fagen 


*) Das berrlihe: when I am off am Ende, fordert Herz und 
Hände zum Beifall auf. 
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Sie dazu? Es ift doch fehön eine Gelegenheit. zu haben, zuwei⸗ 
len Etwas zu ſagen, woraus ſich nicht ſogleich ein Buch machen 
läßt. Wollen Sie mit dabei fein, oder ſoll ich es allein fort— 
fegen? Sie ſollen dabei mit Dieterich nichts zu thun haben. Ir, 
liebfter Freund, wenn Sie mir, 3. B. verfpreden, zum nächſten 
Stid 5, 6 ꝛc. Bogen zu liefern, fo.pränumerire ih Ihnen, 
aus meiner Taſche, Sie Bönnen hernach Ihr Berfprechen mit 
eignen Geiſteswerken oder mit Ihres H. Vaters, H. Sdmmerring's, 
Merks zc. erfüllen, das ift Alles gleich viel. Mündlih etwas 
mehr von’ ber Sade, bauptfählih aud. noch von, einem andern 
Bewegungsgrunde bau. . 


.- 


>» ® 11, 


Göttingen, den 19. Mai 1789. 
(Durch Belegenheit emes Reiſenden, nah Main;.) 


Liebfter Freund! u 


Ihren vortrefflichen Brief-über die 11,000 Jungfrauen, über 
Sarobi und .Köln kann ich nicht genug leſen. Wenn nur bie 
erften Seiten nit wären.. Sie haben mir wirklich weh gethan. 
Das, was ich jekt in Ihren’ Briefen und Auffäßen fo ſehr ber 
wundere, den geraden immer gleich ftarfen Strich, erfenne ich 
zwar, und er entzückt mich fo wie der Gang eines ſchönen Mäd— 
chens, aber war nie der meinige, das fühle ich; aber ich felbft, 
Du gerechter Gott! — ich kann nichts Schlimmeres fagen, ich 
gehe fo wie mid) leißer Gott erfchaffen bat. 

Ich will fo eben” auf den Garten, und ber brave Kyper 
will morgen früh weg, ‚ich kann alſo nichts weiter fagen, fo 
willig ih auch wäre, mich über Ihren herrlichen Brief; den 

vu. 14 
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ih auch Malortie mitgetbeilt habe, recht auszubreiten. — " Em- 

pfeblen Sie mich Ihrer Frau Liebſten und Herm Sömmerring 
recht herzlich. Sch bin Willens, an ben’ Letzteren eine Bitte‘ zu 
wagen, fondiren Sie ibn doch, «ob er wohl'fo Etwas für mich 
unternimmt. Ich möchte gern | ein Modell bon einem Obr, ha⸗ 
„ben, von ber Mufchel an bis an das äußerſte Ende der Schnedt, 
nit im Kleinen, dafür babe ich, unferes Freundes vortreffliches 

| ‚Präparat, fordern im Großen, etwa anderthalb oder zwei Fuß 
lang. Es könnte bier Gyps, Blech,. Bler und -fo weiter ab⸗ 
wechfeln. Dig Demonſtrationen des Obrd an, ber. Tafel faugen 
nichts. Wollte unfer Freund ſo etwas bei mainzifchen Künſt⸗ 
lern bloß birigiren ? "Für die Direction, kann ich freilich „nichts 
bezahlen, als Gegendienſt, aber "für das, Model wollte ich ſehr 
gern drei oder vier Louisd’or- geben, wenn unſer Sömmerring. 
die Direction übernimmt. 


F 12. : 
.. Göttingen, ben 2öten Sept. 1759. 
Jett, da die gaienzeir für einen großen Theil defjen, der Col: 
‚legia lieft und hört, anrüdt, und Reiſende von allerlei Ait um: 
Herziehen, um durch oft verdriebliche Beſuche bei Gelehrten die 
Zaren zu heben, womit der Himmel ihren Ruhm belegt ‚bat, 
nehme ich mir bie Freiheit,’ Ihnen, befter Freund, einen jungen 
® Menfchen zu empfehlen, der dieſe Bezahlung von Ihnen wenig- 
ſtens mit "großer Beſcheidenheit verlangen wird. Es iſt ein jun- 
ger Herr Engel aus Preßburg, der hier ſtudirt, und dieſe Tour 
hauptſächlich macht, den . dortigen "Weinbau zu* beobachten. , 
Seine glückliche Phyfiognomie und gefegter präcifer Ausdruck 
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werden ibn fogleich empfehlen. Er bezeigt ein außerorbentliches - 
Berlangen, Sie zu ſehen, und gewiß, ich müßte die Bitte, 


durd. ein Eleines Vorſchreiben von mir bei Ihnen eingeführt 


zu werden, allen Menjchen abſchlagen, wenn ich fie dieſem vor« 


trefflichen jungen Menſchen nicht gemährt hätte. Beſchwerlich 


wird er Ihnen nicht fallen,’ gehen Sie ihm nur mit Shrem güs 


‚ tigen Rath wegen Einrichtung feiner Reife. an die Hand, und 


ftellen Sie ihn unferem lieben Eömmerring vor. 

Ihrer ehemals mir gegebenen Erlaubniß zufolge babe ich 
mir die Freiheit genommen, mit den zweiten Theil von Cook's 
Reiſe geben zu lafjen. Gerechter Himmel‘, was für Kupferftiche 
(etwa die Charte ausgenommen), umd melde Ueberſetzung! Ich 
kann mich nicht fatt fehen und fefen. "Das Sandwihmädden 
hat flets bie Wirkung auf mich gethan wie eine Banknote. — 
Aber. der gute, liebe Spener Pennt wahrlich unfer Yublicum 


noch nicht: das iff Alles viel, viel zu gut. — Gern würde id) 


Ihnen gegen Ihr Geſchenk von Ananas mit ein paar Suppen- 
Eartöffelden von Kalendern für Sie. und ihre Therefe aufgemware 
tet haben, allein e8 war mir ganz unmöglich ein paar zum 
Berfenden zu erhalten; noc wollte ich fie Ihnen nicht zuſchicken, 
weil fie diefes Jahr ehne einige Zuthat von Wiederhold *) gar 
nicht zu genießen find. In diefen Serien fchreibe ich Ihnen ge: 
wiß einmal recht umſtändlich, aber bei mir find fie nicht allein 
noch nicht’ angegangen, fondern e8 ift Alles jest viel gedrängter 
und 'gedrüdter bei mir, als fonftl. Empfehlen Sie mid) den 
Sieden Ihrigen, und dem Unjrigen ,- der feinen Senaifchen Re⸗ 
eenfenten fo gar ſchrecklich jecirt bat. 


' * Dem Buchbinder. 
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13. 
Göttingen, den 30. Auguft 1790. 
Liebfter Freumd! 


Sören meifterbaften Brief, deri Sie mir über. bie Brüſſeler Ge— 
mäldefammlung und über einige ftomme Gäricaturen zu Köln 
fchrieben, babe ich gewiß, aber das Wo? auszumachen, war. 
mir in diefen Tagen, in welden ich meine Antwort aufgefdho: 
ben babe, unmöglid. Man verliert zumeilen Sachen & force 
de les garder, und das ift bier der Sal. Ich babe ihn, ‘weil 
die epistola nicht bloß ostensibilis war, fondern in die höchſte 
Klaſſe der ostendendarum gehörte, häufig ausgeliehen, und jo 
kann es gar fein, daß ich einmal zu ſtark meine Aengftlichkeit, 
ihn zu behalten, habe merken lafjen, und diefes hat mich darum 
gebracht. Vielleicht thut der Zufall, der Water fo vieler herrli⸗ 
chen Erfindungen, am Ende das Beſte dabei. Ich werde ihm 
wenigftens täglich Gelegenheit dazu zu geben ſuchen. Berzeihen 
Sie mir, liebfter Freund, daß ich, flatt Ihnen Shren Brief 
wieder zu verjchaffen, nur den Verluſt defto empfindlicher mache, 
und alfo im eigentlichen Berftande ein’Teidiger theologiſcher Tröfter 
bin. Uber warum aud) tröften? Ja, wenn der Kopf nicht mehr 
wäre, aus dem jenes alles hervorging, Aber dad carum caput 
ift ja no da, und wie? wahrhaftig, ob ih Ihnen glei) nicht 
fchreibe und nit mit Ihnen rede, fo bin ich doch öfter unter 
den Ihrigen mitten inne, als Sie vielleicht glauben, ich meine 
den Segen, der aus Ihrem Haupte mit einem Reihthum , "als 
ruheten Abrahamitifche Verheißungen auf Ihnen, hervorgeht. 
Und warum fage ich da8? deßwegen, weil ih Ihnen fagen will 
und muß, aufrichtig, daß ich’ die Fortfchritte Ihres Geiftes "und 
den calorem Heonvevoro» Ihres Stild bewundere. Ich möchte 
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wiſſen, was für ein Hauch von Philoſophie ſeit einigen Jahren 
JIhre Sammlung von Kenntniſſen durchweht hat, daß fie nur 
mit einer Art von Verklärung hervorgehen, die vielleicht Nies 
mand weniger merkt ald Sie. Glauben Sie mir, Tiebfter Freund, 
Sie find feit einiger Zeit fehr viel flärker geworben. Ihre Res 
eenfion von Meierotto's Birch über die Entftehung der baltifchen 
‚ 2änder möchte ich lieber gemacht haben, als in einer duftenden 
Geißblattlaube, in einer heiteren mondhellen Frühlingsnacht — — 
den fchönften Jungen der fehönften Frau auf Gottes Erdboden. 
Ih rede aufrichtig, fo wahr der Himmel lebt, oder befjer als 
diefe Verficherung, fo aufrichtig, ald man es nur meinen Fann, 
wenn man fich felbft Iobt, und Selbſtlob ift es doch faft wirke 
fi felbft, wenn man fagt, man habe fo etwas gefühlt, das 
fih ohne eine Art von Geiftesverfhwifterung nicht fühlen läßt. 
Da haben Sie Aufrichtigfeit with a vengeance, noch dazu mit 
dem Notariatöfiegel des Enthufiasmus vidimirt, mit dem ich 
diefe Seite in etwa eben fo viel Secunden gefchrieben habe, al 
fie Hälften von Beilen bat. -— Und nun fommen Sie mir (diefe 


. ⸗ 
Worte müſſen langfam geleſen werden) Fe einmal 


mit einem Berweife über verlorene Briefe. — Für Ihre liebe: 
volle Einladung nad Mainz danke ih Ihnen mit innigften 
Vorgefühl alled deffen, was aus meiner Hülle werden Pünnte, 
wenn ich im Stande wäre, die Einladung anzunehmen. Allein 
id fehe gar feine Möglichfeit, wenn nicht die Engel Dieterich's 
Wohn: oder Vollborth's Gartenhaufe die Ebre erzeigen, die fie 
"dem Haufe zu Loretto erwiefen "haben, welches mir, wegen bes 
nicht fonderlich heiligen Geruchs, worin ich und bie felige Vol: 
bortbin bei den lieben En gelchen ſtehen, gar nicht wabrfchein« 
ih if. Gegentheils haben 'ſich's die Engelchen feit einiger Beit, 
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wie Sie werden gehört haben, nicht undeutlih merken laſſen, 
daß ſie große Neigung haben, mich eheſtens in einem tragbaren 
Häuschen nach dem Kirchhof ſchleppen zu laſſen, wohin ich aus 
einem der obigen nur funfzig Schritt habe. O! Freund! Freund! 
was ich ausgeſtanden habe dieſe dreiviertel Jahr"! Aber Gottlob, 
ih fühle jest eine Kraft und einen Muth, den ich feit fieben 
Jabren nicht verfpürt habe, ich meine bloß im obein Ende. , 
Bleibt mir diefe und ber, mwohlan ‘fo will ich mein noch übri—⸗ 
ges Leben die Zeit des neuen Bundes nennen, und meine ganze, 
Kranfbeit, fo gedrängt voll von Sammer fie auch war, anjeben, 
wie Eheridan fagt: as Ihe blank leaf between the old and 
new Testament. Aber ic kränkle immer.nod, daß obere Ende, 
von dem ich eben ſprach, erinnert mic) an das untere. Stille, 
ib babe eine Frau, die diefes lieft oder leſen möchte, davon 
alfo künftig einmal, Gott gebe mit einem Gevatterbrief. Von 
meiner lieben Frau, dem einzigen Geſchöpfe, deſſen Sorgfalt 
ich mein Leben zu danken habe, von 'dem einzigen weiblichen, 
das für mich gemacht war, und meinem kleinen Jungen, mei— 
nem ‘einzigen Troſt und dem vermuthlichen Quell meiner Gei: 
ftesgefunpdheit, künftig einmal weitläufig. 

Grüßen Sie mir Ihre liebe Thereſe recht herzlich, ſo wie 
auch den braven Sömmerring, und fagen Sie ihm, er ſoll hei— 
rathen. Cato ſchloß feine Rede mit dem Refrain: delendam 
esse Carthaginem, und ich alle Reden und Briefe mit uxorem 
esse ducendam. Ich ſchreibe ihm vielleicht dieſe Woche noch. 
"Leben Sie recht wohl, befter Mann, und fchreiben. Sie mir 
bald Etwas zum Berlieren à force de le garder. 
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Rn . . 44. 
Göttingen, den 30. Sept. 1790. 
Siebſter Freund! 


Ich bettele ſchon wieder; ein neuer Beweis, daß mich der 
Himmel wieder in meine alte Natur eingeſetzt hat; dießmal ifk. 
Res um eine gütige Aufnahme des Ueberbringers, eined 9. Ayfe 
aud Danzig, eines ſehr' großen; Verehrers Ihrer Verdienſte und 
meines, ſehr guten Freundes. . Zugleich bitte ih, ihn. unferm 
lieben Sömmerring: zu empfehlen. Ich hätte gern .an den bra⸗ 
ven Mann aud geſchrieben, aber ich. babe einen fo entſetlich 
"großen Bettelbrief in Petto an ihn, daß mir faſt bange wird 
ihn anzufangen, und ſo ſchiebe ich immer auf, er wird aber 
doch endlich in ben Ferien geboren werden. Präpariren ˖ Sie 
ihn doch im voraus darauf, und .grüßen Sie ihn und feine Us 
mofencaffe einftweilen. . 
Allſo Sie haben die Freiheitsinfluenza in’ Shrer Stadt aud 

gehabt ? Wir auch, aber doch nicht fo. heftig‘). Herr Ayke 
. „kann Ihnen mündlich davon Nachricht geben, fo wie ich denfels 
ben gebeten babe, mir die Geſchichte des dortigen Fiebers münb- 
lich zu überbringen. Man ſieht doch immer daraus, was der 
Menſch eigentlich iſt, und iernt ſeinen Hut’ immer «tiefer vor. 
dem Galgen abziehen; er bleibt doch immer eins ber nobelften 
Inftrumerte, felbft‘ das Herſchelſche Teleſkop nicht ausgeſchloſ⸗ 


9 Forſter lebte · damals in Main, Einer Balgerei zwifchen Hand 
werkern und Studenten legte man, bei der -in jener Zeit entfiehenden 
Revolutionsfurcht, eine: unerbiente Wichtigkeit bei. Die "Unruhen in 
Göttingen, Ende Juli 1790, beſtanden ebenfalls - lediglich in einem 


Streite zwiſchen Studenten und Handwerkern, der einen Auszug ber € er ⸗ 


fteren zur Folge hatte " | . 
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‘fen, auf welches die Menfchen je verfallen find,” und ift dabei 
fo fimpel. Ich fehe nidht ab, warum man nicht einen goldenen 
unter die Neihöinfignien aufnimmt, und ausdrücklich einen 
neuen Kurfürften dafür wählt, ihm bei der Krönung zu tragen. 
Empfehlen Sie mich Ihrer geliebten Thereſe und vergeffen 
Sie nicht Ihren — 


15. 


Göttingen, den. 1. Zufi 179. 


Kann e8 mir bor zehn Jahren möglich gewefen wäre, Berge: 

hungen gegen Sie, mein Theuerſter, mit Bergehungen fo zu 
häufen wie jest, fo hätte ich Ihnen aud) gewiß in meinem &e 
ben nicht wieder geſchrieben. Allein weil ich ſeit einiger Zeit 
faſt nis mehr thue, was ich thun fol (Gott weiß warum! es 
ift ein compficirte Uebel), fo babe ich auch das herrlichfie Fell 
dazu, dent Beleidigten ynter bie Augen zu treten, fobald id) 
nur geben kann, welches mir nicht immer gelingt. Mein Zus: 
ftand ift unbefchreiblich, könnte ich ihn ganz fo fhildern, wie er 
iſt, ich glaube, meine Feinde felbft würden mir’vergeben, was 
ich bisher non agendo verübt habe. Wenn ich ein.paar Pfunde 
Blei träge, fo habe ich nichts zu überwinden , ald das Gewicht 
davon, denn ein Element deſſelben trägt das andere mit uner⸗ 
forſchter Kraft, ohne daß id) das Mindeſte dazu beitrage. Sollte 
ich auch die Kräfte hierzu bergeben, wer wüßte, ob meiner 
Sehntaufende im Stande wären, das Blei über meinen Schreib 
tifh zu heben. So geht 28 mir jeht oft im Moraliſchen. 
Wenn ich etwas fein will, fo muß ich mich erft dazu machen 
"und erhaften,.— das ermübdet entfehlih! Ich habe aber auch 
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gefehen , daß der Menfch viel mehr vermag, als ih ihm fonft 
zutraute. Was müßte nicht aus dem Manne werden können, 
ber fehr Vieles iſt, ohne es zu wiſſen, wenn er nun noch Kraft 
von’ der Art anwendete zu Selbfterfhaffung und Erhaltung. 
Aber ich fürchte, man lernt jene Fähigkeit des menfchlidhen Gei— 
ftes nicht kennen, als in dem Buftande von kränklicher Empfind» 
lichkeit und kränklich fharfer Bemerfungsgabe, die wieder von 
‚einer Seite die Ausführung erfehwert. Liebfter Freund, was ich 
zwifchen meinen vier Wänden bierin gethban babe, würde mid) 
verewigen können, wenn ich entweder fchreiben könnte wie Sie, 
. oder dieſe Kröfte auf Begenftände anwenden, die mehr ins Auge 
fielen. Allein man jegt niemanden Ehrenfäulen, der mit Hel⸗ 
denmuth bloß verhindert, daß er micht — zum alten Weibe 
wird. — Für ihr vortreffliches Gefchen?, ich meine für Ihre 
Anfihten und Ihre Sakontala, danke ich Ihnen vielleicht mit 
größerer Herzlichkeit, als es fonft gewöhnlich ift, für Geſchenke 
von Büchern zu danfen. Sch fage Ihnen eben fo aufrichtig als 
‚gerade heraus, daß ich Ihre Unfichten für eins ber erſten Werke 
in unferer Sprade halte. Ih bin aber auch ſtolz genug 
zu glauben, baß fie nicht von jedem Leſer fo verftanden und fo 
ihnigft anerfannt werden möchten, als' von mir. Ich habe eim 
mal in einem Feenmährden eine fehr angenehme Borftellung 
gelefen; per Held nämlich reifet, und unter der Erbe reift ihm 
. befländig ein Schag nah, wohin er auch gebt. Bedarf er et- 
mas, fo podht er nur leife an die Erde, fo fieht der Schap ftill 
und öffnet fi ihm. Sie find mir, befter Freund, auf Shrer 
Tour bundertmal fo vorgefommen,. wie jener Glüdlidhe in der 
Feenwelt. Auch da, wo Ihr Stab den Boden nicht anfchlug, 
fab ih immer den Schag Ihnen folgen. Wer Ihre Worte zu 
wägen weiß, ann es auch Uunmöglich überfehen. Die Gabe, 
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jeder Bemerkung durch ein einziges Wort Individualität zu ge 
ben, wodurd man foglei erinnert wird, daß Sie die Bemer— 
kung nicht bloß ſprechen, ſondern machen, habe ich. nicht leicht 
bei einem Schriftſteller in einem ſolchen Grade angeiroffen. 

Dazu kommt noch bei mir, daß ich Alles als das Werk meines 
Freundes leje, .deffen immer fleigendem Ruhm ih mit einer Art 
von Wolluftgefühl zufehe, jeder Ausdruck, jede Wendung, die 
mich frappirt, freut niich als mein eigen. Nun bedenken Sie, 
Freund, was Sie mir für ein Vergnügen gemadt.haben. O, 
die innigfte Theilnahme an Allem, was den Berfaffer angeht, ver: 
breitet über das Wer? ein unbeſchreiblich angertehmes Licht! Mande . 
Ihrer trefflihen Bemerkungen würden mir aus dem Munde des 

Mongolen Meiners gewiß -ald  wenigftend "unangenehme Wahr: 

beit geflungen haben, dieſes Menſchen unbändiger Eigendünkel 

würde mir Alles entſtellen. Zum Glück gibt es bei Rihm ichts 

zu entſtellen. Sch fol Ihr Buch für die hieſige Zeitung recen—⸗ 

firen. Ich babe den Antrag auf gut Glück angenommen; allein. 
was kann man in einem fo engen Blättchen fagen! — Wenn 
mir nur mein feltfames Befinden des Morgens bie gehörige . 
Ruhe geftattete, des Nachmittags nimmt mir mein Collegium, da 
ich‘ einen neuen Gthülfen anlernen muß, fehr viel Beit wert, 
und dann bin ich zwar nicht für das Lefen, aber. für. das Schrei⸗ 
ben verloren. Indeſſen wenn auch bie Recenfion ettvad -fpär 
kommt, fo läßt fi bad ja mit einer Zeile entfchuldigen. Wenn . 
ich nur ben Rieſen von Thätigkeit, Ihren Herrn Schwiegervater, 
nicht immer. fo bona fide betröge. Wenn ih verfpredhe, fo 
glaube. ich auch, ich könnte leiſten, und dann ſchwindet aller 
Muth wieder. Doch es wird ja gehen. . Die Sakontala babe 
ich noch nicht gelefen, weil jest meine Neigung in der Lefeflunde 
nicht da hinaus liegt. Das Wörterbuch aber habe ich keinen Tag 
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ungeleſen gelaffen, benn e8 kam von Ihnen, und ich Eonnte 
vergleichen ; mir anpaffen, lernen, ıc.. 
Empfehlen Sie mid Ihrer Freundin als 

Ihren treuen Freund. 


— — — — —— 


16. 


Göttingen, den 27. Mai .1792. 


Touſendlaligen Dank, liebſter Freund, für den zweiten Band 
Ihter Anfichten. Ich erhielt ihn zwar ſchon heute vor acht Ta⸗ 
gen, habe aber "vorfäglid die Lectüre auf die Pfingfiferien ver- 
fpart, die ich auf dem Garten zubringe, wo Laube, reiche Blus 
menbegte und reine Lebensluft fich befjer an Didot'ſchen Drud 
und Forfterffhe Empfindungen und Gebanfen anſchließen, gls 
bier die Atmofphäre von Philiffäa und feine Wurftthiere. Allein 
wahrhaftig nun im Ernft gefprochen, liebfter Mann, e8 wun— 
dert mid böhlih, daß Ihnen, dem großen Herzen» ünd Nies 
renkenner und Prüfer, die Erfahrung, baß das omnibus salis- 
facere, sibi autem nunquam salis facere posse gerade das 
rechte Kriterium eines großen Schriftftelltrs ift, noch nicht ſo 
geläufig geworden iſt, wie andere unendlich feinere, die mir 
Ihre neueren Schriften zu einem wahren Geiſtesfeſt machen. Cicero, 
glaube ich, fagt es von ſich, und dafür iſt es auch Cicero. Lä— 
cheln mußte ich geſtern, ba’ ich. eine Recenſion dieſes zweiten 
Bandes Ihres Buchs im Hamburger Gorrefpondenten las und 
mit Ihrem Brief verglich. Der Recenfent merft nämlich an, 
daß ihm der zweite Band faft beſſer gefallen hätte als der erfte, 
und fo wird ed mir gewiß aus fehr befannten äfthetifchen 
‚Gründen auch) gehen, denn ben’ zweiten lieft man nur, den er- 
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ftien bat man gelefen. Nein , lieber Freund, wer Shnen den 
Ruhm eined unferer erften Schriftfteller, ja in vieler Rückſicht 
den des erften nicht zuerkennt, muß Ihre Schriften nicht mit 
Aufmerkſamkeit gelefen haben, oder weiß nicht, was er fagt. 

Cie müffen, dünkt mic, jest nicht mehr weiter f pauͤnen. 
Sie würden zwar ſelbſt alsdann noch viele Leſer behalten, und 
mich immer darunter, die gerne leſen, was die Aufmerkſamkeit 
nicht bloß unterhält, ſondern ſehr ſtrenge fordert; allein ein ei— 
gentlich ſogenannter beliebter Schriftſteller, ſelbſt im guten Bere 
ftande, bleibt man älsdann nicht mehr. Doch hiervon Fünftig 
einmal mehr, und vielleiht einmal ex professo. Daß, was 
ih von Ihrem fchriftftellerifhen Verdienft gefagt habe, aus dem 
Herzen kommt, können Sie und werden Gie verfichert fein, 
widrigenfalls muß ich es mit einem Geftändniß belegen, ba8 
zivar wieder eine Verfiherung ift, aber doch von ber Art, daß 
es mehr als andere bie Zeichen feines Urfprungs an der Stirn 
trägt, und das ift diefes: daß ich mich von feinem Schriftfteller 
fo gern genannt Iefe, ald von Ihnen. Iſt das wahr gejprochen 
oder nicht? fagen Sie. Bei mir hat das Geftändniß anch ber 
Fleinften Eitelfeit, als Beleg gefproden, Eideskraf t. Sehen 
Sie, das heiße ich Stolz, und Wahrheit. 

An Shren Schickſalen, widrigen und guten, finden Sie 
immer in mir den herzlichſten Theilnehmer. O, ich habe Theil 
nehmen gelernt, und lerne es immer mehr, mein Beſter. Wes 
gen Ihrer Pränklichen Umftände werben Cie genug Rathgeber 
baben, und einer mehr oder weniger Bann alfo nicht ſchaden. 
Vielleicht hat Ihnen aber noch Niemand gerathen, was ich Ih 
| nen ratben werde. Effen Sie einmal fo wenig, daß Sie im 

eigentlichen Verftand aufhören, menn Andere erft recht anfangen, 
| und. des Abends etwa acht Löffel vol Heringfalat oder etwas. 
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. Sarbellen mjt Äpfeln, oder Falten gallertigen Braten- Jus mit 
bloßem Brot; follte e8 Ihnen recht berzlihd zu fihmeden an: 
fangen, fo bören Sie ja auf, amputando, ich meine abgededt 
und hinaus getragen. Ich bin überzeugt, der größte Theil des 
menſchlichen Geſchlechts ißt zwei Drittel mehr als er effen follte, 
zumal die, die nicht im Schweiß ihres Angefihtö, fondern in 
den ätherifchen Berdampfungen ihres Nervenfafts ihr Brot effen. 
‚Ferner lernen Sie ja die Kunft (denn fie kann erlernt werden), 
fih der Sorgen zu entfhlagen. Man muß freilih als treuer 
Hausvater dem Quell berfelben entgegen arbeiten, aber ohne 


an die Sache felbft zu denken; fo wie Sie nah Frankfurt ge⸗ 


hen können, ohne den ganzen Weg nur ein einziges Mal daran 
zu denken. Es iſt freilich nicht ganz leicht, aber bei weitem 
nicht fo ſchwer, als auf dem Seil zu tanzen, es geht am Ende 
gewiß. Warum will man folde Künfte nicht lernen, die fo 
nöthig in der Welt find und fo nüglich® , 


Un Girtanner*). 
1. 
Göttingen, den 29% Juni-1785. 


Non einem großen Brief, ben Sie von mir erhalten werden, 


ſchicke ich heute den Appendix voraus, oder eigentlih die Er-- 


rata, wenigſtens bie in meinem Betragen. 
Ihren Brief mit den fchönen Kupferftihen babe ich erhal: 
ten, darin bezogen Sie fih auf einen andern, den ich nicht er: 





*) Chriftoph Girtanner,.geb. zu St. Gallen 1760. Doctor der 
Medirin; feit 1790 als Privatmanıı in Göttingen. | 


— 
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halten hatte, allein nod immer zu ‚erhalten hoffte. Dazu fa: . 
men Übelbefinden, disappointments von erfter Größe, u. f. w., 
fo daß fih am Ende meine ganze Thätigfeit auf ein philofophis 
ſches far niente zuſammenzog, wobei die unbeantworteten Briefe 
zu einer ſo fürchterlichen Menge ſteigen, und ich nunmehr in 
einer Correſpondenzſchuld ſtecke, bie ich ohne berrächtliche Auf— 
lage auf meine Schlaf» und Leſezeiten nicht werde abttagen 
können. Hieraus feben Sie bie Urfahe meines bisheriger 
. Schweigens, Ihre Menjhenkenntniß wird die Wirkung. ſolcher 
Kräfte ganz zu fhägen wiſſen und Ihr freundſchaftliches Herz die 
Folgen davon entſchuldigen. 

Ich habe von großen disappointmenis ‚geredet. Ja für« 
wahr, fie waren groß. Die Gefchichte ift die: Mit einem mei 
ner beften. Freunde, einem Schweden Namens Ljunberg, hatte, 
ih ſchon feir-10° Jahren eine Reife nach Italien vor. Dieſer 
fhrieb mir im vorigen September endlih: Nun fei es Zeit 
unfern Plan auszuführen, er babe Geld," und an Urlaub: 
könnte es ihm nicht fehler, hätte ich erftetes ebenfalls ‚und 
könnte legtern, erhalten, fo wollten wir fogleih fort. Sch batte 
glücklicher Weife Geld; ich hielt um Urlaub an und erhielt. ihn. 
Siebenzig Purfhe hatten bereit auf meine Winterphyſik pränu; 
merirt > dieſen bezahlte ich das Honorar zurüd. Ich lad nichts als 
Staliänifh und italiänifche Reifen. Ich träumte von nichts als 
‚Rom, dem Veſuv, von Neapel und Baja, ich ging mit Cäfar 
über den NRubicon , und fah auf Conftantins’Brüde das, heilige 
Kreuz F einen der herrlichſten Anblide ꝛc., allein nun fing mein 
Freund der in Aachen war an zu fränfeln, und warb im Nos 
bember bis wohin ich geträumt hatte‘, tödtlich Fran? und lag 
bis in ben Februar. So wurden alle bie fhönen Hoffnungen 
vereitelt, ich hatte einen Schaden von 500 Thalern wenigftend _ 


und Hannover; ich wurde frank, und’ zwar befanı ich Kinder: 
-Trankheiten, ein Umftand, der mir fehr bedenflich fhien — fo . 
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erlitten und fchämte mich vor der ganzen Welt zwiſchen Caſſel 


ging der Winter hin. Unſer lieber gemeinſchaftlicher Freuid 
Fifcher fagt mir, daß: Sie eine Neife thun werden, der Himmel 


gebe Ihnen mehr Glück als mir, das iſt jetzt immer mein 


Wunfd, wenn, ih von Reiſeprojekten höre. 
Volta) iſt ſechs Tage hier geweſen, und hat davon den 

größten Theil bei mir zugebracht, er iſt eim vortrefflicher Mann, 

disputirt aber’ higig und fpricht fehr gut. Es befand fih Prof. 


.Scarpa**) bei ihm, ben Eie beffer kennen werden, als ich ihn 


‚ fannte; id ſchätze es mir für ein Glück ihn kennen gelernt zu 


‚haben. ER . 

In meiner Phyſik habe ich- diefen Sommer 120 Sußferi- 
benten, darin ift auch Göttling *9 der bekannte Verfaſſer des 
Apothekeralmanachs, ein vortrefflicher Kopf und Chemiker. 

Hr. Prof. Fiſcher F) baut uns bier ein Accouchierhoſpital, 
das eins der beflen Gebäude im Lande werden wird. Die biefi- 
gen Dienſtmädchen find darüber außer fih vor Freude. Sie fa- 


gen, nun.weiß doch ein honnettes Mädchen wo fie binfommt. 


Nun liebiter Freund ſchreiben Sie mir zumeilen während 








) Bekaunter Phyſiker; Profeſſor zu Pavia. 
) Berühmter Anatom; Profeſſor zu Pabia.- 


0) oh. Friedr. Aug. Göttling, fpäter, 1789, außerordentli⸗ 
cher Profeſſor der Philoſophie in Jena. 


) Joh: Heinr. Fiſcher, geb. zu Coburg 1759. Prof. der · Medi 
cin zu Göttingen 1782. . Später Geh. Rath des Fürſten von Naſſau⸗ 
Weilburg und zulegt Geh. Raih, Leibarzt und Geburtshelfer au Mün: 
Gen. Get. 1814... ° 
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Ihrer Neife von dem was Sie feben, und Fommen Sie. bald 
zu und — . . 
‚2. ® 


Am Örünbonnerstag 1788. . 


RE glaube unfer gemeinſchaftlicher Freund, Hr. Prof. Fiſcher, 
wird Ihnen von meinem ſchleichenden Indolenzfieber erzählt 
haben, das die ſeltſame Wirkung äußert, daß es mich zu allen 
epiſtolariſchen Functionen, (das Leſen von Briefen auögenom:.' +. 
.men) völlig unthätig macht. Heute als am grünen Donnerstag 
babe ih den erſten guten Tag' ich ſetze mich alſo ſogleich nie— 

der und ſchreibe Ihnen, mertbefter Freund, und zugleich nod) 
einige andere Briefe, bie Sie mit Vergnügen beftellen werben. 

Heil Ihnen, daß Sie in England find! — Wahrhaftig 

mein Herz blutet mir, wenn ich bedenfe, daß England nod 
fteht und ich nicht darin fein kann. — Ich habe, Gott ver: 
zeih mir meine fchweren Sünden, fon manchmal im Sinne 
gehabt, aufzupaden und bdeutfher Spracdmeifter zu werden. 
Wer weiß was noch gejchieht, denn Ihnen kann ich e8 gefteheri, 
meine Entfernung von England wird mir zuweilen unerträglich. 
Ich möchte alsdann immer wiſſen, warum ich kein Geld habe, 
und thue dieſe Frage an den Himmel oft fo laut, daß es meine 
Zeute in der nächſten Stube hören. Der Menfch wird nirgends 
fo gewürbigt, als in diefem Land, und Alles wird ba mit Geift 
und Leib genoffen, wovon man unter den, Colbatenregierun: 
gen nur träumt. Nun fühle ich mich) etwas leichter. 

Haben Sie taufendfachen Dane für Ihren herrlichen Brief, 
au für die, die Sie an Hr. Zifcher gefchrieben haben und die 
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er mir oft mitgetbeilt bat. Don Ihrer Nachricht von Droz *) 
Fonnte ich nicht wohl Gebraud) maden, weil ich fihon. vor eis 
nigen Sahren einmal eine Befchreibung von dieſen fublimen 
Nürnbergereien in den -Tafchenfalender eingerüdt habe. Das 
Bild des Königs und der Königin find fehr artig gezeichnet. 
Ich glaube, das Ganze ift vielleicht ein fehr fublimer Stordhfchna« 
bei, der gar leicht durch Tiſchbeine und Fußboden verlängert 
werden kann. 

Mit einem Sauffürfhen HYygrometer bin ich ſchon einige 
Sahre verfehen, als idy vorigen Sommer das meinige neben 
dad vom Fürften Gallisin hing, fo fand fi ein Unterfchied von 
10 Graben. Ich glaube aber, ber gute Fürſt ift bintergangen 
worden, unb e8 bat es ihm jemand aufgehängt, der ein Haar 
von feinem eignen Haupt angefnüpft hat, er bat es nachher 
dem Hr. v. Trebra gefchentt, dem ich deswegen eben nicht 
gratulire. 

Nach diefem Dank für Geiftesnahrung fomme ich zu dem 
für Ihre Fürforge für den Leib; ich meine für den herrlichen Käfe. 
Hr. Prof. Fifcher hat mic) mit einem Ausſchnitt von wenigftend 80 
Graden davon verfeben, fo daß ich jebt, ob ich gleich zuweilen 
an einem Tage nicht leicht unter 40 Minuten davon herunter 
tbeile, doc) noch einen Seftor übrig. habe, eine ganz beträcht⸗ 
fihe Diftanz von Mond und Firfternen zu nehmen, wenn er. 
mit einer Alidade verfehen wäre. - | Ä 

Nun liebfter Freund eine inftändigfte Bitte. Wenn Gie 
in England etwas Neues erfahren, fo fehreiben Sie e8 und doch 


*) Droz, ein damals berühmter mechanifcher Künftler. Girtan 
ner hatte über die Kunftwerke deffelben einen Auffag für dad Magazin 
gefchrieben und ſolchen an Lichtenberg geſandt. 

vu. 15 
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ja; ich verlange feine befondere Briefe, es ift genug, wenn Sie 
einmal nah ©öttingen ſchreiben. In Birmingham vergeffen 
Sie ju nit den vortrefflihen Watt’) zu befuhen. Er fcheint 
mir mehr Genie zu befigen, als Prieſtley. Ihre Briefe geben 
Sie unter meiner Addreſſe nur an Hr. Juſtizrath v. Hinüber, 
Great Jermyn Street St. James’s, faft dem Kirchhof von St. 
James’s Church gegenüber. Er ift ein Mann von vielen Kennt: 
niffen, ber Ihnen bei Förderung Ihrer Correfpondenz gewiß 
nüsfich fein fanın. — Doch was fprede ih da viel, ich will 
Ihnen einen Brief an ihn geben. 

Bon einer feltfamen phyſikaliſchen Beobachtung von mir 
gebe ich Ihnen eheftens Nachricht. 

Wenn Sie etwas brauchen, Papier, Siegellad, Zeitungen, 
Sournale, fo beſuchen Sie meinen braven Mr. Knight, Statio- 
ner St. James’s, und grüßen Sie ihn 1000 mal, er ift bie 
ebrlichfte Seele von der Welt. 


3. 
(Billet ohne Datum.) 


Nenn Em. Wohlgeboren nicht fo fehr mein Freund wären, 
als ich weiß, daß Sie e8 find, fo würde ich diefen Abend meine 
Aufwartung verfproddener Maßen machen. Allein ih muß Ih⸗ 
nen offenberzig befennen, daß ich diefe Tage über fo wenig zu 
Abendgeſellſchaften aufgelegt gewefen, daß ich fo wohl geftern, 
als geflern vor 8 Tagen auch unjern Club verfäumt babe. Es 


*) Jacob Watt, bekannter Mechanikus und Verbefferer der Dampfs 
mafchine; geb. zu Greenod 1736; geft. ald Mitglied der Königl. Gefell- 
haft der Wiffenfchaften zu London und ber franzöfifhen Acabemie, 1819. 
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kommt vermuthlich von ber flarfen Bewegung ger, bie ich mir 
feit einiger Zeit mit Verſuchen gemadt babe und heute noth» 
wendig wieder machen muß. Sch fehne mid) um 6 nach meinem 
Schlafrock und um 9 ſchon nach meinem Bette. Ich weiß, Eie 
verzeihen mir, daß ich nicht komme. Bon Freien erhält man 
am leichteften Freiheit. 

Sch habe im Leſekatalog verfproden, mit der Aftronomie 
und Theorie der Erbe Pünftigen Sommer fortzufahren, und 
werbe fie alfo diefes halbe Jahr gar nicht mehr Iefen, weil id) 
ohnehin einen oder zwei Sonnabende auf Barometer: und 
Draden - Expedition werbe verwenden müflen. Ich bitte doc 
gütigft biefes Ihren Freunden zu. fagen, und fi dann Sonn: 
abends nicht zu bemühen. — 


An Gleim"). 


1. 
Söttingen, den 26 Juli 1790. 


Edhe ich Ew. meine Meinung über den Nutzen oder die Schäd⸗ 
lichkeit der Blitzableiter eröffne, ſo muß ich offenherzig geſtehen, 


2) Gleim, Joh. Wilh. Ludw., geb. 1719 ku Emssleben, geſt. 
1803 als Secretair des Domcapitels zu Halberſtadt und des Stifte 
Walbeck. 

Gleim veranlaßte im Jahre 1790 den Vorſchlag, den Dom in 
Halberſtadt mit einem Blitzableiter zu verſehen. Da man darüber ſich 
nicht einigen konnte, fragte Gleim bei Lichtenberg an, ob es rathſam 
ſei, den Dom durch ſolch' eine Anlage zu ſichern. Der folgende, ſchon 
im Morgenblatte für gebildete Stände, 1ſter Jahrgang, Tübingen 1807, 
abgebrudte Brief ift die Antwort auf diefe Frage. 
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daß ich in diefer Lehre etwas mit unter die Keker gehöre, und 
durchaus wenigftens nicht fo davon denke, wie jet bei weitem 
der größte Theil denket. Sch weiß, es ift biefes Geſtändniß 
eine fhlechte captatio benevolentiae für die Menge, allein bei 
Männern von Em. Geift, gibt es, meiner Überzeugung nad), 
Peine ficherere, als die, die man ſich durch befcheidene Zweifel zu 
erwerben ftrebt. | 

Man ift, meines Erachtens. feit einiger Beit in der Blik: 
abfeiterei zu weit gegangen. Die ungeheure Menge der Stim: 
men, bie fih bafür hören ließen, baben ben größten Theil 
bes Yublitums glauben gemacht, Alles in biefer Lehre fei nun- 
mehr geometrifch demonftrirt. Man bedachte aber nicht, daß 
‚immer unter hundert Stimmen faum eine befindlid ift, bie 
mit völliger Sachfenntniß, und nach Prüfung des Ganzen von 
Grund aus gegeben wird. Einer ſpricht und fehreibt dem ans» 
dern auf fein Wort und Credit nad, und glaubt ſchon viel ge- 
than zu haben, wenn er hie und da einen Pleinen Vortheil an- 
zubringen meiß, der nur Nebenbinge betrifft; und weil dieſes 
gar nicht fchwer ift, fo ift e8 auch gefommen, daß Leute über 
Blitzableiter gefchrieben haben, die fonft über nichts in der 
Welt zu fehreiben wiffen. — Ich glaube, und werde faſt täg— 
lih mehr in diefem Glauben beftärkt, daß wir in der Kenntniß 
der Natur der Donnerwetter noch gar fo weit nicht find, als 
wir uns zu fein einbilden. Das, was darin völlig ausgemacht 
ift, iſt diefes, daß fie eleftrifchen Urfprungs find, unb daß. dar 
ber der bereitö entitandene Strahl, wenn er Metalle erreicht, 
die entweder ganz zufammenbängen, oder mit geringen 8wi— 
fhenräumen fortlaufen, diefelben nicht verläßt, und daher bin» 
geführt werden kann, wo man ihn bin haben will. Allein wie 
biefe Elektricität in den Wolken entfteht, wie es mit der Erzeu⸗ 
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gung des Blitzes zugeht, und ob fich daher Alles bei dem Ton» 
nerwetter fo verbalte, wie bei unfern Mafdhinen, davon wiſſen 
wir theild gar Nichts, theils zu wenig, um entfceidend über 
die Vortheile der Bligableiter abfprechen zu können. Den fo 
eben angeführten ausgemachten Eägen hätte fih wohl noch ber 
hinzufügen laſſen: daß die Gewittereleftricität nicht, wie bei 
unfern Mafchinen, burch Reiben, fondern plöglich durch irgend 
ein Ferment und durch chemiſche Entwidelung entſteht. If 
aber dieſes, wer kann wiſſen, was bie Beranlaffung zu einer 
folden Entwidelung werden kann? Bu Gotha fchlug der Blik 
in ein Gebäude, dem ein anderes, mit einem DBligableiter vers 
febenes, faft gegenüber lag; bei Zürich fuhr der Strahl auf 
einem Landgute, das mehrere fpige Ableiter hatte, in ein Ge 
bäude, das babei lag; ein Arbeitshbaus zu Hehingham bei Nors 
wich, wurde, feiner Koftbarfeit und Schönheit wegen, mit nicht 
weniger als fech8 fpigen Ableitern verfehen: in diefes fchlug der 
Blig nichts defto weniger ein, und zündete e8 fogar an; und 
endlich fchlug vor einigen Jahren das Donnermwetter zu Press: 
burg in ein Gebäude, das zwifchen zwei hohen Thürmen lag, 
die beide mit Blikableitern verfehen waren, und dergleichen 
Fälle gibt e8 mehrere. Ich weiß zwar, was Perſonen, bie jede 
Theorie, die ein großer Mann vor Jahren erdadht bat, und die 
fie fhon in ihrer Jugend ftudirt haben, für geometrifhe Wahr: 
beit halten, dagegen zu erwiedern wifjen. Man fagt, die Abs 
Ieiter fichern nicht auf eine große Strede, ober fie feien, wie die 
zu Hechingham, mit unüberwindlicher Ignoranz angelegt ges 
wefen. Was unübermwindliche Ignoranz bierbei für Folgen has 
ben könne, fält ihnen nicht ein, man fragt fi) nicht einmal: 
follte nit, da wir bie Natur ber Entſtehung des Blikes gar 
nicht kennen, fondern nur fo viel wiffen, daß er auf eine von 
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unſern foudres de poche ganz verſchiedene Weiſe entſteht, ſoll⸗ 
ten da nicht vielleicht unſere Spitzen, durch einen Zug, den fie 
verurſachen, durch eine Bewegung, die ſie den untern Wolken 
mittheilen, öfters Urſache dieſer chemiſchen Entwickelung werden 
können? Ich ſollte denken, daß uns bei ſo vielen Beiſpielen 
die Frage wenigſtens behutſam machen ſollte, ſo bald wir 
ſie thun hören. Auch hat die Kunſt bis jetzt, ſo viel ich weiß, 
nur ein einzigesmal und zwar durch einen Zufall eine Erſchei— 
nung bervorbringen können, die in der Natur fo fehr gewöhn— 
fih if. SPerfonen, bie in Kirchen oder großen Bimmern waren, 
in welche der Blitz ſchlug, haben zuweilen pfögli eine euer: 
kugel entftehen fehen, die zerplagkte, und bie Wirkung hervor: 
brachte, die man, aus der Spur zu urtheilen, einem foldyen 
berabfahrenten Strahl, dergleihen man häufig fieht, zugefchrie: 
ben haben würde. Man bat dergleiden Kugeln auf Straßen 
rollen feben; fie zerplagten, und bann fagte man: „das Gemit: 
ter habe eingefchlagen!«a Ms Richmann erfhlagen warb, fah 
Herr Profeffor Kragenftein, der auf der Newa fuhr, einen fol 
then blauen Feuerball am Ufer entftehen, der mit großem Knall 
zerſprang, und diefes war berfelbe Blig, der Richmann tödtete. 
Diefe Nachricht habe ich aus Herrn Kragenfteins eigenem Munde. 
Eine diejen Erſcheinungen ähnlihe bat Herr Arden einmal 
bei einem Verſuche mit der Leidenfchen Flafche bemerkt, aber 
weder er, noch fonft Jemand, bat fie je zum zweitenmale ber- 
vorbringen können, ob man e& gleich unter wiffentlich gleichen 
Umftänden fehr oft wiederholt hat. Der Verſuch findet fih in 
Priestley’s Experiments and Observations relating to various 
branches of nat. Philos. im 5. Bande, S. 379. — Ih dächte 
aljo, ed wäre am beiten, man gäbe bei Blikableitern wenig: 
ftens die Anftalten auf, die fo fehr einer Herausforderung ähn— 
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Lich fehen, und die Menfchen, die die Natur des Übels noch 
nicht ganz Pennen, das fie ablenken wollen, nicht ganz gut ans 
ftehen. Alte gothifche Gebäude, die fi) fo lange erhalten ha: 
ben, würde ich ferner ohne Ableiter laffenz will man aber ein- 
mal Gebäude fihern, entweder weil fie ſchon öfters zum großen 
Schaden der Eigenthbümer find getroffen worden, oder weil fie 
fehr entzündbare Sachen, oder Saden von großem Werth, ent: 
balten, fo würde ich die Einrichtung treffen, durch welche Häus 
fer ſchon fo oft vor dem Blik gefichert worden, ob fie gleich nur 
unpollfommen, und ohne biefe Abfiht da war. Sch würde die 
höchſten Theile und die Eden des Dachs, auch bie Dachfenſter 
mit flarken Streifen von Blei, oder, noch befier, mit ſtarkem 
Kupferdrath belegen, und wiederum unter fih in Verbindung 
bringen, und alsdann diefe Armatur des Gebäudes an mehreren 
Enden bi8 noch an bie Erde reichen laffen. Wollte man in 
manden Fällen, 3.8. bei Bibliotheken ꝛc. ein Übriges thun, fo 
fönnte man noch quer über das Dad Kupferdrath Iegen, der, 
unter ſich verbunden, eine Urt von weitläuftigem Netz ausmachte, 
unter welden das Gebäude felbft fo ficher vor tem Blitz rus 
ben würde, ald wir vor dem Negen in einem wohlverwahrten 
Bimmer. 

Diefes wären ohngefähr meine Gedanken von ben Bligab« . 
feitern, womit ich indeſſen der Meinung Feines Menfchen vor: 
greifen will. Ich rede nur nach meiner Überzeugung, und 
nad biefer würde ih mir, wenn id in einer Stadt ein Haus 
bewohnte, da8 vieleicht ſchon 100 Jahre geftanden hätte, ohne 
bom Blige getroffen worden zu fein, fo wenig einen Bligab: 
leiter darauf fegen laſſen, als ich mir in meinem adhtzigften 
Jahre die Blattern würde inoculiren laſſen. Wohnte ich aber 
in einem einzelnen Haufe und in einer Gegend, die den Gewit— 
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tern fehr audgefeßt wäre, fo würde ich Bleiftreifen ober ftar- 
fen Drath fo anbringen, daß, wenn der Strahl käme, er feinen 
Weg gebahnt fände, ohne mich, auf eine noch nicht ganz fichere 
. Theorie hin, mit erhobenem Spieße hinzupflanzen und mic) zum 
Erbfeind der Donnerwetter und ungebetenen Befchüger meiner 
Nachbarn, oder der Gegend umber, aufzumwerfen., 


An Göthe. 


1. 
Göttingen, den 12. Ottob. 1795. 


Tür die mir überfandten Schriften flatte ih Ew. Hochmohlge: 
bor. unterthänigen Dank ab, und nehme mir zugleich die reis 
beit, Ihnen das 2te Heft von meinen feandaleufen Ercurfionen 
über den Hogarth vorzulegen, Obgleich zwifchen meinem Dank 
und meiner Anmeldung eines Pleinen Geſchenks die copula „Und“ 
ftebt, fo muß ich doch fehr bitten, mir zu Liebe diefesmal lieber 
Alles in der Welt bei biefem Und zu denfen als eine copulam 
ziwifchen beiden, ich meine fo was wie Erſatz für das Gedans 
Eenfeft, das mir Ihre unnachahmlichen Schriften gemährt ba: 
ben, Wahrlich ich darf mir bei den jegigen trüben und langen 
Übenden gar die Möglichkeit einer ſolchen Bergleihung nicht 
einmal gedenfen, ohne sich herzlich zu ſchämen. Ich hoffe aber 
auch oder bin vielmehr ficher überzeugt; daß Sie Alles zum Be 
ften kehren werden, 

Bielleiht habe ich die Ehre Ihnen noch diefen Herbft eine 
Pleine phyſikaliſche Schrift von mir vorzulegen. Meine Abjiht 
war auch wirklich gegenwärtige noch bi8 dahin zurüdzuhalten, 
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Da Herr Profeffor Hufeland fich zu einer Beftelung nah Wei: 
mar anbietet, fo mag diefe allein vorangeben. 
Mit der größten Hochachtung ꝛc. 








2, 
Göttingen, den 17. Sept. 1796. 


En. Hochwohlgeb. erhalten bier durch Herrn Ingverfon, einen 
jungen Dünen und fehr boffnungspollen Chemifer, meine Fort: 
fegung des Hogarthifchen Werks, für welche ich mir Ihre gütige 
Nachficht erbitte. Ich babe diefesmal, bloß durch meine Hypo⸗ 
chondrie verleitet, bie immer, mad fie an Zeit verliert, am 
Ende wieder durch Kraft zu erfegen hofft, die Überfendung ver: 
fhoben. Ich wolte mich über Manches erklären, Daraus ift 
nun nichts geworden, 

Der Wunſch diefes ehr braven und gefchidten jungen Man: 
ned, ihm dadurch, daß ich ihn zu meinem Briefboten madhte, 
einen furzen Zutritt bei Em. Hochwohlgeboren zu verfchaffen, 
bat nun jenen Vorſatz aufgehoben. Em. Hochwohlgeboren ver: 
lieren dabei gewiß nichts, und der Hypochondrie find folche 
Wendungen fehr angenehm. 

Mit Ihrem Benvenuto Cellini haben Sie mir und Allen, 
die ich Eenne, ein fehr großes Gefchen? gemadt. Schade daß 
bie Erzählung fo oft abgebrochen worden ift, oder daß bie gu- 
ten Monatfchriften nicht fo in die Zeichen des Thierkreiſes treten 
können wie die Sonne, und daß man fo lange warten muß. 
Ich habe das Ende ber herrlichen Gefhichte noch nicht gefehen. 
Sie erfheint doch wohl bald befonder8 mit einem guten Por» 
trait? — 
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1. 


Göttingen, den 12. Januar 1783. 


En. Wohlgeb. flatte ich den verbindlichften Dan? für das vor: 
trefflihe Gefchen? ab, das Sie mir durch Hr. Magellan mit 
Shrer Abhandlung über die Parallare der Firfterne 2c. gemacht 
haben. Die Genauigkeit, mit welcher Sie obferpiren, war bi: 
ber in der Aftronomie unerhört, und Sie Fünnen glauben, daß 
man in Deutfchland ftolz auf Ihren Namen if. Mich bat vor: 
züglih ber Muth gefreut, mit welchem Sie Dinge von neuem 
zu unterfuchen anfangen, die man ſchon für ausgemadt gehal- 
ten bat; wenn man ſich mit eben dem philofophifchen Geift an 
die übrigen Theile der Naturlehre machte, fo mürde man fin: 
den-, wie wenig noch in ber Welt audgemadt iſt. 

Ihr neues Georgium sidus babe ich feit dem 6ten Sept. 
dieſes Jahrs, fo oft e8 bie Witterung litt, beftändig beobachtet, 
nicht auf dem biefigen Obfervatorio, an weichem ich feinen Theil 
babe, fondern in meinem Haufe, und ich babe das Vergnügen, 
wenigftens auf 50 bis 60 deutſche Quadratmeilen um mich herum 
der Einzige zu fein, der ihn gefunden bat. Hr. Bode in Ber: 
lin, ein junger und fleißiger Aftronom, hat diefem Geflirn aus 
nicht übeln Gründen den Namen Uranus gegeben. Mayer in 
Mannheim, den Sie in Shrer Abhandlung anführen, fchägt ihn 
fo groß ald Saturn; ich wäre daher fehr begierig zu wiſſen, wie 
groß Sie feinen Durchmefjer gefunden haben. 


— z— 





R Wilh. Herſchel, geb. zu Hannover 4738. Seit 1757 in Eng⸗ 
land. Geſt. 1822. 
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Nun muß ich eine Bitte wagen, und ich hoffe von Ihrer 
Gütigfeit, daß Sie mir diefelbe nicht abfchlagen werden. Der 
jüngere Forfter, ber mit Capt. Cook die Reife madıte, und ich, 
geben zufammen ein Sournal heraus unter dem Titel; Göt- 
tingifhes Magazin der Wiffenfhaften und Litte: 
ratur, das in Deutfchland von bem beffern Theil mit Beifall 
gelefen wird und einige unferer größten Gelehrten haben mir 
dazu Beiträge geliefert. Da num jet aller Augen auf Sie ge 
richtet find: fo würden Sie fi) das ganze bdeutfche Publicum 
verbinden, wenn Sie uns bie Hauptumftände Ihres Lebens 
etwa in einem Schreiben an mid’) befannt maden wollten. 
Ich bitte darum inftändig, nicht allein in meinem Namen, fon: 
dern im Namen aller meiner biefigen Freunde, denen Aftrono- 
mie und Geſchichte der Aftronomen am Herzen liegt. So et: 
was muß body endlich gefchehen, und ich würde e8 als ein vor: 
zügliches Beichen Ihrer Freundfchaft anfehen, wenn Sie mid 
mit der erftien Befanntmahung beehren wollten. Denn id 
fürchte, e8 kommen eheſtens falfche und bier und da aufgefhnappte 
Nachrichten heraus, 

Mein Gott! wenn id doch im Octob. 1775, da ih mid) 
einige Tage in Bath) aufbhielt, gemußt hätte, daß ein folcher 
Mann da lebte! Da ich fein Freund von Tea-rooms und Kars 
tenjpiel und Bällen bin, fo habe ich mich da fehr ennuyirt und 
babe zulegt einen Theil meiner Zeit auf dem Thurm mit meinem 
Derjpectiv zugebracht. Ich erinnere mich no immer mit Ber: 
gnügen an die Antwort eined Jungen, ben ich bei mir auf 


*) Das hierauf erfolgte Schreiben, batirt, Datdyet bei Windſor, 
den 15. Zebruar 1783, ift, fo weit e8 Herfcheld Lebensumftände zum 
Gegenftande hat, abgedrudt: Götting. Magazin 1783, 4tes Stück. 

**) Herſchel war jener Zeit in Bath Organift. 
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dem Thurm hatte, als ich ihn fragte: ob Peine Leute in Bath 
wären, bie fih auf Bücher verftänden, und die fich fonft aus: 
zeichneten und von denen er mehr als von andern gehört hätte, 
Ih that e8 aus Scherz, und wurde gehörig dafür belohnt: He 
knew of no body but his Schoolmaster. Beſitzen Sie ſchon 
das Sternenverzeihniß und die Karten, die Bode in Berlin 
herausgegeben bat? Sie find meines Erachtens die beften und 
vollftändigften, die man bat. Wenn Sie befehlen, fo will ich fie 
Ihnen überfenden. — 


2. 
Göttingen, den 2. Aug. 1784. 


En. Mohlgeboren Brief habe ih mit unendlihem DBergnügen 
gelefen und ſchätze es als eine der größten Glüdfeligfeiten mei: 
nes Lebens mit einem Mann von folchen Berdienften in einem 
Briefwechfel zu ſtehen. Ihre Entdedungen über den Mars ha⸗ 
ben mir eine große Freude gemadt, und ich werde fie eheitens 
befannt machen. Da Sie nun fihon die Sterne bis zur 12ten 
Größe beobachteten, fo hoffe ich immer, Sie follen uns noch einen 
Sten Planeten ſchenken. Ihre Mutbmaßungen über das Welt 
gebäude find vortrefflih, auf etwas Ähnliches ift auch fhon ber 
berühmte Lambert*) gerathen und hat es in feinen Fofmolos 
gifhen Briefen befannt gemadht. Treffen Sie denn nidt 
auf Ihren Jagden viele Kometen an? Sie nennen in Ihren 
Schriften Mayeri Opera inedita felten, es ift dieſes bloß der 


) Joh. Heinr. Lambert, geb. 1728 zu Mühlhaufen im Sund: 
gau; geft. 1777. als Oberbaurathb und Mitglied der Academie der Wil: 
fenfhaften in Berlin. 
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unverzeibhlichen Nachläffigfeit der englifchen Buchhändler zuzu: 
fchreiben, die fih um ausländifche Werfe nicht befiimmern. 
Befigen Sie daffelbe anders nody nicht eigenthümlich, fo bitte 
ih es mir nur mit erfter Gelegenheit zu melden, fo foll es ber 
erfie Quartaldcourier der abgeht überbringen. 

Wegen des Titeld, den mir Em. Wohlgebor. auf der Ab: 
drefje gegeben haben, muß ich gehorfamft erinnern, daß ich ei» 
gentlich nie mir dem biefigen Obfervatorio zu thun gehabt habe, 
das Obſervatorium ſteht ganz unter Küftners Aufficht, und we: 
gen ſchwächlicher Geſundheit, die mir gar nicht verftattet des 
Nachts aufzufigen, bin ih nun in Jahr und Tag nit auf 
dem Obfervatorio gemefen, da8 außerdem weit bon meinem 
Haufe abliegt. Indeſſen obfervire ich zuweilen in meinem Haufe 
fo weit die Lage verftattet. Ich habe eine gute Uhr und einige 
gute achromatifche Fernröhre, auch bin ih in Deutfchland mit 
unter den Erften gewefen, die Ihr Georgium sidus gefunden 
haben, und biefes würde eher gefchehen fein, wenn ich es eher 
gefucht hätte. Denn gleich den erften Abend, ba ich es fuchte, 
fil meine Muthmaßung auf einen Stern, der auch am ?ten 
Abend augenfcheinlich feine Lage verändert hatte. Meine Bes 
fhäftigung ift jegt faft einzig bie Phyſik, wozu ich mir nad 
und nad einen ziemlich guten Apparat aus eignen Mitteln an- 
geſchafft babe. 

Wie fehr die Engländer Ihre Verdienſte erkennen, wird 
aus einem Beifpiel erhellen: Als Sie fi voriges Jahr, ober 
wenn e8 war, in London aufbielten, ſchrieb mir ein englifcher 
Gelehrter, beffen Namen idy verfhhweigen will: Your coun- 
tryman, Mr. Herschel, is now in town to teach our Asiro- 
nomers how to see. 

Denn Sie Etwas unter Ihren Papieren für meine Mo» 





Be 
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natöfchrift finden, fo haben Eie boch die Güte, e8 mir mitzu- 
tbeilen, ich weiß, Sie werben Vieles finden, auch die geringfte 
Anmerkung oder Muthbmaßung fol mir willfommen fein. Mir 
bat neuli Jemand erzählt, daß Sie einmal 24 Stunden, ohne 
abzufeten, an einem Spiegel gefhliffen hätten, wäre biejes 
an dem, fo würde die umftändliche Erzählung davon bier außer:- 
ordentlih wilfommen fein. Auch babe ih von einem vortreff- 
fihen Portrait von Ihnen gehört, Bönnte ich biefes nicht erbals 
ten? Sch werde den Betrag fogleih unmittelbar berichtigen 
laffen, oder fonft von unfern gelehrten Producten überfchiden, 
was Sie befehlen follten. 

Em. Wohlgebor. fehen, ih bin Etwas zubringlidh, ich bin 
e8 aber in diefem Stüd bloß für die Ehre meines Vaterlandes, 
das ſtolz auf Sie ift und es zu fein Urſache bat, gerne von 
Shnen hört und lief't und fieht, aber durch den Weg der Trans- 
actions doch nur fpät feine Begierde befriedigen Bann. 


3. 
Söttingen, den 20. Octob. 1785. 


Unſer gemeinſchaftlicher Freund, Herr Planta, hat mir Ihren 
unſchätzbaren Brief nebſt Geſchenk überbracht, wofür ich Ihnen 
den verbindlichſten Dank abſtatte. Es war mir, als erhielt ich 
ein Paar neue Augen für den Himmel. Als ich zuerſt die Ku⸗ 
pferplatte anfab, fo hielt ich den Sternenhaufen für einen befon- 
dern Nebelftern, den Sie vielleicht jenfeits unfers Syſtems geſe⸗ 
ben hätten; wie ich aber las und fand, daß biefes eine Section 
des Nebelfternes fei, wovon unſere Sonne ein Pünktchen ift, 
fo kann ih nicht leugnen, wurde ich fo fehr von dem großen 
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Gedanken bingeriffen und mit einer Bewunderung des unermeßs> 
liden Baumeifters erfüllt, bie mich -alles das Entzüden wieder 
fühlen ließ, das ich damals genoß, als ich die erſten richtigen 
Begriffe von der Einrichtung unfers Weltgebäudes erhielt. Mit 
einem Wort, ich babe ber Lefung Ihrer Schrift einige der anges 
nehmſten Stunden meines Lebens in den legten 20 Jahren zu 
banfen. 

Wenn ich je England wieber befuche, fo gefchiebt es gewiß 
einzig und allein in der Abfiht Sie und Ihre Inftrumente vor 
meinem Ende zu febhen. 

Für die Kometen find vermuthlich Ihre Vergrößerungen zu 
ſtark und daher das Licht zu ſchwach oder auch felbft die Kür: 
per wohl zu Elein, fonft follte man denken müßte feine Nacht 
vergeben, wo Sie nicht irgend einen oder ein paar erblidten. 

Die Nachricht, daß wir von Ihnen ein 10füßiges Newto⸗ 
nifches Teleſkop zu boffen haben, bat mir fowohl, als’ hier 
überhaupt unglaubliche Freude gemacht. Wenn wir e8 aber 
auch haben, fo werben Sie freilich und immer jagen können, 
was Sfandebeg, der einem Ochſen allemal mit einem Strich 
ben Kopf abhieb, dem Kaifer fügte, der glaubte, er würde es 
auch im Stande fein, wenn er nur Skandebegs Sähel hätte, 
und ber ed dennoch nicht Ponnte: „Herr, ich babe euch meinen 
Säbel geliehen, aber nicht meinen Arm.« 

Ich befchließe meinen Brief mit einem Auftrag an Em, 
Wohlgebor., der mir von einem fehr vortrefflihen Herrn fehr 
nabe gelegt worden ift: Der regierenbe Herzog von Sudjfen- 
Gotha, einer unferer aufgeklärteften Prinzen und großer Liebha- 
ber der Aftronomie, ber bereit8 mit vortrefflichen aftronomifchen 
Werfzeugen verfehen, und nun Willens ift ein Obſervatorium 
anzulegen, das ſich fehr auszeichnen wird, Hat mir aufgetragen 
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Em. Wohlgebor. zu erfuchen, ihm body die Spiegel und Glä— 
fer zu einem 10füßigen Teleffop nach Ihrer Art und unter 
Shrer Aufficht gütigft verfertigen zu laffen, allein ohne alle 
Saffung weil er felbft wirklich einen unferer beften Mechani: 
Ber bei fih bat und reichlich befoldet. Sollten Spiegel und 
Gläſer zu einem 12füßigen etwa fertig fein, fo wäre er Wil: 
lens ihn ftatt des 10füßigen zu nehmen. Sft aber no Nichts 
fertig, fo wünfdt er bloß ein 10füßiges. Um wegen ber 
Bezahlung Ew. Wohlgebor. ganz außer aller Sorge zu feken, 
obgleich diefer vortrefflihe Prinz äußerft richtig ift, fo werbe id) 
doch Sorge tragen, daß Diefelben die Inftrumente nicht eher 
abzuſchicken nöthig haben, bis das Geld. in Ihren Händen if. 
Dürfte ich wohl Em. Wohlgebor. gehorfamft erfuchen, mich doch 
fobald e8 die Umftände verftatten mit einer gütigen Untwort 
über diefen Punkt zu beehren? Im Vorbeigehen merke ich noch 
an, daß unfer König und biefer Herzog Gefchwifterfinder find, 
die Mutter des Königs und der Vater des Prinzen waren Ge 
fhwifter. — 


4 
Göttingen, den 4. Juni 178. 


Der Überbringer dieſes Briefes ift Hr. Amtmann Niemann 
aus Lauenftein”), ein vortreffliher Mann, ber als wahrer Pa: 
triot reifet und England hauptſächlich wegen bes Procefjes Theer 
aus Steinkohlen zu bereiten, bejucht, weil Lauenftein vortreffe 
lihe Kohlenbergwerke befikt. Da er gewiß feinen großen Lande 


*) In dem bannoverfhen Fürſtenthum Calenberg. 
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mann zu Clayhall würde aufgeſucht haben, fo babe ich mir die 
Freiheit genommen, ihm einen Brief mitzugeben. 

Ihre letzten 3 Vulkane haben mich vor Entzüden außer 
mir gebracht. Wenn ich Ihre großen Entdeckungen betrachte, 
fo muß ich befennen, daß e8 mich freut, daß mein Leben in 
Shre Beit fällt. Vielleicht befommen wir noch am Ende bie ver: 
nünftigfte Theorie der Erde vom Monde her. Sonderbar wäre 
ed, wenn ber Mond jegt bamit befchäftigt wäre, fich feine At- 
mofphäre zu bauen, und wir vielleicht nach einigen Jahrhunder⸗ 
ten ftärfere, mehr verwaſchene Dämmerungen und Wollen bar: 
‚auf erblidten. Iſt e8 ein Feuer gleich unferm was dort brennt, 
fo kann e8 ohne Luft nicht beftehen. Da nun der Mond, wie 
Mayer fehr fchön gezeigt hat, entweder gar Peine Luft hat, weil 
feine Dämmerungen da find, oder nach Euler wenigftens nur 
eine Zuft, die 200 mal dünner ift als die unferige, fo muß 
das Feuer fich felbft feine Luft bereiten, fo wie etwa das Schieß: 
pulver, das daher unter dem Wafjer brennt. 

Wollen Sie nit bie Güte haben, vortreffliher Mann, mir 
zuweilen eine Eleine Nachricht bon Ihren Bemühungen zu ges 
ben? Ich werde fie der König. Sorietät vorlegen, dadurch 
werden fie am gefchwindeften in Deutfchland bekannt, indem 
unfere gelehrte Zeitung überall gelefen wird. Sobald Ihr 40: 
füßiges Teleſkop fertig ift, werde ich meine Zenden gürten und 
auf ein paar Wochen nad) England gehen. Ich würde nicht 
rubig fterben können, wenn ich in biefer Zeit gelebt und fo 
Etwas nicht gefehen hätte. — 
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peln und finnreidy eingerichteten Meilenmefjer angebradt. Da: 
dur fanden wir, daß fi das große Rad vom Winkelmanni- 
fhen Haufe in Hannover an, bis an das Dieterihiche in Göt⸗ 
tingen — 21436 mal herum gedreht hatte. Herr De Luc maß 
den Umfang defjelben genau und fand ihn 15 Parifer Fuß und 
1940 30U. Herr Klindmwort verfertigt jekt einen für mich, 
und werde ich vielleicht Gelegenheit nehmen ihn im December 
des deutſchen Mufei zu befchreiben. 

Wegen der Empfehlung Dieterih8 und ber Kalendermate: 
rialien bleibt e8 beim Alten, und auch hoffentlich mit unferer 


Treundfchaft. — 


3. 
Göttingen, den 21. Nov. 1776. 


Den Brief mit dem Gelde habe ich richtig erhalten. Hierbei 
folgt der Schein, wiewohl zerriffen zurüd. Ich zerriß ihn, ehe 
ich dachte, daß es nöthig wäre ihn zurüd zu fhiden. — Für 
Ihre Kalendernadhrichten danke ic Ihnen gehorfamft; Einiges 
darunter werde ich bei Gelegenheit nügen. Der Himmel gebe, 
daß aus den Reiſen etwas wird; es wird gewiß die Einleitung 
zu etwas fehr Gutem. — Freilich hätte id gewünſcht, daß 
Sie bei De Luc und mir im Wagen gewefen wären. Wie 
fünnen Sie doch von mir glauben, daß ih nidt von Rutt⸗ 
gerodt*) gefprochen hätte. Ich und Herr De Luc fliegen beide 
aus und legten unfere Bifite bei ihm ab. Ich habe audy aller- 


*) Ein bei Eimbeck, an der Straße von Böttingen nach Hannover, 
bingerichteter und auf's Rad geflochtener Mörder. 





245 


lei Nachrichten von ihm gefammelt, fo daß, wenn ich jekt von 
ihm träume, wir uns ziemlich verftehen. Ehe ich es vergeffe, 
muß ih Ihnen fagen, daß nunmehr im neueften Stüd ber 
allgem. D. Bibliothef eine vortreffliche Recenfion von Lava— 
ters Werke ſteht. Es ift das Befte, was ich noch darüber gele: 
fen babe; und ih möchte fchier mit Friedrich Edard fa 
gen, fait fo gut, ald wenn ich fie felbft gefchrieben hätte. 

Da Herr De Luc nur allein bei mir fpeifen wollte und 
alle Einladungen rund abfchlug, fo gab ih, um ihn einigen 
meiner Freunde näher befannt zu maden, ein Bleines Abendefe 
fen, wozu ih Käftner, Heyne, Satterer, Dieze, Meise 
fter, Blumenbad u.f.w. einlud. De Luc, der überhaupt 
fein großer Abendeſſer ift, aß. wenig, fprach aber deſto mehr. 
Käftner, bei dem er foß, bemerkte diefes und fchidte mir am 
folgenden Morgen ſchon vor 9 Uhr nachfiehendes Sinngedict, 
das fürwahr nicht übel ift. — 

Noch ift zu merken, daß es fih Käftner felbft fehr gut 
ſchmecken ließ, 

Un Hr. Prof. Lichtenberg. 

Du ladeſt zwanzig Mann, und dem De Luc zu Ehren 
Seh’ id fie manches Gla8 und mande Schüſſel leeren, 
Wenn Er, als wär’ der Mund zum Spreden nur beflimmt, 
Die Flafhe ruhig läßt und keinen Zeller nimmt. 

So war ein Opfer fonft, nad frommer Alten Weife, 
Dampf für die Gottheit nur, doch für die Priefter Speife. 

Käftner. 

Neuigkeiten weiß id, glaube ich, gar Peine. Daß unfer 
General vorgeftern begraben worden, wiſſen Sie vermutblic 
fhon. — Die Elektricität des Bitteraald, an welcher man in 
den neueflen Tagen wieder zu zweifeln anfing, ift nunmehro 
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auffer allen Zweifel gefegt, wie mir Hr: De Lüc, ber felbft 
dagegen war, (oder wenigftens behauptete, es laſſe ſich aus ben 
Berfuhen noch keine Elektricität folgern), jekt verficherte. Hr. 
Walſch hat welche lebendig erhalten und einigen Mitgliedern 
der Sorietät Funken gezeigt. 

Hierbei fommt ein Kalender und eine Epiftel (an Goͤb— 
hard) );3 auf die letere ift eine armfelige — Antwort erfchienen, 
und ich habe auch gleich geantwortet, dieſe Antwort ift indeſſen 
noch nicht gedrudt. Empfehlg Sie mid allen guten Freunden! 


4. 
Göttingen December the 19th. 1776. 
Dear Sir. 


The Translations you sent me with your last, put me in 
mind of a promise I had made you in going to Hannover, 
and which I had entirely forgot; I.mean to write to you in 
English. But for this neglect with regard to my past letters, 
I shall make up by a very strict altention to my promise as 
to the future ones. I read your Translations immediately, 
and I think they are not bad as to grammar ; but there wants 
still that propriety of expression, which you will soon make 
yourself master of, if you read a good deal, and only by 
that. It is impossible to translate well, as long as one is 
obliged to look for every uncommon word into the diction- 
.ary. I do not blame the use of dictionaries, but in this 
case they should not so much be teachers as only remem- 


9 Band IL. ©. 137 ıc. 
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brancers. In my next letter which I intend to write to you 
during our Christmass holiday’s, I will give you some in- 
stances of what I mean, now I have no time. 

I am glad to hear you approved of Eckhardis pamphlet. 
Here I send you the answer to Göbhards reply. The 
letter, a most miserable thing, is’ said to have been wrote 
by a Professor at Würzburg, to whom the enclosed is ad- 
dressed. If Göbhard should answer again, 1 intend to treat 
him without mercy, and publish two or three different sati- 
res at once against him. 

It was with great pleasure I heard that Mr. Möser‘) en- 
couraged you, to other performances like your Speckle, 
it is what every body wishes, who reads it. If you go on 
in that manner I do not doubt, but you will one day or 
other find a Hollenberg who will, if your countrymen should 
not commend you as you deserve, do you the same ser- 
vice. — 

Dieterich has received 50 Copies of it and intends to 
take them along with him to the Fair at Leipzig, next spring. 

i have wrote a little dissertalion on the height of the 
Brocken with a review of Prof. Zimmermanns observalions, 
which by a curious system of causes I have been obliged to 
redemand from Leipzig (for I wanted to insert it in the Mu- 
seum). The history of this aflair I shall give you another 
time, for it is full as curious, if not more, than the disser- 
tation itself. 

Last saturday I read in the Royal Society; the Subject 
were my observalions atHanover, Osnabrückand Stade. 








*) Zuflus Möfer zu Osnabrüd. 
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The dissertation will be printed in the commentaries of our 
society. 

You will forgive me this abominable scrawl, for I was 
in a great hurry, not having less then 6 Lessons to give 
every day. | 

There are now 14 Englisch men here; a greater number 
l ever recollect, since my being in this place. 

Present my compliments to all my Friends and believe 
me to be your sincere friend and wellwisher etc. 

By the direction of Mr. Feder we have now formed a 
little Club. We meet every Friday evening and sup and 
talk together. The regular members are Mr. Feder, Mr. 
Meiners, Sprengel and myself; but we generally have a choice 
guests or two. You cannot think how agreeably we spend 
those evenings. — Once more. Adieu! 


5. 
Göttingen, ben 12. Oct. 1777. 


Jore Briefe machen mir allemal ungemeines Vergnügen, ſehr 
viel größer, als Sie aus meiner bald größern bald geringern 
Saumſeligkeit in der Beantwortung ſchließen müſſen. Meine 
Schreiblaune hält, wie Sie ſchon wiſſen, einen beſondern Strich, 
und wenn denn einmal der Paſſatwind eintritt, ſo iſt oft die 
Ladung ſo fürchterlich groß, daß ich lieber gar nicht ſegle. 
Dieterichs Kalender werden Sie erhalten haben. Leſen Sie 
ja das ad lectorem bedächtlich durch, denn es enthält keine 
Lüge und Feine Pralerei. Dieterich hatte, in sensu proprio, 
fein Papier mehr, und es blieben einige herrliche Artikel ber: 
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aus, die mir Sprengel gegeben hatte. Die Phyſiognomik bat 
einiges Aufjehen gemacht, und das Corps ber Propheten hat mir 
fürchterlich gedroht. Ich werde alfo wohl gehegt werden. Aber, 
was auch der Erfolg fein wird, fo will ich doch fo lange beißen 
bis ich falle. . 

Sa Errleben ift fo todt, al8 immer pius Aeneas und Tul- 
lus dives et Ancus fein fünnen. Ein großer Berluft für die 
Univerfität. Er hat eine Frau mit 3 kleinen Kindern binter: 
laffen, das vierte ftarb einige Monate vor ihm an den Präfer- 
vationspoden. Seine Bücher und Inftrumente werden nad 
dem neuen Jahr verfauft werden. In 14 Tagen wird ber Ka- 
talogus erfcheinen, und wenn ich e8 nicht vergeffe, ſollen Sie 
einen haben. 

Hr. De Lüc war indeſſen einmal wieder bier, mit ber be 
fannten Mamfel Schwellenbergen, der Favoritin der Königin. 
Sie gab ein Souper, wozu niemand von ben Profefjoren gela- 
den wurde ald Heyne, Käftner, Dieze und id. Das gab 
den andern Tag fonderbare Gefichter. | 

Käftner fagte mir neulich, daß er Sie zu einer Hofmeifte: 
rei vorfehlagen wollte. — Bedenken Sie wohl was Sie thun; 
wenn fie nicht fehr vortheilhaft ift, fo nehmen Sie fie nicht an. 
Ich habe es erfahren! — — — — 

Die fatiriihe Schrift, wornach Sie fragten, liegt noch 
wie bamald und wartet auf einen Pafjatwind. 

Sie haben Recht, mein Lieber, das Re⸗ſche Blatt von 
Natur und Kunft ift fo ohne ale Kunft und Natur, daß ich 
lange nichts fo Abfheuliches gelefen habe. Erftes Monat ift 
berrlihes Deutſch, da8 einem glei gute Hoffnung gibt. 

Leben Sie wohl! 
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Ohne Datum 1777. 


Srinnerungen können nicht fhaden. Sie verlangten ein Ur: 
theil über die Schrift. Sie ift meiner Meinung nad ſehr wohl 
geratben und die Allegorie gut durchgeführt, und wird ſicherlich 
ein gutes Borurtheil für die folgenden erwerben. Herrn Pf. 
reiten Sie aber nur im Kappzaume; fein Wit ift von einer eis 
genen Art und nad dem abolirten Fuß geprägt. — Schiden 
Sie mir doch die Blätter. 

Mein elektrifcher Enthufiasmus bat mich wieder feit einigen 
Wochen befallen. Ich laſſe mir einen Elektricitätszräger ma= 
chen, woran mich die zinnerne Platte 55 Rthlr. gekoftet und 
zu deſſen Kuchen 51 Pfund Pech genommen worden find. Die 
Sade Eoftet Zeit und Vorſicht; ich gedenke ihn aber bald nad 
Oftern fertig zu Priegen. 

Sie wiffen doch, duß am 14. Febr. der füdliche Thurm ber 
Nikolaikirche eingeftürzt ift, ohne Jemanden zu erfchlagen. Bas 
Zodtengräberhuus ift dadurch wie eine Eierſchaale zerquetfcht 
worden, fo daß ber Speicher unmittelbar auf den Keller zu lie« 
gen Fam. Diefes hätte die Auflöfung zu dem Räthſel geben 
können, das ich auf der deutfchen Schule öfters gehört habe: 
Wer begräbt den lekten Tobtengräber? Allein ber 
Nifolaitodtengräber machte fih ein paar age zuvor aus bem 
Grabe, das ihın ber Thurm zugebacht hatte; Etwas was Sie 
und ich fehwerlidh thun werden. — Der Himmel fdidt Feine 
Züchtigung allein; fo war es auch hier. Kaum lag ber Thurm, 
fo regnete es Chronosticha auf die Begebenheit, baß es ein 
Erbarmen war. Eins ift indeffen doch darunter, das glücklich 
genug gefagt ift: 
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tVrris nlCoLal nostrl rVebat = 164. 
DeCIMo qVarto febrVarli = 1613. 

Summa Summarum — 1777. 

Es fol von Wedekind fein. Ein anderes enthielt einen 
ziemlich witigen Gedanken in etwas zerflemmten Ausdrüden, 
die ich vergeſſen babe; obngefähr fo: Unfer Nikolaus hat 
feine Hörner abgelegt, gebt bin und thut desglei— 
hen! Nämlih man bat aud den andern Thurm abgetragen. 

Dieterich liegt fchon 6 Wochen und darüber an einer bö» 
fen Gicht. 

Künftigen Mitwochen reifet Hofr. Heyne nad Hannover 
um fih Mumfell Brandes die jüngere antrauen zu laffen. Das 
Mädchen ift wahrhaftig eine Acquifition für unfere Stadt. Sie 
weiß fehr viel und fehr zweckmäßig ohne Eitelkeit und zum gro: 
gen Bortheil ihrer übrigen Reize, da manche hieſige Profeſſors— 
frau da8 Bißchen was fie weiß mit einer eigenen Gabe zu wen» 
den weiß, fi) unausftehlich zu maden. 

Sie wiffen doch, daß der König dem biefigen Cabinet 
die ganze hannoverifhe Mineralienſammlung geſchenkt hat, 
und darunter auch das große Stüd gebiegenes Silber, dad man 
aus Scherz beim Vorzeigen demjenigen umfonft anbot, der es 
wegtragen könnte. Diefes einzige Stüd fol 1600 Thaler ger 
koſtet haben. — 


7. 
Böttingen, den 15. Januar 1778. 


— Haben Sie berzlihen Dank für ihren fehönen Brief. Die 
Hoffnung Sie bald bier zu fehen, wäre e8 auch nur auf einen 
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Em. Wohlgebor. zu erfuchen, ihm doch bie Spiegel und Glä—⸗ 
fer zu einem 10füßigen Xeleffop nad Ihrer Art und unter 
Shrer Aufficht gütigft verfertigen zu lafien, allein ohne alle 
Saffung weil er felbft wirklid einen unferer beiten Mechani⸗ 
fer bei ſich bat und reichlich befoldet. Sollten Spiegel und 
Gläſer zu einem 12füßigen etwa fertig fein, fo wäre er Wil: 
lens ihn Statt des 1Ofüßigen zu nehmen. Iſt aber nod Nichts 
fertig, fo wünſcht er bloß ein 10füßiged. Um wegen ber 
Bezahlung Ew. Wohlgebor. ganz außer aller Sorge zu feßen, 
obgleich diefer vortreffliche Prinz äußerft richtig ift, fo werde id) 
doch Sorge tragen, daß Diefelben die Inftrumente nicht eher 
abzuſchicken nöthig haben, bis da8 Geld. in Ihren Händen if. 
Dürfte ich wohl Ew. Wohlgebor. gehorfamft erfuchen, mich doch 
fobald es die Umftänbe verftatten mit einer gütigen Antwort 
über biefen Punkt zu beehren? Im Borbeigehen merke ich noch 
an, daß unfer König und biefer Herzog Gefchwifterfinder find, 
. die Mutter des Königs und der Vater bes Prinzen waren Ges 
ſchwiſter. — 


Göttingen, den 4, Juni 1785. 


Der Überbringer diefes Briefes ift Hr. Amtmann Niemann 
aus Lauenftein”), ein vortreffliher Mann, ber als wahrer Pa— 
triot reifet und England hauptſächlich wegen des Procefjes Theer 
aus Steinfohlen zu bereiten, befucht, weil Lauenftein vortreffs 
liche Kohlenbergwerfe beſizt. Da er gewiß feinen großen Lands: 


*) In dem bannoverfchen Fürſtenthum Galenberg. 
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mann zu Clayhall würde aufgefudht haben, fo habe ich mir die 
Sreiheit genommen, ihm einen Brief mitzugeben. 

Ihre letzten 3 Vulkane haben mich vor Entzüden außer 
mir gebradt. Wenn ich Ihre großen Entdedungen betrachte, 
fo muß ich bekennen, daß e8 mich freut, daß mein Leben in 
Ihre Zeit füllt. Vielleicht befommen wir noch am Ende bie ver« 
nünftigfte Theorie der Erde vom Monde ber. Sonderbar wäre 
ed, wenn ber Mond jekt bamit befchäftigt wäre, fich feine At— 
mofphäre zu bauen, und wir vielleicht nach einigen Jahrhunder⸗ 
ten ftärfere, mehr verwafdhene Dämmerungen und Wolfen bar: 
auf erblidten. Iſt e8 ein Feuer gleidy unferm was bort brennt, 
fo kann e8 ohne Luft nicht beftehen. Da nım der Mond, wie 
Mayer fehr fehön gezeigt bat, entweber gar Beine Luft hat, weil 
feine Dämmerungen da find, ober nad Euler menigftens nur 
eine Luft, die 200 mal bünner ift als die unferige, fo muß 
das Feuer fich felbft feine Luft bereiten, fo wie etwa das Scieß: 
pulver, das daher unter dem Waſſer brennt. 

Wolten Sie nicht die Güte haben, vortreffliher Mann, mir 
zuweilen eine Eleine Nachricht von Ihren Bemühungen zu ges 
ben? Ich werbe fie der Königl. Sorietät vorlegen, dadurch 
werben fie am gefchwindeflen in Deutfchland bekannt, indem 
unfere gelehrte Zeitung überall gelefen wird. Sobald Ihr 40: 
füßiges XTeleffop fertig ift, werde ich meine Lenden gürten und 
auf ein paar Wochen nad England geben. Ich würde nicht 
ruhig ſterben können, wenn ih in biefer Zeit gelebt und fo 


Etwas nicht gefehen hätte. — 


vl. 16 
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An Hollenberg"). 


1. 
Stade den 15. Suni 1773. 


Jore beiden Briefe habe ich erhalten und mit Vergnügen gele— 
fen. Es freut mich ſehr, daß man Ihnen Hoffnung gemacht bat 
nach Göttingen zu kommen. Ich felbft werde, wenn ich wieder 
dahin fomme, und Em. ba finde, Alles thun, was in meinem 
Vermögen fieht. Alles was ich Ihnen jegt anrathen kann, ift, 
immer fo fort zu ſtudiren, als Sie bis jegt gethan haben, und 
wie Sie jegt thun; auch fi) immer mehr zu gewöhnen, fid, 
was Ihnen vorfommt , zu erklären. Wenn Sie dereinſt Man: 
ches anders befinden werden, fo werden Cie doch nie berenen 
es gethban zu haben. Im Nachdenken kann man fi nie genug 
üben. — Ich braude fon feit einiger Zeit den Brunnen: bie 
wenige Beit, die ich arbeiten barf, bin ich fo fehr befchäftigt, daß 
Sie mir verzeihen werden, wenn ich biefesmal nicht weitläufti« 
ger bin. Ich kann kaum diejenige Correfpondenz gehörig füh- 
ren, ohne die ich nichts anfangen Bann, 

Leben Sie unterdeffen recht wohl und fchreiben Eie mir zur 


weilen: ich werde, wenn, und fobald es bie Zeit erlaubt, ale 
mal antworten. 


— — 


*) Hollenberg, ©. H., Land- Bauconducteur, ſpäter Land-Bau⸗ 
meifter, in Osnabrück; geb. daſelbſt 1752, geft. 1831. — Der Verfaſſer 
hatte den jungen Hollenberg fchon im Jahre 1772 in Osnabrück kennen 


gelernt. Bon 1773 an ftudirte diefer in Göttingen brei Jahre lang 
Mathematit. — 
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2. 
Göttingen, ben 3Often Ortob. 1776. 


Glauben Sie nur fiherlih, es ift Ihr Glück, daß aus der 
Sade in Minden‘) nidts geworben ift. Sie hätten fi im 
beſten Fall vielleicht gezwungen einem Marne zu Gefallen zu 
leben, der für einen jungen Gelehrten eben fein Mufter zu fein 
fheint. Käftner ift über das Verfahren des Generals fehr auf: 
gebracht, und fein Eifer Ihnen fonft wo zu dienen, bat, wie 
Sie erachten können, dadurch feinen geringen Zuwachs erhalten. 
Auh Herrn Schernhagen babe ich Nachricht von der Sache 
gegeben; und auf meinen Beiftand, es fei worin ed wolle, 
können Sie rehnen. Geben Sie mir nur öfterd Nachricht von 
fi) und Shren Uınftänden. 

Am vergangenen Dienstag erft (weil Herr De Luc nidt 
eber konnte) reiften wir zufammen bierher. Er fchlief die Nacht 
vom Mittewochen auf den Donnerstag bei mir und ging Mor: 
gens zwifchen 9 und 10 Uhr zu Pferde nach dem. Harz ab. 
Ih erwarte ihn ſtündlich zurüd; da er dann die Univerfität 
befuhen wird. Die Reife war für mich äußerft angenehm. Id 
babe ihn auf allerlei Gegenftände geleitet, vom genfifhen Frauen: 
jimmer an bis zur Unfterblichkeit der Seele, und durch bie fire 
Luft wieder zurüd in den Mittelpunkt der Erbe. 

An eines unferer Chaifenräder hatten wir einen fehr fim: 


*) Bei meinem Abgange von Göttingen, wo ich mit Lichtenberg 
bis Hannover reifete, ging ich weiter nah Minden, mofelbft ein 
preuffifcher General einen Hofmeifter bei feinem natürlichen Eohn ver- 
langtes — ic) hatte aber nicht das Glück deffen Jungfer Mutter zu ge: 
fallen, und fo reifte ih — wohl zu meinem Glücke — meiter nad) mei: 
ner Baterftadt. Anmerkung Hollenbergs. 

16* 


244 


peln und finnreidy eingerichteten Meilenmefjer angebradt. Da: 
dur) fanden wir, daß fi) das große Rad vom Winkelmanni: 
fhen Haufe in Hannover an, bis an das Dieterihidhe in Göt— 
tingen — 21436 mal herum gedreht hatte. Herr De Luc maß 
den Umfang befjelben genau und fand ihn 15 Parifer Fuß und 
190 Bol. Herr Klindmwort verfertigt jegt einen für mid, 
und werde ich vielleicht Gelegenheit nehmen ihn im December 
bes deutfhen Mufei zu befchreiben. 

Wegen der Empfehlung Dieterih8 und ber Kalenbermate: 
tialien bleibt e8 beim Alten, und auch hoffentlich mit unferer 
Zreundfchaft. — 


3. 
Vöttingen, den 21. Nov. 1776. 


Den Brief mit dem Gelde babe ich richtig erhalten. Hierbei 
folgt der Schein, wiewohl zerriffen zurüd. Ich zerriß ihn, ehe 
ich dachte, daß es nöthig wäre ihn zurüd zu ſchicken. — Für 
Ihre Kalendernadrichten danke ich Ihnen gehorfamft; Einiges 
darunter werde ich bei Gelegenheit nügen. Der Himmel gebe, 
daß aus den Reiſen etwas wird; es wird gewiß die Einleitung 
zu etwas fehr Gutem. — Freilich hätte id gewünſcht, daß 
Sie bei De Luc und mir im Wagen gewefen wären. Wie 
fönnen Sie doch von mir glauben, daß ih nit von Rutt⸗ 
gerodt*) gefprochen hätte. Ich und Herr De Luc fliegen beide 
aus und legten unfere Viſite bei ihm ab. Ich habe auch aller: 





*) Ein bei Eimbeck, an der Straße von Göttingen nach Hannover, 
bingerichteter und auf's Rad geflochtener Mörder. 
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lei Nachrichten von ihm gefammelt, fo daß, wenn ich jekt von 
ihm träume, wir uns ziemlich verfiehen. Ehe ich es vergeffe, 
muß ich Ihnen fagen, daß nunmehr im neueften Stüd der 
allgem. D. Bibliothef eine vortreffliche Nerenfion von Lava 
ters Werke fteht. Es ift das Beſte, was ich noch darüber gele- 
fen babe; und ih möchte ſchier mit Friedrich Edarb fa» 
gen, falt fo gut, als wenn ich fie felbft gefchrieben hätte. 

Da Herr De Luc nur allein bei mir fpeifen wollte und 
alle Einladungen rund abfchlug, fo gab ih, um ihn einigen 
meiner Freunde näher befannt zu maden, ein Eleines Abendef- 
fen, wozu ih Käftner, Heyne, Gatterer, Dieze, Meie 
fter, Blumenbach u. ſ. w. einlud. De Luc, der überhaupt 
fein großer Abendeffer ift, aß. wenig, fprach aber deſto mehr. 
Käftner, bei dem er faß, bemerkte diefes und fchidte mir am 
folgenden Morgen fihon vor 9 Uhr nachflehendes Sinngebidht, 
das fürmahr nicht übel ift. — 

Noch ift zu merken, daß es fi Käftner felbft fehr gut 
fhmeden ließ. 

Un Hr. prof. Lichtenberg. 

Du ladeſt zwanzig Mann, und dem De Luc zu Ebren 
Seh’ ih fie mandes Glas und mande Schüſſel leeren, 
Wenn Er, als wär’ der Mund zum Spreden nur beftimmt, 
Die Flaſche ruhig läßt und feinen Teller nimmt. 

So war ein Opfer fonft, nah frommer Alten Weife, 
Dampf für die Gottheit nur, boch für die Priefter Speife. 

Käftner. 

Neuigkeiten weiß ich, glaube ich, gar Feine. Daß unfer 
General vorgeftern begraben worden, wiffen Sie vermuthlid 
fhon. — Die Eleftricität des Bitteraald, an welder man in 
den neueften Tagen wieder zu zweifeln anfing, ift nunmehro 
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auffer allen Zweifel gefegt, wie mir Hr: De Lüc, ber felbft 
dagegen war, (oder mwenigftens behauptete, e8 laſſe fi aus den 
Verſuchen noch Feine Elektricität folgern), jetzt verficherte. Hr. 
Walſch bat welche lebendig erhalten und einigen Mitgliedern 
der Sorcietät Funken gezeigt. 

Hierbei fommt ein Kalender und eine Epiftel (an Göb- 
hard) )3 auf die leßtere ift eine armfelige — Antwort erfchienen, 
und ich habe auch gleich geantwortet, dieſe Antwort ift indefien 
noch nicht gedrudt. Empfehlen Sie mid allen guten Freunden! 


4. 
Göttingen December the 19ıh. 1776. 


Dear Sir. 


The Translations you sent me with your last, put me in 
mind of a promise I had made you in going to Hannorer, 
and which I had entirely forgot; I.mean to write to you in 
English. But for this neglect with regard to my past lelters, 
I shall make up by a very strict altention to my promise as 
to the future ones.: I read your Translations immediately, 
and I think they are not bad as to grammar; but ihere wants 
still that propriety of expression, which you will soon make 
yourself master of, if you read a good deal, and only by 
that. It is impossible to translate well, as long as one is 
obliged to look for every uncommon word into the diction- 
.ary. I do not blame ihe use of dictionaries, but in this 
case they should not so much be teachers as only remem- 


9 Band IL ©. 137 ꝛc. 
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brancers. In my next letter which I intend to write to you 
during our Christmass holiday’s, I will give you some in- 
stances of what I mean, now I have no time. 

I am glad to hear you approved of Eckhardts pampbhlet. 
Here I send you the answer to Göbhards reply. The 
letter, a most miserable thing, is’ said to have been wrote 
by a Professor at Würzburg, to whom the enclosed is ad- 
dressed. If Göbhard should answer again, I intend to treat 
him without mercy, and publish two or three different sati- 
res at once against him. 

It was with great pleasure I heard that Mr. Möser*) en- 
couraged you, to other performances like your Speckle, 
it is what every body wishes, who reads it. If you go on 
in that manner I do not doubt, but you will one day or 
other find a Hollenberg who will, if your countrymen should 
not commend you as you deserve, do you Ihe same ser- 
vice. — 

Dieterich has received 50 Copies of it and intends to 
take them along with him to the Fair at Leipzig, next spring. 

| bave wrote a little dissertation on the height of the 
Brocken with a review of Prof. Zimmermanns observations, 
which by a curious system of causes I have been obliged to 
redemand from Leipzig (for I wanted to insert it in ihe Mu- 
seum). The history of this affair I shall give you another 
time, for it ıs full as curious, if not more, than the disser- 
tation itself. 

Last saturday I read in the Royal Society; the Subject 
were my observalions atHanover, Osnabrück and Stade. 


) Juſtus Möfer zu Osnabrüd. 
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The dissertation will be printed in the commentaries of our 
society. 

You will forgive me this abominable scrawl, for I was 
in a great hurry, not having less then 6 Lessons to give 
every day. 

There are now 14 Englisch men here; a greater number 
I ever recollect, since my being in this place. 

Present my compliments to all my Friends and believe 
me to be your sincere friend and wellwisher etc. 

By the direction of Mr. Feder we have now formed a 
little Club. We meet every Friday evening and sup and 
talk together. The regular members are Mr. Feder, Mr. 
Meiners, Sprengel and myself; but we generally have a choice 
guests or two. You cannot think how agreeably we spend 
those evenings. — Once more. Adieu! 


5. 
Göttingen, den 12. Oct. 1777. 


Jore Briefe machen mir allemal ungemeines Vergnügen, ſehr 
viel größer, als Sie aus meiner bald größern bald geringern 
Saumſeligkeit in der Beantwortung ſchließen müſſen. Meine 
Schreiblaune hält, wie Sie ſchon wiſſen, einen beſondern Strich, 
und wenn denn einmal der Paſſatwind eintritt, fo iſt oft die 
Zadung fo fürdhterlich groß, daß ich lieber gar nicht fegle. 
Dieterih8 Kalender werden Sie erhalten haben. Lefen Sie 
ja das ad lectorem bedächtlich durch, denn es enthält Peine 
Lüge und Feine Pralerei. Dieterich hatte, in sensu proprio, 
fein Papier mehr, und es blieben einige herrliche Artikel ber 
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aus, die mir Sprengel gegeben hatte. Die Phyſiognomik bat 
einiges Aufjehen gemacht, und das Corps der Propheten hat mir 
fürchterlich gedroht. Ich werde alfo wohl gehegt werden. Aber, 
was auch der Erfolg fein wird, fo will ich doch fo lange beißen 
bis ich falle. . 

Sa Errleben ift fo todt, al8 immer pius Aeneas und Tul- 
lus dives et Ancus fein fünnen. Ein großer Berluft für die 
Univerfität. Er hat eine Frau mit 3 Pleinen Kindern hinter: 
laffen, das vierte flarb einige Monate vor ihm an ben Präfer- 
vationspoden. Seine Bücher und Inftrumente werden nad 
dem neuen Jahr verkauft werden. In 14 Tagen wird ber Ka= 
talogus erfcheinen, und wenn ich es nicht vergeffe, follen Sie 
einen haben. 

Hr. De Lüc war indefjen einmal wieder bier, mit ber be« 
fannten Mamfel Schwellenbergen, ber Favoritin ber Königin. 
Sie gab ein Souper, wozu niemand von ben Profefforen gela- 
den wurde ald Heyne, Käftner, Dieze und id. Das gab 
den andern Tag fonderbare Gefichter. 

Käftner fügte mir neulih, baß er Sie zu einer Hofmeifte: 
rei vorſchlagen wollte. — Bedenken Sie wohl was Sie thun; 
wenn fie nicht fehr vortheilbaft ift, fo nehmen Sie fie nicht an. 
Ich habe e8 erfahren! — — — — 

Die fatiriihe Schrift, wornach Sie fragten, liegt noch 
wie damals und wartet auf einen Paffatwind. 

Sie haben Recht, mein Lieber, das Re⸗ſche Blatt von 
Natur und Kunft ift fo ohne alle Kunft und Natur, daß ich 
lange nichts fo Abſcheuliches gelefen habe. Erftes Monat ift 
herrliches Deutfch, das einem gleich gute Hoffnung gibt. 

Leben Sie wohl! 
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6. 
Ohne Datum 1777. 


Erinnerungen können nicht ſchaden. Sie verlangten ein Ur: 
theil über die Schrift. Sie ift meiner Meinung nad fehr wohl 
gerathen und die Allegorie gut durchgeführt, und wird ficherlich 
ein gutes DVorurtheil für die folgenden erwerben. Herrn Pf. 
reiten Sie aber nur im Kappzaume; fein Wig ift von einer eis 
genen Art und nad dem abolirten Fuß geprägt. — Schicken 
Sie mir doch die Blätter. 

Mein eleftrifcher Enthufiasmus bat mich wieder feit einigen 
Wochen befallen. Ich laſſe mir einen Elektricitätsträger mas 
chen, woran mich die zinnerne Platte 55 Rthlr. gekoftet und 
zu beffen Kuchen 51 Pfund Pech genommen worden find. Die 
Sade Poftet Zeit und Vorſicht; ich gedenfe ihn aber bald nad 
Oftern fertig zu Eriegen. 

Sie wiffen do, daß am 14. Febr. der füblihe Thurm der 
Nikolaikirche eingeftürzt ift, ohne Semanden zu erfchlagen. Das 
Zodtengräberhaus ift dadurch wie eine Eierſchaale zerquetfcht 
worden, fo daß ber Speicher unmittelbar auf den Keller zu lie« 
gen Fam. Diefes hätte die Auflöfung zu dem Räthſel geben 
können, ba8 ich auf der deutfchen Schule öfters gehört habe: 
Wer begräbt den lekten Tobtengräber? Allein ber 
Nifolaitodtengräber machte fi) ein paar Sage zuvor aus bem 
Grabe, das ihn der Thurm zugedadht hatte; Etwas was Eie 
und ich fchwerlih thun werben. — Der Himmel fdhidt Beine 
Züdtigung allein; fo war es auch bier. Kaum lag ber Ihurm, 
fo regnete es Chronosticha auf die Begebenheit, baß es ein 
Erbarmen war. Eins ift indeffen dody darunter, das glücklich 
genug gejagt ift: 
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tVrrIs nlCoLal nostrl rVebat —= 164. 
DeCIMo qVarto febrVarlI == 1613. 
Summa Summarum == 1777. 


Es fol von Wedekind fein. Ein anderes enthielt einen 
ziemlich wißigen Gedanken in etwas zerflemmten Nusdrüden, 
bie ich vergeffen babe; obngefähr fo: Unfer Nifolaus hat 
feine Hörner abgelegt, geht bin und thut desglei— 
hen! Nämlich man bat au den andern Thurm abgetragen. 

Dieterich liegt ſchon 6 Wochen und darüber an einer bö: 
fen Sicht. 

Künftigen Mitwochen reifet Hofr. Heyne nach Hannover 
um fih Mumfell Brandes die jüngere antrauen zu laffen. Das 
Mädchen ift wahrhaftig eine Acquifition für unfere Stadt. Sie 
weiß fehr viel und fehr zweckmäßig ohne Eitelkeit und zum gro: 
gen Bortheil ihrer übrigen Reize, da mande biefige Profefford« 
frau das Bißchen was fie weiß mit einer eigenen Gabe zu wen 
den weiß, fi) unaußftehlich zu machen. 

Sie wiffen bob, daß ber König dem biefigen Cabinet 
die ganze hannoverifhe Deineralienfammlung geſchenkt Hat, 
und darunter auch das große Stüd gediegenes Silber, das man 
aus Scherz beim Vorzeigen demjenigen umfonft anbot, der e8 
wegtragen könnte. Diefes einzige Stüd fol 1600 Thaler ges 
koftet haben: — 


7. 
Söttingen, den 15. Januar 1778. 


— Haben Sie berzlihen Dank für ihren fehönen Brief. Die 
Hoffnung Sie bald bier zu fehen, wäre e8 auch nur auf einen 
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Tag, bat manden Mund lächeln gemadt, den Sie zu küſſen 
fih fchwerlich weigern würben und vielleicht jest fchon in Gedan- 
fen küſſen ober in Träumen gefüßt haben. Sch fage nichts weiter, 
weil es unnöthig ift Dinte zu verfprigen wo man fich veriteht. 

Daß Ihnen der Auffag”) im Kalender gefallen bat, ift 
mir deſto angenehmer, je ficherer ich überzeugt bin, daß Shre 
Vernunft von den Vorurtheilen unfers Journal leſenden Zeit: 
alters frei if. Auf Verlangen von Perfonen von allerlei Stand 
und Einfiht, vom Minifter, durch den Profeffor durch, bis 
zum Berleger, bat man einen Abdrud davon verlangt, und 
zwei Bogen find fhon wirklich von der neuen Auflage fertig. 
Bermuthlid wird das Ganze gegen Ende Ffünftiger Woche fer: 
tig, und dann will ih Ihnen gleich ein Eremplar überfenben, 
und vielleiht auch einige: für verfchiebene Perfonen dort. Der 
Einfchiebfel find viel, der Verbefjerungen wenig. Ich verfpare 
Alles in die Antwort auf einige derbe Schriften, womit mir 
Armen gedroht worden ift. 

Das englifhe Magazin, das in Hamburg herausfommt, 
fenne ich nur aus Anzeigen, es ift ein Auszug aus englijchen 
Magazinen. Ich halte nicht viel auf Auszüge, wo ich ben 
Auszieher nicht Penne, denn der Narr könnte gerade zurüd ges 
lafjen haben was unfer Sieb durdhgelaffen hätte. 

35 halte jegt des Tages fieben Stunden Vorlefung, und 


) Es war ber berühmte Auffaß über Phyſiognomik, im Göt- 
tingiſchen Tafchenkalender für d. Jahr 1778, gegen Lavaters Syſtem. 
Lichtenberg hatte mir diefes Lavaterfche Werk in Göttingen gezeigt. Es 
ift mandes Körnchen Gold darin, fagte er, aber sit im M.... 
vergraben und muß berausgefucht werben. 


Anmerk. Hollenberg®. 
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diefes ift der Grund, warum ich mich Ihnen, werthefter Freund, 
ſchon fchließend empfehlen muß. 


8. 


Göttingen, den 18. Januar 1779. 


Urs Chriftfteller und Weltweifer muß Ihnen befannt fein, 
daß Denken und Schreiben zweierlei ift; und daß das Eine ohne 
da8 Andere fehr gut beftehen kann. Eben fo ift es nun aud 
mit dem an einen Denken und an einen Schreiben. Der Him— 
mel weiß, wie oft ich an Sie gedacht habe, was auch die Poft: 
verwalter von meinem an Sie Denken fagen mögen. Aufrich⸗ 
tig zu fein, fo war die erfte Veranlafjung zu meinem Still 
fhweigen, daß ich Ihren Brief verlegt hatte, worin Sie mir 
eine Stage thaten, wegen eines deutfchen Gelehrten, deſſen ich 
mid nun nicht mehr erinnern kann. Aus einer Nachläffigkeit 
wird ein Sünden, aus einem Sünden eine Sünde, und da 
bat man genug zu thun, daß einen ber Teufel nicht gar holt ... 

Teuer hatten wir bier Fürzlich zweimal. Cinmal bei Bofs 
fiegel und einmal bei Buttner, das letztere war mir fo nabe, 
bei einem entjeglichen Sturm aus Weften, daß vermuthlich felbft 
Wader nicht fiher würde gewefen fein, wenn e8 ausgebrochen 
wäre. So aber blieb es im Aubditorio von Blumenbad allein, 
Idhren Brief an 3.... habe ich fogleich beftelen laſſen. — 
Ih weiß nit, 8... ift mir feit einiger Zeit fehr falſch. Hat 
auch ſchon Hiebe gegeben. Ich denke immer, er ift mein Lehrer, 
und verhalte mich leidend .... . 


nn ng — — 
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9. 
Gottingen, den 31. Octobr. 1779. 


Geſtern Ihr Brief und heute die Antwort; dieſes iſt eine 
Präciſion, die ſich ſelten in meiner epiſtolariſchen Okonomie fins 
det, wie Sie, gutwilliger Mann, mir wohl ohne Beweis glauben 
werden. Ihre hundert Thaler ſind in meinen Händen, und ich 
erwarte Ihren Befehl, was ich damit anfangen; ob ich fie auf 
zahlen ober ſelbſt verzehren fol. Iſt das Erſtere, fo bitte ic 
mir den Namen ber Perfon aus, und ift es das Lebtere, fo 


können Sie fie gegen 100 XIhaler (weſtphäliſche) Schinken in - 


specie wieder haben, denn darauf will ich fie allein verwenden. 

Auf das Journal dürfen Sie vor dem 10ten Januar nicht 
rechnen. Sie follen es aber fo früh haben als einer und felbft 
ale Eine, die ich mir denke; ift das nicht alles Mögliche? 
Schicken Sie mir nur Etwas noch zum erfien Stüd. Ich rechne 
fürwahr auf Cie. Die Gefelfhaft, in der Sie erfheinen, ſoll 
Shnen keine Schande machen. — 8 freut mid in der That 
fehr,, daß Ihnen mein Kalender gefallen bat. 

Ihr Reijejournal*) habe ich Herrn Schernhagen zugefchidt, 
und Sie werden e8 bereits haben. Es bat ihm fehr wohl ge 
fallen. Aber haben Sie nicht noch eins, wo die Mädchen barin 
vorkommen * Ins Archiv Ihres Herzens möchte ich wahrlidy 
einmal guden. Sie find traurig, und bie Urfadhe ift eine große 
Freude. Der Himmel betrübe Sie mehr auf diefe Weife. Das 
gehört ins Herzensardiv unter den Artikel — — — — Nidt 
wahr? 


*) „Bemerkungen über verſchiedene Gegenftände auf feiner Reife 
durch einige deutſche Provinzen“ in Briefen. Später (1782) im Drud 
erſchienen zu Stendal. 
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Die Waſſerkunſt zu Herrenhaufen habe ih ftundenlang fpies 
len fehen. Düplat in Hannover hat mir eine vortreffliche Seich— 
nung mit Profilen davon gewiefen. Die Einrichtung ift fehr 
artig. " 

Mag. Mayer bat einen Ruf als Profeffor der Mathema⸗ 
ti? nach Altorf erhalten, den er wohl annehmen wird und muß, 
weil in Hannover die Beutel feit einiger Zeit gefchloffen find. — 


10. 
Ohne Datum 1779. 


Ihre 100 Thaler find gegen Quitung fort, als hätte ich fie 
nıe gehabt. Käftner bat fie abforbern lafien, an befien Ges 
rechtfamen barauf ih Fein Wort wußte. Allein ih kann wohl 
einfehen, daß er Recht hat. Dank für Ihre Werbung wegen 
bed Magazins. Ich hoffe, es fol im Sanzen Gnüge thun. 

Shr Reifejournal iſt burh mich für Sie nur um einen 
Pofttug zu fpät gefommen. Herr Echernhagen muß es aljo 
länger behalten haben als ich glaubte. Nun wird Alles in 
Richtigkeit fein. 

Die Reiſe nah Italien und dem claffifchen Boden if 
auh mein Sonntagsgedanfe, mit dem ich mich wieder und 
wieder traßtire. Der Himmel wird uns ja Segen geben. 

An Ljungberg, ber. jest in Kopenhagen ift, habe ich ſchon 
Shrentwegen gefchrieben und ihm gefagt, daß Sie unter meiner 
ganzen Belanntfchaft der Einzige wären, den ich zu einem 
Dritten vorſchlagen wollte. 

Ljungberg ift ein einziger Denker. Er hält gern die Fadel 
der Wahrheit an die Perüden der Geiftlihen, fo wie ih. Sobald 
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es brennt, Löfcht er; fehmiert Pomade darein und pubert darauf, 
wie ih. — O es ift mir ganz feltfam. — 


11. 
Göttingen, den 30. März 1780. 
. P.B. " 


Sie vergeben mir, lieber Herzensmann, meine Nachläffigkeit 
im Schreiben. So ift mir's noch nicht gewefen, feit ich felbft 
gewefen bin. Alles mahnet mi um Briefe, um Miferipte zur 
Preffe, und ich fite da und böre diefe Gebete an wie ein Heili— 
ger von Holz, ber fie wohl mandmal gern erhörte, wenn er 
nicht von Holz wäre. 

Die Sache bei Ihnen ift eigentlih, daß ich Ihnen gar zu 
viel zu fagen babe, und da wiffen Sie wohl, fagt man gemei« 
niglich wenig oder nichts. 

Bon Ljungberg habe ich noch Feine Nachricht wieder; alfo 
ift aud in Abfiht auf Italien no nichts beſchloſſen. 

Sch leſe diefen Sommer Physicam experimentalem. Sch 
babe mir eine Gleftrifirmafchine gemacht, daran ber gläferne 
Cylinder, ber aus England ift, mich allein 30 Thaler ohne bie 
Faſſung koſtet. Käftner und Bedmann Iefen fie aud. 
Bei jo bewandten Sachen möchte ich wohl nit die meiften 
Zuhörer befommen, aber auch nicht die wenigften. 

Herr Doctor Kleufer”), der diefen Brief nah Osnabrüd 
mit nimmt für Sie, ift ein fehr beſcheidener vortrefjlicher juns 


*) Kleufer, damald Rector am Gymnaſio zu Osnabrück, nachher 
Profeffor in Kiel. ©. Ratjen, Kleufer ı. Götting. 1842. 
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ger Gelehrter. Haben Sie Umgang mit ihm? Wo nidt, fo 
fuden Sie welchen. Wenn man in ben Ausruheflunden mit 
folden Leuten reden ann, fo braudt man eine Menge von 
Dingen hernach nicht zu leſen. 


12. 
Göttingen, den 31. Juli 1780. 


Nicht als ein Vorhängeſchloß vor meinen Rothweinkeller, 
ſondern als ein unterzeichnetes Inſtrument, worin ich Ihnen, 
beſter Mann, bie ungeheuchelteſte Verſicherung von der Fort: 
bauer meiner Freundfchaft und Hochachtung gegen Sie gebe, 
fhide ich Ihnen dieſen Brief. Ihr Brief war in einer übeln 
Zaune gefchrieben; zum Glück habe ich ihn mit fehr guter gele- 
fen. Böfe Laune im Schreiben und gute im Lefen madt aber 
bob nur immer ein mittelmäßiges Vergnügen. Schreiben Sie 
nie, al8 wenn Sie munter find, fo weiß ich ſchon, Sie maden 
allemal einen vergnügten Lefer, er Iefe nun bei guter oder 
fhlechter Laune. 

An der Gothaifchen Zeitung fihreiben vielerlei Leute; auch 
mein Bruder. Ich habe den Artifel quaestionis nicht gelefen. 
Beigen Sie mir doch das Blatt an, fo will ich Ihnen in Zeit 
von etlihen Wochen fagen, wer der Verfaſſer oder Einfender 
gewefen ift. 

So weit d. 31. Zuli, Nachher Eriegte ich eine böfe Krank: 
beit an meinem gelehrten Zeugungöglied, ich meine an mei- 
ner rechten Hand, die mid 8 Tage und darüber unter die Vor: 
mundſchaft des Chirurgus feßte, daß ich nichts unternehmen 
konnte, und darüber kommt Ihr 2ter Brief. — Doch noch 
auf Ihren erften Folgendes: — Ihre Reifebefchreibung babe 

VII. 17 
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ich noch nicht eingerückt, weil ich zu viel Sachen habe von Leuten, 
bie mir tacite befeblen, und bie länger fchon liegen als Ihr 
Auffag; und dann wünſchte ich doch etwas Mehrere, ehe abge⸗ 
brodhen wird, mehr Sachen. Sie verftehen mich fhon. Ih⸗ 
ren Roman, wie Sie es nennen, fhide ich Ihnen bier auf 
Verlangen wieder zurüd. Es ift Vieles gut darin erzählt, und 
könnte fo Etwas als Epifode in einem Roman gebraudt werden. 
Wenn Sie fih ja an fo Etwas machen wollten, fo befümmern 
Sie fih ja erft um das Ganze, ben moralifhen 8weck der Ges 
fchichte, der fi in wenigen Zeilen muß faffen laffen. Alsdann 
find folde Scenen bei näherer Auszeihnung gut zu gebrauden; 
als Mittel, niht als SZweck. — 

Ihr Auffa über die (Dad) Gradirwerke gefällt mir ſehr. 
Er fommt — ich verfprehe e8 Ihnen auf Ehre — ins Ste 
Stück“)); denn das Ate ift ſchon ganz gedrudt; nur noch nidt 
gebunden. Klindworth flicht bereits fhon das Kupfer dazu, 
und Sie erhalten dafür (von Dieterich) Bezahlung A 10 Thaler 
per Bogen; nur Schade, es wird nicht viel werden. — Auch 
Prof. Bedmann wünſcht fehr, daß der Aufſatz gedrudt "werde, 

Ljungberg ift mit 1000 Thaler Befoldung in das Commer;- 
collegium zu Kopenhagen gefegt worden; mit Hoffnung zu rei: 
fen. Sobald er etwas Gemwiffes meldet, fo gebe ih Ihnen gleich 
Nachricht;  verlaffen Sie fih darauf. Italien, celaffifher Bo: 
den, Rom, bu gerechter Gott, ber Gedanke und Wunfch, die zu 
ſehen, verläßt mid nur mit dem Xobe. 

Hier [hide ih Ihnen 2 Eremplare von einem Auffag, den 
ih befannt machen mußte; geben Sie einen, nebſt meiner Em: 
pfehlung, an den Herrn Juſtizrath Möfer. 


) Götting. Magazin von 1780. 
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Schon wieder verliebt? Wenn ich doch Feuerdinte hätte, 
ih wollte Ihnen M....M... . binfhreiben, daß Ihnen 
die Haare zu Berge geben ſollten. Eo ein armes Mädchen fo 
zu vergeffen. Du Höllenberg bu, wollte ich fagen, was 
mahft du! — Potz und alle Hagel! find denn Mäbchenherzen 
Putzblümchen, die man eine Stunde trägt und bernady weg— 
wirft? Denkſt du auch zumeilen an den &.... ber dich krie⸗ 
gen wird? OIXX X das ift fein Algebraifhes X, fondern 
dad X des Gott behüte uns vor folchen Herzenbrechern. 

O ich bin doch ganz ber Ihrige. > 


13. 


Göttingen, ben 19. Februar 1781. 


— Die Recenfion in der Frankfurter Zeitung ift freilich unhöflich, 
und ich war felbft fehr darüber aufgebradht; allein nad) der 
Hand gab fihs. Der Mann hat Sie aus einem ganz falfchen 
Gefihtspunfte beurtheilt. Er hätte Ihre Einrihtung gar nicht 
mit der Reifergradirung vergleichen müffen. Denn Ihre Ab: 
fiht war ja bloß, die Dachgradirung zu verbeffern. Bugegeben, 
die Dorn» ober Reifer » Gradirung wäre befier, was ſchadet das 
Ihrem Vorfchlage, da man einmal Dachgradirung bat? Gefekt 
ed thäte Jemand einen Vorfchlag, bie Holzſchuhe zu verbefjern, 
und ein Anderer, um den zu widerlegen, bewiefe jo umſtändlich, 
daß Schuhe aus englifhem Leder bequemer wären; — was 
wäre da8? — Vermuthlich ift e8 Langsdorf geweſen, ber biefe 
Recenfion gemadt bat. In den Göttingifchen Zeitungen werden 
folhde Sachen gar nidht aufgenommen, es iſt ganz wider den 
Pan und felbft Mitarbeitern nicht einmal verftattet. Für das 
17* 
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Magazin möchte eine Gegenrecenfion wohl zu fange bauern, 
und dann wollte ih auch nicht gern einen Kampfplag daraus 
maden. — Bir müffen alfo einen andern Weg verfuchen. 

Für Ihre Briefe fchaffe ih Ihnen fiherlich einen Verleger. 
— In hödfter Eile. — 


14. 


Gegeben zu Göttingen in einem Maienwald für 6 ggr 
ben 2ten Juni 1781. 

Wenn Sie denn doch einmal eine Krankheit haben follten, 
fo wünfchte ich dann doch lieber eine folhe gefunde. Das 
Thermometer auf + 20 hat nicht fo viel zu fagen ald das auf 
120. Ich bedaure Sie nur wegen bes fatalen Nörtens“). Ich 
empfinde allemal ein Fieberfhauer, wenn ich durchreiſe. Aber 
eine heimliche Freude empfinde ich auch allemal, wenn ich höre, 
daß Leute von Eifen fo gut krank werden Fönnen, als Profef 
foren aus Papier mache. Halten Sie nur gute Diät; das Fie 
ber flieht den Hunger, fo wie die Gefunbdheit ben Überfluß. — 
Sie müffen ja bei der Hand fein, wenn der Bifhof Pommt. 
Den ten reif't er pofitin**) aus Hannover nad dem Solling 


*) Hollenberg war von ber Osnabrüdifhen Regierung nad) der 
Gegend gefhidt, den hannöveriſchen Chaufjeebau zu fehen und befam zu 
Nörten (einem katholiſchen Tleden, 2 Stunden von Göttingen) das kalte 
Fieber. 

*, Käftner wollte mid), zur Beförderung meines Glücks, dem Bi: 
fchofe von Osnabrück in Göttingen vorftellen. Cs konnte aber nichts 
baraus werden, weil — lächerlih genug! — kein Frifeur für Geld zu 
haben war, welcher mich früh genug in Puß helfen konnte, indem ganz 
Göttingen über die Ankunft dieſes Fürften in Aufregung war. — 

Anmerkung Hollenberg®. 
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zu den wilden Schweinen, und ron da nad den Profeſſoren, 
bie fi unter einanber felbft beten. 

Gehungert, gehungert, Tiebfter Hollenberg, fo fehen wir 
Sie bald bier. Ich fhide Ihnen hier das neueſte Stüd unfers 
Magazins, worin Sie des feltfamen Wafers wahre Gefchichte 
mit Vergnügen lefen werden. Ins nädfte Stüd fommt bie 
von Möfer eingefchidte Abhandlung; man drudt ſchon daran. 

Ich muß bier fchließen. Wenn Sie Etwas brauden, fo 
jagen Sie einen Jungen berein, ich will ihm 6 Grofchen da⸗ 
für geben. 

Dieterich kommt übermorgen, und dann richte ich Alles 
aus, was Sie von ihm wollen. 

Noch lege ih 2 Schriften bei: Eine höchſt vortreff: 
liche, nämlid) die Memoires von d’Aubigny; eines wahrhaftig 
großen Mannes. Dem Überglauben der damaligen Zeit müffen 
Sie etwas nachſehen; fo wie die Hollenbergs von 1881 un: 
fern d’Aubigny’s. Das Bud ift ein Meifterftüd von Treuherzig⸗ 
feit in Schilderung feiner-felbft; fo wie ver Mann felbft von 
Rechtfchaffenheit und Genie, im größern Verſtande des Worts, 

Das andere, ad du liebe Maria von NMörten, fieh uns 
bei! Ein armfeliges Stüd zum Gefundärgern. Cramer po: 
faunt einen ſehr mittelmäfigen Mann, dem aber Pofaunenfhall 
über fein Yuppenfpiel lieber iſt als Engelgefang. Gott vergebe 
mir, wenn ih irre! Es ift ein Urtheil dem Strom entgegen. 
Adieu! 
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15. 
Göttingen, den 8. Juli 1781. 


..... Der Herr pon Berolbingen, ben Sie bei mir gefeben 
baben, ift der Bruder jenes Schriftftellers, den Sie meinen. Se: 
ner ift mir fehr wohl befannt. Der unferige ift eigentlih Cam» 
merpräftdent zu Speier; wirb fich aber fünftig auch zu Hildes: 
heim aufhalten. 
Am 3ten Juli ift bier Herrn von Haller Enkel, ein ein» 
ziger Sohn, in der Leine beim Baden ertrunfen. Er ging um 
.4 Uhr des Nachmittags unter und erft um halb 10 Uhr Ponnte 
man ihn finden. Diefer Todesfall geht mir außerordentlich nabe, 
da ich ihn fo wohl gefannt babe. Dan erperimentirte bis um 
2 Uhr an ihm, aber Ale war vergeblich; er hatte zu lange 
gelegen. | ' 
Neues weiß ich Ihnen fchlechterdings nicht zu fehreiben, ale 
daß mich Schlöger mit feinem Auffag für das Magazin, von 
dem fhon 8 Bogen feit 4 Wochen gebrudt find, fo binbält, 
daß ich wohl am Aten Stüde werde druden laffen müffen, ehe 
das 3te herauskommt. Vom deutſchen Kalender find 4 Bogen 
fertig. - Sch glaube alfo, duß er ganz um bie Beit fertig fein 
foü, um welde. ih fonft (mit den gelehrten Artikeln wenigftens) 
anfing, nämlich den 22ften Juli. Der berühmte Garve if 
jest bier und wird auf 2 Monate bier bleiben; ein ſehr heller 
vortreffliher Kopf. Auch Forfter ift bier und bat ſich förmlich 
ein Stäbchen gemietbet. Beide befuchen mich zumeilen. Das 
ift doch etwas ganz Andres, als wenn einen bie Geftempelten 
befudyen, bei benen Nahfchlagen mit zum Befinnen gerechnet 
wird. — Vorige Nacht hatten wir hier ein fürchterliches Me- 
mento mori, mit einem Regen, wie der, da ich Sie zum letz⸗ 
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tenmal ſah, zum zweitlegtenmal wollte ich fagen, denn ich hatte 
vergeffen, daß die Hausthür zu war und Sie zweimal Abſchied 
nahmen). | 

Bor ein paar Tagen wollte man bier wiffen, daß Chodo— 
wieky todt wäre; ich glaube e8 aber nicht, weil Dieterich 
noch feine Nachricht hat. Wäre e8 wahr, fo wäre da ein 
Dienft vacant, den vermuthlid Deutfchland nicht nad Gunft 
vergeben wird. — Behalten Sie mich licb und empfehlen Sie 
mich allen Freunden gehorfamft. 

Möſers Auffap habe ih mit vielem Vergnügen gelefen. 
Manches, was mir nit darin gefällt, würde mir gewiß gefal« 
len, wenn id Möfers Einfihten hätte. Meine Lage in ber 
Welt und mein Geſichtskreis ift anders. Überall aber erfenne 
ih darin den Philofophen, ich meine den Mann, ber fihb um 
Alles befümmert und fi nad feiner Lage verfiändlich macht. 
Mehr muß man vom Menfchen nicht fordern. 

Ich habe, weil die Thür verfchloffen, zum zweiten Mal bie 
Ehre mich Ihnen und alen Freunden recht herzlich zu ems 
pfehlen. 

Murray Prorector, 


*, Sch war auf einen Abendbejuch bei Lichtenberg, wo e8 fo ſtark 
regnete, daß ich nicht nach meinem Quartiere (ich war bei Käjtner lo: 
girt) kommen konnte, und fchlief ded Nachts in feiner Stube im Cana⸗ 
pee. Am andern Morgen, beim Weggeben, war die Thür nod ver: 


ſchloſſen. 
Anmerk. Hollenbergs. 
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Göttingen, 1781. (Ohne Datum.) 


Wenn ich ſchon ſelten ſchreibe, liebſter Mann, ſo handle ich 
doch, und es wird Ihnen doch wohl lieber fein Ihre Aufträge 
mit Werfen als mit Worten beantwortet zu ſehen. An Gedan⸗ 
fen, fönnen Sie glauben, fehlt e8 auch nicht. Käſtners Urtheil 
über Ihre Abhandlung, an ber bereit8 gedrudt wird, Liegt bier 
bei. Ich denke nit, daß es nöthig war, viel Federleſens mit 
Anmerkungen zu maden. Ihr introitus galeatus bient ja ob* 
nebin zum Xbleiter. 

Für die Gefhichte von dem Osnabrüdifhen Blitz danke ich 
ergeben. Sch befam Ihren Brief am Sonnabend vor bem 
6iten Auguft, der der nächſte Montag war. An diefem Montage 
wurde ih um S5 Uhr von einem fehweren Donnermwetter aus 
dem Bette gejagt, es zog aber, wiewohl fehr nahe, vorbei. 
Kaum lag ih wieder, fo donnerte e8 wieder, und aus dem 
Strid des erſten Donnermwetterd und ber Situation von diefem 
merfte ich, daß uns dieſes auf das Korn gefaßt hatte, und zwar 
batte ed alle Beichen eines fürchterlihen Donnermetterd, 8 
bligte faft jede */, Minute, und unter 2 oder 3 Bliken war 
allemal wenigftens ein Schlag. Ich Fleibete mid alfo an. 
Es zog fehr gefhwind, und das war das einzige Gute. . Kaum 
war ich fertig, fo fehien meine Stube wie im euer zu ftehen, 
und ber Donner begleitete die SUumination. Der Blik fuhr 
in eine Scheuer zwifchen der Rothen⸗ und der Barfüßerfiraße ohne 
zu zünden. Gleich darauf flug es beim Schügenhofe in einen 
alten Weidenftamm, und dann in da8 Amthaus zu Weende. 
Es that noch mehr fehr nahe Schläge, und Dieterih befam 
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Nachricht, noch mährend des Regens, e8 hätte in die Commen- 
‚tarios Societatis regiae im Seughaufe gefhlagen. Das war 
aber ein Einfall der Mad. Bede, die gegenüber wohnt. Sch 
fagte gleich zu Dieterih: das hat die Komödianten gegolten’), — 
fei Du ruhig wegen der Commentarien, bie find zum Vermo—⸗ 
bern beftimmt und werben nicht verbrennen. — Sie können 
fih vorftellen, daß ich binging die Wirkungen zu befehen. Ich 
fuhr fogar nad Weende. Allein unfyftematifchere Blitze babe ich 
in meinem Leben nicht gefehen. Wenn ber felige Münchhau— 
fen**) noch gelebt hätte, fo wären fie gewiß anders ausgefallen; 
ed war gar Nichts daran zu lernen. Bretter, Balken, Thür— 
befleidungen 2c. zerfpliktert, als wenn es unjer einer mit ber 
Holzart gethan hätte; nicht einmal ein blauangelaufener Nagel 
war da. Nach der Idee, die ich mir von einem Univerfitäts- 
bonnermwetter mache, fullte der Blig deutlich angeben: 
1) Ob er aus ber Erde oder aus den Wolfen gelommen, und 
das könnte er burh + (positiv) und — (negativ) leicht 


ein Brennen; (oder durch einen m> wie Sie bei ber 
Zeichnung Ihres Waflerrades in der Abhandlung). 

2) Ob er falt oder heiß ſchmelze; und das wäre ausgemacht, 
wenn einmal ber Blik einen Radnagel mitten in einer 
Yulvertonne fchmelzte; und 

3) ob ein Profeffor der Phyſtk wirklich Peine Ideen mehr Hat, 
wenn er burch dieſes befeelende Fluidum bingeftredt für 
todt aufgenommen wird. 

Sch fige nicht mit in der Facultät, und habe feine Stimme, 


*) Ein Theil des Zeughaufes war einer Schaufpielgefellfichaft ein- 
geräumt. 
»*) Der ehemalige berühmte Curator der Univerfität. 


+ 
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verbitte mir alfo diefe Ehre. Es ſcheint aber, der Himmel bes 
fümmert fi) wenig um unfere Compendia. In Weenbe wurde 
eine fehr fhöne Frau vom Blige umgemorfen, und daber wollten 
Einige fchließen, der Blig habe Abfichten gehabt, und fei deswe⸗ 


gen aus ber Erde gefommen, wie — — — — — — Orafel: 
fprüdhe ber delphiſchen Pythia. — — — — — Ich leug: 
nete dies aber dein, der das fagte, fchlebt weg. — — — — 


Daher blieb die Sache fo ungewiß als vorher. Aber doch nun, 
fiebfter Hollenberg, Scherz bei Geite. Ich babe bei dem hie: 
figen Schlag etwas Sonderbares bemerft. Der Bliß traf den 
öftlichen Giebel der Scheuer, der wenigftens 50 Fuß hoch if, 
lief an der äußern Seite von oben bis unten fat in graber Li— 
nie herunter und verlor fit) dafelbft in einen Mifthbaufen. Die 
Ständer bes hölzernen Giebeld waren alle zerfplittert, ‘aber mit 
dem wirklich merfwürdigen Umftanbe, daß die Späne, die nicht 
ganz abgeriffen waren, alle oben fet hingen. — Das ift Al: 
les, was ich von diefem Donnerwetter, ba8 eines der fürchter⸗ 
lichften war, die ich bier erlebt babe, in meine Sparbüdfe 
geworfen habe. 

Good God! I promised you to write in English and look 
there: the German gets the better of me. «Naturam expel- 
las furca, tamen usque recurret. « 

On the 26 of August an accident happened here, which 
would be reckoned uncommon in any place, tho' ten times 
bigger and more profligate (han ours. On that day about 3, 
after eight in (he evening, when every body was standing at 
the door to enjoy the evening, a man was murdered just 
opposite Claproth’s new house at the Entrance of the 
Weender Gate, not Banditli like, and as Shakespear says: 

With a bare bodkin, 
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but by really a gigantio thrust. The knife entered the breastbone, 
the lungs and the heart. 'The wound was near °/, of an inch 
‚broad and about 5 inches deep. The man died Y, of an hour 
afterwards. Six people among whom the murderer certainly was, 
were seized immediately. The person most suspected or 
rather tlie only person (here suspected, was young B— —I, 
whom you undoubledliy know. Howerer now B — —I, 
after 3 weeks imprisonment, is released with 4 others; and 
ihe only person in confinement still, is the head apprentice 
in Barmeiers printing Shop; a man who, they say, is as pro- 
fligate as he is cunning, and will certainly keep our aca- 
demical senate in motion. . They make a secret of every thing 
that happens in the different trials, and therefore I can say 
no more; but it seems to be unquestionable now, that the 
printer is the man, who committed the fact; for immediately 
after the 5 others were set at Liberty, he was chained, and 
committed to the common prison of criminals under the ju- 
risdiction of the University. 

Eben ba ich diefes fchreibe, erhalte ich einen Brief von 
. Herrn De Luc, der jet in Paris lebte, der für mich zu wichtig 
ift, als daß ich englifch darüber ſchreiben folte. Ich lege ihn 
bier bei. Ein Banquier, De Luc's Freund, verlangt für feine 
Kinder einen Hofmeifter, oder vielmehr Lehrmeifter. Alte Spra⸗ 
chen werden nicht verlangt, aber Mathematit und Phyfit. Doc) 
das fehen Sie Alles felbft aus De Luc’d Briefe. Der Mann 
fol ein Deutfcher fein u. ſ.w. Mir ift die Wahl überlaffen. 
Ich würde gegen mein Gemwiffen handeln, befter Mann, wenn 
ih Ihnen diefen Plag nicht antrüge, ehe ich mich weiter um: 
febe. übereilen Sie fih aber nicht, überlegen Sie Alles mit 
Herrn Möfer und Ihrem einſichtsvollen Freunde Herrn Dr. 
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Klinke. Sch rede Ihnen nicht zu, ob ich gleich auf den vortreff: 
lichen Charakter De Lucs aufmerffam made, der immer nur 
die Hälfte des Guten fagt, das er benft, und in deſſen Händen 
man fo fiher ift, al8 in eines Engeld. Ich fammle nur einige 
Gründe pro und contra. 

Contra. 1. Sie verlaffen Ihre Freunde. (Das find für einen 
Mann von Gefundheit und Kopf Kleinigkeiten). 

2. Sie ziehen ſich aus Verbindungen in Ihrem Baterlande. 
Aus den Augen aus dem Sinn. Das ift das wichtigſte 
Contra, das ich aber nicht ganz überfehen Fann. 

3. Es iſt eine Frage, ob Sie gefallen werden. — Minden. — 

Pro. Auf 1. ift fhon geantwortet. Die Erde ift überall bes 
Herrn. Wer nichts wagt gewinnt nichts. Das find eme 
pfirdfame Poffen, und ich fhäme mid faft zuerfi davon ge 
redet zu baben. 

"ad 2. BVielleiht können Sie die Stelle annehmen, ohne Ihre 
Verbindungen aufzugeben, durch nützliche Gorrefpondenz 
vielleicht gar befefligen. 

ad 3. Dafür ſtehe ih. De Luc, der feinfte Menfchenfenner, 
mein aufrichtiger Freund, wohnt felbft in dem Haufe. Bon 
mir empfohlen (und das will ih nad) Gewifien thun), find 
Sie dem ganzen Haufe empfohlen. 

Aber nun bedenken Sie | 

1. Sie fehben Paris mit allen feinen SHerrlichkeiten: be la 
Lande, Buffon, Franklin, Jeaurat, le Roy ıc., bie berrlis 
chen Gebäude, unzählige Mafchinerien ıc. 

2. Nur ba gewefen zu fein, macht einen Charakter bei einem 
Mann wie Sie, ber Kopf und Augen bat. 

3. Es find keine Conditionen angegeben; aber machen Gie ja 
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Peine als etwa bie Reiſekoſten, und bie verftehen fich von 

ſelbſt; De Luc thut Alles. 

4. Sie werden auf ewig mit dem großen und redhtfchaffenen 
De Luc verbunden, der Sie fiherlich nie vergefjen wird. 
Ich Eenne die Genfer in biefem Stüd. Sollten Sie 
auch nicht approbirt werden, welches aber gewiß nad) dem 
was ih fagen werde, der Fal nicht fein wird, fo follen 
Sie gewiß allemal gut ablommen. 

Das ift ohngefähr was ich zu fügen babe. Thun Sie aber, 
ols hätte IH Nichts gefagt, und überlegen Alles von unten auf. 
Aber um Gotteswillen, fehreiben Sie mir Ihren Entſchluß wo 
möglid mit erfter Poll. De Luc ift ein Mann, ber Alles be- 
handelt wie fein Barometer, pünktlich bis (möchte ich fagen) bis 
zum Fehlen. Die geringfte Nadjläffigkeit würde Alles verderben. 
Ich bitte Sie inftändig um pünftlide Antwort. Zeigen Sie 
Herrn De Luc's Brief dem Herrn Rath Möfer und Herrn Dr. 
Klinke, und fhiden Sie mir den Brief wieder zurüd. 

Nur noch Etwas. Einen Mann wie Sie, nur Herz gefaßt, 
ernährt Paris auf ale Fälle; von was für Nutzen Pönnten 
Sie uns bier nicht fein! Bedenken Sie auch das, aber immer 
mit der Rüdfiht, daß ich nicht rathe, fondern bloß vorftelle. 
Es ſchlägt 5, und ih muß fohließen. Adieu. 


17. 
Göttingen, ben 31. Der. 1781. 
O mein lieber Mann, da kennen Sie mich nicht, wenn Sie 
glauben, daß ich ungehalten über Sie wäre. Sie haben gewiß 
gethan was Ihnen gut dünkte, und das geht wohl dem Ber: 
langen eines franzöfiigen Banquiers vor. Nein, lieber Mann, 


270 





wenn ich Feine Briefe fehreibe, und zwar an Sie feine, fo rech: 
nen Sie nur immer auf das penible Gefhäft, Faulheit, oder 
auf das etwaß leichtere, Kränflichkeit, oder auf da8 angenehmſte, 
überhäufte Arbeit. 

In Herrn Rath Möfers Briefe, dem ih Ihnen eheftens 
fhiden werde, hat mir doch die Vorftelung nicht gefallen, die 
er fih von den Franzöfinnen madt. Es ift das eine Schriftſtel⸗ 
leridee, an der wenig oder nichts Wahres if. Wahre gute 
Lebensart ift in Frantreih zu Haufe; es find nur bie Schrift: 
fteller,, die fich wechſelsweiſe veradhten; fie die unferigen, und 
unfer nachahmendes pecus die ihrigen. 

Herrn von Enbe’s’) Rath ift allerdings der feinfte; „bleib 
im Lande und nähre dich reblih“. — Hütte er felbft diefe Regel 
- beachtet, fo hätte jetzt Osnabrüd einen großen Mann weniger. 

Ich befinde mich jekt gar nicht wohl; ich Habe von einer 
Reife nah 2 Glashütten im Braunfchweigifchen einen böſen 
Huften mitgebracht, der mir faft bebenflih if. Leben Sie 
recht wohl! ich kann unmöglich weiter fehreiben. 

Valeas, meque mutuo diligas, 


18. 
Göttingen, den 25. April 1782. 


Aber wie können Sie, mein liebfter Hollenberg, nur einen Au: 
genblid glauben‘,. baß ich Ihnen böſe werden fünne, weil Sie 
nicht nah Paris, nad) diefem riftliden Gomorrha und zum 
Erbfeinde von uns und England gehen wollen. — Wus Sie 


— 


) V. Ende, Geheimer Nath, damals in Osnabrüd; aus Eady 
fen gebürtig. 
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thun ift mir allemal redt. Man muß im gemeinen Leben, fo 
gut wie in ber Phyſik, nichts allzu künſtlich erklären. — Cs 
it wirflih bei mir viel Nadläffigfeit und Auffchieben, und 
dann plöglich einmal Abhaltung ſchuld an meinem Stilfchwei: 
gen. An Ihrem widrigen Schidfal nehme ich herzlichen An: 
theil, aber nur nicht verzagt, es giebt feinen Menfchen in ber 
Welt, ohne ſolche Querftrihe durch ihre Entwürfe zu erleben. 

Ih babe mir feit der Beit viele Inftrumente angefchafft 
und erwarte täglich eine Luftpumpe von Nairne aus London, 
für 450 «P. — In meiner Phyſik habe ich diefen Sommer 
den Erbpringen von Naffau: Saarbrüd, nebft feinem Begleiter 
den Geheimen Rath Mefferer, zwei Grafen nebft ihren Hofmei— 
ſtern und 72 Purſche. 

Ihres Herrn Dr. Koch’8*) Abhandlung ift recht ſchön; fie ift 
fhon abgebrudt und ausgegeben. | 

Leben Sie recht wohl; nor Pfingften gewiß mehr. 


19. 
Göttingen, ben 25. Mai 1783. 


Sie haben wohl reht; — ich der ich fonft ein Cäſar im 
Briefefchreiben war, denn, wenn ich gleich nicht drei zugleich 
dietiren konnte wie diefer, fo konnte ich doch 10 hinter einander 


*) Zulius Aug. Koch, Doctor der Mebirin in Osnabrüd, wurde 
nachher durch Lichtenbergs Empfehlung befoldeter Aftronom in Danzig. 
Er wurde aus Liebhaberei ein großer Ajtronom, ohne je ein Collegium 
darüber gehört zu haben. Er mar ein Osnabrüder von Geburt und 
fludirte zu meiner Zeit mit in Göttingen; madte aber — als Sonder: 
ling — nie Bekanntſchaft mit Käftner oder Lichtenberg. 

Anmerk. Hollenbergß. 
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fhreiben, die P. P's und P. M’s, gefneipte und geknüpfte nicht 
einmal gerechnet. Set weiß es ber liebe Himmel, ann ich 
weder daran fommen nod daran bleiben. Doch alfo an Sie 
einen verfprochener maßen vor Pfingften. 

Sch bedaure, daß Sie mit Ihrer Lage nicht zufrieden, und 
daß Sie mir ein richtiges Nivellement bavon überfandt haben, 
daran zweifle ich nicht. Indeſſen ift der Weg, ben Sie einfcdhla- 
gen wollen, doch auch ein wenig mißlich“). Wenn bie Juris: 
prudenz lauter Menfchenverfiand wäre, fo wollte ich Ihnen we: 
nigftens nicht abrathen, allein dba Manches darin grade das 
Gegentbeil ift, fo zerrüttet bie Erlernung befjelben einen gefun- 
ben Kopf gar gewaltig. — Doch nun etwas fehr Ernftliches. — 
Bor einiger Zeit hat Herr von Fürflenderg **) an mich und Käft« 
ner gefchrieben, ihm einen jungen Mann vorzufchlagen, ber den 
Waflerbau verftände. Derfelbe folte nach Rußland gehen, und 
ich Lönnte ihn grade weg an ben ruffifhen Geſandten in Haag 
Maskoff advreffiren. Glauben Sie, baß Sie einer folchen Stelle 
ganz gewachfen wären — und daran zweifle ich gar nicht, — fo 
maden Sie die Sache glei anhängig und verlieren Sie Feine 
Zeit. Möfer übernimmt ja wohl die Correfpondenz nah Mün— 
fier gern. Vielleicht wird's doch wenigftens wieder ein Motiv 
für die Beförderer Ihres Glücks. 

Daß Sie an Ihrem — — — — zu Quakenbrück““) nur bes 





*) Weil man mir meine Beförderung als Baumeifter fo unbillig 
verzögerte, fo fam ich auf den thörigten Einfall, die Mathematif zu 
verlaffen und die Jurisprudenz zu fludiren, welches mir von allen Sei— 


ten — zu meinem Glück vielleiht — abgeratben murbe. 
Anmerk. Hollenbergs. 


*) Damaliger Chur⸗Cölniſch. Miniſter in Münſter. 
+) Ich hatte in der Gegend von Quakenbrück ein bedeutendes Ab: 
wäjlerungsgefhäft und die Ausführung eines Canals unter Händen, 
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Sonntag arbeiten Fünnen, thut mir herzlich Teid. Ich kenne 
diefe Situationen. Lieber ſich einmal bie Hochzeit zu Kanaan 
am Ofen auf den bloßen — — — gebrannt, als Tange fo zu 
figen. Die Haare fallen einem aus, bie Nägel wachen nicht 
mehr, man hat beftändige Diarrhöen, kurz es ift eine wahre 
geiftige Schwerenoth. 

Mit diefer deutfchen Periode will ich fchließen, da ich auf 
heute fo Manches verfchoben habe. — 


20. 
Göttingen, ben 16. Auguft 1784. 


Gefangen, gefangen! — — o das ift fhönz fo gehts den Vö— 
gelchen, denen bas Futter bei der Schlinge befjer ſchmeckt, als 
bes lieben Gottes Hirfen und Mohnfaamen in der weiten, weis 
ten Welt. Da fißt der junge Herr nun im Käfig bes heiligen 
Cheftandes, und muß fich vorpfeifen laffen. — O ih wollte 
ihn malen, wie er vom SHochzeitflängelchen aufs Kinberftän- 
gelchen hüpft und ſchwänzelt und ben Schnabel pugt und fi) 
ziert und zupft, als wäre die Welt fein, obs gleih nur ein 
ganzer Kubiffuß davon if. Seh er ber, lieber Eheſtandsmann, 
wir haben ver Kubikfuße taufend; wir haben unfer Sutter, wo 
wir wollen, und er, er muß warten, was man ihm vorjegt. — 
I can't get out; I can't get out, fagte der Staar beim Yorick'), 


welche mir von der Regierung übertragen waren. — Bei ber Belegen: 
heit Ternte ich meine nachherige Frau Tennen. Die Heirath verzögerte 
fi) aber wegen meiner noch nicht firirten Anftellung. 
Anmert, Hollenbergs. 
*) S. Yorikd empfindfame Reifen. 
VII. 18 
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We can get in and out where we please, fagen wir Freiheits⸗ 
vögel; hört er's Stäärden! Stäärden! you can’t get out. — 
Ai! — doch das ift vielleicht fhon ber Murky zu viel, es ift 
Seit zum Andante. — Ich nehme an Ihrem Glück den herz: 
lihften Antheil; vieleicht nimmt niemand fo viel daran als id). 
Sch habe mich bis zu Thränen gefreut. Der Himmel will Ih: 
nen wohl, liebe Mann, fahren Sie nur fo fort! Eheſtens 
mehr. — j 

Leben Sie recht wohl und empfehlen Sie mid ber lieben 
Befchließerin Ihres Käfige. 


21. 
Göttingen, den 13. Novemb. 1785. 
MWohlgeborner Herr, 
Hoczuverehrender Herr Lanbbauverwalter, 
Preiswürdiger, grabuirter Papa } 
Bravo, bravo! Lieber Freund. So muß es gehen. — Heute 


Hochzeit und in einem Jahre Knall und Fall Kindtaufe. Was 
hilft einem ſonſt alle Matheſis und alles Kanäleziehen. Papa 


Hollenderg — — — Das Elingt mir fo berrlih, daB ich es 
heute wohl 10 mal, und einmal fogar zum Fenfter hinaus ge: ' 
fprochen habe, daß es alle Welt hätte hören können. — O 


fhreiben Sie mir doch, wie Sie jet ausfehen. Iſt e8 denn 
wahr, daß man, wenn man Yapa wird, fich eine große Pers 
rüde anfhaffen, einen geblümten Schlafrock und Gürtel und 
gelbe Pantoffel tragen und zuweilen mit der langen Pfeife im 
Munde und dem Tabadsftopfer am Fleinen Finger, am Fenfter 
ftehen muß; auch ob des Sonntags ein anderer Schlafrod nö» 
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thig ift; au ob man langfamer über bie Straße gehen muß 
al8 vorher, und wie viel Zeit Sie etwa jet brauchen, vom Thor 
nach der neuen Rathhaustreppe zu gehen; aud- ob man ben 
Mbendfegen in bemfelben Tone wie vorher Iefen darf, ohne zu 
buften, wenn man anfängt; und ob man des Nachts nothwen⸗ 
big an der Seite fchlafen muß, mo bie Wiege fteht, oder ob 
man fih hinten an die Wand legen fann; und ob ed durchaus 
nöthig ift, dem Gefinde im Haufe, zumal den Dienſtmädchen, 
mit ernfthaften Gefiht und gutem Erempel vorzugehen? — 
Sehen Sie, lieber Mann, das find Hauptfragen, die, wenn 
fie mir gehörig gelöf’t werden, mich wohl gar felbft noch ein: 
mal dahin bringen Fönnten, wo Sie jegt find. 

Doch, mein lieber Hollenberg, allen Scherz bei Geite. 
Sie haben mir mit Ihrem Briefe eine Freude gemacht, die mid) 
bis zu Thränen gerührt hat. — Sch fehe, Sie find glüdlid; 
was Sie mic von Ührer vortrefflihen Liebften haben wiſſen 
lofjen , beweift dieſes unwiderſprechlich, und ich nehme fo vie- 
Ien wahren Antheil an Allem was Sie angeht, daß Ihr Glüd 
jeberzeit Feinen geringen Theil bes meinigen ausmacht. Behal: 
ten Sie mir ferner Ihre Liebe wie bisher, und erwerben Sie 
mir die Freundfchaft Ihrer, wie ih aus ben wenigen Beilen 
gelefen babe, edeldenfenden Frau”). Und wenn Sie einmal 
mit einem Pleinen Jungen erfreut werden, fo debiciren Sie diefen 

Ahrem 


ewig treuen Freunde ıc. 


*) Ich hatte ihm einige Zeilen aus einem Briefe meiner Frau, an 
mich (bei meiner Gefchäftsabmwefenheit) gefchrieben, mit der Scheere aus: 
geihnitten, in Original zugefandt, um ihn mit der Denkungsart diefer 


Stau befannt zu machen. 
Anmert. Hollenbergs. 


18” 
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22, 
Söttingen, den 18. Februar 1788. 


N erzeihen Sie ben Fleinen Aufjihub gütigft, den meine Ant- 
wort auf Ihren berrliden Brief erlitten. Es war nicht meine 
Schuld, fondern bloß Abhaltung in denen Stunden, bie id 
zur Beantwortung von Briefen ausſetze. Auch wird es fonft 
nicht viel fhaden, denn da bie Donnerwetter jet die Winter: 
quartiere bezogen haben, fo läßt fi wohl dem wachhabenden Offi⸗ 
zier ein Schläfhen erlauben. Kommen Gie zu mir, liebfter 
Freund; aber wenn Sie die andere Hälfte mitbringen, fo for: 
gen Sie wenigftend, baß es für mich nit ganz unpräparirt 
gefchehe. Denn der Schlafrod ift noch immer mein Gallakleid. 
— GSie wollen alfo bald wieder Etwad vom Stapel laufen 
laffen? Recht brav, Mein Name und Flagge ſteht Ihnen al- 
lezeit zu Befehl; nur bitte ich gehorfamft, zu bedenken, ob das 
Schiff darunter auf bem Meere der Welt fein Glück maden 
werde. Ic heiße eigentlich Georgius Christophorus, habe es 
aber in der Georgik eben fo wenig weit gebradt al8 in ber 
Ghriftophorie. 

Die Frage, wie die beften Blißableiter angelegt werben 
müffen, ift feit einigen Jahren fehr oft an mich gethan worden. 
Nach gegenwärtigem Cours ift fie wirklich leicht zu beantworten. 
Es ſteht in fo vielen Schriften, zumal im Reimarus*), fo 
aus einander gefeßt, daß ich nichts zuzufehen weiß. Etwas tie: 
fer ausgeholt, wird aber die Sache fehwer und in mandyen Fäl: 
len bedenklich. Ihnen als Philofoph, nicht als zur Verfertigung 





*) Die Urfache des Einfchlagens vom Blitz, nebft deffen natürlichen 
Abmwendung von unfern Gebäuden, aus zuverläffigen Erfahrungen von 
Wetterfchlägen. Hamburg 1768. 
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eines Blikableiterd nunmehr verordneten Baumeifter, kann ich 
geiteben, daß wir nur fehr wenig. von der Natur des Einfchla- 
gens wiſſen. Hohe Berge und Eisgipfel leiten nit ab, id 
meine nicht allmälig, wie man doch denken follte, da fie in 
bie Wolken hinein flehen. Die Donnerwetter wirken in ben 
Thälern der Schweiz eben fo fürchterlih und fürchterlicher 
als bei. und. — Es ſcheint alfo bie elektrifche Materie, bie 
einfchlägt , fih nicht fomohl allmälig anzuhäufen, al plöklich 
zu entwideln und alddann den beften Weg zu nehmen. Diefe 
fünnen nun die Metalle ſehr oft fein; und in fofern lafje ich 
die gegenwärtige Einrichtung recht gut gelten. Wenn der Blig 
das Metall erreicht, fo folgt er ibm, das ift gewiß, und das 
ganze Problem von Blikableitern läuft darauf hinaus, „ wie 
„fol man ein Haus gegen den Blik armiren, fo daß Fein Wet: 
»terftrabl das Haus, fondern immer die Armatur treffe? a 
Hierzu fehe ich Beinen andern Ausweg, ald den, bie Häus 
fer unter Käftge zu feßen, mit einer Spitze ). Ein folder Pa: 


+ Die Idee, einen Pavillon durd einen darüber geſetzten Käfig von 
ftarfem Drath gegen den Blig zu fichern, kommt aud) in des Verfaſſers 
Auflage: „Nachricht von dem erften Blikableiter in Göttingen, nebft 
einigen Betrachtungen dabei.” Götting. Anzeigen. von gemeinnügigen 
Sachen, St. 26. vom. Aften Juni 1780, vor. Darin wird aud, die 
Frage: Iſt es recht, DBligableiter anzulegen und auf dieſe Weife den 
Abfichten des Allmächtigen in feinen Züchtigungen zu widerfegen? fol- 
gendergeftalt beantwortet: 

„Perſonen, die fo denken, ſtellen ſich den lieben Gott als einen 
überſtrengen Schullehrer vor, der ſeinen Kindern nicht erlaubt, ſich 
zu bepolſtern, wenn er ſie prügeln will. Ich weiß nicht, in wie 
fern ohnmächtige Geſchöpfe, wie wir, den Züchtigungen des Alle 
mächtigen ſich mwiderfegen und entziehen können, aber das weiß ich, 
daß man fi feinen mweifen Abfichten wiberfegt, wenn man von 
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villon in einem Garten 3. E. müßte berrlich ausfehen. Freilich 
müßte der Käfig nad) Proportion größer fein als. der Pavillon. 
Das Eifen könnte allerlei Verzierungen enthalten; 3. E. einen 
Jupiter, dem ein Profeſſor der Phyſik den Blitz auspiffet. 
Auch Pönnte man an das Eifenwerf . Reben, Bohnen, Geiß—⸗ 
blatt und Hopfen pflanzen. Überhaupt aber könnte ein folcher 
Käfig, in den die Götter der Erde fi) verfriechen müffen, wenn 
der Gott des Himmels zu bonnern anfängt, Raum zu allerlei 
Witz geben. Sed in craslinum jocosa!: Da wir aber unmög- 
ih unfere Häufer, zumal folhe wie das Osnabrüder Edhloß, 
unter Käfige fegen fünnen, fondern von dem ganzen Käfige nur 
einige Drathe beibehalten wollen, aus Ökonomie, fo ift bie 


Kräften und Kentnijjen, die er und verlichen hat, feinen Gebrauch 
madt. Mein Gott! was find benn alle unfere Träftigften Arz 
neien anders, ald Mittel, Leiden zu lindern und abzuleiten, die er 
uns zufhidt® Iſt denn ber Gott, der. und Trank werben läßt, 
von dem verfchieden, der unferm Berftande die Mittel zur Heilung 
anweiſt? Sollten wir dem Manne, der am Sclagfluß niederfällt, 
nicht zur Ader laſſen, weil abergläubifche Leute noch jetzt den 
Schlagfluß die Hand Gotted nennen® Unſere Fruchtbäume und 
Gartenbeete nicht gegen Nachtfröfte bededen? Sollen wir den Re 
gen nicht mit Ziegeldächern oder Regenſchirmen ableiten? uns nicht 
unter Zelte retten, ivenn ein Erdbeben Alles darunter und darüber 
wirft? Er felbft hat unfer zarte Gehirn in einen knöchernen Abs 
leiter für Schläge und Stöße eingefchloffen. Sollen wir deswegen 
unfern Kindern feine Fallhüte und. unfern Feuerleuten und Kriegern 
feine Helme und gefütterte Hüte auffegen® Ich dächte, wir made 
. ten, fo weit nur unfere Einfidyten reihen, Gebrauh von allen 
Mitteln, die uns der Himmel zu unferer Sicherheit darbeut, ohne 
die läppifche, kindiſche Rückſicht, ob wir ihm nicht auch etwa einen 
Weg zu unferer Züchtigung damit abgefchnitten, ibm, der uns alle 
finden Tann, wann und wo er will, wir fäßen nun ftille, ober 
flögen mit Slügeln der Morgenröthe. # 
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Frage: wie find biefe am beften anzulegen? Hierbei läßt fich 
nun freilich, viel fagen, und ich biene fehr gern; allein lafjen 
Sie fehen, od Sie mir .die Sade nicht erleichtern können. Ich 
babe bei Gelegenheit des Gonbuctors zu Mandelsloh auf Befehl 
des Herrn Miniſters von Kielmanndegge ein Gutachten an das 
bannöverfhe Confiftorium geſchickt, welches fiherli alles Nö: 
thige enthält. Schreiben Sie an meinen Freund, den Herrn 
Gonfiftorialfecretair Wolf zw Hannover, der den Mans» 
delslohſchen Conductor nach meiner Vorfchrift felbft angelegt bat, 
Diefer vortrefflihe Kopf wird Ihnen mit allerlei praftifchen Re⸗ 
geln dienen und aud den Bauanſchlag fehr erleichtern können. 
Gegen Quitung läßt er Ihnen gewiß mein Gutachten verabfol- 
gen. — Sch will alfo einftweilen nur auf diejenigen von Ih: 
ren Fragen antworten, bie entweder im Gutachten nicht be- 
rührt find, oder wovon ich e8 wenigftens nicht gewiß weiß. 

Es gibt unzählige Schriften über die Anlegung ber Blik- 
ableiter, aber die von Ihnen angegebenen find die beften; ich 
füge noch Ingenhouſens und Landrianis Buch binzu. 
Reimarus bat den Fehler, daß er die Leitung an der Erde 
oufhören läßt, welches gewiß unridtig ift. Gin ähnliches 
Verſehen war Urfache, daß — horrendum dietu! — das Hofpi: 
tal zu Hechingham bei Norwich, troß feiner 8 Ableiter, 
vom Blik nicht bloß an einer unarmirten Stelle getroffen, fon 
dern auch angezündet wurde. Vier Auffangftangen möchten 
wohl auf dem Schloſſe nöthig fein, wo nicht 65 ald nämlich 
4 auf den Eden und einer in ber Mitte ber längften Flügel; 
aber alle unter einander verbunden. Durchaus Feine Ketten 
und feine Bleche, nichts Gliedermäßiges; Alles fo viel wie 
möglich aus einem Stüd; Alles durch Zufammenfchmelzen, 2ö- 
then 2. verbunden. Auch müfjen wenigftens 4 Leitungen fein. 
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Ihre Übrigen Fragen find alle im Gutachten beantwortet. 


Ich füge noch einige allgemeine Betrachtungen hinzu. 


1) Entweder feinen Ableiter oder einen rehten. — Laſ—⸗ 
fen Sie fih ja feine Summe vorfchreiben, fehlechterdings 
nidt. Die Koften müffen bier bloß durch die höchſte Voll⸗ 
fommenbeit de8 Werks beftimmt werben. Ein fchlechter 
Ableiter, ja felbft ein mittelmäßiger, ift beiweiten nicht fo 
vortheilhaft, als gar Feiner. 

2) Gehören, dünft mi), die Ableiter nur a) für babe, eins 
zelne, oder an der Hauptgewitterpforte der Stabt flehente 
Gebäude. b) für folde Häufer ober Kirchen, von denen 
man bereits Beifpiele hat, baß fie ehemals find getroffen 
worden; wie 3. B. die herrliche Kirche zu Siena, oder ber 
Kirhthurm auf einem Gute des Grafen Orfinivon Ro 
fenberg (£aiferl. Cammerherrn), in den ein einziges Ge- 
witter 10 mal einfhlug. Sonſt bei niedrigen Häufern 
mitten in der Stadt, zumal wo bie Gewitter überhaupt 
felten einfchlagen 2c., würde ih nie in meinem Leben bazu 
rathen. Es follte vor einiger Seit eine gewiffe Art von 
phofifalifcher Schöngeifterei verrathen, wenn man zu Bliks 
ableitern rieth; man wird, hoffe ih, fehr davon zurüd 
kommen. Benn ih 3. €. im Kaifer (dem Gafthofe) in 
Osnabrüd wohnte, fo wollte ich fo wenig einen Ablei« 
ter auf das Haus legen, als mir bie Blattern im 70. 
Jahre inoeuliren laſſen; (und da ift doch eine ganz andere 
Wahrfheinlicykeit wider mich) zumal wenn ber Herr In- 
oculator mir 200 Thaler dafür forderte. Die Gewitter 
fhlagen, in den meiften Städten Deutfchlands felten ein; 
bie, die einfchlagen zünden ſehr felten, und NB., wenn 
fie zünden, fo hilft mir mein Ableiter nicht. 
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So gings zu Göppingen im Würtembergifchen ; da flug 
der Blitz auf ein elendes Strohdach, und ein großer Theil 
der Stadt brannte ab. In Amerifa, von wo bie Ableiter 
ſtammen, da iſts eine andere Sade; ba find bie Gewitter 
fürdterfih und bäufig. 

3) Würde ih ernſtlich rathen, die dummen Glodenzüge aus 
Drath zu verbannen, und lieber in ÖT getränkte ſtarke 
Schnüre oder Fleine Feldgeftänge aus Holz vorfchlagen. 
Diefe Glockenzüge find meiftend der Quell alles Unbeils, 
zumal wenn fie fih in Betten in einem Quaft endigen, 
oder überhaupt fo find wie fie find. Der Blitz, der durch 
die Hauptmauer oder die Iwifchenwände des Gebäudes in 
die Erde gegangen wäre, findet nun den berrlihen Drath, 
folgt ibm bi8 an das Seil, das die Quäfte trägt und num 
fpringt er ficherlih auf ein entferntes Metall, Thürfchloß, 
Ofen, Spiegel und vorzüglid auf Menfchenköpfe, zündet 
und tödtet. — Würden freilich die Blikableiter an einem 
Orte fehr allgemein, fo daß die Stadt einer Art von He: 
chel gliche, fo könnte alsdann vielleicht allgemeinere Sicher: 
beit entflehen; doch könnte auch umgekehrt die dann wahr: 
fcheinlichere fchlechte Anlage von manden zu Unglüdsfällen 
Anlaß geben, die man jekt noch nicht kennt; z. €. Über 
fpringen von einem zum andern durch berbrennlicdhe und 
leicht entzündbare media; alfo müßte da Verbindung ge 
macht werden, Sie fehen, ich habe mit einem Käfig an- 
gefangen und fdhließe damit, und zwar fehr von Rechts— 
wegen. 

Ihren Brief an Schlözer habe ich gleich nach dem Empfang 

überfandt. Vermuthlich wird er durch Folgeleiftung antworten. 

Wie können Sie, liebfter Sreund, noch zweifeln, ob mir 
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Ihre Briefe angenehm find? Alle Pofltage einen, das wäre 
Recht. — Das Pofthorn bläft, und ich muß ſchließen. — 


23. 
Göttingen, ben Aften April 1788. 


Mebſt gehorſamſtem Dank für Ihr gütiges Butrauen, kommt 
bier mit umgehenber Poft Ihr fehöner Dachriß zurüd. Was 
mich dabei fehr freuet und mir die fhönfte Hoffnung gibt, daß 
Alles gut und Hollenbergifh ausgeführt werben wird, ift der 
Muth, den Sie haben, zu glauben, die fürftlihe Cammer werde 
19 Auffangeltangen bezahlen). Sehr recht und ganz meinen 
Gefinnungen gemäß. Es ift Juris naturalis zu fagen: ber 
T.... hole alle Ableiter, ih mag feine: aber einen fchlechten 
anzulegen, kann man einem verbieten, und fo Etwas muß nidt 
fein. Einige weniger indefjen mwürbe nicht fehaden, zumal wenn 
der dazu gehörige Aufwand nicht eingeftedt, fondern auf grö: 
fere Stärke und Güte des Ganzen verwendet würde. Ich habe 
an Ihrer ganzen Anlage nichts auszufegen, al8 daß ich glaube, 
die Stange 7 müßte an bie Ede, zumal da es eine nork: 
weſtliche für das Hauptgebäude if. — Wenn bie 
Stangen gut und mit flarfem Metall verbunden werben, fo 
bat wohl diefe Diſtanz der Stangen nichts zu bedeuten. Allein 
ein Hauptumftand ift, wo möglich die Eden zu armiren und 
baber die Leitung über bie Eden zu führen, (Die Donnerwet: 


*), Die fürft:bifhhöflihe Cammer war Willend das Schloß in Os—⸗ 
nabrück mit Bligableitern zu verfehen, darauf bezieht fich biefer Brief, 
indem ich Xichtenberg den Riß dazu zur Beurtheilung gefandt hatte. 

Anmerk. Hollenbergs. 
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ter aus Oſten werden in Osnabrück vermuthlich auch felten fein). 
Die Eden und die Schornfleine, zumal die, die im Sommer 
raudden müffen, verdienen vorzügliche Rüdfiht. Denn der 
auffteigende Rauch überflügelt alle Stangen und wird daher ge 
fährlich. Vielleicht könnte man alle Küchenfchornfteine mit 
einem gut verbundenen Gitter überlegen, das man ber Schorn« 
fteinfeger wegen zurüdfchlagend machen fünnte. Diefe brauden 
zwar aud) nicht herauszuſehen; allein bei Brand im Schornfeine 
ift dann doch freier Zutritt nöthig. Endlich maden Sie ja Als 
les fo ſtark als möglih, und fo zufammenhängend als möge 
ih. — Das Hofpital zu Hechingham wurde vermutblich ges 
zündet, weil Alles ſchlecht zuſammenhing und bie Eden nidt 
verwahrt waren. Dus Haus ift fehr weitläuftig und ſchön ges 
baut. Die Figur ift die von einem H,° Drei Auffangeftarns 
gen auf jedem Seitenflügel und eine auf dem mittlern Ber« 
bindungsflügel, reihten nidt bin, das Gebäude zu fehlgen, 
denn ber Blig fchlug an der Ede bei aein und zündete. Die 
Stangen waren aber nicht unmittelbar verbunden, fondern Pas 
men nur in drei erbärmlich angelegten Ableitungen zufammen ; 
auch gingen die Leitungen nicht bis ins Waffer und waren von 
Eifen und gegliedert, ba dann gar leicht eine naſſe Wand, 
die auf einer Wafferader fteht, ein befferer Ableiter fein mochte, 
als diefe Ableiter. Empfehlen Sie mich Ihrer Frau Liebften 
gehorſamſt. 


24. 


Göttingen, ben 23ſten Sept. 1788. 
Legen Sie mir ums Himmelswillen nicht zur Nachläſſigkeit 
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aus, daß ich Ihren lieben Brief etwas fpät beantworte; eigent- 
lich bätte ich fagen follen: erflären Sie, lieber freundfchaftlicher 
Mann, Ihrer Frau Liebften, daß meine etwas verfpätete Ant 
wort nicht aus Nachläſſigkeit fließe. Denn Sie, weiß ih, Een: 
nen mi, und miffen, wie fehr mid Alles intereffirt was Sie 
angeht, und wie viel Vergnügen mir jeder Umstand madt, ver 
mih in nähere Verbindung mit Shnen und Ihrer Familie 
bringt. — Ufo es lebe der Daupbin, Bernhard der 
Erfte, und feine wadern Altern, und taujendfadyen Dan für die 
Ehre der Gevatterfhaft. — Ich war wirklich Willens dem Klei- 
nen ſelbſt zu fehreiben, und ich bedachte erft fehr fpät, daß er 
ben Brief ſchwerlich würde leſen Fünnen. Er fing alfo an: 
Willkommen lieber Kleiner in diefem Jammerthal! Es freut 
mich ungemein, Dich bier zu fehen, allein nimm Dich in Acht, 
Du Pannft gar nidi glauben, was das für ein Neft ift, bie 
Welt. Wenn du glüdlich fein wilft, fo halte Did ums Him: 
melswillen mit beinem Fuhrwerke auf der Chauſſee, denn fonft 
risfirft Du, daß Dir die Pfaffen bie Pferde ausfpannen, und 
da figefi Du denn, ober Bürger: thue in allen Stüden wie Dein 
braver Bater, und in den allerwenigfien wie Dein braver Pathe, 
fo Bann e8 Dir nicht fehlen. Übrigens weine mir nicht zu viel, 
zumal fei bes Nachts rubig und bedenfe, daß Deine rechtfchaf« 
fene Mutter auch fchlafen will und daß fie am Tage, wenn Du 
ſchläfft, mehr zu thun bat als auch zu fehlafen. Fängft Du 
on zu laufen, fo will ih Dir zwar erlauben zu fallen, denn 
ein rechtfchaffener Zunge fält wenigſtens des Tages dreimal. 
Stürze mir aber ja nicht auf den fogenannten Hirnfaften, denn 
ben bat Dir der liebe Gott gegeben um Compendia zu fchreis 
ben; und nicht auf die Nafe, denn die dient Brillen barauf zu 
feßen. Sondern Du wirft bald finden, daß Dich bie Natur in 
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der Mitte des Leibes (NB. nad hinten) mit 2 Polftern verfehen 
bat, die man SHinterbaden nennt. Sieh, lieber Kleiner, dieſe 
beiden Dinge haben fonft einen Nuken in ber Welt als folgen» 
ben, der fich füglih unter 4 Nummern bringen läßt: 1. bei 
Erlernung der lateinifhen Sprade und des Chriftenthums, oder 
bei Ungezogenbheiten, darauf anfangs mit der Hand geklappt und 
bei reiferm Verſtande mit Ruthen geftrichen zu werben; 2. darauf 
zu fallen. Wenn Du alfo merkſt, daß der Fall auf ben Kopf 
gehen würde, fo gibft Du dir einen Schwung, und fällſt auf 
die refp. Fallkiſſen; 3. fich darauf niederzulaffen oder zu feßen. 
Weil nämlich die Stühle der Patriardhen von Holz oder Stein 
waren, fo mußte die Natur bie Kiffen am Leibe anbringen, 
Heut zu Zage, dba, zumal bie Vornehmen, bdiefe natürlichen 
Holfter öfters verfpielen, bat man die Hinterbaden auf ben 
Stühlen felbft angebradt; 4. und bas ift ein Hauptgebraud. 
Wenn Did ein fchlechter Junge fchimpft, der nicht einmal Herz 
bat, Dir fo lange Stich zu halten, bi8 Du ihm ein paar Ohr: 
feigen geben kannſt, fo machſt Du deinen Rod binten auseinan- 
ber und weift ibm deine Polfter. Diefe Rache trägt, je nachdem 
der Feind gute Augen bat, weiter als eine gezogene Büchfe oder 
eine Zeldfchlange, und tödtet Niemanden, darf aber auch nie 
gebraucht: werben, ald da, wo Peine Hoffnung ift, einen Schur⸗ 
fen mit dem Arm ober dem Degen zu erreihen. — Bei ges 
lehrten Streitigkeiten gilt indeffen diefe Art von Gegenwehr nicht. 
Die Gelehrten haben einen ganz eigenen Hintern, ben man ben 
moraliſchen zu nennen pflegt, und ber nicht in der Mitte 
des Syitems liegt. Wie man fi) ben einander weifet, wirft 
Du auf Univerfitäten lernen, wo man reihlid Gelegenheit fins 
det fih zu unterrichten: die Wiffenfchaft heißt die Polemik. 
Liebfter Freund, verzeihen Sie mir diefen kleinen Muth- 
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willen, er ift lediglich durch die Freude erwedt worben, bie mir 
Ihr vortreffliher Brief, der bier vor mir liegt, gemacht bat. 
Ich babe Ihnen keinen beffern Beleg von ber Wahrheit meiner 
Empfindungen geben können als einen folden. Denn die Worte 
zu einer Antwort enthalten felbft bie Brieffteller, eben fo wie 
man heut zu Tage die AU...baden aus Reh- und Pferdehaar 
und Eiderdaunen auf die Stühle und Bergeren fhnallt. Mans 
gel an Empfindung hingegen läßt fi nicht durch Affectation 
erſetzen. — 

Vorgeſtern ſchickte mir Hr. Hofr. Schlözer einliegenden Bo—⸗ 
gen, der Ihre Nachricht über das Poſtweſen enthält. Er hat 
Ihnen noch einen Beſtätiger beigefügt (to support Ihe motion, 
fagt man im ehglifhen Parlament), der Sie freuen wird. — 
Unten werben Sie von Schlözers Hand mit Röthel beigefügt 
finden: And. Hr. P. Hofr. L., nämlich das P. des Profefjors 
ftiht noch durch das H. des. Hofraths — weil letzteres neu if 
— durd. Mit einem Worte, der König hat mich durch ein fehr 
gnädiges Patent von ten September zu feinem Hofrath ge 
madt. Man mag von dem 'pofitiven Werthe folder Prädicate 
fo gering denken als man will, fo ift ihr negativer von großem 
Gewichte; zumal auf Univerfitäten. Sch meine eigentlih, daß 
bei einer ſolchen reichlihen Promotion üÜbergangen worden zu 
fein, bier nicht auszuhalten gewefen wäre. 

Nun, liebfter Freund, empfehlen Sie mich Ihrer Frau Lieb: 
ſten recht herzlich, fo wie dem Dauphin. 

25. 
Den 10ten Januar 1791. 
Ich danke Ihnen sehr für die Freude, die Sie mir gemadt ha 
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ben; fo Etwas hilft mir immer ein wenig, aber im Ganzen geht 
meine Reife nach den Vätern ziemlich ſchnell fort, Briefe von 
Ihnen maden, daß ich etwas anbalte und mich nad) den herr⸗ 
lihen Gegenden umſehe, von denen ich berfomme, freue mich 
und fahre dann in Gefellfehaft deö Spleens und ber Auszehrung 
weiter. O Tiebfter Hollenberg,, ich ftehe fehr viel aus. Bald 
figt mein übel Hier bald dort, aber nie außer mir, und heute 
zumal ift mir fehr übel, Sie verzeihen alfo, daß ich außer ei« 
ner inftänbigften Bitte faft nichts mehr binzufüge. 

Ich babe einen Garten in der Miethe, auf deffen Bepflan- 
zung ich mich jest fehr freue. Sch habe den vorigen Sommer 
größtentheild darauf zugebracht; er ift mein Alles, und was 
ihn mir noch befonders angenehm madt, ift, daß ich meine 
Grabftätte daraus aus dem Fenfter fehen kann. In diefem 
wünfchte ich Fünftigen Frühling recht ächte große osnabrüdifche 
Bohnen zu pflanzen, ein Gemüfe, das ich gern eſſe, effen darf 
und das mir über Alles behagt. Alfo, Tiebfter Freund, wollten Sie 
mir nicht ein Säckchen der beften Sorte, die Sie befommen 
können, fo bald ald möglich gradeweg auf der Poſt unfrankirt 
übermachen, mit einer kurzen Nachricht, was bei dem Pflanzen 
qua Ort, Zeit und andern Umftänden zu beobaditen iſt? Thun 
Sie es; ich efje mich entweder daran gefund, ober ich nüße Ih— 
nen im Himmel dafür. Bergeffen Sie es nicht! Sobald ich 
mich leidlicher befinde, fchreibe ih es Ihnen. Empfehlen Sie 
mich Ihrer Frau Liebften und Ihren Kindern recht herzlich, zu: 
mal dem Bleinen Unbolde, der meinen Namen trägt. — 
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26. 
Göttingen, den 25iten Sept 1791. 


Mein liebfter Hollenberg! 


Einem Zreund, ber einen mit fo mander Schüffel voll gro: 
Ber Bohnen gefpeift hat, dafür zu danken, follte man benten, 
wäre nicht um ein Haar fehwerer als diefe Bohnen felbft zu 
verzehren, und doch babe ih bei ber bewundernswürbigften 
Thätigkeit das Lekte zu thun, das Erfte ganz unterlaffen. Es 
ift wirklidy hierin Etwas, was ich mir nicht fo ganz redht erflä- 
ren kann, zumal, ba ich feit einiger Zeit die Feder wieder mit 
eben ber Leichtigkeit führe al8 den Suppenlöffel. Etwad vom 
Sündenfal und folgli vom Gott fei bei uns! fledt gewiß 
am Ende dahinter. 

Strafen Sie mich daher nicht weiter, liebſter Freund. Sf 
das nicht Strafe genug? Der, ber Wohlthaten nicht erkennt, 
findet in der ganzen Geſchichte niemanden, mit dem er ſich fo 
adäquat vergleihen könnte als — den Teufel ſelbſt; dabingegen 
der, dem nicht für feine Wohlthaten gedanft wird, fih am 
Ende mit dem lieben Gott tröften kann, dem es nicht beffer 
gebt. — Indeſſen verfpreche ich Ihnen, mich zu befjern, und ich 
bitte Sie daher mich Fünftigen Sommer wieder auf die Probe 
zu ſtellen. Üben Sie mid) ein wenig in ber Dankbarkeit; Sie 
find der wahre Mann dazu, denn ich weiß, Jemanden Gefäls 
ligkeiten zu erzeigen madt Ihnen Feine Mühe, 

Nun, mein lieber Mann, da8 maden Sie recht brav, daß 
Sie mir einmal eine Pleine Gelegenheit geben Ihnen gefällig 
zu fein. Sie verlangen ein Parallellineal wie das meinige. 
Hier haben Sie das meinige felbft, ich brauche es nicht, ich 
ziehe fhon über ein Derennium alle meine Parallellinien aus 
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freier Hand, und damit ich nieht vergefje, was es fein fol, jo | 
fchreibe ich, es dabei, und das gibt ihnen gleich ein Anfehen. ! 
Sie haben ganz Recht, es ift von Dollond gekauft, aber nicht 
achromatiſch, daher ich rathen will, es erft einmal recht berbe 
abzumafchen, es könnte fonft leicht Farben auf bem Papiere ge 
ben. Der Erfinder, deffen Namenszug Sie darauf ſehen mer: 
den, ift ein Deutfcher-und beißt Ehrhard. Es gibt ihrer aber 
noch andere von ihm, die viel gelebrter eingerichtet find. Das 
fimpelfte Habe ich in einem Hanbelöhaufe zu London gefeben, 
wo ein Knabe von 14 Jahren rin Handlungsbuch ſehr künſtlich 
roth und ſchwarz limiirte. Es war ein Cylinder von 34 Joll 
im Durchmeſſer und ſo lang als das Buch, auf deſſen Mitte 
drückte er ſanft mit der Linken und zog die Linien mit der 
Rechten fo film in ben gebörigen Diftangen, daß ed eine Luſt 
war. 8. erfordert freilich Übuna, aber gewiß läßt fih ein fol 
ches Gefchäft nicht leichter und kürzer ausführen. 

Die Borrede zu Ihrem Werkchen habe ich gelefen, und ber 
Gedante gefällt mir fehr; und da hierbei ber Plan bie Haupts 
fahe ift, fo wird wohl gewiß das Ganze gut fein. Sie baben 
es, wie Sie fagen, bet Vergefienheit bedieirt. Da diefe, ſoviel 
ih weiß, keine fonberlide Gönnerin von maäthemätiſchen Wer: 
fen ift, fo wird fie es wohl mit Ihrer Schrift machen, wie ans 
bere Potentaten, tenen man Bücher debicirt, fie wird fi we: 
nig darum befümmern. Indeſſen befümmere ich mich um mein 
Eremplar recht ſehr und dante Ihnen dafür gehorfamft. — 
ara oe r a 
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EIER ee le " Obftingen; den Aten Cart. 1793." J 


Sie möffen und. mäffen mir vergeben, wenn ic nicht gleich 
jeden Wechſel, ‚den. Ihre Liebe auf mid, ftent, in ber Münze 
honprire, bie Sie verlangen. Sch. meine, wenn ich Ihre Briefe 
nit gleich mit Briefen beantworte, Grade diefe Conventions: 
forte wird meinem Herzen, am ſchwerſten aufzutreiben. Kämen Sie 
einmal zu mir, beſter Herzensmann, ſo wollte ich Ihnen erzäbfen, 
vorlefen, poreffen und vortrinken, ich wollte Ihre lieben ‚Kinder, 
uud mit Erlaubniß ber ‚Oberen, auch Ihre Frau Liebite küſſen 
und tauſend Dinge thun und ſagen und thun und ſagen Taffen, 
woraus Sie fehen könnten, wie fehr ih Sie liebe und mie prã⸗ 
cis ich Ihre Briefe mit ſtillem Danke beantworte; aber ‚Briefe 
fchreiben, ſchreiben, mit Dinte und Feder auf Papier, das, 
das, Engelsmann, iſt mir zuweilen ſo ſchwer als über einen 
Zanız zu ſpringen. ‚Aber freilich wenn es fo gebt, ſo muß man — 
Er Doch hiezu gehört eine neue, teine Seite, alſo 
— umgewendet, 
"Sicher, kieiner Hermann Hollenberg, fei, mir Taufendmat 
aegrüßch, deiner braven Eltern wegen, Die ih liebe, und denen 
Du fo viel Freude machſt, und wenn Du Ihnen folgfam bift, 
noch fernet. machen wirſt. Aber erla * mir ‚einem älten 
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in vielen Gegenden beined beutfchen Baterlandes die Satans» 
brut der Aufklärer, Philoſophen, Volkslehrer und Freidenker, 
kurz alle Menſchen, die fi) nicht auf die goldene Dofenjägerei 
legen. Ob e8 uns nun gleich feine Schande macht, wie Du 
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ohnb Hofer imrdie Welt‘ zu kommen / oßer-:wie beine Baters 
Feiun, bald ohne welche hinaus zu gehen, fü bedecke Dich ja 
mit bieſem nörhigen Kleidungzsſtück, fo Iumge Dir in ber Welt 
wandelſt, und laſſe fle Dit fo ſchneiden, daB fie, wo möglich, 
noch · über Augen "md Obren gehen, mb trage auch Deinen 
Kopf im Hoſenlatz, fu witd es Dir nie: fehlen. Bor allen Din« 
zen aber, beſter Herzendjumge, beſletßigze Did — — — Mei 
Bott, was mache ich? ich dachte nicht, daß fich Wahrheiten nicht 
mehr gut auf der Poft verſchicken taſen, etfo das Übrige ei eins 
mul mündlich. © © 4 
AN Scherz bei Gent Ihr Hänstiches tie: bat mir. eines 
herſlich ſchonen Treben: Abend gemacht. — Wem ich. nur &e£ 
Ad ande Kräft gu: ſchrerben bättel- Stundenlang Habe ich heute 
Ihren ketzten Weiefogefuthe, um Einiges daraus zu "beantworten? 
eb iſt mir aber unmöglich geweſen bei meiner Ungeduld ihm zü 
fiden; anbisa äch eben heüte erwas Laune zu ſchreiben habe, 
fo draͤngen ſich die Briefe ſo fürchterlich, dab ich ſchließen muß 
Empfehlen Ste mich daher Ihrer Beben Frau Wöchnerin 
uns Ihrem eldinen’ sans: culottes Ayminius und alla Here 
den recht best," unt vetgeſfen Sie nicht 
Idhren rreuen t. 


EEE BE Bene Zu Pe —— — 
’ en _ t.. 
in - ‚An Hufeland ). 5 
1173 „1275 “ 2 PT 37. 1. 334, ' „| 
na rind) un. iſſöttiagen, hen 8. Jannar, 1797. 4} 
Se gaejgen mir, varehrungswürdiger Mann, dadurch, daß Sie, 
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*) Chriftopb Bird. Zufeland, geb. zu Langenſalze 1762, 990f! 
tor der Medicin, und 1793 Profeffor derfelben zu Jena; 1801 Fönigl. 
preuß. Leibarzt und Geh.Rath. Gefl: 1836 . ed 
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meinen Namen einem Ihrer Meiſterwerke) vorgeſeht hahben, 
eine Ehre, wofür Ihnen ber Himmel lohnen wird, dean- ich 
bin e8 nicht vermögends Sein Sie aber äberzerigt, daß ich ben 
hohen Werth derfelben erkenne und zu fchäken weiß, und biefe 
öffenılide Begeugung Ihrer gütigen Gefinnungen gegen mid 
unter die angenehmften Borfälle meines fpätern Lebens rechne. 
Der Anblid der Zufchrift bat eine unglaublide Wirkung auf 
mid gehabt und eine Heiterkeit in meinem Gemüthe erzeugt, 
die ſich fehr ſchnell meiner ganzen Meinen Familie mittheilte, 
die immer nach meiner Stirne fiehbt und mir alle Launen und 
Bewegungen, bie fie dort erblidt, ziemlich richtig nadyerercirt. 
Wahrlich, ich glaube auch nicht, theuerfter Freund, daB in dem 
ganzen Vorrgtb phyſiſcher Ammunition, womit Sie bie Krank⸗ 
beiten fo glüͤcklich bekämpfen, irgend etwas anzutreffen ift, das 
für mich armen Nervenfranden fo reſtaurirend hätte fein können, 
als die Zeilen, die Sie mir da geichrieben, ich möchte faſt fa 
gen, die Sie mir ba verordnet haben. Ein feltener Kal, daß 
felbft die Dedication fhon durch ihre Einwirkung feinen geringen 
Theil deffen durch die That beftätigt, was. ber Titel des Buchs 
verfpriht, was aber das Buch ſelhbſt au treulid hält. Für 
mid) mwenigftens if nicht bloß die Materie heilfam, fondern felbft 
die Form bat mich erquidt. Über den guten Nobs babe ih 
doch fürwahr laut geladt. Der Name an fi bat fhon etwas 
Drolliges für den Engländer, der diefed Wort gerade fo lieſt wie fein 
knobs. Ein Mann, der dort knobs oder nobs heißt, ift entmweber 
fhon Original, ober das Yublitum macht bald eines aus ihm. 
Eben fo viel Freude machte mir der ehrliche alte Dietrich, dem 
id wirklich über Tiſch die Gefchichte bed Gornaro vorlas, und 


*) Die Kunft dad menfchliche Leben zu verlängern. Jena 1797. 
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ich babe ihm am Ende bewiefen, daß er, während meiner Bor: 
defung, feinem &traußentsagen ungefähr fo viele Unzen zuge 
führe hatte als. Cornaro dem feinigen Zothe in einem ganzen 
Tage. Er ſchien etwas betroffen. Ich tröftete ihn aber mit der 
Mote, bie Sie zu der Stelle gemacht haben. Cornaro's Magen 
und Dieterichs offen ſich beide ganz gut mit Lipres abfinden, 
wur wit dem Umterſchiede, daß der Eine nach franzöffchen rech⸗ 
ne und ber Andere nad) ‚Livres sterling. 

. Bern: hätte ich Ihnen, theuerfier Freund, no eine Frage 
sorgelegt;, bie zwar mit biefer Schrift nur. in entfernter Verbin⸗ 
dung flebt, allein ich muß bier sabbredyen, :uwım. nicht biefen Poſt⸗ 
tag zu verlieren, ba ich um den newlidhen durch unerwarteten 
Beſuch gekommen bin.“ Behalten Sie wid lieb. — 


An Satobi‘). 
4 . 
Göttingen, den Bien Februar 1783. 
Wenn es erlaubt iſt, einer offenbaren Äußerung von  unbeil: 
barer ®patbie den Ehrennamen von Bedenklichkeit zu geben, 
das ich fo gern thun möchte: fo hatte ich ſchon ſeit einem Jahre, 
fo oft ich Ihnen, verehrungswürdiger Herr, ſchreiben wollte, 
immer eine Bedenklichkeit dabei, und dieſe war: ob Sie es mir 


9 Jacobi, Friedr. Heinrich, geb. zu Düſſeldorf 1743, geſt. 1819 
als konigl. baierſcher Rath und Präfident der Akademie der Wiſſen⸗ 
fhaften in Münden. Diefer Brief an benfelben findet fi) abgebrudt 
m: Friedt. Heine Jarobis‘ auserlefenem Briefmechjel. Leipzig 1827. 
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wohl icht Äleh eben nude ws Ihnen: ach rain 
unnperzeiglichen:. Mtillſchweigen den zmariten, Wrief ehr ſchreibe, 
als hen, erken...ı Sa wärg mir nach meinsr:jegigen Seibes und 
Benüshsperfafiung,, bie Sie hieraus Zenpan:Jernen werden, vf⸗ 
feabar. geholſen gemein. , Wlein,«s ſollte ein en ſbes Brief nad 
eingm: unverzeihlichen Grillihtpeigen: gehchriahen werben — sun 
das Bormite. ich nicht 3. aher, ich babe „ſo wie nun: Manches ıim 
der Welt lernen muß, latnen müfien:, anid) auch über dieſe Ber 
denktichkeit wegzufekeu,, und: ſchreihe Shuen, abſo hier. meinen 
zmeite n ‚Brief, Wan mich gi. dieſem Emſchluß̃ ; bruchte waren 
daei fnengöfiisge. Seidanin Form einen Mebdratign in reim nhilo⸗ 
ſaphiſches Werk geſchrieben, daB -ich: von der Poſt erhielt.: Drei 
Zeilen in der Hofſprache bes Himmels, ich: heine hie hebwiſche, 
mit Feuer am Himmel gefhrieben, bätten mich fo tief nicht 
treffen können. Das klingt myſteriös, freilich, fo wie noch vie 
les Andere, was mein erfier Brief enthalten wird, auf den ih 
mich bier beziehen muß. ; Hier. if der zweite. 

Daß Sie, vortrefflider Mann, noch meiner gedenken, und 
bad noch mit fo vieler Liebe, gibt mir in meinen Augen nod 
einen. Werth‘, ſonſt möchte ich leicht fo von mir zu denken ans» 
fangen, ‚wie neulich eine Sterbetheaterdirection, die mich mit 
ber menſchenfreundlichen Erinnerung abwies: man, trage gewif: 
fer .Umftände wegen Bedenken, mid, aufzunehmen. Das, mar 
für meine, zeitliche Verfaſſung ein Donnerſchlag, ich fah.,mir 
haͤml ich den Grepit von einer Seite „aufgefünhigt, die, ih noch 
immer für bie feftefte hielt; denn fo viel auch mein Körper lei⸗ 
bet, und fo wenig ih auch auf Wohlbehagen und auf. Freude 
des Lebens rechnen Tann, ſo babe ich doch das Vertrauen auf 
deſſen Foͤhigkeit his jept pc, nicht verloren gehaht. Mas ic 
am meiſten fürchte, iſt dear Menluſt meinen. Freunde, ben ich als 





bie. aındermeihltherfalge Metuhesk: immer: tiäfet: warrza pden Apa⸗ 
hieranfche: :Riber Sir, thenerſtaricManc, lirhen mich — 
das 1% vergelte Vhnen ben Gun, ich kannzes nicht. 
ya licher: Sitilianer hat. mich am Ende me} borigen Safe 
168 Anit einem Beſuch auf:-die. amgenehmfte: Weiſe überraſcht, 
Er wird Ihnen non meinem Gefundheitssuflande vielleicht eine, 
vortheilhaftere Schilderung gemacht haben, als die meinige;: 
aber trauen Sie derſelben micht. GB, war bloß Ginmirfung des 
begeiſterten Sitiltaners ſeibſt, mas: mich · quff ein paaur Miertäle 
ſftündehen aufrichtete.n Ich befand wich: in dem Falle mancher 
patalgtöfcher. Verſenen, die bie: lieder rühren. fonnen, Ip lampe, 
fe: elektrißet werden nind dann wisher Snammenaen. Emnfeh⸗ 
len Sie ‚such; ihm recht herzlich. er nn, ν zunm 
„Haben: Sie mopl.. ben: Kometen, aefchen? Gr mar wire 
—* Ungewöhnliches. Am 10ten Janngr; ſah ihnMof. Seyf⸗ 
fer ppiſchen dem kleinen Bären und dem Kapfe es, Drachen, 
nicht; weit vom Pal: ber Ekcliptikt, und.am ASten noch, sin miak 
fehr weit von feiner vorigen: Mhtalleı. ı Ergwer mit hloßen Bingen; 
ſichbar ; und bewegte ſich fa (hei... daßrer in: 2A kunden 34, 
Grade um Hinmel aurchliet, alſo (wahrſcheinlich hez:rber-fehr 
nahe. Mir fiel Die:@telle, m Tacitus (Annal. Lib. 14. Gap.) 
2%2,) babei ein: Sidus: comelns eflulsit, de qua vulgo Spinig, 
est. ianquam mutationeme..ragis. porkendas: Bielleicht hat. 
vie ganze. Gefchächte ı Dießed: Aberglcubens, Beim: treffander⸗s Pei⸗ 
fpiel- aufzuweiſen, al&.biefos. ıDiefer ‚wahre, Sommierfametrfam,, 
alaıflh::der Vaoccß des arman Königs zu ſandeeneigte, und ward; 
gleich nach der Enthauptung nid mehr geſcehen Was. würds: 
man in früheren Zeiten nicht aus biefer -Erfheinungı Bryant: 
aubwig x xXVL verurtheitt 17. Januar 1793, enthauptet 21. 3a: 


rum re Hisieee, E 





baben? Durfte ich folgendes Beiſpiel drucken laſſen, fo wäre 
ich geneigt, über: beide zuſammen genommen einmal ein erbauli⸗ 
ches Wort üffentlich zu fagen. Ber einigen Babren warde bie 
Eonne gerade am Geburtstage. unfere Königs partiell werfin« 
ftert. Bei diefer Gelegenheit fchrieb ich zum Scherz an Käſt⸗ 
tert Wenn ein muthwilliger Whig in England "auf ben Ein 
fall käme, bieraus etwas Nachtheiliges Für den Hof zu beuten, 
wie ließe ſich ibm am beten begegnen? — : KAäfner antwor 
tete: man müßte fagen, der König wäre rioc; nach dem alten 
Stil am Aten Juni geboren. Das war mohl gut. Aber 'mas 
geſchah ẽ bald darauf ereignete fly die bekannte Weiftesperfinftes 
rımg bei unferm gute Könige. Iſt das nicht fonderbar? Bier 
ward nicht bloß ein Unfall mit einer vergangenen Himmelsbe⸗ 
gebenheit in Verbindung gezogen, fondern aus einer: Simmels: 
begebenbeit ein Unfall gleichſam geſchloſſen. Daß ih die Sache 
als einen Scherz vortrug, tührte Bader, 1) weil ih im 
Darmfladt, und haft! nicht in München oder Paderborn ges 
boren- bit, 2) wert mich der Himmel Lehtern in bie Hände gege⸗ 
ben Bat, Die mich fo weir gebradht haben, daß ich Die Schriften 
des Pempelſortiſchen Weifen*) :mit Entzücken lefen kann. Ich 
habe nicht ‚gehört, daß fi) danials Jemund.etmas bei: ber Son⸗ 
nenfinfterniß date. Das ift allerdings ſehr fm, und ein 
Zeichen, daß die papiernen Aſſignate der Philoſophen im Werthe 
zu fleigen anfangen. -Aber ih, ich habe baran gebacht; auch 
das iſt gut, und wenigſtens dem nützlich, der ſo gern fähe, 
daß manche alee Aſſignate mit einem. neuen Stemdpel verſehen 
wärdeh. So viel für heute von Ihrem innigſten Berehrer, der 
felten ſchreibt, aber nie, nie vergißt. 


*) Jacobi Tebte befanntlid) längere Zeit in Pempelfort bei Diügfelbsef: 
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ne An Kideſt nier y. —2* 
re ch 2. nt en un 2 
Ar ee 7 ER .: a , . 
En nn "London, den * April 4770. 


Ohnerachtet ich fit, meinem Aufmthalte in Sonden no nichts 
geſehen oder ‚gehärt. babe „mad Ew- Wohlgeb, als einem (Bes 
lehrten ‚intereffigen. Fönnte, ſo nahe, ich mir doch. bie Freiheit 
bei her gufken Gelegenheit an Sit, zu ſchreiben. Deun außerdem, 
daß ich vielleiht..gar niemals würde ſchreiben können, wenn ich 
etwas Merkwürdiges für Sie ahmarten wollte, fo bin ich ühem 
zeugt, daß Sie auch die Nachricht von meinen gegenwärtigen 
Umſtänden gicht ungem lefen werben, ba Sie jederzeit fo vie 
len Antheil an denſelben genommen haben. Ich bin am 10m 
diefes Monats fehr, gefund und beinahe am gefundefien unter 
ber ganzen Keifegefellichaft bier angelangt. Die Reife, bauerte 
15 Tage, war äußerſt yerdrießlih, uud oft mit Schenägsfahren 
verbunden, 3 Meilen higtes Osnabrüd brach unfere Chaiſe To, 
dag wir eine andere kaufen mußten, wenn mix nick einige Tage 
in einem, elenben Oxte, bleiben „ober. na Osnabrück zu Fuß 
zurückkehren wollten, Auf der; See Habe ich zwei Tage und 
zwei Nächte zugebracht, und über 8 Stunden iin einehı ſolchen 
Sturm, baß unfer Borberfergel riß und bie meiſten Seeleute 
ſeekrank wurden, welches fo felten geſchieht. Dex Capitain fah 
ſich genütbigt, um tiefere, See zu grwinney,. norhwärtä.gw fter 
geln,. weil mir ale Augenblicke befürchteten an's Bank, anzulamı 
fen; fo Eamen, wis uber. bie. Mreite von Varmouth hinauf, 





9. Abraham Botthelf KRäftner, geb. zu Leipzig 4719, geft. 
1809, Prof. der Naturlehte and Geometrie zu Göttingen 
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Durch einen Zufall Pam eine Hffniengnin das Schiff in ber Ge- 
gend wo mein Bette fland, und eine Welle flug fo. berein, 
daß Alles durchnäßt wurde, ein’ Neger ſah e8 und hatte fo viel 
Weichherzigfeit in digſem großen Lärmen, und da man faum 
einen Schritt gehen fonnte, mir ein anderes Bette zu bringen, 
Den folgenden® Tag 'dregte‘ fg ber Min’ unb ar fo vortheit 
haft für und) daß. wir: in’ Zeit · Vbn +6 Stimden den ganzen 
Sehlet wirdet gAt machten vendeides Abends umniꝰ Vd Mori Hu⸗ 
fen zu Harwich ankerlen. Weine Krankheit auf der See dauerte 
don Morgens 20: Uhr bis Abends nad’ fünfe, und hat mich bei 
weitem nübt J aitgederen als ’einige andere VReſonen auf 
vom Schiffe - A HIN 9 

In ucrecht —* Hr Het, Hi eilt ans Goͤt⸗ 
lingen Tantı, ſehre viele Ehre erzeigt dr führte Mich" auf das 
Obfervatotiam/ vmasinmnter ſeiner Aufficht · eben richt: Fehr Au“ blũ⸗ 
hen ſcheint -@8 liegtenan⸗ ber weſtlichen Seite ver Stadt auf 
ven Walle and Hr. Hennert wohrit An: dervſtkichen and? bei 
eh auf Bent Walle, eine gube halbe: Stunbe davon, ſonſt aber 
in ein lvines Aabttorium Bar, ge Hennett zuweilen tie 
firmen: ie; auch mehien Brite in den unterften Etagen, 
fü daß ir ſeinne Begtienhihheit! Haben’ kaun. Der Thurm · iſt 
zirmlich hoch, 4 vecig, oben Theht er kleimes rundes Gebäube 
dutauf⸗ weilchesnein bewseglichts Dach von Holz mit' Wer gedeckt 
Vai ‚ vinge une dieſes runde Bündchen bleibt‘ ein! fehr bequemer 
Play: fin igroße ⸗ Tubo in dillerr biefen⸗· Stucken iſt es bequemer 
Re das gortingiſche.n Binnen Mairerqueideanten hüben! Re nicht 
cher ein oeeſliches Paſſugeltiſtrument⸗ und Ainbeſonderes In⸗ 
ſtrument für correſpondirende Sonnenhöhen, von einem Eng⸗ 
länder, hortrefflich gearheitet, einen: Aaimuchalquadrauten · und 
einen andernwon 2A Fuß, ber. auch zu Meſſungen auf bey Felde 





mc merden ann ⸗3iaußerdem vine Menge Pleinte Sfr 
wente:nan Muſchenbraeß. Kon. Hennert wünſchte ‚Tchr: mit Ahr 
nen. mimblich: gie ſprechea undsif fehs geneigk einmal eine Reife 
* Guteoigen zu, wagen. Hr. Mraf: Saba mar nicht zu Haus 

wa: ich hatte auch sucht: Bett: 2, mal nach feinem. .entlegenm 
Pr su. igrhen..ı- Mtrecht. und: den Hang find llmigendi fake 
jhöne: Ortar„ıpon Ae.nanem und außenesdentlichemudiniehen:kür 
wich, daß ich mich demal⸗ fehon: reihlih;, bie mien bixlen; Süße 
und Vaheauemlisbfeiten. in Weſtphalenn helohnt hielt. Dur 
Leidan bin ich adeß Machta Um,. 3 Uhr anf dam Kanal agakonmern, 
ed. war/ nicht in mainer; Misc, All. zu halten, nich ließ ich 
wecken/ aund ed war ein ſeltiamer Zuſtand für mich, dauch eine 
der bakamtehen. Städte for file durchzukgmmen, ich ſahn dia 
Gipfel einiger prachtigen Gebaͤnde gegen den hellen Himmel und 
hörte. ein Glockenſpiel;, xieſca war I,v dunum Batarprasn gefchen, 

Mylord Marchmontdeq vard Walmaribä: Mater, ein urog 
bar, Bexphres: Day Deutſchen, „hat ich auf. meiner: Stzube haſucht, 
ich hahe mis: ginen, etftigenn Megeburr pan, Walffen in Deutſch⸗ 
land geſehen, qalq dieſen Hexru. Abe⸗ich neulich ia Hauſede 
Borbs einen Bariemmlung.beimphnte:, ſMproch · er zum exſten mal 
und. nur; sinige Minuten mit mir und deunoch fing «x; von 
Wolfftu an... Gr. munderte ſich etwas ptcjſch bap, bie, Dante 
[hen nieke Sachen erfänden, bie. man, in England mich nachmg 
en dönnte und mania air Aleanklern.i). in,..ber,. Flektrititãt 
um Hr. Störcken;) oh Irinem  Shierking. B ‚Aufnahına 


u 9 Joh. Heinr. "Kintlen, Profeffor ber Kl'E in Keipgia;, ge. 
1703, geft. 1770. 

») Anton v. Störd, Doctor der Mebirin, Hofrath und Ober⸗ 
director des allgemeinen, Kranbenhaufer im Riten; ıgeb:; va. ‚Br Tore 
1380 eine intereffante Abhandlung über ben: Scieiling. 13:5: . 


ber deutfchen Litteratur in England würde. fehr gewinnen, wenn 
noch ettidye ſolche Lords bier wären. Er verfcherte mich won 
Hurrifons ‘) time keeper, daß die fo fehr beſchrieene Senauig⸗ 
Beit deſſelben vermathlich ein bloßer Zufall fei, und konnte mit 
nit genug. befehreiben, mas fin elmbr Beute Sie engliſchen 
Künftler gemeiniglich in der Theorie wären. Er kanm niet 
begreifen, wie fie im Stande find, Maſchinen, die fie oft ganz 
fatfch evlären und verſtehen, ſo gut zu Herfertigen. Einen em 
gigen bat er mir gerühmt, den ich auch Seflichen werde. Hr. 
Demembray habe ich noch nicht. gefehen, weil. er in Richmond 
wohnt, wohin. ich erft künftige Woche Fontwen Farın. Ich muß 
bier ehwas gu vornehm leben, um viel lernen zu können, id 
wollte viel darum geben, ıbenn ich mit ‚meiner göttingifchen 
Niedrigkeit in Sonden leben könnte, fo: aber bin ih genäthigt, 
mic täglich zweimal auf verfhiebene Art anzükleiden, um m 
großen Gefellfhaften zu fern uns zu fpeifen und neue Lebensart 
zu lernen, die ich jenfeit der See nie brauchen werde und Bann. 

Ich Habe ber König im Parlamentshaufe gefehen mit ber 
Krone, die Paulskirche, Weſtminſters Abtei, Carlton Baus, und 
den Pallaſt der Prinzeffin von Wallis, und im brittiſchen Mu⸗ 
ſeo bin 'ich geſtern geweſen und babe: ein Billet erhalten «6 
nachſte Bock zu befehen. Ich werde vermutblich nicht ſehr 
lange bier bleiben, und alsdann bei meiner Zurückkunft Sm. 
Bohlgeboren- eine genauere Beſchreibung von Allem geben was 
ich geliehen babe. Ich erwarte untersefien Ew. Wehlgeb. Be— 
fehle, und werde Alles mit größter Genauigkeit beſorgen, wenn 
id noch bier fein foüte — \ 


% 


) John Harrifon, berühmter engliſcher Mechanicud, Erfinder 
der Chronometer; geſt. 1776. 











Stade, den Aiften Mai 1773. 


Endlich bin ich, nach einer höchſt angenehmen Reiſe, hier in 
Stade angekommen. Ich märde Em. ⁊. eher gefehrieben haben, 
wenn mich nicht eine Mengt von Actib-und Paffin: Biftten, Die 
zu meinen Abſichten nöthigen Spaziergänge, und die Brankı 
wortung von vielen Briefen, bie ich bier antraf, abgehalten 
hätten. In Hamburg babe ih. dem. Hr. Prof: Büſch befucht 
und nebſt ihm, feiner Frau Liebſten, Hr. M. Ebeling und Hr. 
Prof. Gieſecke, die mir alle Complimente an Eweꝛe: aufgetragen 
haben, mit ber ganzer Hanblungfudirmden. Jugend zu Mittag 
geſpeiſt. Hr. Prof: Müſch ift nicht in ven beflen Geſundheits⸗ 
umfländen und wirb in wenigen Baden nad Pyrmont geben, 
Ich glaube, ith werde, wenn es die Brit exlaubt, in Hambeng 
obfergiren. Es ſin im Hamburg zwei Bebäube, die zum Obs 
ferviren .erbaut worden find. Jetzo werden fie gebraucht, Kaffee 
darauf zu trinfen, wozu fie. auch wirklich vortrefflich: find. Die 
Baumeifter beider Häufer haben hauptfüchlich bas Umberfehen 
dabei. zum Endzweck gehabt, in fo fern es mit bloßen Augen ge 
fhiekt. Inſtrumente können auf beiden nicht bequem geftelit 
werden, doch wäre bas.eine Feucht und dvortrefflich dazu einzu⸗ 
richten. 

Rah einem: Aufenthalt bon 4 Tagen fegte ich mich auf. ein 
ſchönes zweimaſtiges⸗Schiff un» fegelte an einem ſehr bertfichen 
Tage mit fehr günftigem. Wind- bieber. Ze. Teds Standen ley⸗ 
ten wir ben Weg vun 5 Meilen zurüd, Diefe Fahrt auf einem 
eine Meile breiten Strome, ber zu beiten Seiten die vortzefls 
lihften Proſpecte hat, und unter einer Menge von Schiffen, die 
vor Anker lagen, weil. fie mit der vorhergegangenen Fluth Ham⸗ 
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burg nicht erreichen Eonnten, und biefes Alles bei der fchönften 
Jahreszeit, iff ein Bergmügen, dem ich feines, das unter bie 
Promenaden gehört, gleihzufegen weiß. 

“gier wird, glaube: ich‘, "mein. Obfervatorken: koiiter :af 
ber Zeftung fen umb zwar in bem: Garten: ves Ingenieur 
jots Iſenbart, ben ſelbſt ein Masbematics if: GEin Ingemnent, 
der ein Mathematicus iſt, iſt wohl nicht per pleonnamom ge 
fat) :.: non. 71 Bun BU Be SC Pre, 

 MBährens ie Ba ein hölzernes "Belt: nufgefdylagen: win; 
beisfe ich eine Meine‘ Setreife ‚nach der Infel: Helgoland: 'zarkam 
ch weiß mnoch / nicht, ab sich: meine Inſtrumente mitnehmen werde. 
Eines Theils weil ich alle die Unkoſten ſtehen müßte; mund am 
dren Theiis weil dieſes ohno Erlaubniß wohlunicht Wird. geſche⸗ 
henkönmren, deren Erhaltung Weitläuſtgketten machen könnte, 
und‘ ohne ifie 1Fönmte sich ud Heinrich gar mach Kopenhagen 
audgelisfert. nugeden. Was: ich etwa wow Steinen und Seege 
währen da anitueffe, wit: sch: mit Ew. zcr@heileni:s >... 

Gefſtern habe ih einen Spaziergang "nach. der Ele hinum 
ter getban, "bie meiner Schatzung nad) fo weit von bier-äft als 
die Papiermühle von Gottingen. Weil ich in:ber Nacht die 
Schwinge bei meiner Ankunft beranfı gelommen wur, ſo wollte 
ih mich gern von ihrem Laufe mit Muße miterrichten. Daß 
man bie Fluth abwarten muß, um berein zu fommen, iſt er 
gentlich nicht bas Befchwerliche bei der Einfuhrt, wie :.bamals 
Sri Prag. Feder in der Sorietüt glauhte. Dieſes thumdie Schiſ 
fer felbhı art der @imfahrt aus der: See:.ig:ibie Cibe, ie quich 
bei: anbern Serdman ,_ weil. fie nicht: üleinııtiefared Waſſer, fow 
berm ‚auchıten Stkom alabaun fin. fe Gaby fenbern: ‚die bes 
fdaverliden. Suimmungen find 18. 0 4.4.24 .eılore. Si 

Wir Naben geſtern und —— "bier; fehr. Shane Done 
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wenpeiter ehaht zuhente find die· ſtehenden Waſſer in wanchen 
Gegenden ganz. mit: einen. gelben Baunenſtaub bedeckt, oder 
such mit ben Leuten bier auszudrücken, es bat. vorgangene 
Rat Schwefel. gerechnet. Weil:ich fo ehen melden davon auf: 
getrocknet babe, ſo lege ich etmas bei, es iſt vermuthlich her 
Staub von. der wilden Gaflanienbläthe, die bier um bie ganzt 
Stadt jest offen iſt. ER rn 

i ‚In Gele habe ich bie Königin, vom Dänemark fpeifen ſehen. 
Sie ſcheint da ſehr veagnügt und iſt, außeroxdentlich beliebt, 
Bir bat anfızwei Baßignem der. Stadt Zelte auffchlagen laſſen, 
udtet dass: fir: des Morgens. frühſtückt, und bes Nachmitiags 
Thee trinkt. Wenn es die Witterzmg nur etrnas erlaubt, hat. 
wen. mir exũblt a,to gaht fie duch); bie Etratzen her Stadt ſpa⸗ 
sun. grüßt die Leute fehr ſrzzudlich und läßt; ſich von.cben 
Kindern. die: Hand Füllen“, MWenn fie ſpeiſt, fo wird jedermann 
verſtettet fie ſo- lange anzufchem als ſie dar ſtzt. Sie iſt für 
ing Dame pon ihren Jahren, ungemein conpulent und hat ein 
Pqar zwar nicht: lebhafte aben durchdaingende Augan. Ich und 
Hinrich haben uns ihr zugleich, parſtellen Iaffen, — 
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At if mir eine e auferorbentliche Sreudergrmeien.; wiehen eiue 
Barfrhenga mom Ein. Ammeiczem, Andenlenan mich. gu er⸗ 
halteniq. Da ich, meih, mie ſehr Mieſelben: hagndigbeſchäftigt 
fup, ;@ werde ih. aud, obs King Antworz ‚abzapgrisn, font⸗ 
atiahren hahean, Denſelben Nachtichten up. meinen Pleite Marz 
faͤlen zu geben, ‚wenn. ich eq nicht für befter gahalten hüste, lie⸗ 
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ber biefenigen, die es verdienen, auf «ine wränbkihe Unterredung 
zu verfparen. -Mit meinen Beobadtungen: für die Länge bin 
ih, der guten Witterung ohngeachtet, nicht: fehr glüdlich gewe 
fen. Den größten und verbrießlichfien hell der Berechnung 
babe ich freilich fihon durchgemacht , ich bin aber immer bisher 
verhindert worden, ganz bis auf das Refultat au kommen. 

Eine gemwifje Zeit meiner Abreife babe ich noch nicht be 
flimmt, ich gedenke aber, wenn fonft nichts vorfält, um bie 
Mitte des October in Göttingen zu fen. Ich wollte alſo Ew. 
geborfamft Sitten, es doch zu veranftalten, daß dieſes in dem 
2efefatalogus bekannt gemacht: Wird, auch daß ich meine Borte. 
fung demnächſt bekunnt machen würde. 

Die göttingiſchen Zeitungen kommen doch wieher , weiches 
Ih neufid noch nicht gewußt habe. Ich leſe fie nun auch, wie: 
wohl ſehr ſpät. Neulich bezeigte ih meine Verwunderung bar 
über, daß man fie nicht hielte, und jett, da ich die Stadt etwas 
genauer kenne, möchte ich mich fafl wundern, daß man fie neh 
hält. Wielands Mereur kommt⸗ boch 2 mal hieher. Das bes 
fländige Sprechen und Recenfiren vom Empfindfamen und von 
ſchönen Künften hört alfo freifid bier auf; wenn es nur burd) 
etwas Anderes als Kartenfpiele erfept würde, fo wäre ich nicht 
übel damit zufrieden. Doc babe ih auch einige Perfonen bier 
angetroffen, die ihr einziges Vergnügen im Gtudiren finden, es 
find aber nur fehr wenige, und fie werden durchsaͤngis für Leute 
ohne Lebendart gehalten. 8 

Mit beim UArtikel in der aatung von: unfrem: Säifrug 
iſt es fo zugegangen: -- Als wir nach Curhäfen‘ auf der Hinreife 
kamen, fo drehte fi der Wind faſt gerade: gegen uns, und es 
dermann rieth uns Tiegen zu bleiben- iind beffern Wind abzuwar⸗ 
ten, weil wir in der See damit‘ nicht düsfämen. Ich hatte 








805 
Feine Deit ju vedlieteh,, und: toi’ es. Atir vorkam, als wern bie 
Sente hım fd. ſagten um uns da zu behalte, fo beftand id ums 
ter der gamzer Geſellſchaft allein baramf, in die See zu geben, 
bein der Wind war mitht heftig, und’ Ales was uns Wibriges- 
hätte bogegnen Böen, : wäre etwa geweien, daß wir wieder 
hörten umtchren mäffen. Dein Borfchfag fand auch Beifall, 
wir lichteten die. Anker. des Nachmittags üm 3 he und’ verſpra⸗ 
een unſern Bebatinten, wenn TE nicht gehen: wollte, To: wollten 
wio ihnen Din. Abend wieder zupprechenSEs8 wurbe alfo auf’ 6! 
StunderiZrit ver. Wind: iensgegen gearbeitet‘, und wir: waren 
ſchen auß⸗8 Meile How Surhafen weg, uls ves ſchien/ als wohte 
es anfungen heftig zu wehen.“ Ginigen : wurde etwas bange, 
weit ohnehin dit Nacht: aubrach; eo wurde alſo beſchloſſen nme 
zukehren⸗ allein wir gingen nicht nach Tuthafen zutück, ſondern 
ankerten in’ einer ſichern Bucht2uMeilen, näher bei Helgoland 
als Curhafen, ſo viel wurde · doch durch meinen Anſchlag gewon⸗ 
uenund ıweifiwir nachher "urs'Dtefer, Stelle ſeht viel Bergnuͤ⸗ 
ger hutten, indem wir ˖um unfer Schiff bald ſpazieren fuhren 
and . bald halbe Meilen weit an venſeiden Stellen ſpazieren 
gihgen: une Krabben mit ten Händen fingen, jo bankte man es 
mis‘, daß wir nicht in Cuxhafen Siegen geblieben waren.” In 
diefer Bucht warteten. wir nun’: amf beffem Wind dieſes war 
ba8 Einzige was uns fehlte, denn bie. Witterung war nicht bef⸗ 
fer zu wünfhen. Nachdem wir beinah 24 Stumben da gelegen 
hatten, fo fagte ich einmal: wenn doch bie Leute nun in Cux—⸗ 
bafen gar. glaubten, wir‘ mären verloren, da wir wicht zurück 
gekvmmen und au, wie fie gewiß von den Fifchern hären wer⸗ 
ben, nicht: in Helgoland angelangt find. Was würde diefes 
fir ‘ein Wehflagin: unter den Schönen von Stade ſetgen; ſahte 
ih, um den 7 unverheiratheten Offizieren, bie an Worb waren, 
vH. 20 
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ein. Gompliment zu, machen, und bie wohl leicht zufammen 21 
Schönen in Stade durch ihren Tod das Herz hätten brechen 
können. Diefe gab 2 jungen Herrn darumter vermuthlich An⸗ 
laß den Streich zus ſpielen, denn fie feptem fi noch an bemfels 

ben Abend in die Chaluppe und fuhren ach dem neuen Werk, 
wo ein Hamhurgiſcher Leuchtthurm fieht und täglich Gelegenheit 
nad Hamhurg.: ift Andere aber glauben, daß es ein bie 
fioee Obriſt, der.midgk mit van der Geſellſchaft geweſan iſt, ge 
than babe, ‚Ir: es aber auch: gethan ‚haben. wian,:he iſt ei ven 
mutshlich ja der ohen erwähnten Abfishts grfhchene, bie‘ aber nicht 
erreicht worden. AR denn wir kamen aim. Tag vor bet. Zeitung 
Ayurr. Hier Konnte auch Niemand leicht, als etwa ein unerfah⸗ 
renes Maãdchen damit hiatergangen merden, denn Die erſten 
Nachtichten non falhen Unnküstfällen. it man hier ſo menig ge: 
wohnt pon Homburg: aus zu erhalten; oda in Goͤttingen bie er⸗ 
ſten Nachrichten von. dem Tod ber Profeſſoren aus ben gelehrten 
Zeitmngen. ‚linfere Reiſe, deren umſtändliche Beſchreibung ich 
mir :bis auf meine Ankunft in Goöttingen: vorkehmite.,. iſt ſehr 
glücklich und angenehm geweſen. Bei :unfeter RAetour bließ es 
des Morgens zwiſchen 3 Uhr und Tıfo heftig, daß wir in 44 
Stunden 40. Meilen zurücklegten. Außer den Matroſen, dem 
Steuermann und Lontfen konnte ſich keiner damals auf dem 
Berdeck halten, als ein Lisutenaut von. unſerer Geſellſchaft, und 
ih. Die. andern lagen alle. in den Betten, zum Theil waren 
fie wirklich afle frefran?, und. zum heil‘ graute ihnen. Hein⸗ 
rich ſelbſt, der ſonſt Überall Neugierde mit Borwitz verbunden ges 
jeigt: hat, .bielt:fih fehr flille, und, überhaupt aus feinem Be⸗ 
tragen zu Schließen ift.er übler baran geweſen, als ee noch zur 
Zeit eingeſtehen will. Ms mir zu Cuchafen ankerten, fprang er 
zuerſt auf das feſte Land, tanzte und wälzte-fih auf Dem Graſe. 
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Borgeftern früh bin ich von einer kurzen Reife nah Ham⸗ 
bittg twieber zutüslgefommen. Ic babe bei biefer ‚Gelegenheit 
auch eine Tour nal Wanbsbel gemacht, um da die Schimmel 
mann'ſchen Herrkichkeiten zu beſehen, bie in ‚ber That königlich 
find. Unter die Merkwürdigkeiten von Hamburg, die ich dies⸗ 
mal gefeben babe, zähle ih, ‚glaube ich mit Recht, den Wirth 
eines Kaffeehaufes an der Börfe, den man unter bie größten 
Biltardfpieler zählt, die es jeht gibt. Gr beißt Dornquifi und 
it aus Stade gebürtig. Wer fi von Durchreifenden etwas in 
dieſer Kunſt zutraut befucht ihn, um fi) mit ihm zu mefien, er 
bat aber noch nie feines Gleichen angetroffen. Als er merkte, daß 
ich. wenigſtenrs feines Künfte beurtheilen konnte,: fo: machte er mie 
fie alle vor, : Ach glaube, Dornquiſt ſallte mach jeht eine Appligation 
von ein paar Jahren Sonnenhöhen mit bioßen Magen machen ler⸗ 
nen, bie wohl genauer fein foßten, al& manches Steuermannes 
feine , bie: en mit Halleyiſchen iwabranten nimmt, ° "1. .' 

Hr. Ljungberg hätte neulich beinah das Ungläd gehabt; 
anf einer. weit Kürgern- Serneife: als die meinige, als Proxechot 
mit einer ganzen Geſellſchaft zu ertrinken. Sie werben anf 
einer Fahrt üben die ſchmale Bacht. der Oftfee:bei Kiel von eis 
em Sturm nit Wirbelwinden überfallen, und felbſt die Schifs 
fer hatten ſchon alle Hoffnung aufgegeben. Die Wirbel gingen 
zuweilen nahe oa ihnen. vorbei, wäre einet davon auf ihr 
Schiff geſtoßen, fo hätten fie ohne Rettung. in ten Abgrund 
gemußt: In dem großen Sturm am Ofen Buguf find 2 
Chaluppen mis Helgolanber 2ootfen zu Grunde gegangen; auf 
der Küfle von Oſtfriesland ein „großer Srönlandefahrer mit 51 
Yerfonen, wovon nur 12 gerettet worden find, und 6 Meilen 
von bier bei. dem Ausflug der Oſtſee in die Elbe ein hollänbi- 
fhes Schiff, wovon jedoch die Menſchen gerettet worden find. 

N‘ 20° 
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Die Fluth, die ich unter meinem Fenſter habe; wurde babei fo 
ſtark, daß .das Waſſer 3 Fuß höher Rand, als: bei den ſtärfſen 
FJluthen, die ‚ich: bier: ertebt habe... Das Waſſer fbieg an' meinem 
Hauſe in die Hhe, und ich würde nicht Haben herausfonnnen 
können, wenn :ich damals herauägewollt hütte c· — 
F 
Pa ra Ca BP an ne a 

Vereakart an MI Ar To. Tan ron 
: N HIDPRF mind J ID | "den Aten "Sun 17849) . 
13,1. : .b sie 2 Me NA En N EN at‘ 
u. ‚Ew. * ablgpber.. . .. nur ®corodtunch, ve 
danke- ich gehorſamſt 1). fuͤr die Erfurtſche Sorkerätsabhaublung, 
2) für den Auffatz uber Webtzwoobs Pyrometer un” endlich 
&tens und: Atıns-für bie gütige Beforgung der Kratenſteiniſchen 
und Bodifchen Schriften an mid. Hrn. Ar. Phyſtk babe ich 
fhon vor 2 Jahren durch Hru. Münter erhalten, meint es aber 
die neuſte Ausgabe, Fo. babe ich; fie⸗ nicht bekommen... Ich wußte 
nicht, daß ſeine Abſiicht wat, ſie rerenfirt zu ſehen, Tontfi Yarte'ich 
38 wohl: gethari, jetzt möchte es; zumal‘ für ſene Ausgube, - zu 
fpät: ſein. Ich bin Auch fein ſoñderlicher Freund von Hhpothe 
fen in ber Phyſik zumal von den Kratzenſteiniſchen, der - fogat 
einmal den Durchmeſſer eines. Äthettügelchens angibt. Das 
Verdienſt ſoiche Neuerungen: angefangen zu haben iſt wenigſtent 
nicht größer, als das, durch 2. Yundse, durch die ſchon ‚hundert 
krumme Linien gezogen find, noch eine 101ſte zu ziehen. MR 
vielem Vergnügen merbe ich den Aufſatz Über Wedgwoods In⸗ 
firument dem Magazin einverleiben. Ic babe das Inftrument 





°).Diefer Brief findet fih ſchon abgebrudt in €. Spangen 
bergd,neuem vaterländiſchen Archiv ;- Lüneburg ;1828. ‚dritter Band. 





eigentlichmie ſelbſt befeſſen, das was ich im Haufe "halte: gehörte 
einemſEnglaͤn der · Vaughan, ber: wan'fchen: ange weg: tft. 

Als ic) die Vignette vor Bodes mir zugefandter Schrift Tab; 
deachtt dch:,: ob: Wäre Die Menlimer: Mademie, bie den. König von 
PYreußren beredens wglte;, ein paar: Luftbäle firigen zu Taffene 
Dfnfireitig: iſt bieſe Wignette mit ehr) warhemanifcher Keuntuiß 
weirborfen ;:als. bin. Erfurtfie Socictũiſsvignette:: Der arnız Mali 
teshofek bermae etmumal eine rentfotzelichen Borweid pon Kuynis voaw 
Haller dafür, daß ırr:degcunklat!fiatt: Fedundat: trufiäie Wigeisset 
per. Güeflgen‘ 'Sorietäs' geſtochen hatte .: tindirmanfte: feine: wohltzee 
"meinte: Erhchbation mit Cvitiee Mühe minder wegſchaben· Mer 
Erfurtfche Stempeifchneider Tısber Win: Beiuhrrerd hatte Bachı aoch 
etwad Mebreres verdient, daß er flatt eines Brennfpiegeldseinen 
Kühlfpiegel gezeichnet, und außerdem, wenn anders die Sonne 
ben Globus erleuchtet, ben Sypiegel fo geftellt bat, daß fie 
nicht barauf feinen kann. 

Bielkeicht ft es den Perſonen in Ew. Wohlgebor. Haufe 
Alt: zuanguathong, eine gionmich nolßäntige Sammluns v 
Bringen; va iſchaau anzuſehen. Ich nehmemir. baben 
wie. Uri. ii: onnudegoa/ ſie ſteht auf minige: Dan an Diem; 
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Be Er 
Ew. Wohlgebor. . 
habe ich bie, Ehre hierbei nebit, meinem verbindlichſten Dank die 
Scröterfchen Mfpte. zurückzuſenden. Ich will mit dem Leſen 
warten, bis fie gedruckt ſind. — Mollten Ew. Wohlgebor. mich 
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‘in. Ihre Subferibentenfuinnehmg aufschmen, fo gefchähe mir 
eine große: Gefähigkeit ; ich werben mich bennihen neh ‚mehrere 
zu finde. 

Schon. längft if eB mein Morfah, geweſen, ‚if: meinen Heue⸗ 
gmofien,; den AR, Pinzen, aufzumarten,: und dann uhneitdelbne 
&m.. Bohlgebor.; :ich abe aber / noch nicht dad Herz dazu faſſen 
Iaaen.. Wenn man 24. Jahr im Miete: gelegen, und faſft bie 
von Azneien gelebt hat, ſo "Weich. menein gang auderet Weib: 
Meine hypachundriſche: pi ſauieit geht: fehr weit. - Gomlok, 
va ch: jagt: wieder and end: ſchreiben fann, und alſo Hoffaung 
ha, auch Ein: Wohlgebor. bie Hochachtung — 
zun tönnen ‚it ber. * die Ehre Habe: w m verhenarn x. 
hie. DER . Far en ’ f 


— ⸗ * Re . var * 4 4 J 
st 3 ⸗ a ı ' " x ' - 


Mille ohne Datum). 


Mur rue, u es @. Molige boe⸗ geberfantfitempftehtt; 
har-mir aufgetragen, Denfelbtn. das weirefie Britt’ ſcines Maga⸗ 
zii”) zuzuftellen, und Ih entledige mich des Auftrage Yierbund 
ſogleich. Ich ſehe, mein lieber Bruder macht fi die Sache wog 
immer fo bequem und überfeht Wed aus dem Rozier. Ic 
fhrieb ihm einmal im. Scherz, daß er es vermuthlich fo machte, 
um ben Principiis bes bortigen Hofes getreu zu bleiben, ber 
Alles -von Paris kommen läßt, was man in Gotha eben fo 
gut haben Fünnte. Das hat er mir aber, wiewohl fehr brüder⸗ 


9) Übgebrudt- in: €. WSyangenderge n nenem 1 vaterläbifen 
—* Luneburg 1823, britter Band. - 
2 Für Naturkunde mb Phyſit. 
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üd, ‚Übelgenummm: : Indeſſen babe ich Thon“ einigemal die 
Ehre gehabt, . daß der Abbe Rozier Etwas aus meinem Maga- 
zin in feine Mongtsfchrift auſgenommen hat; aueh ſoll in einem 
der neueſten Stüde, das ih noch nicht geſehen habe, meine 
Correfponteig win: Hm. Mitten Migartis? über" She. Gewinerab⸗ 
leiter aufSalvmono einpol überfene ſein. 

Der Beraten üben Stentorn ) hat -mik eine recht herz⸗ 
——— Gothaer es Felt. ail/ Herrn Schetnhagen 
geſchrieben, daB & die Kühe jet zus Weide läute, — nicht 
Seite Das Luſtitjſte bei dieſer Etfindung iſt, baß: die Polizei 
übt Bar Kuhglotken die: Ahren Auf: ber Kirchen vergaß, fo dab 
wirktich neukich:seiminnf ‚(ich glaube, nes war an: dem Tage dar 
SEinſuͤhrung der: neuen Erfindung) die Huuptuhren nicht ſchlu⸗ 
gen, umd ich glaubte, man haätte did Schlagglocken für die Kühe 
eingefchmolzen.. . In einem neuen Stüd der Gefchichte: der Er⸗ 
ſindungen könnte Hr B. virkleicht beweiſen, daß Orpheus ſchon 
zinen ühnlichen Gedanken gehabt hätte. Ich mußte auf die 
Muthmußung: gerathen,! denn ich ſehe den ganzen Tag Schweine, 
Biegen, Kühe und Menſchen, die nicht viel beſſet find, nad ‚ber 
wenen Muft laufen. Ob aber gleich‘ die Ohren der Reute-hier- 
bei Nichts gewonnen haben, ſo“ iſt es doch gut, daß das haß 
She Khatſchen abgeſtelltiſr / bdenn ich fürchtete wirklich neulich, 
daß einem Mädchen die Augen nusgehauen werden twrden. - Börner 
getrauste die Polizei nis wieber kinzuführen, ‚weil: bald nad 
ne 2a TE. u. 


) Bericht ſich Auf eine: Verfügung eines damaligen Mittuches der 
Polizeicommiſſton in Gottingen, wedurch dad Peitſchenknallen bei dem 
Austreiben bes Viehes verhaten, und ſtatt deſſen befohlen wurde, ben 
Kühen Glocken anzuhängen. Der Berfaffer. fpielt hier auf ein, nicht 
näher bekanntes, Epigramm Käſtners an, welches er auf jenes’ Mit: 
glied, das er darch Stentor bezeichnete, gemacht hatte. - 
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ber Stiftung. dee Uninerfität, ba’ ſie Mobe nwanen,. einige Pro⸗ 
‚fefforen darüher geklagt Haben ſollen, und jehas hätten ſich xec⸗ 
muthlich einige, die es auch Usſache ohen mioen silber dar⸗ 
Üben. beſchmert. 0 ung: ek * 

„Bum Scherz bege ich Rw. —*— einen Brief ve 2. 
Kragenftein bei, den er an. meinem Merdennnebfk Sehe Nero 
Hautif geſchidt hat. - Er meint :Aa_. meinen ˖ Maffay im lezten 
Stück des Hiefem Magegine. Ich habe hirsin:aker der: Kraksıe 
Mein überliſtet. Er⸗hHat es ſicherlich; weit Borfag gethan. Gr 
meiſß ſehr: wohl, daß wein: Orudar ı feibfi skin Mageanmn ſchreibt, 
Daher vermeidet er auch den: Tiael det: Sättingifhen Me 
gezins An, Driek, Or Ar. iß mix icherfehe gemogen, weiſ ich 
in den Kommentarien etwas mur mohl gang Alubabeumtmdts 
aeſagt hakır, das erx aegta ſich deuten kannte, aãmluch, daß man, 
weonn auch zwei eleltriſche Matarien wären, hennoch das Fränb⸗ 
dunfhe:-Je;und —- beibehalten Pümnee, _ja ih laube nech jett, 
hof eh. erſt audani recht: paſſend ſein 'wirbe .. Baf:ter Kiefes 
nicht ſehr gut genanumam;, meiſt ich man, den, her: es am hbeſten 
willen. Zaun, non ihm ſelbſi. Gr bat mir. teismegen gefchwieben, 
ih habe ihm aher icht geantwartet, er ift: einer Dam.'den- Sc 
zen, bie gası nit überzeugt werden Pönmam.. zu... Kin 
4: gr. Prevoft in Berlin: beste; gegen Gr. Ziehen ſein Farri⸗ 
den des ‚Bausenfulems gebxaucht aund Or. Bieſtee gegleuht, Die 
ſes wideregte Herrn, Aiehene n u.n :uecht: Präfiiy;. Dieſes nexdroß 
mich etwas, da er mich genannt hatte und man glauben möchte, 
daß man fogar, alte Weiher: zu widerlegen; AienBeute ana "Senf 
verfchreiben müffe, und Tieß ins hieſige Magazin Etwas einrü⸗ 
den. Diefer Streit hat rin fehr gutes Ente genommen. Hr. 
Biefter und Hr, Prevoft haben mir beide gefhrichen .umd find 
ganz zufrieden; Vetzterex bat wir ſogar feine in her -bortigen 
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AÜbedemie: vorgelsfene: Schrift yamı Befehen?. gemacht, bie. ich 
quch zur; fehulsigen' Duufſagung im Kalender ercerpizen mil. — 


34 nt, 5 — I ia TEAK ER Ve nd Si lager I — 
re ee u ae Be en, Vene ae 
ht EDDIE ER EN A RE, 
lud dr“ RE 
(Billet ohne Datum ‘).) 
ul or gend Ming i we, aa Ihe 
oblgebor. 


Tdnd N: 
ftatte ich pop ‚allen aPingen. gehorfamften Dank für das uner- 
geßliche Sehen? ab, daß Sie mit Ihrem Werke mir gemacht 
baben. Bei neuen Auflagen von Werken, deren Ruhm nur al: 
lein zugleich mit ber Sprache fallen kann, worin fie gefchrieben 
find, ift wohl die größte Freude der Zeitgenoffen, fie von dem 
Verfaffer ſelbſt mit der underändertin’hätigkeit und Geiſtes— 
ftärfe beforgt zu fehen, woburd fie zuerſt entflanden find, und 
das zwar nad) einer nicht geringen Zwifchengeit. 

EB, iſt ein Satz, über welchen ich mich fogar zuweilen mit- 
meinem Sohn unterhalte, daß vorgüglich.bei bem mathematt: 
ſchen Genie. bie frübe Reife ber langen Dauer nicht nachtbeilig _ 
it. Die Sade ift aud, wie mich dünkt, nicht ſchwer einzu: 
ſehen, benn wenn Berflänblichkeit, und zwar unmiberfprechliche, 
für ben Geift ifl, was bei bem Magen DVerbaulichkeit beißt, und 
jene Nahrung gar Feine Empirie vorausfept, fo ift es auch Fein 
Munber. Ic glaube, ber Menfch würbe ewig leben, wenn, auch 
der Leib dort zu allen Zeiten miteffen könnte. 

Herr ‚Robbe bat ' ‚mir aufgetragen, ihn Em. Bohfgeboren , 
Ainbentin bringend zü empfedlen ir und zugleich zu fagen, baß er 


*) Nach einer auf bem Originale befindlichen Bemerkung des Em- 
pfängerd: wird. dieſeaq Billet nach am 4Sten. Februar 1799. wenige Tage 
vor dem Ableben des Gerfaſſere, (am-.24fen Febtuam geichrieben fein. 
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eheſtens umflänklid an Bw. Wohlgebiten, wie auch. an mid 
ſchreiben würde. Bis dahin wäre es viellcicht gut, die Anzeitze 
feiner Schriften zu veriparen, weil er ſich über Manches viel⸗ 
leicht erklären wird. Es fcheint fall, als wäre er mit Tempel: 
boff zerfallen. Er müßte jegt bloß Kinder unterrichten, fagt er, 
vermutblid meint er body die Cadetten damit. 

Mit wahrer Hochachtung und Grgebenheit Habe ich bie Ehre 
au rn 


1! lg 
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a — Diener ic. 
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KR HeN, 40% En rue a — 
— EL NET 
An Kiabtien,haofer ).— 
Se I! at "BR us nr N} 
vr GHannover, ben 14. Mai 1772. 


Daß Sie, mein lieber Hr. Kaltenbofer, meine Briefe mit Ber: 
onügen empfangen, bat mir eine große Freude verurfacht, Wenn 
Ahnen mein Waffer ſchmeckt, fo will ich. Ihnen genug vorfegen, 
benn in ber That, außer dem Vergnügen, Briefe von. meinen 
guten Freunben zu erhalten, Penne ich beinahe fein, größeres 
als dad, in müßigen unb guten Stunben wieder an biefelben 
au Schreiben. 

Als ich Ihren angenehmen Brief erhielt, war eben Hr, Sch. 
©ecretair Scheinhagen bei mir auf dem arten. Ich hatte alſo 
ſogleich die ſchönſte Gelegenheit, Ihre Sad vorzubringen, und 





we 


») Jert YaulKaltenhufer, Knioefeäegeinenmeife, Kupferſte⸗ 
Her und "Maler zu: Gbitingen;3geſt. 1777 im Gifte Lbentlahre. 
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ie: werben übergeugt: fen ,: PN ich fe nitht vorbeigehen ließ. 
7 Seh. ſicht die Miigtet eer Forderung nunuſo gast ein, 

«is Eie ſelbſt ober. ich,‘ und: wem meine Sorgfaltumid mein ges 

vüngeh "Ehıfehen ætwas — fo foll die Sache so dur chee 
ſegt werten. 0. rd EEE 6 

u Kir mußten —— mein: —* Sum, , weinen 
VDerſchlag wine Brickhung heruberzuſchtcke mißbtäigen ‚fo lange 
ir: glaubten ;: duß ich fir‘ etwa ald einen Bewegimgttzruuh Sem 
Miniſterion vbriegen woſſte: Ine der Thar wũrde man ſich durch 
ein Notes: Werfähten mehr "Schaden! als: Vortheil verſchaffen 
Meine Abfiht war nur, fie Hr. Scheengayei uw einigen am 
derin Perſodden/ ats garten Freum dein zu zeigeif, weil Diefe 
wirklich Röinier tanis Perſonen ſind, denen ich ein Wahre We 
gaugen damit miichen kanm und bie hetnach Bei allen Gelezen⸗ 
beiten for@twas.:fagen zit niet wiſſen. Ich beſtebe alſo daraͤuf, 
daß Sie mir einmal, wenn es mit Ihrer Bequemlichkeit gefche: 
hen Tank, erwas herüberſchicken, aa’ deowegen: beſtandig Ihr 
Gigenthum Ueibt und das: ich eina nur auf meiner: Stade bot 
zeigen Pünmte,: ſo mwie / ich ein Wäuntarmifches Mitroſtop vorzeigel 
Sie Tom: ſehen,, daß ich einen Sebrauch davon Macher werde, 
der mt IhrerChre, die mir ſo Aieb iſt als meine ige, 
Arengften Verſtande beftehen kann, - : 

' he Rahegt: von ber Krankheit: ded —* Hof: Köfiners 
he hier große Beftützung‘ verurſatht , 5 win nicht hoffen, taß 
es Biel zu bebeuten haben wirbe 

I Diefen Mortzen uni FH Ab 26 Wagen mit Pfannen, 
Schüſſeln, Kammermädchen, Pagen, Wafchweibern u. dgl. Ges 
räthe nach Göhrde, einem Jagbſchloß in der Gegend vou Lüs 
ueburg, von bier abgegangen, ‚weil man daſelbſt bie Königin 
von Dänemark erwartet. Ih babe dadutch ein. vortrefflächee 
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Zcheikon verloren, dad ins Hear grhört,ihee: ſich bien fahr 18 
mis hielt unbber,. nie künſtiger Bıummerjunder ir Mikigie, 
sshon. vorgafleru ..bahin abgegaugen: is Man glaubt, "baf, ſo⸗ 
bald hie Känigin. ue.Sicherkeit. iſt, man: Yan Seiten Mirgbanba 
die Sache etwas genauer beleuchten werde. Ohne dapeigel - iR 
under: ganzen Wach ‚unmer einem Omb,idetineimigt große >- im 
däniſchen Miniittin: eetanalle: Anslanden hegen, iwaR kin 
kmoritchunerfahren werben. Motkukdnahe oalsdoen ihren. dert 
die roldenburgiſchen Bungen m8dı Butter: find; eine herrliche Gert 
zung Tür ‚unfere:&Bplwotern,, ship Kite. fehnlüßer Toimphen als 
een Brite ik Dear 1 3 1. a ar on 
3 Mean hie, Miuerung au ‚gänfigen wiah, fer hoffe, Fon 
Rife Are Naqhtigaſlen: Ihtes Anrum in: einioer Baik rgun. folgen 
und Ihnen, permuthlich in Gesellſchaft Det: Hrn: Gab Sesrten 
Schernhagen, ionfaımarteus.. Er Wil mi; air gahen, wann ihn 
nichts Wichtigas abhailt, am alle dierLeute verſnlich kennen au 
Jam, don daran. ſcham ſo mirktgehönt. hat ie menden: in 
ibm einen. wahren Frsundı kennen gerner einen Mom pa. eb 
rer jebt ungewöhnlichen: Mbrlichkeit „einen Kanuzı nem Aüuefken, 
bes: Erin, Work gebrandt, as er nicht derſteht, und dabei: gerode 
meg if; Imann Bis mie es nicht ühel nehmen seen, Ka: freie 
ih hinzu) ber fo ift wie Sie 1 2.) one ma... 
u 73 babe. neulich vergeſſen Ahnen au-fagaa,ndmd Dr. von 
Münchhauſen ), her. Verfaſſer Des, Haushotens, Schr. nft-bei wir 
ift. Er bringt zuweilen ganze Rachmittage Dei, MT, ya ich 
hinde degweaen. meine Erricwpfe Menu mia tn gu ſeßer 7 Habe 
‚ sth H ri 

”) Ötfo v bon Mindkgufen,. Länbbrofl, ‚auc, $a app: and esir 

des Fürſtenthums Calenberg, zu Shnblie er; geb. 4716, geſt. 1771. 
as fehr gemeinntigfge Bitch‘ „der vantbater⸗ erſchien 1.8 Band, 
Hommpver, 1708 bIErITER. is “nn mm iei nr; 
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bis Hufen: in ferner Gegenwarf 'vod wie nad, unb einin Rod 
ziehe icy’gar nit am. - Er if ein ſonderbarer Mann, von’ ben 
ih Ihnen Birkes erzählen wit. So :eben entdeckte ich ben Kaf⸗ 
ferfie anf meiem Papier. Sie verzeihen mir, daß ich bedwes 
gen Dun Grief wicrt: wieber umſchreibe, und ich erlaube Bnen 
bagegen mir af einem Threr Wriefe. einmal eine wat derbe 
Schmarre von Ölfarbe zu ziehen. zn 

Vor einigen Tagen da ich mich eben in der Stadt befand, 
kam in meiner Nachbarſchaft in einem Schornſteine Feuer aus. 
Ohnerachtet ein ganzer Vorrath von geräuchertem Lachs in Brand 
gerathen war und die’ Flamme über 4 Fuß hoch aus dem Schorn⸗ 
heine fıhlug) ſo wurden doch. lieh) beinahe chne Waſſer Blog 
beerch, Srhiwefeb gekämpft, der ſogar fchon frühes zu wüßer ſol⸗ 
gen: Abt angeſchafft Worben wer. Alſo uähft ber Sorgfalt 
den Cuwin hübſch. fegen gu Faffet, iſt wohl die Anſchaffuug ſol⸗ 


chen Schwefels ſehr anzurathen, er muße aber nicht Puiberiſtri, 


ſondern auf Fäden gezogen fein, weibaber erſterte leicht das 
Yu Bänpfi, basımlan'zu nfeineb Montzien dimg anlegt, dahinge⸗ 
gen der aubero⸗ meihıer locker legt, Eicht auf eimnal in Brand 
geräth. 1 Pe ur 

Nun noh Etwas. non mim.. ad wir die: Pen km nun 
eintretenden Laub gefäht, iſt, daß ich, auf gut Darmfläbtifch, 
einen angenehmen Wald ſehr nahe habe. Ich kann, wenn id) 


will, in einer Biertelftunbe ſchon datin fein,. Gleich beim Ein⸗ 


tritt ift ein vortrefflices Wirthshaus, . das nur wegen feiner 
Bortrefflichkeit etwas zu ſtark von den Vornehmen beſucht wird. 
Aber diefes kam man auch vorhrigehen, eledanı kommt man 
in den Wald, ber wirklich mehr zu einem. ſolchen Genuß, als 
anderer Nutzungen wegen dahin gelegt zu fein fcheint. 

Den Garten zu Herrenhaufen habe ich während meines je 
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digen Hierſeins nur einmal erſt befucht. Auch habe ich Lie 
Walmodenſchen Statuen wieber geſehen. Da iſt ein Kopf 
von einer der Tüchter ber Nisobe von. einem fehr berühmten Ita⸗ 
liäner copirt, den ich ala Ihr Eigenthum auf: Ihrem WBücher⸗ 
ſchrauke zu fehen wänfchte. Es iſt Eiwas in ber Wendung bei 
Halſes und der Aufhebung des Kinnes, das u. wo nie e 


unferen x gppfeenen Daubenfäden geſehen abe. I. 
— 197, 
. un et tmmtg nn 
ie... 2. on” 7 
F ae . Sapnover, den 18. Auli 172. 


Aber Bae:dos Wehen, Söttingm- meine ich; fich vrrändert 
but! : Ein Menſch, der, ich will netht. ſagen in der. Wolle, fon 
dern nör nicht :garız unbequem im Dred, fönftwmo’ Age‘; ſollte 
ſich ſcheuern ;hittzufommen.. Die Haare. Pepen inte zu Berge, 
wenn ic bie Bälle imfehe: nt. 
4. Zaule Fieber, © .  %. nen 
2. eine Hige, die nach ben Beubudtungein: Fer * 
. Jufizratbs Böhmer 100.über die Wärme des 
mæenſchlichen Blutes gebt, 
3. Sechs Gewitter an einem Tage 
4. Bwei Perſonen werden eimordbet, st 
5. Bwei ermorden ſich ſelber, 
6. Zwei werden’ halb ermordet, 
7. Einet erttinkt, 
8. Rebellion, 
9. Schwärmer werben in ber Stadt geworfen, 
10. Hunde ſtehen ſtatt Prediger auf ben Canzeln, und — 
(das wird gewiß noch kommen) Todientoͤpfe ſtatt Sterne 
am Himmel, 
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11. Kirchenraub, 
12. Bleichenraub. 

Sehen Sie, werthefter. Sreund, wenn ich auch font Beine Ur⸗ 
ſachen hätte, die mich abhielten nach Oöttingen zu fommen, Ts 
fönnten je brei und drei au& der obigen Lifte blindlings heraus⸗ 
gezogen, fon einen Menſchen wie mich abhalten, da ich doch 
nod nicht im Died fire. Allein ich Habe noch mehrere, darun⸗ 
ter iſt die erfle und wichtigſte die, daß Hr. Scherribagen nicht 
nach: Böttingen geht. He. Hofrach Brandes gebt ſeiner Befund» 
beit wegen nach Pyrmont, und Beide können unmöglich zugleich 
abweſend fein, weil nut Einer des Andern Arbeit - Übernehmen 
Bann . und kein Atıderer. Bm. ©: Reife ſollte eine Luſtreiſe 
fein,, und bie muß nachſtehen. Nun müßte ich entweber Extras 
poſt nehmen, ober auf der englifchen KAutfche kommen. Im! ers 
fern Kalle: koſtet mir bie Reiſe 6 Lonisd'or, und Im andern 
vermutlich das Bißchen Fleiſch, das ich noch auf bem Leibe 
babe, denn das Schätteln im Sonnenſchein, und zwär eines, 
das nicht einmal fo heftig war als das in der Poffkutfihe ‚het 
Boerhaave als das einzige Mittel angefehen, felbſt das Qurdfil: 
ber zu verändern, das ſonſt bei allen vorgenommenen Verſuchen 
immer Quedfifber bleibt. An babe ich ſchon etwas Zeit verlo⸗ 
ren, und Jupiter ſteht meinetwegen nicht ſtill. Den Schluß aus 
dieſen Prämiffen will ih Ihnen ſelbſt zu ziehen übetlaſſen. 


8. 
Hannover, (ohne Datum.) 


Kun laſſe ih nicht mehr einbeigen ,. und zwar: bed Pleinen 
Umftandes wegen, weil idy ohnehin ſchon fait werbrenne. Das 
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it mir ein Wetter, das Hannoverfche, aber fruchtbar if! es doch, 
alfo will ich gern meine Hand auf den Mumb legen und ſchwei⸗ 
au, wann Sie nur, wentbefter Freund, mit der Unftuchtbar⸗ 
keit meines Styls, die außer einigen andern kleiven Umſtänden 
auch bie große Hie zum Grunde bat, porlieb nehmen. Es iſt 
unglaublich, was für traurige Witkungen die Sonnenhite auf 
mich. hat. Daß Bißchen Geiſt und Lehen, Ins ich habe, wird 
gleich Aüchtig, mad ih, wenn, ſach nicht in van, ſchönen Nächten 
inmelen mieder Etwat nieberfchlüge, mußte mic, anlenniten_im 
Sammer pro piralilen uyrsun. Buflären.daflen.- Sem. : c 

1 Mk her Warte von Hannoper din ich nan heraus, aber 
bip. Bürge,: das jſt ein rechtes Unglück. Deh Haben noch: Nachts 
geſehtzn, immer tzübe um dia Beit aa die Phängmene ponfallen. 
Den. Abſten dieſes Monats Halten Sie mir ja. den Daumen ‚ds 
faͤllt, eine Hauptverſuſterung vor, und kriege ich diez zu ſſehen, fo 
wie ih wünſche, ſo: ꝓohere ich fe; gewiß in A Wochen Ihre 
Treppe hinauf ale ich Ifhe. X. Schernhagen kommt mit mir, 
Das Bünnen: Sie gllenfaile; AIhxen: Machtigallen ſagen, und wenn 
fie no fexner Badenkichkeiten: haben,uſp Tagen; Sie ihnen: gu 
rade, ſo würsen wix und, an. bie -Spagen halten: incısa ı:- 

1. Daben. Sie. ſchon Käſtners guaue vermifibie -Sepriften: gele · 
en? Laffen Sie ſuch fie doch geben,: ich weite, Sie Torben -in 
einer halben, Stunde, lachen, bewundern, Ucfelguden und bier 
und da auh g-ä-hen⸗e⸗sn. Der Mann will abfolut nid, 
daß auch nur ein Haar von ihm zur Erde falle. 

Ihre Zeichnungen haben nun au Hr. Hofr. Brandes und 
Hr. Landdroſt von Münchhaufen - gefehen und bewundert. Die 
fer bat mid fhon zweimal mit nad feinem fchönen unb be: 
rähmten- &ondgute zu Schwöbber nehmen wollen, id torte 
ab& der Jupitertrabanten wegen nicht. Man leugne mir nan 
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einmal ben Einfluß ber‘ Geſtirne auf uns. In vier Wochen’ 
will er wieder durch feinen Kutfcher anfragen laffen. Aber ba 
werde id bei Shnen Tabac rauden. 

Bor einigen Wochen bat e8 zum. dritten Mal feit der Beit 
meines jehigen biefigen Aufenthalts bier gebrannt. Alles fängt 
bier wie under, und wer nod bei den jekigen knappen Zeiten 
etwas Tugend aufgefpart hat, der muß ſich wahren wie Yulver, 
font kommt ber Teufel glei daran. Wenn man bier Geld 
bat, fo kann man den gangen Cursum bed Lebens in 40 Zah: 
ren vollenden, woran unfere Boreltern 80, 90 Jahre zu thun 
hatten. Ich glaube, diefe maniere encyclopedique zu leben 
wird noch gemeiner werden... .. +. - 

Dos war viel für einen jo heißen Tag. Aber was aud 
für Beug! Ich habe bie Tafıhe fo gerade umgewenbet, verzeis 
ben Sie mir, ic hätte heute ohne diefe Sorglofigfeit beim 
Ausframen nit ein Broſamchen beraus gekriegt. Leben Sie 
wohl, — 


4. 
Wieder Hannover, ben 8. Auguft 1772. 

... Seftern erhielt ich bie Nachricht, daß der König fein 
Wohlgefaden über meine Beobachtung bezeigt und refolvirt Habe, 
daß ich nach vollendeten Beobachtungen zu Osnabrück auch nad) 
Stade gehen fol, es ift alfo nun fein Geheimniß mehr, und 
mein Plan ift der: Ich gebe in 8 oder 10 Tagen von hier nad) 
Osnabrück und bleibe da bis zu Ende des Octoberd, alddann 
gehe ih nad Göttingen und bleibe bis in den Februar, da ich 

nah Stade zu gehen gebenfe. 
In diefen Tagen wurde mir bie Beobachtung eines gewiſſen 
Chevalier Brouain (e8 Siegt Nichts daran, ob ich den Ramen 
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recht fchreibe), der bie Polhöhe von Hannover befiimmt bat, über: 
geben. Nach biefes Mannes Beobahtung bat Hannover 51° 
5% und etlihe Secunden Polhöhe, da fie nach meinen Beob: 
achtungen 519 2% 16” il. Es findet fih alfo zwiſchen unfern 
Beflimmungen ein beträchtlicher Unterfhied von einem hal⸗ 
ben Sradel Ich wünſchte fall, daß der Franzoſe Recht hätte, 
benn fo läge Hannover in ber Gegend von Einbed, und id 
käme mit ber nächſten Poſtkutſche wieder einmal zu Ihnen. 
Es follte mir leid fein, wenn ich nit mit Hrn. Prof. Meifters 
Bleinftem Aftrolabio die Sache genauer hätte finden wollen. . . 


5. 
Osnabrück, den 20. Sept. 1772. 

Die Nachricht von Ihrer Unpäßlichkeit iſt mir in doppeltem 
Betracht unangenehm gewefen, einmal weil ed Sie betraf, und 
dann weil die Unpäßlichkeit wider einige meiner Grundfäge lief. 
Ein Mann, der nur ißt, wenn ihn hungert, und nur trinkt, wenn 
ihn durftet, dachte ich, und bei der Wahl der Speifen immer feı« 
nem eignen Gefhmad und nit der Mode folgt, kann nicht Erant 
werden, aber was mir das Vertrauen zu meinen Regeln wiedergibt, 
ift, daß Sie doch etwas zu viel figen, und Bewegung befiehlt bie 
nämlide Natur, welde Ihnen jenes auferlegt, das Sie fo 
genau in Erfüllung bringen. Alfo mein werthefter Freund, bes 
denken Sie biefed einmal, die Bewegung meine ih. Weiter 
fage ich Ihnen Nichts. Wer nad) Grundfägen lebt, muß ſich 
felbft überzeugen, darum gebe ich Ihnen nur den Saß an. 

Ich befinde mid, dem Himmel fei Dank, fehr wohl. Aber 
wenn Sie auh meine Gefdhichte hören folten, wie ich herum 
gekreuzt bin. Bon Montags 3 Uhr Nachmittags bis ben Freis 
tag um 11 Uhr Nachts war ih von Hannover nad) Osnabrück 
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unterwegs, und doch fchämen fi beinahe die Pofthalter, bie 
fih fonft felten ſhämen, fi den ganzen Weg für 15 Meilen 
bezahlen zu laffen, ba e8 eigentlich nur 14 find. Aber den ge- 
raden Weg bin ich auch nicht gegangen. Ich babe das Stein» 
huder Meer befucht und bin von da über ben Rebburger Bruns 
nen und Stadthagen, Büſchings Geburtsogt, nah bem be 
rühmten Minden gereiftt. Don ba eilte ich fogleih nach dem 
Schlachtfelde. Ungeachtet man, glaube ich, in ber Welt (in civi- 
fifirten, ordentli bewohnten Ländern verfteht fich) wenige Pläge 
finden wird, worauf nicht ſchon Jemand irgend einmal einen 
dummen Streich begangen bat, fo ließ ich mir doch denjenigen 
zeigen, wo ber berühmte Lord Sadville einen fehr dummen ge: 
macht haben fol. Er follte nämlih einbauen. und hieb nicht 
ein, welches dem König von Frankreich fo viel werth war, als 
wenn ihm Lord Sadville allen Burgunder und Champagner, 
Ber in biefem Jahrhundert in Verſailles noch getrunken werden wirb, 
auf einem Brett bezahlt hätte. Don diefem Plage begab ich 
mich nad) einem andern, der den Menfchen mehr Ehre madht, 
nämlich nad) dem Wirthshaufe, das an ber Stelle desjenigen 
aufgebaut ift, in welchem Prinz Ferdinand ſich größtentheils 
aufbielt. Der Ort, an deſſen Ende e8 liegt, beißt Todtenhaufen, 
und bat lange vor ber Schlacht fchon fo geheißen. 

Die folgende Naht mußte ich in einem fdhlechten Dorf- 
wirthshauſe auf der Streu zubringen. 

Nun bin id fhon 13 Tage in Osnabrück; wollte Gott, 
daß ich erft fo viele Wochen da gewefen wäre, fo dächte ich 
wieder an bad Hinaufpoltern Ihrer Treppe, oder wäre wohl 
gar fchon einmal binaufgepoltert.... . 

Künftig fol Etwas von meiner Situation in Osnabrüd folgen. 
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6. b 

Osnabrück, den 77. Novembr. 1772. 
Odoleich ih überzeugt bin, daß Sie wiffen, wie viel Hochach— 
tung und Liebe ich für Gie babe, fo kann ich doch nicht leug⸗ 
nen, baß ich zuweilen wünſche, Sie möchten mid einmal fe 
ben, wenn ih einge Brief von Ihnen erhalte. Wenn ich eine 
Halsbinde anhabe, fo made ich fie los, eben fo die Strumpf⸗ 
bänder, werfe gewöhnlich noch eine Schaufel voll Gteinfohlen 
in den Ofen, rüde meinen Stuhl mit dem großen Kiffen ba 
vor und fange dann an zu Iefen, und das mit einer folden 
Andacht und einer ſolchen gänzlihen Bergefjung alles deſſen, 
mas um mid ift, daß es mid, glaube ih, gleich wenig inter 
effiren würde, ob ber Wind oder Urania an dem Fenfter rap 
pelte, zwei Dinge, bie fich gerade fo verhalten wie Nichts und 
Etwas. Ich babe auch ein Mittel, Ihre Briefe drei oder gar 
viermal länger zu maden, ald Sie felbft zu thun Beit und 
Geduld haben, ich fange, wenn ih am Ende bin, immer wieder 
von vorne an. 

Da ih mit den Beobachtungen für bie Länge bier nidt 
viel glüdlicher bin als in Hannover, indem ich die Sonnenfin: 
fterniß gar nicht gefehen babe, und aud nur fehr wenige Ju: 
piterötrabanten » Entfinfterungen, aucd von den noch zurüdfeien- 
den immer weniger zu boffen ftebt, fo fann ich nicht leugnen, 
quält mich zuweilen der Unmuth etwas. Hier find mir, im 
Gegenfage zu den Göttinger Beobachtungen, diefe Begebenheis 
ten fo koſtbar, daß fogar mein Heinrich ſchon den Tag zuvor 
davon zu reden weiß. Wird ed nun um die Beit der Begeben- 
heit fchönes Wetter, da follten Sie einmal erft das fchöne Wet 
ter in unfern Gefichtern fehen, wird e8 aber trübe, fo über 
zieht jih auch Alles bei uns, und da hat's nicht felten bei mir 
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gebligt und gedonnert, wenn Heinrich Etwas nur im Minde- 
ften verfah, und ih kann es oft hören, baß er alddann mit 
Ichern, Stühlen und Feuerzangen wieder fo verfährt, wenn 
die Etwas gegen ihn verfehben. Vorgeſtern vor 14 Tagen begeg- 
nete mir diejes Unglüd, obgleih das Wetter bis eine Stunde 
vor der Begebenbeit fehr fchön gewefen war. Sch hatte mir, 
weil die Nacht Bieles verfprah, wovon fie aber naher Nichts 
hielt, nad) meiner Gewohnheit einen Fleinen Operationsplan 
aufgejegt, weil man ohne dieſe Vorſicht leicht Eins über das 
Andere verfäumt, In diefen Plane fand unter andern aud), 
der erfte Satellite wird erfcheinen ungefähr um VIII. Uhr 37. 
Wie ih nun nachher bei lautem Regen diefes wiederlas, fo rührte 
es mid fo, daß mid die Mufe des Hans Sachs auf einmal 
überfohüttete und ic) ex tempore babei ſchrieb: 

Du armes fhnödes Weltgetümmel! 

Dies ward geglaubt bei helem Himmel, 

Doch als es an's Obferviren ging, 

Es ſchrecklich an zu regnen fing; 

Hab’ Nichts gefehen, und nicht mehr, 

Als ob beim Ofen geblieben wär. 

Den 4ften Deremb. 
Heute war id den ganzen Tag ſehr melandoliihy, habe 

aber einmal entfeglich über einen Drudfehler gelabt. In eis 
nem Bude, das ich zur Zerftreuung in die Hand nahm, fand 
ſtatt: der Morgengeruch einer Rofe, ber Morgengerud eis 
ner Naſe. Ich glaube, id) kann allegeit laden, ob freilich 
zu einer Zeit mehr und flärfere lachenmachende Materie nöthig 
iſt dieſes zu bewerkſtelligen. — — — 


— 
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7. 
Osnabrüd, den Testen Deremb. 1772. 
Das war brav. Einen Brief von 6 oder gar 7 Eeiten in 
Quart fehreibt ein fo befchäftigter Mann an Dich, dacht’ id, 
wie ich Ihren Brief aufgewidelt hatte, dem Mann Fannft Du 
bei alledem nicht fo gleichgültig fein. Diefer Gedanke jagte mir 
ein paar Unzen Blut mehr in’s Geſicht als ich fonit darin habe, 
und gleich räumte ich 2 Handlaternen, einen Leuchter, ein eng: 
liſches Mikroffop, ein paar leere Gläfer und ein paar ‚leere 


—Hualstücher vom Tifhe weg, um dem halben Bogen Platz zu 


maden, der unter dem ganzen Bud allein bie Ehre haben 
fofte, meine Dankfagung an Sie nah Göttingen zu bringen. 
Aber von felbiger Zeit an bin ich fo in Activ- und Paffinbe 
fuche verwidelt worden, daß mich zwar oft bie Sonne, oder 
doch der Tag im Bette, aber felbft die Morgenflerne mich we 
der da noch auf dem Obfervatorio "finden Fonnten. Ich babe 
baber feit einiger Zeit faft gar Feine Briefe, oder doch nur 
ſolche gefchrieben, die fih fo wenig ald das Eſſen auffchieben 
liegen, denn wirklich hatte ihr Inhalt eine flarfe Beziehung 
auf das, was ic künftigen Monat effen und trinken will. Ich 
antworte Ihnen 'alfo erft beute, da ich ruhig bin, und hoffe 
wegen bes Aufjchubs, der doch fo gar lange nicht iſt, von Ih⸗ 
nen Vergebung zu erhalten. 

...... Käſtner hat mir wieder, und mar einen ſehr (aus 
nigen Brief gefchrieben. Es werden darin verfchiebene Hiebe 
außgetheilt. Einen bavon erhalte ich felber, aber mit Bandage 
und Pflafter dabei. — 

Weſtphalen ift doch fo ganz übel nicht, mit der Zeit Fönnte 
id es wohl gewohnt werden, ich bin nun zumeilen einige Stun« 
ben recht vergnügt. Neulich hatte ic) auf meinem Wiefen: und 
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Bleihhaufe ein fehr nettes Concert, wo fogar Frauenzimmer 
bazu famen. Es Eoftete mich nur Butterbrot und Punſch und 
Lichter, denn bei. folchen freundfchaftlihen Concerten läßt fich 
felbft der hiefige Regimentsmufifant mit Effen und Ehre abfpei- 
fen, da ber Göttingiſche mufifalifche Taglöhner auch noch Geld 
außerdem haben will, 

In einigen Stunden ift diefes Jahr vorüber. Auch dieſes 
Faß haben wir audgeleert, wie Mancher bat über bem Trinken 
das Aufftehen vergeffen. Wir, die wir bis auf ben legten Tro⸗ 
pfen dabei ausgehalten haben, wollen wünfchen, daß das neue, 
dad uns ber Himmel anftiht, eben fo fhmadhaft, fo wenig 
beraufchend und fo gefund fein möge, ald das nunmehr leere. So 
wollen wir mit Sreude unfer Gefhirr unterhalten und den 
365ſten Zug über das Jahr fo munter thun, als ich heute den 
366ſten gethan habe. — 


8, 
Osnabrück, den 13. Febr. 1773. 

So eben erhalte ich Ihren Brief und mußte ihn eben jetzt 
noch erhalten, wenn er mich hier antreffen ſollte. Sobald ich 
ihn beantwortet habe, ſteige ich in die Kutſche. Du gütiger Gott, 
was der Brief für eine Wirkung auf mich gehabt hat! Freude, 
Erſtaunen und Schrecken habe ich noch nie fo nahe auf einan⸗ 
ber empfunden. Doc das glauben Sie mir ja gern. Sie wol 
len Rath von mir, und den will ic) Ihnen fo gut geben, als 
id) jest kann. 

Sch zweifle gar nicht daran, daß Ihnen Hr. Banks) nicht 
follte auf Lebenszeit eine Penfion ausfegen, zumal da Ihre Fors 


*, 2er bekannte englifhe Naturforfcher. 
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derung fo außerordentlich befcheiden ift, aber ich glaube auch für 
London zu befcheiden, Sie fünnen fiber 75 fordern, Dabei 
müffen Sie und können Sie auf Perbindungen rechnen, bie 
&ie unter ber Hand und durch Ihre Arbeit ſelbſt machen wer: 
ben. Sch babe Ihnen einmal erzählt, daß der große Anatom 
Hunter für das Zeichnen und Stechen einer einzigen. Platte 75 
Pfund hat geben müffen. Solte Banks fi nit auf einen 
Gehalt auf Lebenszeit einlaffen, fo accordiren Sie einen auf 10 
Sabre, aber der. müßte auch ftärfer fein. Ihre Frau Liebfte 
und Kinder find vor allen Dingen dabei zu bedenken. Diefe 
fönnen bei dem großmüthigen und reihen Engländer fichere 
auf Unterftügung in London hoffen, als in Göttingen. &tun: 
den können Sie in London fo gut geben als in &öttingen, und 
wie mander Künftler, der Leine Penſion bat und viel weniger 
Gefhidlichkeit ald Sie, lebt in London vergnügt. Es kommt 
nur darauf an, daß man für den Anfang Unterflügung bat, 
und bie haben Sie nun. 

An Hr. Banks fchreiben Sie nur: Mein Herr! O mein 
Gott, daß ich nicht gleih in Göttingen bin Ihr Serretair fein 
zu können. Wollen Sie Ihren Brief ins Englifhe überfegen 
laſſen, fo ift gewiß Hr. Boie bereit. — 


9. 
Hannover, ben 19. Febr. 1773. 


Digleich ih Ihnen vor 6 Tagen aus Osnabrück gejchrieben 
babe und der Brief auch gleich fortfam, fo glaube ich doc, 
daß Sie diefen eben fo bald befommen werben, weil ich jenen 
auf die fahrende Poft gegeben babe, die nicht auf die reitende 
Söttingiihe paßt. Auf diefe Art kann ich mit aller Bequem: 
lichkeit Poftjeripte zu jenem Briefe machen, da ih nunmcht 
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auf Ihren Iekten Brief mich befchlafen und befprocdhen babe. 
Banks fol ein großmüthiger guter Mann fein. Sie müffen 
100 Pfund jährlich fordern und fich ale Arbeit bezahlen Laffen, 
daB fagen alle Leute die ich darüber bier gefproden Babe. Sie 
können fiber glauben, daß Sie dabei wenig oder nichts erübri- 
gen können. Oder wie wäre es, wenn Sie nur auf ein pdar 
Sabre binübergingen und da arbeiteten und fi Alles recht 
englifch bezahlen ließen, ohne fich auf eine Penfion einzulaf: 
fen? Ich bin überzeugt, daß man Ihnen alddann Ihre göttin: 
sifche Penfion laffen wird. Man ift in Hannover flolz darauf, 
wenn göttingifche Gelehrte auf dieſe Art verlangt werden. So 
ging Pütter auf ein Jahr nach Gotha, um den Erbprinzen zu 
unterrichten, und bebielt feine 600 oder 800 Thaler doch. Sie 
fähen auf diefe Art England, tränken englifches Bier, ſähen 
Holland, die See, und fönnten ſich dort vielleicht in Umftände 
verfegen, gegen welde Cie gerne Ihre bannoverfehe Penflon 
auffündigen würden. Wäre diefes nicht, fo kämen Sie wieber 
und Fönnten außer der Zeichnenftunde auch Stunden im Engli- 
ihen geben. Sie läjen alsdann die Reife nad) Liliput in ber 
Grundſprache. 

Auf den letzten Gedanken bin ich auf meiner Reiſe gekom⸗ 
men. Ich halte ihn für den rathſamſten. Banks könnte doch 
die Naſe rümpfen, wenn er von einer Penſion hört, wenigſtens 
iſt fo viel gewiß, daß er, wenn er dazu- auch vielleicht bereit 
wäre, doch bei feinem Vorſchlage nicht daran gedacht hat. 

Ich babe noch allerlei Gründe für den lettern Plan: 

1. Es wird dem König angenehm fein, wenn er fieht, 
daß man Leute von Göttingen ruft und die auch wieder binge: 
ben. 2. Sie haben ſich gewiß bei der Abreife Etwas von dem 
König zu verfprechen. Er liebt Göttingen zu fehr und hat eine 
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zu große Idee davon, als daß er ruhig anfehen Fünnte, daß 
Zemand, um fein Glüd zu machen, baraus wegziebt. 3. 
In Ihren Jahren fein Vaterland mit einem anbern ganz zu 
vertauſchen ift nicht ratbfam. Man bequemt fich in diefen Jah⸗ 
ren nicht mehr fo nad den Sitten der Länder; ein ruhiges Al⸗ 
ter läßt fi) in England, das body nun einmal gewiß die Aus- 
länder haft, für einen Fremden nicht hoffen, allein England ift 
ein vortreffliches Land fih Güter zu erwerben, das ruhige Alter 
im Baterlande zu genießen. 4. Shrer Gefundheit würde eine 
jolde kurze Veränderung fehr zuträglid fein. 5. Nach Ihrer 
Zurückkunft würden Sie (die Menfchen find nun einmal fo) ge 
miß mehr gefucht und befier bezahlt werden, da würden Sie 
hundert Dinge mitgebradt, außerordentlihe Kupferftihe, außers 
ordentliche Farben und außerordentliche Bleiftifte, was würden 
Sie da nidt für Mafhinen, für Gefihter, für Hiftorien, für 
Gebäude und für Profpecte gefehen haben! Die Ausfiht vom 
Obfervatorio in Greenwih an einem Frühlingstage ift für Sie 
allein fhon eine Reife nad) England, die bezahlt wird, wertb. 
6. Bedenfen. Sie auch, daß Sie Ihren Kindern Vortbeile vers 
fhaffen, denn einige Jahre in England zugebraht zu haben, 
kann ihnen für ihr ganzes Leben. nügen. Sie werden erflaus 
nen, wenn fie feben werden, daß der liebe Gott außer dem 
vielen Tabacksdampf zu Göttingen noch ungleich viel mehr lon⸗ 
donſchen Steinfohlendampf unterzubringen bat. Andere Gründe 
noch zu geſchweigen. Überlegen Sie dieſes. — 





. 10. 
Samnoter, den 7. Mai 1778. 
Kur ganz kurz, weil ich heute die Zeit zu fehreiben verfchlafen 
babe, will ich Ihnen fagen, daß ich noch bier bin und auch 
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noch bier bleiben werde bis Fünftigen Mittemochen. Ich wollte 
morgen abreifen, allein die Witterung ift fo abſcheulich gemwor: 
den, daß ich mich mit meinem Huſten nicht wagen mag. Ha: 
ben Sie je einen folhen Mai erlebt? Es kann nicht mehr 
lange dauern, und: deöwegen warte ich noch einen Pofttag. 

Mit meiner Gefundheit ift es, wie Sie fehen, noch nicht 
beffer, indeß doch auch nicht ſchlimmer. Wenn man nur fpazieren 
geben Fönnte, fo wollte ich wohl bald merken, wo ed mit mir hin- 
aus wollte. Denn wenn mir Das nicht hilft, fo hilft mir Nichts, 

Es find jegt Komödien bier auf dem. Operntheater. Sch 
verfäume feine. Sie geratben zuweilen fehr gut, und da kann 
. ich mich fo vergefien, daß mir 31, Stunden faum eine Pfeif- 
tabadslänge zu haben fcheinen. | 


11. 
" oo. Stade ben 14. Juni 1773. 
RT hätte Ihnen ſchon längſt gefchrieben, weil ich Ihnen einige 
Saden zu fagen habe, die ih kaum mehr bei mir behalten 
fonnte, wenn ich nicht auf die Abdrüde der Mondfarte gewar: 
tet hätte. Da dachte ich (freilih von ein Bißchen Faulbeit un- 
terftügt) mußt bu doch ſchreiben, du willſt alfo lieber noch eis 
nen Poſttag abwarten, und da wiſſen Sie wohl, daß man, 
wenn man biefem Grundfage treu bleibt, leicht ein Dutzend 
Pofttage nad) einander abpafjen fann. In dieſem Falle habe 
ih mid befunden, aber nicht durch die Schuld bes Druders 
allein, ſondern auch durch "eines hiefigen braven Mannes Une 
ſchuld. Die Abdrüde Famen in einem großen Padet von Bü- 
ern an diefen Mann, welches einige Zeit uneröffnet liegen ges 
blieben, da man das meinige nicht darin wußte... ... 
‚Meinen verloren gemwefenen Koffer habe ih wieder und 
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danke Ihnen gehorfamft für das gütige Mitleid." Ich babe eine 
rechte Angft ausgeflanden, In einem Anfall von fchwinbfüchtie 
gen Vapeurs hatte ich kurz vor dem Unglüde meine Waden ge 
meffen, und als ich fie 3 Wochen darauf wieder maß, waren fit 
um Y, ol im Umfang dünner geworden. Run ?önnen Sie 
fi leicht denken, wie es erfi im Kopfe muß bergegangen fein, 
dba man bis in die Waden die Erfchütterung perfpürte. 

Was ich Ihnen ſchon längſt gern gefagt hätte, ift Dieſes, 
baß id nach der Infel Helgoland gehen werde. Auf der Tour 
werde. ih auch Glückſtadt, Cuxhaven und Ritzebüttel  befehen. 
Da will ih das Seewaſſer nicht vergeſſen; bei diejem wollen 
wir uns bei einer Pfeife Tabak einmal etwas zu Gute thım. 
Spredyen, meine ich, wollen wir davon, aber Doppelbier trinken. 

Hamburg, wo ich mih 4 Tage aufgehalten, ift ein höchſt 
angenehmer Ort, fehr gefhidt fich eine ziemlich vollftändige 
Idee von ben Häfen von Amfterdam und London zu machen. 
Ich logirte in einen Wirthshaufe, wo einen in den andern ge 
rechnet, ale Secunde ein Menfch vorbeiging, alfo alle Stunde 
3660 Menſchen mit allerlei Gefichtern, Figuren und Abfichten. 

Den Weg von Hamburg bis bieher habe ich bei fehr güns 
fligem Winde und mit Hülfe der Ebbe auf einem zweimaftigen 
Schiffe in 5 Stunden zurüdgelegt. Ich habe in diefen 5 Stum 
den glaube ich 6 Pfeifen Tabak geraudht und dabei englifhed 
Bier getrunfen, wozu ih meinen Schiffer einlud, der darüber 
fo treuberzig wurde, baß er drei Kanonenfbüffe that. Wir 
wurden von ber Stader Schanze bei wehender Flagge wieder 
mit einem Schuß begrüßt, den wir aud mit einem Greennt 
lichkeitsſchuß erwiederten. Was das für ein Dergnägen wat, 
auf einem eine Meile breiten Strome, auf dem bier und ba 
Schiffe von allerlei Nationen lagen, die mit ber Iekten Fluth 
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Hamburg nicht hatten erreichen können, ift nicht zu befchreiben. 
Wenn ih doch einmal eine folche Reiſe mit Ihnen machen 
fönntel Sie müffen mir aber nicht feefran? werden, denn das 
fann man, wenn man anders nicht über Wörter ftreiten will, 
auf der Elbe ſchon fehr gut werben. 

Stade hat mir bisher noch nicht recht gefallen. Der Wall 
ift ein äußerft angenehmer Spaziergang, mein gewöhnlicher 
Gang ifi aber nad) der Elbe. Sie wäre ganz nahe, wenn man 
gerade binfommen Eönnte, das ift aber nur auf großen Ummer 
gen möglich. Unten ſteht ein Wirthshaus, wo ich) am vorigen 
Donnerstage von Morgens bi8 Abends mid aufgehalten babe. 
Ich hatte meine Ferngläfer und ein Buch bei mir und Babe 
einmal mit bloßen Augen 16 Schiffe zählen können, die alle 
mit vollen Segeln vorbeifuhren. Ich habe wohl hundertmal an 
Sie gedadt. Ebbe und Fluth babe ich unter meinem Fenfter. 
Wenn Ariftoteles, der fih doch, weil er diefes Phänomen nicht 
erflären konnte, erfäuft haben foll, da gewohnt hätte, wo id) 
jegt fige und fchreibe, fo hätte er feine Abfiht, das Erfäufen 
meine ich, gerade aus dem Fenſter erreichen können. Iegt aber 
ift es beinahe Ebbe, und Hunde, Kühe und Betteljungen ge: 
ben jegt trodenen Fußes, wie bie Kinder Israel durchs rothe 
Meer, durch diefe Bucht der Shwinge {fo beißt ber biefige 
Fluß), woran ich wohne, da wo in etwa 6 Stunden ein Reuter 
mit feinem Pferde erfaufen könnte. Es ift unftreitig ein reizen» 
der Anblick für einen Mittellänvder, wie Sie und ih find. Bor 
14 Tagen babe ich ein dreimafliges Schiff von einer fchönen 
Structur unter Kanonen, Pauken und Trommelſchall und un- 
ter dem Freubdengefchrei von mebr ald 2900 Menſchen vom Sta: 
pel laufen fehen. Auth ein Anblid, den ich in biefen Jam- 
merthal der Beitlichkeit noch nicht gehabt habe. 
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Für Ihre Nachricht von dem. Jupiter bin ich Ihnen ver- 
bunden, bis jegt aber habe ich noch wenig danach ſehen können, 
denn ih baue noch... - 


12. 
Stade. 1773. 
(ohne Datum.) 

Un vergangenen Kreitage bin ich von einer Reife von 8 Tas 
gen nach der Infel Helgoland, ermüpdet, von der lieben Sonne 
balb geröftet, mit übertheertem Kleivde und einem Geruch wie 
ein getrodneter Scholle, glüdlich zurüdgefommen. Ich habe 6 
Krüge Seewaffer bei mir, aus der reinften Quelle und zu einer 
Zeit gefhöpft, da es eben bei einem Südwinde fehr herrlich 
leuchtete. Alſo nun werden Sie es auch zu ſchmecken befommen. 
Ihnen von der Infel eine Beſchreibung zu machen verfpare ic 
bis zur erften Pfeife Tabad, die id wieder an Ihrem Wache 
ſtock anzünde. Sie ift in allem Betracht ſehenswerth. Im 
Ganzen war uns die Witterung günftig und die ganze Reife 
angenehm. Einige bittere Stunden, die wir hatten, dienten 
nur dazu uns die angenehmen befto ſchmackhafter zu madhen. 
Auf der Hinreife hatten wir eine fo blanke See und eine folde 
Stille, daß wir, um nur etwas fortzutommen, rudern mußten. 
Nur auf der Herreife blies ein fo derbes Windchen aus Werften, 
dag die Wellen öfters auf das Verdeck ſchlugen und Tifche und 
Stühle über einander purzelten. Ic babe allerlei Steine, Mu 
fhein, Ihiere und Pflanzen mitgebradt.- 

Ich wünſchte fehr an Ihren Spaziergängen in bem Garten 
theilnehmen zu können, um fo mehr, ba ich Ihnen nunmehr 
das aufrichtige Geftänbniß thun kann, daß ed mir in meinem 
Leben nirgends weniger gefallen bat als bier. Ich glaube, ich 
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wollte in Dransfeld *) vergnügter leben. Das gemeine Volk ift 
bier noch fehr zurüd, das Bißchen Handel, was fie hatten, ver: 
lieren fie nad) und nad) völlig, zur größten Freude der Ham» 
burger, und eine elendere Polizei kenne ih nicht. Mit Bielen 
ber Bornehmen fteht es nicht viel befjer. — Es weht bier faft be: 
fändig ein unangenehmer Wind, der zuweilen fo muthmwillig 
ſcherzt, daß nicht allein die Mädchen ihre Mügen und der Bür: 
ger feine Perrüde, fondern auch fein Dach risquirt. Die ſchö⸗ 
nen Tage find fehr felten. 

Eine Probe von jenem muß ich Ihnen doch geben: Ich 
fagte einmal, da es acht Tage geregnet hatte, mein Barometer 
wäre geftiegen, und wir hätten nun Hoffnung gutes Wetter zu 
bekommen. Den folgenden Tag regnete e8 aber noch ftärfer, 
und biefes brachte einige Leute fo auf, daß fie fagten, fie möch⸗ 
ten nur wiſſen, was ich hier wolle, ich hätte wegbleiben fünnen, 
anftatt hierher zu fommen und die Leute irre zu machen. Zum 
Glück wurde e8 den 2ten Tag gut und blieb 8 Tage wenigftens 
ziemlich heiter, wodurch fie wieder befänftigt worden find... . 

Leben Sie wohl und ſchreiben Sie mir, fo oft Sie Fünnen. 
Ich Iefe Ihre Briefe gar zu gern. Bon unferm Hamburger 
Freunde laffen Sie fi einmal eine Beſchreibung von der Lage 
des Baumbaufes und des Fortificationshaufes dafelbfi machen 
und dann benten Sie babei, daß ich auf dem erften etliche 
halbe Tage und auf dem letztern einen der fehönften Sommer: 
morgen dieſes Jahrs zugebracht habe. Wiffen Sie, warum ich 
Ihnen diefes rathe? Sie follen mich einmal ein wenig benei- 
den, denn ich armer Teufel muß Sie leider zu oft jetzt beneiden, 


*) Ein Meines, damals fehr unanfehnliches, Städten an der Sirape 
bon Öttingen nad) Münden. 
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wenn id an Ihren Garten, Shre Ruhe und Ihre Freuden zu 
rückdenke. 


An Kant‘). 
Göttingen, den 9. Dechr. 17088. 

Empfangen Sie, verehrungswürdiger Mann, meinen herzlich⸗ 
ſten Dank für Ihr gütiges Andenken an mid, wovon Ihr let⸗ 
tes Schreiben wieder ſo manchen unſchätzbaren Beweis enthielt. 
Die Freude, die mir jede Zeile, die ich von Ihnen erhalte, zu 
jeder Zeit macht, wurde diesmal nit wenig durch einen Um 
ſtand vermehrt, der meinem kleinen häuslichen Aberglauben 
gerade recht kam: Ihr vortrefflicher Brief war vom erſten Juli 
datirt, und dieſer Tag iſt mein Geburtstag. Sie würden ge 
wiß lächeln, wenn ich Ihnen alle die Spiele darſtellen könnte, 
die meine Phantaſie mit dieſem Ereigniſſe trieb. Daß ich Alles 
dabei zu meinem Vortheile deutete, verſteht ſich von ſelbſt. Ich 
lächle am Ende darüber, ja zuweilen ſogar mitten darunter, 
und fahre gleich darauf wieder damit fort. Ehe die Vernunft, 
denke ich, das Feld bei dem Menſchen in Beſitz nahm, worauf 
jetzt noch zuweilen dieſe Keime ſproſſen, wuchs Manches auf 
demſelben zu Bäumen auf, die endlich ihr Alter ehrwürdiz 
machte und heiligte. Jetzt kommt es nicht leicht mehr dahin. 
Es freute mich aber in Wahrheit nicht wenig, mid) gerade J% 
nen, verehrungswürdiger Mann, gegenüber auf diefem Aber 
glauben zu ertappen. Er zeugt aud) von Verehrung und zwar 
von einer Seite ber, von welcher wohl, außer dem Kant'ſchen 
Gott, alle übrigen ſtammen mögen. | 





) Smmanuel Kant, geb. zu Königsberg 1724, geft. 1804. Die 
fer DBrief_findet ſich abgebrudt in: „I. Kant's Briefe ıc. heraudgege 
en von 5. W. Schubert. Leipzig 184. 
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Die Bekanntijchaft des Herrn von Farenheid') und bed 
Herrn Lehmann madt mir fehr viel Freude. In Preußen 
gibt'8 doch noch Patrioten. Dort find fie aber auch am nöthig’ 
fien. Nur Patrioten und Philofophen dorthin, fo fol Aſien 
wohl! nicht über die Grenzen von Kurland vorrüden. Hic mu- 
rus aheneus esto. O wenn mir nur meine elenden Gefund- 
beitsumftände verftatteten, mehr in Geſellſchaft mit diefen vor: 
trefflichen Leuten zu fein. Wir wohnen wie in einem Haufe, 
nämlid in verjchiedenen, die aber demfelben Herrn gehören und 
in allen Etagen Communication haben, fo daß man zu allen 
Beiten des Tages ohne Hut und im Schlafrode zufammen Fommen 
kann, wenn man will. ch hoffe, die wiederkehrende Sonne fol 
mir neue Kräfte bringen, von jener häusfihen Verbindung bäu- 
figern Gebraud zu maden, al® mir bisher möglich gewefen ift. 

Mit der innigften Verehrung und unter den eifrigften Wün— 
fhen für Ihr Wohlergehen babe ich die Ehre zu verharren ıc. 


Un Lihtenberg”). 


1. 
Stade, den 13. Auguft 1773. 


Mein lieber Bruder! 
Dafür, baß ih Dir weitläufig (und anderd wäre es nicht 
möglich) erzähle, warum ich Dir nicht habe fihreiben können, 


...) Gebürtig aus Oftpreußen, fludirte damals, durd Kant an 
Lichtenberg empfohlen, in Begleitung des Sandidaten Lehmann in 
Göttingen. _ Legterer farb als Nector der Domſchule und et 
licher Profeffor der Philofophie zu Königsberg, 1821. v. Fahrenheid 
lebte noch in neuerer Zeit auf. feinen ausgedehnten Gütern im Regie— 
rungsbezirke Gumbinnen, gleich hochgeachtet wegen der Biederfeit feines 
Charakters und feiner umfaſſenden Öntelligeng, als wegen feiner mu⸗ 
ſterhaften Thätigkeit in den wichtigſten Zweigen der Landwirthſchaft. 

**) Der Verfaſſer hatte nebſt drei ältern Brüdern feine Eltern über⸗ 
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will ich lieber gleih anfangen eigentlich zu fehreiben; es könnte 
fonft leicht fommen, daß mein ganzer Brief von folchen Urfa= 
hen vol würde, wodurch Du body am Ende weiter Nichts ers 
führefi, als was Du ſchon weißt, daß nämlich Dein Bruder 
Urfachen gehabt hat, warum er bisher mit feinen Briefen auss 
geblieben ift. Ich habe bei meiner Correfpondenz bisher, um 
nur fertig werben zu können, nad) dem Grundfage verfahren 
müfjen, an alle Diejenigen nicht zu fchreiben, von deren Be⸗ 
reitwilligfeit, den Mantel der Liebe über ein folches Verfahren 
zu fohlagen, ih am fidherften überzeugt fein fonnte, und fo 
fiebt Du wohl, müſſen die Brüder zuerfi daran. Wäreft Du 
bloß Oberappellationsratb und nicht mein Bruder, fo hätte ich 
mir vielleicht die Freiheit genommen, Em. Wohlgeboren in ein 
paar Zeilen zu geneigteftem Andenken geborfamft mid zu em: 
pfehlen, fo ungern ih auch fonft zur Nehmung folcher Zreiheis 
ten fohreite. 

Unjer guter Better *) hat mir fehr gefallen. Du wirft ge- 
bört haben, was wir für eine kurze Entrevie gehabt haben, 
und fie würde wirklich unerträglich Purz gewefen fein, wenn 
ich nicht die Vorfiht gehabt hätte, an den Mündenſchen Poft- 
meifter zu fehreiben und ihn zu erfuchen, den Hrn. Lichtenberg 
auf dem offenen Poſtwagen fortreifen zu laſſen, fo daß wir por 
meiner Abreife nah Hannover mit der englifchen SPoftkutfche 


lebt. Der ältefte von ihnen flarb als Amtmann zu Secheim, an ber 
Bergftraße, 17565 der zweite ald Geh. Tribunalrath in Darmftadt, 1790. 
ber dritte, Geh. Affiftenzratb in Gotha, überlebte den Verfaſſer und 
gab mit Kries (1800 bis 4806) die nachgelaffenen Schriften heraus. 
Er ftarb 1812. — Die nahjftehenden beiden Briefe find an ben ziweis 
ten jener Brüder, den Geh. Tribunalrath, gerichtet. 

) Es ift damit der Sohn des Amtmanns, der nachherige Großher- 
zogliche heffifche Staatsminifter gemeint, der damals in Göttingen ſtudirte. 
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doch noch einige Stunden haben zujammen fein können. Sein 
Betragen und Anftand, wie die von ihm geäußerten Gefinnun- 
gen und alles Übrige haben mir fehr gefallen. Ich hoffe, er 
fol allen feinen Verwandten Ehre machen. Biöber ift feine 
Aufführung fehr gut gewefen, ich weiß dieſes aus den Nachridh- 
ten einiger der Schußgeifter, ‚unter deren Obhut ich ihn zurüd: 
gelaffen habe. Etwas habe ih an ihm bemerkt, wogegen id) 
auch bamals bei unferm Kaffee fhon Etwas ſprach, nämlich 
eine große Neigung zu Spraden und aud eine Überzeugung, 
daß es fehr müglich fei, viele Spradhen zu lernen. Diefes muß 
er ja nit thun, wenigſtens werde ich ihm nie dazu rathen. 
Es ift ber gerabefte Weg zu dem ex omnibus aliquid, der nur 
genommen werben Bann. Meine Meinung wäre, daß er fein 
Jus und bie Hiftorie gründlich fludirte, das Fackeln lernt fi 
am Ende febr leicht, jene Studien aber haben verbrießliche Sei: 
ten, und find voller Saden, die nicht mehr haften, wenn man 
über gewiffe Jahre hinaus if. Etwas zur Erguidung von ben 
Hauptfpradden zu erlernen, und was man, wenn ber Berfiand 
erft feine Form bat, leicht zu einem Grade von Bolllommens 
beit erweitert, die der Sprachgeck nie erreicht, iſt allerdings 
nützlich. Er muß e8 nur nit auf dem Fuße treiben, ben ich 
leider faft den Göttingifhen nennen möchte, wo ed in Käufern 
Yurfhen gibt, die an einem Abend im Gray, Metastasio, 
Chaulieu und Gongora leſen. Möfer, nad) meinem Urtbeile 
einer der vollfommenften Männer, und von befjen Geiſt und 
Herz ih Dir einmal zu einer andern Zeit mehr fagen will, bat 
auch diefen Rath feinem Sohn gegeben, obgleich er felbft Bü⸗ 
cher in ben meiften europäifchen Sprachen lieſ't und im Englis 
fhen eine ungewöhnliche Stärfe hat. Aber biefes bat er erft 
nachher getban. Wenn man feine Mutterfpradhe, Latein und 
22° 
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Sranzöftfch verfiebt, fo lernen fi), zumal wenn ein etwas phi⸗ 
loſophiſcher Geift Hinzufommt, bie anderen gewöhnlichen Epra« 
ben unglaublich bald, ohne über den Verbis irregularibus und 
deren Conjugation die befte Zeit zu verlieren. Das Engliſche 
fol er in meiner Gefelfchaft und von mir felbft in feinen Abent- 
ftunden lernen, wenn ich nur erft wieder zurüd bin. 

Der biefige Ort, wo ih nun fhon 12 Moden lebe und 
noch vielleicht 8 leben werbe, ift Pleiner ald Darmftadt und von 
einer abergläubifhen Nation bewohnt. Viele glauben im Ernft, 
ih fei vom König hierher geſchickt, wegen ber vielen naffen 
Jahre mit der Erdfugel eine Pleine Veränderung vorzunehmen, 
und daß bie Geifter des Nachts zu mir kämen, weldyes mid; 
bier in einen folden Ruf brachte, daß ich das Geſpräch der 
Stadt und des Landes umher bin. 

Nach Hamburg kann ich ſogleich auf ber Elbe. für 4 gge 
fommen. Ich babe mich da neulich 4 Tage lang aufgehalten, 
und muß befennen, daß ich nicht geglaubt habe, daß in Deutfche 
land ein Ort wäre, wo man fidh eine fo volfländige Idee von 
dem, was London und Amfterdam Großes haben, maden Pönnte, 
al8 in diefer Stadt. Am Hafen liegt ein Gebäude, weldyes 
das Baumhaus genannt wird, mit einer Gallerie oben auf dem 
Dache, worauf man, nad dem einftimmigen Urtbeile aller Rei: 
fenden, einen ber fhönften Proſpecte in Deutſchland hat. Ich 
Tann mich heute auf eine Befhreibung dieſer Ausficht nicht eins 
laſſen. Ich erwähne nur biefes, daß man Hunderte von drei: 
maftigen Schiffen, wovon eined allein feinen Mann in Erflaw 
nen fegen ann, auf einmal: überfieht. Da liegt das leichte 
niedlihe englifhde Schiff mit dem ſcharfen Kiel, dem man feine 
Flüchtigkeit anfleht, neben dem runden und ſchweren Hollänter, 
der, um mebr Küfe laden zu können, lieber etwas fchwerer fees 
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geft, und dann kommt ein Schiff, das vor menigen Tagen vom 
Walfiihfang zurückkam, wie eine Kirche plump und ſchwer, mit 
geflickten Segeln, über und über fhmugig, da liegen Spanier 
und Portugiefen und Rufen, und in dem Taumerf, das in ber 
Ferne einem Gewebe von Spinnen ähnlich fieht, Plettern die 
Menſchen wie die Spinnen. Alles lebt und wimmelt, da wird 
reparirt, gebaut, aus= und eingepadt und alles was wacht ift 
gefhäftig. Auf einmal ſieht man bie Segel von einem ſolchen 
Gebäude voll werben und unter einem Freudengefchrei der Ma: 
trofen von den benadhbarten Schiffen, gebt ed mit einem Buge, 
deifen Majeftät nichts auf der Erde glei kommt, den prädtis 
gen Etrom binunter, um andere Reichthümer zu holen, mit 
mandem armen Teufel an Bord, der heute feinen legten ver⸗ 
gnügten Tag gehabt hat. Für mich, der das Wafferfahren und 
Seewefen beinahe ‚bis zur Ausfhweifung liebt, ift diefes ein 
Vergnügen, das ich allen vorziehe und das mir Thränen in die 
Augen bringen Bann. . . . . Die Königin von Dänemart 
babe ich in Celle fpeifen fehen und ihr über eine halbe Stunde 
nahe gegenüber geftanden. . . . 

Bon den Trümmern ber dänifchen Revolution habe ich neus 
li unfern Landsmann, den Hrn. Negierungsrath Sturk gefpros 
hen. Er iſt oldenburgifcher Regierungsrath geworden und ein 
bortreffliher Mann, dem feine großen Erfabrungen und zum 
Theil traurige Schickſale die gefekte Gefälligfeit und die befcheis 
dene Zurückhaltung gegeben haben, die immer den Kosmopoliten 
begleiten. , Ich habe lange feinen fo angenehmen Beſuch gebabt. 
Er erinnerte fi Deiner und. des Brubderd in Gotha mit vieler 
Freude und vergaß über unfere angenebmen Efinnerungen an 
unfer Vaterland und unfere Freunde ale andere Gefelfchaft, 
darunter Leute waren, die 6000 «F Revenüen und 24 Ahnen 
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zählen. Grüße die liebe Schwefter, und die Frau Amtmännin, 
mwünfde ihr in meinem Namen ihres vortrefflichen Sohnes we- 
gen Glück und lebe recht wohl. Sch bin Dein treuer Bruber. 


P. S. 

Wegen der Zleden in biefem Briefe bitte ih um Bergebung. 
Er ift vor der Stadt in meinem Garten und Kämmerden ge- 
fhrieben , wo fi) Brieffachen nicht fo gut führen Laffen. 

Schließlich erinnere ih noch, baß ich bisher fo fonderbare 
Tata gehabt habe, daß ich, glaube ich, jekt fchon bei der Fa: 
milie anfuchen fann, mir im Stammbaum ben Beinamen bes 
Ebentheurers zu geben. Doch davon künftig. 


2. 


Göttingen, den 21. Juni 179%. 
Mein lieber Bruder! 


Enpdlich, endlich ſcheint es, als wenn der Himmel mich meinen 
Freunden noch auf einige Zeit wiedergeben wollte. Ich finde 
nun erft feit 8 Tagen, daß meine Kräfte und mein Muth und 
meine Heiterkeit wieder fommen, ob dieſes reelle oder bloß ſchein⸗ 
bare oder Interimd-Befferung fei, will id nicht ängſtlich unter: 
ſuchen, und danke dem Himmel mit Inbrunft dafür. Was ich 
gelitten habe, mein lieber Bruder, ift unmöglich auszubrüden, und 
in ben legten Zeiten, wo die Schmerzen zwar nachließen, ftellte 
fi) eine Auszehrung ein, die mich gleichgültig gegen Alles 
madte, fo wie. au gänzlih unfähig etwas zu unternehmen. 
Die geringften Bewegungen ded Gemüths oder des Leibes verurs 
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ſachten mir einen Puls, der mehr einem fteten Triller als abge. 
fegten Schlägen gli, dabei wurden mir Hände und Füße kalt, 
und bei jeder Bewegung ftellte fich ein Schwindel ein, ber mir 
mit unmittelbarer Auflöfung drohte. Schreiben Ponnte ich öfters 
Wochenlang gar nicht, nicht einmal Büchertitel für. die Biblio« 
thek. Noch begreife ich kaum, wie ich den langen Brief wegen 
der Sämereien an den Vetter babe fchreiben können, ed war 
aber bloß die temporelle Stärfung vermuthlich, die mir der Ge⸗ 
danke an Säen und Pflanzen, an den Früblingsgerud und 
meinen Garten mittheilte, was mich fo lange erhielt. Siehe, 
lieber Bruder, dieſes war auch die Urfache, warum ich Deinem 
Wunſche an den Landgrafen zu fehreiben nicht babe willfahren 
fönnen. Schon bie Vorftelung, daß ich fo etwas thun follte, 
machte mich ängftlih, und ich habe oft, wenn e8 mir einfiel, 
anfangen müffen Etwas zu unternehmen, das mid ganz von 
mir wegbradte.. Mein gewöühnliches Mittel war in foldhen 
Fällen, in allen Sprachen, die ich etwas verftehe, bis auf 100 
zu zählen. Es wird ja aber Jemand diefem braven Herrn ge- 
fagt haben, daß ich krank bin. Indeſſen Hoffe ich es kunftig 
einmal wieder gut zu machen. 

Nun ſeit 8 Tagen verſpüre ich ſehr merkliche Beſſerung, und 
dieſe babe ich größtentheils folgender Lebensart. zuzuſchreiben, 
die ich feit 5 Wochen führe. Ich wohne auf einem fehr ange: 
nehmen Garten in einem herrlichen Zimmer, das rund herum 
den vortrefflichften Profpert bat. Des Morgens um 4 Uhr fiehe 
ih auf und bin um 5 Uhr, wenn es die Witterung verflattet, 
jhon im Garten, wo ich eine Schaale Bouillon, die ich aus 
ber Prinzenfüche erhalte, ausefje, und eine Stunde nachher den 
Driburger Brunnen trinfe. Um balb 9, wenn es heiß wird, 
gehe ich auf mein Zimmer, leſe und gehe umber bi8 um halb 
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12. Dann fahre ih in die Stabt, effe da, präparire mich auf 
mein Collegium, und lefe von 4 bis 5 vor gerade jeßt 106 Zu: 
börern. Um 5 fahre ih in der Gegend umber, und bin um 7 
wieder auf dem Garten, wo ich etwas kalte Schaafe und Sa- 
lat eſſe, leſe und fpaziere dann wieder und lege mid um 9 
ober balb 10 zu Bett. Des Sonnabends und bes Sonntags bin 
id ganz auf bem Garten. Diefes bat geholfen, meine Heiter: 
feit kommt wieder, fo wie Vergnügen an ber Arbeit. 

Erlaube mir nun, lieber Bruder, daß ich fchließen darf; 
fobald ich ganz bergeftellt bin, werde ich einen Brief an Did 
anfangen und täglich fortfegen, der Dich näher mit meiner Lage 
bekannt machen ſoll. Noch bitte ich, mich der Jungfer Baaſe 
und allen Freunden gehorſamſt zu empfehlen, namentlich noch 
tem lieben Better. Danke ihm recht ſehr für feine promte Be 
forgung meiner ungeftümen Aufträge. Künftigen Sonntag eſſe 
ih von feinem Schnitttohl, e8 würde ſchon eher gefchehen fein, 
wenn mir bie Erbdflöhe nit darin zuporgelommen wären. 
Der Frau Schwefter bezeige mein herzliches Beileid, es ift Peine 
Phraſe, die ich da fchreibe, ich Liebe die gute Frau, und Mitlei- 
den mit Kranken zu haben, hat mid ber Himmel in den legten 
8 Monaten gründlich gelehrt. Lebe recht wohl. Cura ut va- 
leas. Was bob die Römer für Leute müſſen gemefen fein, 
ihre Briefe immer mit Cura ut valeas meque mutuo diligas 
zu fchließen. Es ift Alles, mein lieber Bruder, was ich in ber 
Welt Gotted von Dir verlange. Lebe recht wohl. 
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(a) 


A . “ .. 
‚An Lichtenber g ). .:., 

| 1. J 
ange; ven Töten Ian 178: 


Mein lieber Bruder! 
Der Simmel hat am vergamgenen - Sonnabent utifere Aleite 
Heerde ‚wider mit einem Mufster ſchäfchen vermehrt. Ich 
ſchreibe dieſes mit: Empſindungen, die mir kaum noch ‘die Fähig⸗ 
keit dazu laſſen. Sprechen würde ich nicht können, wenn ich 
Dir dieſes in der. Wohnſtube vor dem Wette ſagen ſollte. Die 
Güte, die Geduld und. das Wertrauen auf’ den Himmel bei 
diefer vorteefflichen . Frau, und unfere wechfelfeitige Liebe find 
nicht für Worte. Sie fo wohl als das Kind find fo geſund, als 
es nur möglich iſt. Ich bin überzeugt, ber Himmel witd forgen. 
Sparen und asbeiten muß freilid) die Ordre du jour fein, und 
in der Welt gibt es dazu für Menſchen von Gefühl Fein größe: 
res Reizungsmittel als Kinder und eine folde Ehe, von ber 
noch geftern gefagt wurde, ſie habe wohl nicht viele ihres’ Glei⸗ 
hen, und ber Antheil, ben alle gute Menfchen an unferm 
Blüde nehmen, ift undbefchreibfih. Friede und bäusliches Ber: 
onügen ben ganzen Tag, Liebe für unfere Kinder und unſerer 
Kinder für uns, einen Pfennig Echulden u. ſ. w. wer daß fes 


*) Ludwig Chriftian, Geh. Affiftenzrath in Gothaz geft. 1812. 
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hen will, der komme zu uns. Sind wir unglücklich, ſo haben 
wir den Troſt, es weniger verdient zu haben als irgend eine 
Familie in der Welt. Um bie Fortſetzung Deiner brüderlichen 
Liebe haben wir wohl nicht zu bitten, denn einen größern Troſt 
haben wir nit und fhwerlid Du ein Dir mehr ergebenes 
Herz als unfer für fih und Dich vereintee. Wir wollen aber 
doch, beliebt'8 Gott, forgen, daB die Heerde nicht größer wird. 

Der Beifall, den Du bem Operi *) gefchenft haft, ift für 
mich "der größte Triumph. Wahrlich ich verlange Beinen größern 
Lohn, denn, bie Wahrheit zu gefteben, ich babe Dich gefürch⸗ 
tet und fürchte überhaupt (salvis’ juribus fraternis verfteht fid) 
wenig Menſchen ls: Dich. Eebaen mir heiſammen, fo. weilte 
wir aus dem Warke etwas machen, das ſchwerlich feine Che 
chen haben müde: Das Schreiben, iſt nerdriekli , allein wo 
das pro und goatra mündlich, Srhlag. auf Schlag gegeben und 
parirt werden kann, da geht es ohne. groften. Gewinn niet ab, 
und es entficheu Gedanken pon großem Werth, bie keiner Par⸗ 
tei ganz : gehären und ver Hobnh, auch Peine Partei gehabt 
baben würde. m 

Meiner lichen Frau berglichhen Gruß an Did. Bebe recht 
wohl, mein liches Bruder. Es mied Alles gut gehen. 

Den Gterbetag unſerer unnergeflichen Mutter, den Alten 
Suni, babe ich. wie einen Seiligentng begangen. Sch glaube, 
wenn ich fähig wäre, ‚irgend in ber Welt etwas Schlechtes 
zu machiniren, fo würde der Gedanke an folgende Unvergeßli⸗ 
hen Yıles in ver Brut zerfiören: an usjene Muster, an meine 
Grau und Kinder und an Did! , 

Ydieu, Adieu. 


*) Lichtenbergs Erklärung der Hogarthiſchen Kupferftiche, 
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2. “ 7 
W Fur Göttingen, den 48 Febr. 179. 2 
Min tieder Bruder!“ 


Pi 


Dani angenehmen Brief erhielt, ich am Donnerstag, den ja, 
Februar, mit, der Poftmarke von Duderſtadt, zum Zeichen, daß 
die Sündfluth quch die, Gerechten. auf dem Eichsfelde heimſucht 
und wenigſtens die Reiſen zu Fuße ſperrt. Der Bote ſelbſt iſt 
noch nicht da. Auch unſer Wohnplatz, der doch eigentlich feing 
Waffesftadt iſt, hat jegt menigftens ſehr ſpiegelartige Environs, 
und ‚obgleich noch Feine Rehböcke dei. den Agelneftern gefunden 
worden find, fo. foll doh Jemand, der einen, Gurten. in ben 
transleinanifchen Republifländern bat,. eine Schmerle, in der 
Schublade feines Schreibtiſches im. Häuschen gefangen haben, — 
Unfer armes, armes Baterland!, Ich kann die Namen, 
Bifhofsheim, KRüffelsbeim u. ſ. w. ohne. die tieffie Rührung 
nit Iefen. — Haben wir weniger verſchuldet? Aber freilich, 
wir find noch nicht burg. Es ficht jegt nicht zum Bellen mit 
uns aus. Die Franzofen haben (ic fage diefes nicht ganz 
ohne Autorität) bei ihren Unternehmungen nyr einen Gefichts— 
punkt, in welchem ſie alle zuſammenlaufen, und dieſes iſt der 


Sturz von England. Zu, dieſer Abſicht ſchlagen fie .eine. 


Burg von Republiten um biefes. glückliche Land, nit um es 
mit freien Staaten, fondern mit ſich Greidünfenden, eigents 


) Dad Original diefed Briefes iſt bon der Hand des Empfängers 


mit ber Bemerkung verfehen; , „Meines guten Bruders legter Brief.“ — 
Er ift, wie es ſcheint, überhaupt einer feiner legten gewefen, ba bie 
Notizen, welche ber Verfäffer über erhaltene und abgefandte Briefe zu 
führen gewohnt war, gerade mit dem 18ten Februar ſchließen. 
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lich von Frankreich abhängigen, einzufchließen. Zu biefem Bela: 
gerungscordon find ihnen Hamburg und Bremen unentbehrlich, 
und auf diefe ſoll jezt ihr Auge gerichtet fein. Doc genug 
biervon. - Es thut mir web, in ein Raſſonnement über mögliche 
Borfälle mich einzulaffen, die ich nicht überleben würde, mean 
fie in Erfüllung gehen folten. u 
Dein Artifantianismus bat mid herzlich gefreut‘, da id 
gewiß weiß, wie Du bie Sache nimmſt. Er für’ ſeine Perſon 
iſt gewiß ein großer, und was wohl eben fo viel werth ift, ein 
woͤhlmeinender, rechtſchaffener Mann. Seine Kritik der reinen 
Bernunft iſt das Werk eines Zojahrigen Studiums. Er hat 
lange uͤber philoſophiſche Syſteme Vorleſungen gehalten, dadurch 
find ihm eine Menge don Dingen freilich geläufig geworben, 
die es unzähligen Menschen, felbft von Geiſt, nicht find, wenig- 
ften® nicht zu dem Grade. Daher fpricht er oft undeutlich, ehe 
man nit ihm bekannt wird. Selbſt 8. .t weiß daher oft nichts 
gegen ihn vorzubringen, als daß Leibniz 3.8. fo etwas fchon 
vor 100 Zahren gefagt. Aber Kart gibt fih auch nicht für den 
Erfinder von Allem aus, er verbindet nur, was große Männer 
fängft einzeln gefagt und gedacht haben, und das zeigt, warum 
man ſo denken und ſprechen müſſe. Bekanntlich hat Ariſtarch 
von Samos mehr als 1000 Jahre vor Copernikus gelehrt, daß 
die Sonne ſtille ſtehe und die Erde um ſie herumlaufe, aber 
das waren einzelne Lichtblicke, die ſich in dem übrigen Wuſt von 
Dunkelheit wieder verloren. Kant ſpielt einmal, wenn ich nicht 
irre in der Borrede zu ſeiner Kritik der reinen Vernunft, auf 
ſo etwas mit großer Feinheit an. Das Gleichniß hält Stich. 
Man hat bisher geglaubt, wir ſeien das Werk der Dinge außer 
uns, von denen wir denn doch nichts wußten und wiſſen konn⸗ 
ten, als was unſer Ich uns angab. Wie alſo, wenn es gerade 
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die Ratur unfers WPeſens, wäre, was biefe Welt eigentlich macht ? 
Hier ift Umlauf und Umdrehung der Erde um die Are dem Um: 
laufe der Sonne und der Sterne Jener um fie entgegengeftellt. 
Gr gibt ja Alles auf die Probe. Gin dogmatifirender Kantianer 
iR gewiß fein ächter. Selbſt Fichte, quod pace tua dixerim, 
bat mehr wider die Klugheit: verſtößen } ’ald'iber die Philoſo⸗ 
phie. Es nor von ihm, wie mich dünkt, Rrafbarer..Muthiyifle, 
jegt. fo. zu ſarechen, und wird es wohl immer bleiben, . Bir. fer” 
nen Ehriſten verachzen ben Bilderdienſt, das if, unfer. lieber 
Wort deſteht nicht aus Soli, “nd Golbſchaum, aber, er ‚bleibt, ins, 
mer. ein, Bild, das nur ein. anderes, Glieb in eben ‚berfelben 
Reihe iſt „feiner, ‚nber immer ein Bilp. Will ſich der Geiſt, 
ypn dieſem Bilderdienſt losreißen, ſo geräth er endlich auf die 
Hantiſche Idee. Aber ‚es iſt ‚Yermeffenpeit, zu glauben, daß. ein. 
ie aemiſchtes Weſen, ais ber Menſch, Das Alles je fa.rein, amı 
erkennen „werde, Alles, was alſo der eigentlich weiſe Menſch 
thun kann, jſt, Alles, zu ‚einem guten Zweck zu leiten- und. den⸗ 
noch die Menſchen zu nehmen, ‚wie fie find, Dayon ſcheint. 
Mm F. Nichts zu verſtehen, und in dieſer Racidt iſt ex, ein 
hertiliger· Thor· ⸗ 

: Berzeihe mir, lieber Bruder, ich, bin- heute weiter geganı 
ga als ich wollte, Das geht. fo, wenn das Herz miiſpricht. 
. Bei, meiner lieben Frau if} die. Frau Leib» Medica Rishter. 


beute zum Beſuch, und ich befinde mich wenigfiens 4 Stuben⸗ 


bauchmisfger. Sühmelllich. men. ihr. entfernt. Ihre Aufträge aber, 
Geußnund Schweſtetkuß, holle ich ſchon vorher ‚ben ſihr empfan—⸗ 


gen. = Mun wir endrich die“ ſtan gðiſche Sunt flutch unſern 


lieben Better auch doc inegfühfen. Ich höre Nichts von ihm. 
Ganz gut. ſcheint sin, dieſes nicht: dien, pa Adieu. ta 
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- Mein hießen Bet en 


Dir bear von Deiner Fünfifgen Berbining- mit einem fo 
vortrefflichem Frauenzimmer als Mamſell Küſter, iſt für mich 

eine der augenehmſten gewefen, die ich während meiner Abwe⸗ 
ſenheit dor’ meinem Vaterland "erhalten habe. Wie glucklich 
würde dh mich ſrhähen, liebfrer' Weller Wenn ich einmal Dein 
Glue fehen und alle pe verhiungewütbigen Perſonen ſprechen 
könnie, mit‘ denen unmehr 'Deine gluͤckliche Wahl auch mich in 
Berbindung gefegt hat: Da nitin dieſes "fo Bald noch nicht, ober 
leider! vermuthlich nie geſchehen wird, fü miß ich bitten, mich 
ihnen “allen recht herzlich 'zh empfehten „ imd vorzügfih Deiner 
Mamfil’Braut, und here: in neinern’ Naumen die ˖ Freude zu 
bezeugen‘, "die mir ? yiefer‘ glünftiähe Vorfulk gemacht but: ° - 
Meine Gefundheitsumftäihbe find dh nicht die beſtenn ger 
mefen, und ich fürchte, wenn es fo fortgebt, ſo werbe ich unfter 
Familie wohl ein Serien imit Etwas machen, dd fie bisher 
noch nicht gehabt bat} nämlich mit bern Podagruln“ Sobald ich 
ber Sache gewiß bin? 1 dent? 1 mich äbefn x u toffen, "denn 
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nd G Seh * —————— ——— ————— 
1018' yenftonkkne: Mraſherzoge cheſifcha nctänkiriifiet; im Bein, aber um 
Opex Zahn ı Aa: arineaBiehRÄAHDen? AB Bürayliöen,Astandes au 
Geh. —— un ee * ir Ba umflapt Jeben 

An ' ihn find iefe riefe Son ovon einige Ag erſteren Ton 
in ber kölniſchen Beitung vom Zoſtoen und 31ſten Wughft 4843 fich Arie 
getheilt finden. 


T 


Bier zu Laſatehat Memundbe das Pobagra, 2der Kite Exceklen 
ware. Iqh habe viel etebeit ud? bill, wenn der Abend: konmt, 
demeiniglih fo eiſchöpfl, dß deh Michts vornebmen kann,“daher 
bin ich der Hätte Sriefſchreiber glaube⸗ ich in der Stadt. Es! 
freut mich inbefjen ;- duß ich He, di ich mir ggebe int! 
Surceßgekedin fehhe. Ich birbe deſent Winker 130 Suhbrer in 
meinet Epetſmenratphyft (U BG FE FIG [Pu on 

- Ari temige Reuigkeiten: Greathreb hat den Dienſt verkaffeht," 
und gebeiraihet), das ift: atiıh Mäger gewereni,’ aͤls ſich filtibie 
Yudepenbeitg von Amtriku kodtſchiehen zu Taffen. - Mathew Hi in 
Orforu urn Abit u Reofogie: vermurhlich um Erzbie 
(hof von Canterbury zu werden. Noch zur Seit "but “er bie 
Schwindſucht nicht. Morriſon ift in Weflindien, und bat dem 
glorreihen Treffen wider den la Grasse beigewohnt. Allen’s Va» 
ter iſt todt, und der junge Herr ift ernſtlich damit befchäfrigt, 
fein Vermogen vürdjgubringen. Der ältere Hofrath Beckmann 
liegt ſehr gefãhslich uni. doſt: oahne Hofftuung durnieber. · Man. 
ſagt, daß hen berüheite. Den Duncanzu Edinburg bier erſter 
Moſeſſor der. Menicia menken; wirde Der Koönig hat bie beiden 
Richterichen Hãufer. gelairft, die man dieſen Sommer nilederreißen 
wird, um einta auasen Aeinniente Flüge für die Bibliothel dahin 
zu bauen, ber alfe.ouf bei. Mniverfitätsfindher Fronte machen; 
wit. Des. :Eingeng: in das. juriſtaſche Aud itorium vomn Hofe 
ber domme wer: undiwird das ein: vortrofflicher RAſnttt ME einer 
Reinernen: Terppe: zum Biliothetigebantua Diefesi san ſiſchoſin s⸗ 
thig. Ich weiß nichs, ol? Dis dien gewiſſen Ouupemann bol 
Biknıbigefamit Haft. Mel war. 14 Babre Bisurmmard, Und’ WAurde 
bh ap ar Rhein Ace yo Mage -nöchher' vine Aula? 
darch ven Repfli— 3 Gino jurizesſehr Fön Jrauleln, Be! p) 
. nicht kennſt, weil bie Yamilie erſt vor einem Jahr hiehetnge⸗ 


& 


zogen iſt, «eines der hühfkefien Mähen inte uabko AR por 
einigen, Tagan unvermthete von einem. Gühniein amtbunden- 
worden, ohne. daß ‚pie, Elier auch ur die mindeſſe Makia: von 
ihrer Schwangerſchaft gehabt hätten. — Mas glauht Bine daß 
fie ſich nach diefer Promotion erſchießen Wirk, nam wer on 
Nun füge ih, anb: zu :meigen., obigen Gmpiehfungen eine 
eben fo herzliche an Deine Frau Muttw...map. Mamſell Gchme 
fter und alle übrigen Freunde bei und verkarg.mmik, wahrer 
Freundſchaft und Ergebenheit gam der Deinige inc... 
u. Sollte ih Dir Deinen rechten Kuda. der Blöhrsiie nicht 
gegeben haben, fo. kanniſt Du ums allenfalls im Frankſurter Mi: 


ſtretto Nachricht gehen. i . . 1254. 
2 .. Fu E ‘ — —— Eu an 419 " 1 
rer 13 met f ei 


J = u " Göttingen, "hen 8, "Rai 1788. 

Dean Wunſch, ven ib bei der Aniiinbigung Deiner: gu⸗ 
lichen, Verbindung geäußert:. habe, wmiedenkete ich jen noch erw 
mal von. Herzensgrund beider Vollziehung derſelben. Du weißt, 
wie ſehr ich Dich liebe, Und wirſt mir vohne weitere Verſichernug 
glauben, daß ich Dein Glück und. Mohlergehen milzeit als um 
zertrennlich von meinen eignen auſehen werde. 

IIch babe: Dich neulich in einent an⸗ meinen Wruber einge. 
ſchloſſenen Brirf Um ihtreibung. dee dnfamen: Schuld . gebeten, 
ich muß mochneinmaß dammaı.: bitten: ‚Restımt: das; Gildr.ein, fer 
ſchicqe aA:mie: mir wufkantirtimuf der Poſt gu: or: “1,00 
sv. Bun moch: eine Wirte; aim derem baddige · Erfällmetg ich Dice 
beraliqk sniuches)- gm. Brot. Menckh dem Ducsuichıkei Biefeh Ber 
leg enhrit athariomf ‚ampfählen wirß, ‚kann dad Meiſte dazu bee 


tragen... 2* Edles To I ci “2 Isar wer 7 
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Mie Wendelneppy im! Pähngagio. u Datmkadt iſt in beri 
That ein qrößeres Miiſterſtück als man bon ·glaute ‚und‘ weiß. 
IAch wuͤnſchae relfo: Folgendes zu: wiſſen⸗ 1 

32 «Ben Inneren Durchmeſſer — in theinlacti 
(gem Fußen oder ſonſt ingerd einem befannten map. 


2. Die Längeaiine: Stoffe ° 1... rat 
. 3 Die; Höhe derjüäben, "im einem Chul, wo fr noch mist 
andgetreten fiub , und TE Pa EEE | 


Wie Merige won. Staffeln, bie. auf ine GE ges 
ben, bi i.bie Dahl der Staffeln 5. ©; von: der cuneerften bis zu 
der grade. Üßen ihr kiegenden. inchsireiteiber;,. und. embinh * 7 

3. fine Brüdihen‘, wenn es auch mar, eine Haſele 
nuß große wäre, Am; einigermaaßen die: Confienz: uno: rt 
des Steintz sin: ſehen. Könnte: .t 7.24 hen en 4 
ı G:.auggemacht werden, wie tief, fie: in bie Mauer eingeluſ⸗ 
im ı fin, welches wieeitht an ‚den Thürenn nach Quarta und 
Primn kin wefeen, werben Pönnte und mie. weit fie Über ein: 
anber liegen, fo würbe dieſes die Nachricht ganz vollſtänding machen:: 
v. Dinnfte Khemir Weit: auf meinS Rechnung Seinen Addreßka⸗ 
leuder ausbittet sich: bezahle An: tingender Munze we als 
———— nicht Füngenden Mettwürſten.. cn. iii 
:Empfehle mich: Deiner Frau Sieben. und. der‘ gangen: ı mean’ 
‚hen Zamilie oeherſamſo. Bee Bu UI EEE; BE a1 BES ze 


an ( N ' er . 4 J , nd . 2.1 J 4 a 
2 241* 
Göttingen, | den 8. Mär, 1184. 


RN“ bin Gottlob wieder recht wohl, und wäre ih «8 am frei: 
tage noch nicht ganz gewefen, fo hätte Dein lieber Brief gewiß 








10 


die Heilung VoRmtel Bravo, Bruno!’ Ich ſehe, Ducchaſt nicht 
aflen das greſßhäuſer Gut’ angenommen, ſrudern auch die Ber⸗ 
pflegung des Stammbaums. : Die Nachricht ‘vom : meiner: Gevat 
terſchaft bat mir fo. diel Freunde gimacht / ala Dir Sie Vater: 
fhaft nur immer gematht haben Lann, und ich verbenne dieſe 
Ehre mit dem berzlihften Dand. Wenninch nor wüßte, was 
ih. dem lütichen Zahıgen‘) ıgleig Bntrs thäte; fobalb Du 
ihn für eine der drei Facultäten beflimmt haft, aub bat ‚müßte 
webl, : wenn Segen dabei ‚fein folk, .fE gegen Pfingſten gefche- 
ben ;. fo, wielde.eö:wir, ſo mil:üh ibs bier Immatricwliren Jaf- 
fen, denn ea ‚dann wirklich arl'rinen. fo wichtigen Gcheitt nicht 
frlib genug: gedenten, Auber ter König oa Werner. febr dneis: 
lich handelt, aß rer min sden: heiliu Saufe zugleich "pn Sacrament 
der rothen Halsbinde verbindet, ohne erſt abzuwarten; wie. viel 
Fuße der Purſche derein ſt haben wird. Denn zu dem,: was man 
micht thun milk, niſt ermmer Zeit. ::Sch bitte mie demnächſt nur 
eise Silhouette Don'meinem  Yathihen aus ‚(Bank id) mund 
meshres nehmen damms 2": 2. 06 nr 

. Bo nun: Scherz bei Seite: Tmphee michclDeinee Fran 
Sichfen. fo wie auch : meinen Hin: Miwaothen recht :bierglich,: une 
melde mir ja mit erfter Yo; wie ſilh wie raw Möochnerin . Befe:: 
det, und was deeikleine "fit Anlagen zeigt. >Be: Öfter ic 
davon höre, deflo angenehmer wird es mir aim, :' min ©... 


) Diefer Sohn war der nachherige, im Jahre 1845 verftorbene, 
General-Commiſſair und Regierungspräfident in Mainz. 


acıl Paz ana * PP 
— — ——— — ——— 
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Göttingen, den 0, Mai tie” 


Die, Übersringer: biefes, Hriels find. Bord Inarrarg- und fein 
Hofmeiſter Mn. Ritchie, zwei ſehr vortreffliche junge Laute, Ich 
meiß, Du liebſt. Fasländer, und, deswegen. ſchitkanich fir. Dir zu. 
Koßen halt; Du Dir deqppegen nie. zu;machen? „Sie, wünſchten 
hauptſächlich unſern hölzernen Lufühall, ich meine das Meereire, 
haus, und meine Vaterſtadt zu ſehen. .,.. 
Ich danke Dir für die dem Hrn. Klüber erzeigte Ehre. 

In meiner Phyſik babe ich 102, weil mem Auditorium 

nit mehrere hält, und 9 oder 40 babe ich abweifen müffen. 


. ⸗ J *. J [3 .. “ 1» r 
urn: 1m. tr dh sg ty nn, Lan MEN 
‘ 1 


’ J la “rs 4533 MIR of i : 


— — — — 
I m J 
— Pur ur} Fr 


’ 
⸗⸗ 
Fur 5. Pr 
.r tm x ‚ 
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Te, " Öbkingen, den, are Sa. 1a 
Joe habs foremtfeghch zu thun nun Fran ak. Kindern Brot 
zu ſchaffen, cdaß ich. urammehenal:. fei.menag weiß, wo gueir — 
Rebe," als. wor gausunk Rinber filiuı ._ un "url. 

Für ‚Deiue.vide Wüte. für Sedd IJuneravy : undi Mir: wꝛuchie 
—*** ‚Bär wecht Gerlach! Dh hide. Dir. ſolche Seute: zu, Du 
Bann damit machen, was Du well auch allenfalls Nichta. 
Ich weiß, Bu zwuchſt ihnen doch jnenter in wenig üngliiche 
Keunmmife abi Ich dedicite ‚Dir / die Leute, befanntlich. aher iſt 
man. nicht. berbunden, Alles zu leſen waa einem dedieitt Winde 

.Aa⸗Pervn⸗ Dizteriche. singefchloffenem Briefe Wiufb: Din. ers: 
fiyen, wis:larige es ber::ifk,' daß ich fſihrcüben + 1m acten. 15: 
1. chin Bao vecht wohl ut fallemnıir seit wine 
Krandheit ins Iamınası bir, Haare ıfüresidfenkih: aus, Daß: ich vohl 
endlich: dam: Ebaus iber. geil. Mucibrüber, werbe trete; amüfjen.. 
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Es iſt doch gar entfeplih, wenn man wie Gäfar den Vorwurf 
von Kablkopf tragen muß, ‚ahne daß ein Menfh die Männer 
warnt, die Weiber vor einem zu bewahren. 
Ich lege bier einige Avertiſſementä bei. Ehe Du ſubſeribitb 
muß ich Dir ſagen, daß die Nedeus doppel bezahlin.⸗ x 
Empfehle mith Deiner ·vortrefflichen Liebſten ⸗ "dem elemen 
Pathen, der doch nun wohl den aengtiſchen Arilel weſpraht 


und allen Freunden gehorſamſt. arm 
Vale, Garissime.! 1. 0.00.07 u 
SUR Ton eh aa I IN ad ind 
i IMInE Wint a Gt: gr, \ Ylı..i: 
4 1; on N fi 


Göttingen, den 20. Mai 1785. 


Die Überbringer dieſes Briefes find Hr. Görg,- ein fehr reicher 
Hamburger, der nad; Straßburg geht, und unfer Hr. Profeſſor 
Meyer, ‚der. zugleich Cuſtos ber. Biblioshel. iſt, mein) ſehri auter 
FreiundMauagenpffe und: nãchſter Nachbar. Er kat, mich ſehr 
um einen Brief an Dich und imeinen BVander gebeten, und (ale 
de Bitten; wien Din weist, Infenifich nicht; abſchlagen. Ma er 
aber Hera Schleiermacher ſehr gut keant, .fb wird Ar dadrech 
die Laſt etwas enleichwert, Werben. : 2: ,: °.. Yı 2 Nano! 

Daß 3 Löwiglicde Puimzen. yieharıglı ſtudicen Beinen, <igfl 
Dun viedeüht eis igelfüst: Haba, ;üte Partieularia Laut, Dar Hr. 
Profi Meyer: eyähiteri,.fo, wie: er; Did bon allen Nnidenſitãtas 
nemigfäiten Bericht ubfiukten wirt. . Ich hnade Unmeiner Phyſik 
biefen’ Sommer - 118. Wurhäred: unde darunter 5 Mrafeme: einen’ 
Grafe von Wünau', AuGrafen ATedechy, kind Grafer von 
Kielmanseſzge und einen: Ben fen · von Walmoden den nrochſten 
Mann.:deusinft int DandeiDenn Dre. Nrafs: Bryan : wäre. 24) 
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fehr angenehm: fein, bei: Ir. Gatzert introducirt zu werden. Er 
it ſehr introbuerdfe, weil er ein wahres Weltmann iſt, mır bei 
fehr viel : mehr Kentniffen, als Weltmämmer gemreinigtich bei: 
gen. Er macht daher auch feit Diezens Abgang die Honneurs 
bei ber Bibliothek. "Empfehle mich Deiner’ lirben Battit und 
dem Fleinen Schelmen von Jungen gehorſamſt. Wenn er nach 
Göttingen gebt, fo :taß 28 mich doch 14 Tage norher. wien, fo 
will ich ihm bis Caſſel entgegen reiten. Lebe recht wahl: 


La t 
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„Tu. de 


FE .* ' Göitingen, am m iten Advent uͤss. 


Einem orößern Antheil,;. als ih an. Allem mehme, was ODich 
angeht, iſt as wohl nicht moöͤglich zu nehme, ich freue mich, 
wenn ich Deine Hand ſehe, und ſchleppe Deine Briefe in. der 
Hofentaſche ‚mochenlang herum, um fie mit Bequemlichkeit auf⸗ 
finden und leſen gu können, ſo oft ich dazu Beit und BDißpofi« 
tion babe. Du fanıft alfe leicht ermeffen, was für eine Wir 
fung: Dein letzter Unfall auf mich gethan hat. Indeſſen muf 
es allemal- ein großer Troſt für Dich fe, daß Du Dir denfel: 
ben durch ‚Deine bier far übertriebene Gewiſſenhaftigkeit zugezo⸗ 
gen und andern Theils unter dem ebrenvollen Wohlwollen Dei⸗ 
mer Vorgeſetzten erlitten bafl. In Deinen Sähren find fo bo: 
‚ norable Widerwärtigkeiten Seicht zu ertragen, und nad mei 
ner geringen Erfahrung in ber Welt nicht felten Stufen zum 
größten Glück. 

Dasß Ernſt Wachter geftorben ift, bat mich fehr erſchreckt. 
Bis in unfer 16te8 Lebensjahr hatte er Peinen vertrauteren Freund 
als mich, und ich feinen ale ihn. Endlich Pam die Kauf: 
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mannselle dazwiſchen, bie +fech endlich zu teilen: ausdehnte, fo 
baf wir einander endlich nlıs. dem Geſichte vetloren. Zu Iran 
furt im Quynerbof haben wir und einander zum Iegeenmale 
geiehen. 
Dad Schickſal bes junger Geraus urn mir x fehr. abe gegan⸗ 
gen, ich habe alle Lie Geraus fo gegenwärtig, bad ich fie zeich⸗ 
nen wollte. Ich vergeffe von dllem biefen Nichte, Es wird 
nun no ein Balzer Gerau, ferner ein Gottlieb, ber etwas 
fhielt, und ein Offizier übrig fein. Hanne Gerau, mein Spiel- 
fameradg, iſt feit geraumer Beit an den Folgen eines Falls 
geftorbene Das muß fürwahr ein fehr ungefchidter Hall gewe⸗ 
fen fein. Ich habe daher immer geratben, die Kinder fo früh 
als "möglich zu ' getoöhnen‘ Treppen hinunter zu fallen. Im Ul« 
tee zeht exs sticht mehe. Was Hänschen nicht Temt 1. ‚ 
. Der arme Er Gin ſolches Sthickſal bat er nicht verbient. 
Er ift in’ der Seele ein guter Kerl, den feine Citerni;, als einzk 
ges Kind, verdorben haben, Er batte feit jeher zu hohr Begriffe 
von ſeich. Die. Eltern: haden: die Schald. Wäre feih Stolz Im 
mer mit feinem Verdienſte in gehdrigem Vleichgewicht gehalten 
worden, fo hätte er immer ein mützlicher Mann werden können. 
Aber das esse. magis quam videri' war. nie feine Sache. Ich 
hätte ihm gerne Sängft einmal geſchrieben, ich fürchte aber, es 
möthte zu Pemilthigend für ihn fein: 
"gr. Ludwig ®... und Ludwig ©... finb doch wirklich 
ein Paar Greihönfe, an die ih bald mit Wehmuth‘, bale mir 
Lächeln denke. Ich glaube, in spiritus: vini aufbewahrt ſäßen 
fie wohl eben fo gut. Erſterer, ob ich gleich fein Juriſte war, 
fam mir bier immer als ein fehr ſeichter Menf vor. Er fam- 
melte Differtationen, und hielt das für Gewinn. Du gerech⸗ 
ter Gott! 
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a ich nach: rat fommen werte, weiß her.ger 
rechte Hiaeſ. Ich glanhe, nie, Sie. Urſachen kann ich Hier 
unmöglisp: entimirkeln: -Minige bevon wirft Du errathen, denk 
ich ſehe aus den Briefen. die Da an ‚meinen Morbaifehen Btu⸗ 
bee. Shreihft., daß Du wirklich in Staude hiſt, eimen'Xbeil 
dopon zu qrrathen. Das ſiad aber nicht elle. Thue Kb ja in 
meinem Beben wieder einen: Auſßag vom: bier, ſo iſt Li u 
Englaud, mim Ieptenmal;, oder nach -‚Iialden, 

Ghe ich auf wich felhft formme, ein panr Worte vom dem 
Herm/ Han ihrodor @.n.., het. Die, Deinen Plan durch⸗ 
kreuzt hoten En. ii im Grunde eine: ehtiche H aut, aber bei 'der 
gräßgen, Bnnglamleit„. fo ſeicht, al mus hie gräßte Flüchtigkeit 
es immer· ſaeim kann. , Gr year ein guter. Saufhälter bier, umd 
in Allem, mat Dfanemie mibetraf,, otdentlich und richtig, 
und ſeinem Bud Han Erig, wuh einem ztiwad eingeboge⸗ 
nen Bei ‚. sehr. weit ‚hierin überlegen. Der älteſte Bruder hieß 
Wilhelm Erf, if über meine Brit hinaus, ums: heirathete 
die fogenannie: ſchoöne Homberglin, der 2te wer. Theodor, 
der Ste Han. Fritz mit dem fehirfen Bein, der Ate hieß Ehri- 
ſtoph und ber Ste Carl. Karl hatte rorhe Haare, .fo wie 
Fe Ich habe Dir fo eben allerki von den Hrn. 

... erzählt. Die fhönfte unter den Geſchichten wird aber 
3 geweſen ſain, daß ſie nicht begreifen fonnten, warum man 
nicht ein Ding ind Vierthel theilen könnte. 

Daß der Jude M. ausgeſagt hat, ich habe ihm vesfichert, 
er werde weinen Bruder in Dermfladt treffen, bat mid fehr 
gefgeut, und zwar aus folgenden Gründen: Einmal babe ich 
den Juden M. in 16 gefihblagenen Jahren nicht geſprochen, das 
ift eins, und in wenigſtens 2-gefchlagenen Jahren, meines Wiſ⸗ 
ſens, nicht gefshen, das find: zwei, und bäste ih ihm gefehen 


16 


und’ gefpruchen ; for wuͤrde ich niden, ehren ſolchen Spitzichen, fo 
Etwas nicht ſagen, indem ich dergleichen Gerechte Moß vor ber 
Shüre oder im Vorſaale ſpteche und Alles fo geſchwind als moͤg⸗ 
lich abthne. Umgekehrt wäre wohl das Einzige, was ich bei ei⸗ 
nem ſolchew Borfall: vw Bufammenfimft gethan' haben würde, 
dieſes geweſen, alleufalls meinen: Bruder zu warnen, fich vor 
dem Juden in Licht zu: nehmen, wenn er ihn in Darmſtadt 
treffen ſollt. Nun: Gtwas von mir ſelbn, einer Artikel, der 
mix ſehr intereffant gewefen if; Mit meiner Geſundheit lebt 
ed fa noch immer auf ven alten- uf‘, ich bin immer krnk⸗ 
bich und faſt nie frank, doch harte ich neuclich einen Anfall, 
der mich; Ins Werte zn hüten zwang, ich wurde aber doch durch 
ein. felbſa verordueres Brechmittel weteder auf dir’ Beine gebtucht. 
Ich fliche die Ürzte Zu: viel ich kann, denn’ ich babe bisher ge: 
funden, daß ihre abführenven Mittel fir den Beutel unter al 
fen am ficherfiem wirkten, und weil deine -MMbllicde Schwind⸗ 
fucht.. iu jenen Theiten befürchtete, ſo veßfchräibe - ich jetzt ſelbſt, 
und: jenes unentbehrliche Glied in den Syſtem meines anima⸗ 
liſchen Lebens bat und behält feit der Zeit eine meiner zage an: 
gemeftene. Stärke. 

Du weißt, daß wir. jekt 3 königl. Prinzen bier haben, bie 
beiben älteften, Ernft und Augufl, wohnen mit mir unter ei⸗ 
nem Dade, ber jüngfle, Adolphus, aber in dem fogenannten 
Büttnerfhen Haufe, dad nun ebenfalls Dieterichen gehört. 
Beide Häufer find nun übereins und geſchmackvoll angeflriden 
und machen, felbft ihre nobelen Bewohner abgerechnet, bie 
Zierde von Göttingen aus» In der Frankfurter Beitung wurden 
einmal ihre Lehrer genannt. Da ich bei der erfien Anorbnung 
ihrer Stunden’ eben.nicht damit praßfte, fo Bin ich aus jener 
Lifte herausgeblieben. ber Lei und ich find die einzigen, bie 
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ihnen 6:; Stunden wöthentlich geben, doch bin ic Hierin wicht 
gewiß, allein ich..bin ber. einzige, zu dem fie 2 mal mit ib« 
ren 6. Hofmeifern in das Haus kommen, unb ber.einzige, ber 
feine Goßegia engliſch liefſt. Sie kommen nämlich gu. mir für 
die Phyſik ind Haus, die mathenkatifheh ‚Stunden aber gebe 
ih ihnen, wie alle übrigen $rofefforen die ihrigen, in ihrer 
Wohnung. Es find alle drei, zumal ber ältefte, bie fehönften 
Knaben, die Da Dir. denken. kannſt, und in ihren Hoſenband⸗ 
orden ſehen fie bimmlifh aus... Sie lieben Göttingen außeror« 
dentlich. Ihr erſter Hofmeißer iſt ein Dragonerobriſt Malortie, 
ein auferoxdentlicher Mann, den Prinz Ferdinand fon vor 28 
Sahren, ba. der Mann kaum 22 Jahre haben konnte, für wertb 
achtete, fein Gengraladjubant und Secretair zu fein, ein Mann 
von Herz und Genie. Ich habe alfo diefen Winter in der Phyſik 
3 königl. Prinzen und Ritter des blauen Hofenbandes, einen 
Prinzen von Anhalt, einen Grafen Broglio aus Paris, Neveu 
des großen Generals, einen Grafen Walmoden, 23 Profefforen, 
einen aus Laufanne und einen aus Edinburg, außer biefen 
noch 4 Engländer und einen Parifer jungen Herrn. 

Du wirft verhindern, daß von biefen Nuchrichten, bie 66 
für Di und die beſten Freunde find, ‚Nichts ins publirum 
kommt. Du kennſt die Profeſſoren. 

Nun eine Bitte: Wäre es nicht mogüich, iñ der nächſten 
kalten Witterung einen wilden Schweinſskopf in Gelee zu 
erhalten? Gr müßte aber ſo groß als möglich und fo gut als 
möglich zurecht gemacht fein... Ich wollte ihn den Prinzen 
fhenten. Ich bitte, hierbei, Nichts, was mit Gelde möglich 
gemacht werden kann, zu fcheuen, felbft außer ben mefentlichen 
Koßen, reichliche Trinkgelder an die Behörde nicht. andger 
nommen. Ich bezahle Alles mit der umgebenden Poſt und mit 

VIII. 2 
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Dank. Da wirft hoffentlich nicht auf den Einfuͤll kommen, 
mir auch nur einen Pfennig zu ſchenken, denn ich fann es fehr 
viel befter bezahlen als Du, das merke ich wohl, unb ich würde 
auch nar eines Pfennigs Nachfit für eine Beleidigung hal 
ten.. Thue es, mein lieber Better, mern es möglich iſt. Biel: 
leicht wäre einer aus dem Mainziſchen zu erhalten: Ich werbe 
fein Wort fagen, wenn Alles eiwa. 3 Louidd’or ober 27 Zl. 
Eures Geldes nicht überfleigt , aber immer. zufrieden fein, wenn 
es auch höher fäme. Sapienti sat! 

Unfer braver Hofr. Richter liegt, indem ich diefes ſchreibe, 
auf dem Tode, und ich weiß nicht, ob ex noch leben wird, wenn 
Du diefen Brief erhältſt. Es wäre ein Faum erfeßlicher Berluft. 
Draß der Eleine Junge fo gut heran. wächſt, ‚freut mich über 
Alles. Erzaͤhle mir doch etwas mehr von ihm. —⸗ 


vun . 8. 
Göttingen, den. 10. Behr. 1786. 


Du wirft vor etwa 8 Tagen einen, Brief vom mir erhalten 
haben, worin ich verfprach, meine Schuldigkeit zu entrichten und 
zwar mit der nächften fahrenden Poſt. Weil ich Dir aber zu⸗ 
gleih ein paar Garben aus unferer Kalenderernte beilegen 
mpllte, fund es fih beim Nachfragen, daß keine gebundenen mehr 
da wären, und die Iofen Halmen wolte ih Dir nicht fchiden. 
Hätte ich die Sache mit einem Strohfeil ausrichten können, fo 
hätte. ih auch Wort gehalten. 

Hierbei tommen alfo 3 Taſchenkalender und 3 Mufenalmas 
nache, die ich :auf folgende Weife vertheilt wünſchte. 1) gehört 
der außen bemalte, unb ber in Seide, gebundene Deiner 
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rau Liebſten, und fonf einem Menſchen; ich weiß, die Damen 
lieben bie Seide, dem Himmel fei nur Dank, daß fie das Ber 
malen nod nicht lieben, zu Daumſtadt wenigſtens. 2) von ben 
andern 4 gehören paarweifſe natürlich 2 Dir und 2 „meinem 
Bruder. Du haft die Wahl. In einem berfelben wirft Du 3 
Ducaten finden für Deine Entfhädigung. Ich weiß, «8 ift et: 
was mehr, als Deine Rechnung beträgt, ich kann es aber nicht 
anders machen; bleibt Etwas übrig, fo rechne dieſes auf das 
Porto, und ſollte auch da noch Etwas übrig bleiben, ſo wünſchte 
sch recht herzlich, daß dafür Deinem kleinen Sohn eine hebräi— 
he Bibel ımd Danken’s Grammatik angefhafft würde; 
denn ohne bebräifch ift Nichte in ber’ Wekt. 

Din Schweinstopf babe ich an ber Prinzen Tafel felbft 
mitgenoffen. _ Sie haben mir fogar mit :Händebrüden dafür ge⸗ 
dankt, und kaum war ich zu Hauſe, ſo erbtelt..äch: auf einem 
ſchweren fübernen Teller, mit einem eben ſo ſchweren überge- 
ſtürzt, noch einige Schnitten nedft 2’Bouteilar Portwein, der · 
gleichen hier im ganzen Lande von ber Süte gar nicht zu Kaufe 
iſt, zu beliebigem Gebrauch. — 

Wie der König die Lehrſtunden bezahlt, davon muß ich 
Dir doch auch eine Probe geben. Für 2 Stunden wöchentlich 
in der Phyſik und 4 in der Geometrie erhielt ich am vergangenen 
Weihnachten für rin halbes Jahr 250 Thaler in Kaſſengeld, 
das ift nach Eurem Gelde den Louisd’or zu 9 I. gerechnet, eis 
wa 482. Fl. Dos heiße ich doch königlich bezabit. 

Nun bitte ih mid dem Hrn. Oberteichinfpertor Reuling 
inftänbigft zu empfehlen, und ihm für bie viele Mühe zu dan: 
fen, und ihm zugleih zu fagen, daß fein Sohn, der täglich 
2 Collegia bei mit hört, ſich ſehr wohl befindet und ungemei« 
nen Yleiß beweiſt. Eben ſo wirſt Du die Güte haben, dem 
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Hrn, Küchenmehfker Struve meine ar horſamſte Empfehlung zu 
vermelden. 

Nun lebe recht wohl, Grüße das ganje Haus und fei von 
meiner befondern Buneigung: und Freundſchaft überzeugt. 


9. 
‚ Göttingen, den 20 März 1786. 


Für Deine: Tieben Briefe und den Darmſtädtiſchen Kalender 

fage ih Dir ben verbimblichfien Dank. Ich finde darin eine Un⸗ 
—— die nur dem verſtändlich gemacht werden kann, der 
in 10 Jahren Beinen Bluttfreund, im 23 die Spike der Kirche 
nicht gefeben hat, worin er confirmirt worben -ift. Deine Briefe 
find mie allemal; ein wahres Feſt, und ich hoffe, Dur wirft mir 
öfters fchreiben :umd Dich . allemal fo genau an Mangel von 
Präcifion im Antworten von meiner Geite nicht. kehren; id 
ſchreibe aber vielleicht ‘auch einmal. etlichemal hinter einander. 
Ih kann Dir nicht fagen, was ich für Abbaltungen babe, und 
dann wenn ich frei bin, bin--ich öfters fo müde und mißmüthig, 
daß ih im einer foldden Laune. nicht. gern am einen fo lichen 
Freund, als Du bift, fehreiben wollte. 

Daß der Pleine, liebe Pathe fo ſchön heranwaͤchſt, freut 
mich unendlich. Sage mir doch, ob er ſchon brav Sachen zer⸗ 
bricht und recht oft hinfällt, Lepteres iſt zumal ein vortreffliches 
Zeichen, nur muß man bafür forgen, daß e& fo viel als mög: 
lich auf den Hintern gefchiebt, ber r hauptfaͤchlich deswegen da iſt. 
Ich bin aus vielfältiger Erfahrung | figer überzeugt, daß um e 
nen weiſen Mann im Alter zu bilden, vom 4ten Jahr bis in's 
12te dee Hintere, und von der Zeit an ber Kopf angefirengt 
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werden mmd. Weil aber das Fallen nit fonderlich mehr. wirkt, 
fobald die Hofen dazwifchen fommen, fo bat man in Enadand 
ein: Mittel, man zieht: fie yuweileit herab und peiiſtht alddann 
den wichtigen Flek .demnslirt., Ich: ſeht zwar ken. Bufammen: 
Hang nicht racht ein, :Helle mir aber ben ganzen Proceß als; eine 
Art won Deflilation vor, :mwohsech, bie BebenAgeifter nach dem 
Kopf getrieben, und bie tabe. Materie unsen ſitzen bleidt en ei⸗ 
nem Ort, wo’ fe leicht abgeführt werden kann. 

Bei der fürchterlichen Geſchichte zu Ammeihrüdten. haben mix vie 
Haare zu Berge gefiauten, ich möchte auch nicht gu einem Pli⸗ 
nius bei einem folchen Taſchenveſuv geworden fein, wenn ed 
gleich fanfter oder wenigſtens ſchneller dabei zugegangen wäre, 
indeffen bat mich das Betragen des Hetzogs dabei gefrmit. 

Neues haben wir bier gar nichts, al8 einem ungernöhultden 
Holzmangel bei den fohledhten Wegen. Man wird e8 in Darm: 
ſtadt kaum glauben, wenn ich fage, daß ich diefen Winter fchon 
für 50 Thaler Kaffenmünze Holz: gebraudt babe, (da6 Madye 
Iohn nicht gerechnet), diefes beträgt nach Eurem Fuß über 96 
Fl., und doch beige ih nur 2 Stuben und daß Auditorium etwa 
4 Stunden bes Nachwittags , auch iſt ver Winter noch nicht 
vorbei. 

Die Englaͤnder mögen Dir wohl nit wenig Umflänte ge 
macht haben, es fäat ihnen nad ihrer Erziehung gar nicht sin, 
baß fle einem zur Laft werden koͤnnen; ſo wie man ihnen denn 
freilich auch fehlten zur Laft wird, wenn man fe, zumal auf Ihe 
ten Landhaͤuſern beſucht. Lord W. Benne:ich. nichr‘, ich dachte 
auch nicht, daß Lord Lantdomnnibch emen Sohn hästey' er 
hatte einen, als ich in Cagland war: und er noch Lore Shet⸗ 
burne hieß, der Ik aber: nachher gefturbunziaäer Bergleichen Ben⸗ 
gel von: noble. Lords habe ich mehrere gekannt, oft affertiren 
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fie .aber au nur ven Wengel, und: darin mt die meiften fehr 
olüdtich. : 

— — Wirklich bin ich, während rn an. biefem Briefe ſchreibe, 
ſchon wieder etlichemal unterbrochen worden, und da meine 
Stunden heraunahen, fo muß ich bier abbrechen, mit der Bitte 
mich Demer Frau Liebfien, dem Kleinen, und überhaupt ber 
‚ganzen Familie gehorſamſt zu empfehben, auch vergiß nicht 
meinen Bruder zur grüßen und ihm zu fagen, daß ich ihm im 
der nächſten guten 2aune rerbr viel fihreiben will, es könnte 
aber, weil ich jegt.berpplire, ja fogar trippplixen werde, leicht 
fo Sange währen, baß ben Brief etwa er der Guns legte. 
Was Did angeht, fo fei verfichert, daß trog aller Unregelmäßig« 
keiten in meiner Correſpondenz ich nie aufgehört habe, Dich 
berztih zu lieben. 


J 10. 
Öttingen, den b. Febr. 1787. 


Da ih eben an 1 Berseinttapp Schreiben muß, fo fege ich dieſes 
Briefhen bei, bloß um Dir zu fagen, daß das Schwein gut 
und woblbebalten angelomuuen, und von ben 3 Nitiern vom 
blauen Hoſenbande mit dem größten Dank und Vergnügen aufs 
genommen worden ft. Gleich nad: feiner Ankunft ließ ich aus 
bes Prinzen Küche einen Centleman - conk kommen, ber «6 
himiber holen ließ, und ea fe vergierte, daß ich es möcht mehr 
orfaunt habe, da maren Blumen und Kräuter aller Art, und 
binten war Etwas mit. Citronen vorgeſtellt, das dem Wigfemäl« 
ſchen Syſtem in Aidermannis Aßronomie nicht unähnlich ſah. 
Es fehlte Nichts als; eine Doemonfe,: fo hätte 26 ber. jüngſten 








23 


Mamfell Connor in Ihompfors Haufe gewiß völlig geglichen, 
denn ſo hatte es wirklich ſchon von der einen Seite etwas pn: 
waren. 

Nun, Lieber: Wetter, danke ih Die vorfäufg tanfenbmal, Er 
wie quch ben übrigen Freunden für die viefe Mühe und Güte, 
bie fie gehabt. - Die ſeht geringen untoſten werde ich mit der 
fahrenden von erſtotten. 





11. 
Göttingen, den 17. Mai 1787. 


Ds ich gleich die ebrmwürbige Matrone, deren Verluſt bie ge 
milge beweint, nicht gefannt babe, fo ſehe Ih aus dem Aus 
druck wahrer Empfindung, womit Du mir ben Verluſt berich- 
teft, daß fie die Thränen aller Rechtſchaffenen verbitiite. Sch 
bitte daher Dich recht fehr, ber; würdigen Familie meinen herz 
lihen Antheil an ihrem Schmerz zu hintetbringen. Ich ſelbſt 
ſchreibe dieſes in einem herrlichen Garten vor der Stadt, auf 
den ich ging, einige Tage mich recht zu vergnügen und zu erho« . 
ien, und fiebe ba, ich wurde von einem Halsweh befallen, daß 
mich febr mitnimmt, auch ſtellte fih ein fo ſcharfer Oſtwind 
ein, daß ich einhrigen muß, and ſchier nicht vom Kanapee mag 
oder darf. Das inf mich alſo entſchudigen, wenn ich hier 
ſchließe. 

Empfehle mid auen FJraunden und Sinn, Sean 
Deiner Zrau Liehften unb. dem fleinen Schelmen.. 
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j Mi BEE Böttingen, ben 8. mi 1787. 
Die Überbringer hiefes Briefes find Hr. Andrei aus Hannover, 
der vottteffliche Chemiket und Mirterafoge, und Hr. Fähndrich 
Laflırs ) von den Ingeniehren, ein böhfl vortrefflicher Mann. 
Kann Du für diefe bräven Brite Etwas than (ohne Unkoſten 
verftebt fich), fo fol es mir hoͤchſt erwünſcht ſein. Mehr kann 


ich jept nicht fagen und wird aud nicht nöthig fein. — Ehe⸗ 
ſtens mehr. 
13. 


Göttingen, ben 18. Decemb. 1787. 


Dieſes ſoll keine Antwort auf Deinen letzten angenehmen 
Brief fein, ſondern bloß Dir den Überbringer, Herrn Schnell, 
Restor aus Riga, sinn Kern Randömann, empfehlen. Thue 
doch für ibn wos Du kannſt, Du wirft fein Anliegen bald er. 
fabsen. Empfehle mi Deinem wertheſten Haufe und klopfe 
ken Pleinen Pathen in meinem Namen bie Baden, die im Ge⸗ 
Baht vuſtcht fh. Eu — 


14. 

"Göttingen, ben 9. Keil 1188. 
5% will, bofen, des Dir diefer Wiek von dem Manne über⸗ 
bracht werben möge, für den ich ihn fchreibe und ber mir ver⸗ 
ſpeochen ‚hat, wo möglich. ihn. felbft zu überbringen, - nämlich 


* Gef. zu Oldenburg 1833. Zafius war bei bes WBerfaffers 
aftronomifcher Ortsbeftimmungen mit den geographifhen Arbeiten be 
auftragt gewefen. Seit 1800 Hauptmann, trat er bald nah Wuflöfung 
ber hannoverfchen Armee, 1804 in olbenburgifche Dienfte. 
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Durch den vrrtrefflichen Geheimd. Rath Forſter, den Du ſchon 
lange als Weltumfegler uud als den beſten Freund Deines Dr: 
felo kennſt. Du wirft ihn nach näherem Umgang gewiß eben 
fo ſehr lieben, als Du ihn bisher verehrt und bewundert haſt. 
Thus zu feinem: VBergnügen, was in Deinem Vermögen :cht, 
jedoch ich keune Deine Beveitwilligkeit darin fon, und fchreibe 

Dir, zumal in diefem Fall, nicht vor. Er fol Dir au Etwas 
von otaheitifcgen Mäddsen erzählen, die er fo gta fennt, ale 
es die Bäder in. Corduan mit goldenem So einem. Beufchen 
Jüngling berflanten?!.. 1J 


T 

25. ee ”, 
Göttingen, den 27. Juni 1788. "” 
&: Hat mid) ungemein gefreut,/ einmal. Wieber von Dir med: 
Deiner Familie zu hören, an bie ich täglich denke. Daß ich fo. 
feiten fchreibe, wirft Du: mie verzeiben. . Ich lefe bes Tages 3 
Stunden, aber lauter ſolche, bie sicht fowohl Vorbereitung im 
gewöhnlihen Berkande (wenigſtens dieſe nicht aleim), fondern 
oft mühſame und verdrießliche Zubereitung erfordern. Die⸗ 
ſes nimmt mich, zumal beidieſer heißen Witterung, Karl mit, 
fo daß ih in ben Bwifchenzeiten zu wenig Mehrerem tauge, als 
zur Lectüre, ber ich in jeder Stellung des Körpers nachhängen 
kann. Sch bin daher (chen längſt gewilld gemeien, meinen 
epiſtolariſchen Bankerot im Fraukfurter Riſtretto meinen. Cotre⸗ 
ſpondenten befannt zu machen und ihuen 4 Protemn zu afferiten. 

Daß Hr. Geheimd. Arib. Rath Höpfeer ſich nach, meiner 
erinnert, bat mir ſehr viel Freude gemacht, und ich bitte mich 
diefem rechtſchaffenen und thätigen Muhrne beftens ju empfehlen, 
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Von ber Miefenbarfe *) hatte ich wor. bereits. geraumer Zeit 
Ewas geleſen, wo ich nicht ſeht iren, ;in.riner Seitung ober in 
vem. Esprit des Journaux. ‚Mb achtete/ ahen nit viel darauf. 
Indeſſen wurde ich vor etwa ſieben Wochen Auch einen jungen 
Herrn Haas ſelbſt aufmertſam darauf gemacht. Er iſt Buch 
drucker in Baſel und derſelbe, der die Baskerpilliſche und Bo- 
doniſche Art das Papier zu. glätten exfunden und fahr gute Pro- 
ben davon gegeben bat. Diefer artige junge Mann beſucht 
mid bier bei feiner Durchreife nach Peteröburg , aber leider nur 
auf eine febr kurze Zeit. Bon diefem, der vermuthlich ber Bru⸗ 
der bes Öffiziers ift, von welchem in Deiner Relation geredet 
wird, erfuhr id denn auch das, mas die Relation enthält, aber 
- Nichts weiter. Indeffen war mir es genug, zu willen, daß bie 
Sache gegründet fei. _ . 

Der Name Barometer ift nicht ganz fhidlih, denn mit 
dem Drud der Lufıfüule bat wohl das Phänomen Feinen Zus 
fammenhang. @üherlih iſt es entweder eine Bewegung der 
2uft, oder eine Witfung der Wärme unb Kälte, entweder auf 
die Drathe ſelbſt oder auf die Körper, am denen fie befeftigt 
find, und. in Beziehung auf Tegtere, kann auch bie Feuchtigkeit 
Theil baben. „Die: Wirkung der Wärme und Kälte muß noth⸗ 
wendig. auf Draspe von 3% Zub Bänge- fehr beträchtlich fein, 
fo daß ich glanbe, daß fie nicht: einen Augenblid genau einer 
lei Länge behalten. Geſchieht nun dieſes nach gewiffen Inter 
vallis, dergleichen man auch ſonſt ſchon bei dem Eiſen bemerkt, 
z. €. bei dem Knacken ber. Ofenplatten beim Einheizen, und 
wiederum beine Erkalten beiden (it ſage, in gehdtigen Im 
tervallis, denn daß nicht jede Beſchwanrigeen womit die- Aus: 





*) Bergl. ‚die Bemertung, Vand Seite 3 Diefer Sihriften. 
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dehnung oder das Zuſammenpreſſen geſchieht, den Ton in der 
ſelben Saite hervorbringen kann, iſt aus der Theorle ber 
Schwingungen der Saiten begreiflich), fo müſſen durch diefes 
Prellen nothwendig Töne entſtehen. Daß ed Meſſing nicht thut 
(wenn anders der koſtbare Verſuch wirklich und richtig angeſtellt 
worden iſt), könnte theils daber rühren, daß es ſich caeteris pa⸗ 
ribus zu fſtatk oder auch daß es ſich zu Adtig und ohne jenes 
ſprungweiſe Knacken ausdehnt. Doc ſcheinen mir dieſe Erfah 
rungen ein wenig verdächtig, weil offenbar die Herren mit ib» 
rer Mittayslinie den Magnetismus im Sinne baben. Mit der 
Mittagstinte parallel, fol vermurblich heißen: In der 
Ehene des Meridians, dem wenn die Dratbe einen Wins 
fel von 30 Sraden mit dem Horizont madhen, fo ?önnen fe 
nit mit der Mittagslinie parallel fein. Auch ift Bolgendes zu 
bedenken :: nehmen fie wirfich einen Winfel von 30 Graden 
mit dem Horizont, fo ift aus der Irigonometrie befanmt, daß 
der Sinus des Winkels von 30° dem halben radius iſt, folg⸗ 
ih müßte das höhere Ente der Dräthe wenigſtens 160 Fuß 
von der Erde entfernt fein”), eine ganz amfehnliche Höhe vor 
einem Gebäude, das alſo durch mäßige Veränderung in ber 
Temperatur ber Luft Schwankungen erleiden Tann. P. Boſco. 
vih hing einmal an einer langen Kette aus ziner Kuppel herab 
ein Fernrohr auf, umd richtete es auf einen entfernten Gegen⸗ 
fand. Der Tag war gebedt, auf einmal fehien die Sonne au⸗ 
en’ auf die Kuppel des Gebäudes, und fiehe der Tubus wurbe 
fogleich verrüdt. "Mayer ſagte von dem hiefigen Stein, an 
weihem ver Mauerquadraut Bängk, er verbielte ſich zuweilen fo, 
als wenn er Odem Tchöpfter Mir achten hierauf im gemeiner 
\ . 


*) Es müßte denn fein, daß die Dräthe bergan geſpannt wären. 
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Leben nicht, auch fehlen uns die Milromtter: dazur, allein fo 
viel iR gewiß, daß unfere Häuſer wenig ruhen, and die Zeit 
bedient ſich dieſes Hin⸗ umd Herbiegens it, den Palüſten ein 
Ende zu machen. Iſt Holzwerk an dem Gebäude, fo kann bie 
Feuchtigkeit rauch Erwas mie dagu Seitragen; fo krachen uniere 
Aleiderſchränke und Treppen, und in den Glasſchränken klingt'e 
fogar. Ehemals bediente ſich dei Teufel dieſer Hygrometer zu 
allerlei Tenfekszeug, wie aut der Physica anil ao ancilleri 
binlänglich befausst if: — Magnetiſches muthmaße ich darin 
nichts, doch iſt freilich Rerüber niel zu Wenig bekannt. Auch 
bier frage ich: iſt es wirklich andem, daß man bie Saiten von 
Oſten nad. Weſten geſpannt hat, und bat man es gethan, was 
ren die übrigen Umflände auch alle gleich? Hatte 
mun zum @remp. auch gleiih da Pag, fie an ein 160 Fuß bo- 
bes Gebäude anzubängen ıc.? BDergleichen Dinge koſten, uns 
man gebt. fehwer daran, zumal wenn man fhon ein Bißchen 
von Hipotbeſe unter feinem Herzen trägt. Won bat da felten 
Ruhe genug, die Widerlegung abzuwarten. Auch gebt ja ber 
mugnetifihe Strom nicht gerade. von Süden nah Norden, fon- 
bern wird zu Bafel merklich abweichen. Doch refpeetive ih 
gern jede Muthmaßung, und die Männer? verdienen gereih Dont 
wegen ihrer Kieſenhawfe. Wärden mehrene Verſuche in dad Wire 
fenmäßige. getrieben, wie wett mwütden mir ‚nicht Thon fein! 
Weiter wäh ich Feine Erklärung, id; müßte denn noch die bie 
her rechnen, daß. ich "die Sperlinge. und Krähen zuweilen dar 
auf ſetzen oder die Weinfchröter und. Flebertttäufe ſich die Köpfe 
datum. entzwei fließen. Eso ik alkeınal :fepwer, eine Erklärung 
über eins Bade: zu wagen; bie man nicht felaft beobachtet und 
nad den jedeömaligen darüber gemachten Srflärungen wieber 
prebirt bat. . on 
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Das Dte Problem von dein Hetausflisgen des Karké iſt ge⸗ 
wis ein Mißverſtändniß, ed fol heißen: iu die Bouteille 
bineinigedründt.. Diefer keptere Verſuch iſt ger geurein zur 
Be, und ‚wirtkid ein Spiel ber Matroſen. Die Wärme, wie 
Du meinft, kann es: nicht fein, dens ſo merklich ift dee Unter 
fihied ber Wärme nicht, und. eine. gut zugekorkte Bouteille kann 
man ſchon in die Ofenröhre bei großer Hitze fielen, ohne daß 
der Kork berausfliegt, ja in mandyen Fällen würde die Bou: 
teile eher fpringen, dergleichen Beijpiele ich. bei meinem Bier 
leider! nur zu oft erlebe, zumal da unter dem Waffer noch zu 
der Friction des Korks ber. Drucd der darüberfiehenden Waſſer⸗ 
ſäule kommt. Wein dus Eindrüden if fehr begreiflih, und 
will ich Di damit nidt aufhalten. _ Ja wenn man vorher 
durch. Gewichte Derfuchte, wie viel. Kraft erfordert würde, ben 
glatt oben abgefchnittenen Kork. in die Bouteille. zu. treiben, fo 
ließe fich die Tiefe fehr genau berechnen, auf die die Bouteille 
binab gelafjen werden müßte. Nähme man den Kork etwas 
dünner und talgte: ihn obendrein. etwas, fo Pünnte man ben 
Berſuch in den Dreibrunnen anſtellen, von denen mir bie feel. 
Frau Schwanholgin einmal fagte,. daß fie unergründlich wären, 
Sie fagte mir babei aber auch, baf die Kinder bartber. geholt 
würden, und wäre dieſes, fa würde nim freilih Hr. von Hal⸗ 
lex auch nichts gegen die Unergründlichkeit einzuwenden haben, 
und id) als Professor Philosophiae ordinarius et eaelebs 
au nicht. on | 

Forſter, dem ich von Deinem Beifall fogte, war herzlich 
erfreut und grüßet Dich beſtens. Er. bleibt. bie. Michaelis bier, 
und wird dann Darmfladt oft genug beſuchen. 

Empfehle mi Deiner Frau Liebſten, unb Deinem Bau: 
phin, und meinen Bruder grüße, Alles recht herzlich. An 8wi⸗ 
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bäden fehlt es mir nicht. Ich ſchitkkte gern welche durch Fuhr⸗ 
leute und ſchriebe barauf: optifche Gläſer, und malte gern alle 
Seichen der Berbrechlichkeit -auf ben Dedel, allein biefe Menſchen 
sefpectiren dergleichen Zuruf fo wenig, ald die Pofibebienten dad 
Cito, Oitissime. Nun ba8. heiße ich 1 Procint verfprochen und 
2 bezahlt, aber in weicher Münze! Lebe recht wahl. 

: Da mein Magazin eheftens wieder in den Gang fommen 
ſoll, wenn Hr. -Dieterich Wort hält, fo wüuſchte ich eme 
umſtändliche Nachricht von der Riefenharfe zu haben. Vielleicht 
verfhafft fie Hr. Geh. Irib. Rath. Sie müßte aber umfländ- 
lich und gmau fein, z. E. es müßte die Art der Aufhängung, 
vie Beſchaffenheit der Gebäude, an denen fie befefligt iſt, ange⸗ 
geben werden, welchem Winde fie am meiften ausgeſetzt iſt, zu⸗ 
mal ob fie der fübliche beſtreicht; nach weicher Seite fie inckinirt 
ift, nad) der nördlichen oder füblichen zc. ' 


Nadf Hrift. 
Den 1öten September. 

Dor einigen Wochen las ich Die Reife eines bannd- 
verſchen DOffiziers von Stade nad Aſtot, ein fehr 
mageres Werfchen, darin wird geſagt, daß die Matrofen eine 
zugeorkte leere Bouteille in die See gelafien hätten, worin fie 
ih von ſelbſt gebffuet habe. Dieſer Ausdruck fiel mir fehr 
auf und erffärte mir die ganze Sache auf einmal, nämlich die 
luſtigen, genieiniglich auch ſchlauen Manofen haben bie Herten 
Landmenſchen zum Beſten, und machen ihnen weiß, daß ſich 
die Bouteille öffne, worunter man denn ein Öffnen, wie beim 
Schenktiſch verſteht, nämlich * heraus und nicht — hinein. 
Das Öffnen + und auswärts iſt vor Gott und der Welt in bie 
fen Umſtänden unmöglich. | 
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16. 
' Göttingen, den 16ten Septemb. 1788. 


Hier kommen wieder ein Paar herrliche Briefträger, bie Du 
die Güte haben wirft fo aufzunehmen, als wäre e8 ber.Hr. 
Hofrath Lihtenberg (denn biefes bin ich feit geftern Mor- 
gen) feldft. Der eine ift Dr. Creighton (lies Kreiton), ein fehr 
gelebhrter junger Schottländer, und ber andere Hr. vd. Humboldt 
aus Berlin. Bon bem Lestern Tann ich Dir fagen, daß er einer 
ber beiten Köpfe ift, die mir je vorgefommen find. Du kannſt 
nicht glauben, was hinter dem etwas blaffen Geficht für ein 
Geift ſteckt. Wenn es anders unter biefer Regierung fo gebt, 
wie unter Fried. II., daß nur allein Weiftesporzüge zu hoben 
Stellen führen, fo wird er gewiß bereinft eine große Rolle ſpie⸗ 
len, zumal da bei ihm res nidyt angusta, fondern augusta zu⸗ 
gleih if. Er war. vergangenen Sommer mein Zubörer und 
wird es Pünftigen Winter widerum fein. Du kannſt mit ihm 
fehr frei über die jeßige berlinifche Hegierung ſprechen, denn er 
ift in Allem nur von der Seite bed gefunden Menſchenverſtan⸗ 
bes. Nimm doch ja diefe Freunde gut auf. Sollten Dir meine 
Recommandationen bdiefer Art Unkoften madhen, fo melde es 
mir, ich werde alsdann gern ſuchen, Dich auf irgend eine 
Weife zu entfchädigen. 

Einliegende Antwort auf Deinen vorigen Brief ift wirklich 
an bem Tage gefchrieben, ba fie batirt ift, aber einige Ausbrüde, 
die dem Verfaſſer des Reifejournals hätten mißfallen können, 
wurde ich erfi am Ende gewahr; ich nahm mir alfo vor, den 
ganzen Brief abzufchreiben, da mir aber nichts entfeglicher ift, 
als meine eigene Sache abzufchreiben, fo verfhob ich es von 
Tug zu Tag, und weil ber Brief in meinem Bureau auf dem 


N 
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Garten vor der Stadt lag, fo wurde es gar vergefien. Hier 
lege ih ihn, etwas corrigirt,, ganz bei. Bon ber Riefenharfe 
habe ich Etwas in den Kalender ) eingerüdt. 


17. 
(Göttingen, ohne Datum). 


Seht, mein lieber Better, da meine Freunde und Zuhörer bei 
Annährung der Ferien wieder zu reifen anfangen, gebt aud) 
Deine Noth wieder los. 

Ich {hide Dir bier auf austrüdliches Verlangen wiederum 
2 Herren zu, ben Hrn. dv, Humboldt aus Berlin, den Bruder 
befien, den Du bereits kennſt, und einen jungen Hrn. dan Geuns 
aus Utrecht. - Beide Herren haben Naturgefhihte zu ihrem 
Hayptfludio, und ber Erſte noch befonderd Technologie und Ma: 
ſchinenweſen gewählt. Es find beide ungewöhnliche Köpfe, wie 
Du bald finden wirft; der Letztere, ber noch, jegt ein junger 
Menſch ift, hat demungeachtet fhon vor einiger Zeit dem Preis 
bei einer Ucademie erhalten. Ich bitte Did ihrer anzunehmen. 
Darunter verftehe gar nit, daß Du fie, wie Du bei Geile 
Willens warft, zum Effen invitirſt. Nein! nicht die mindeſten 
Koften muß e8 Dir machen, ſondern nur allenfalls Einiges zeigen 
und ſie zu Hr. Merk führen. Die Zeit erlaubt mir nicht, umfländ- 
lier zu fein. Meinen berzlihen Gruß an das ganze Haus. 


*) Göttinger Tafchenfalender, für 1789. 


— — —— 
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18. 
Göttingen, den 30. Eept. 1788. 
Sn ber größten Eile empfehle ih Dir Überbringern Diefes, 
Herrn von Hinüber, aus einer ber erflen Familien biefes 
Landes, ein junger Mann, ber mir die größte Gefälligkeit er: 
zeigt hat, und vor Begierde brennt, mir ferner zu dienen. 
Thue doch Alles für ihn, was Du Pannft, liebfter Freund, Du | 
fennft mich und weißt, daß ich mich nicht zu Recommandatio— 
nen dränge, dieſes find unvermeidliche Dinge, und conditiones 
sine quibus N O N. 
— u 

Lebe wohl, ich habe nicht eine Minute zu verlieren. Ka: 
Iender, Kalender ebeftens, wie Blätter im Herbfte, oder liegen 
im September. 


19. Ä 
Göttingen, den 16. April 1790. 


Endlich, mein liebſter Vetter, ſchreibe ich wieder. Wollte Gott, 
es wäre dieſes Endlich auch endlich einmal etwas ganz Gu- 
tes. Krank bin ih noch immer, jedoch iſt mein Leiden ſehr 
viel erträglicher, und dafür danke ich dem Himmel. Noch iſt 
der Ausgang ungewiß. Ich falle bei herzlichem Appetit ſehr 
vom Fleiſche, (denn daß ich wirklich Fleiſch auf dem Leibe hatte, 
babe ih im Ernſt bei dieſer Gelegenheit als eine große Neuig— 
keit erfahren), allein ein eigentliche Fieber ift nicht da. Ich 
fahre nun rägli aus, wiemohl mit ber Nachtmüge und im 
Pelz, und denke im Ernft in 1% Tagen meine Collegia anzufan- 
gen. Ich habe diefen Entfhluß gefaßt, um meinen Freunden 
ıhr färfites Argument wider meine Schwindfucht zu entkräften: 
VIII. 3 
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nämlich diefes, daß ich für einen Schwindfüctigen viel zu viel 
glaubte, daß ih ſchwindſüchtig wäre. Indeſſen ift fo viel ge 
wiß: Meine Lunge ift gefund, ich hufte nicht und athme viel 
freier al8 ehemals in Xertia, zumal wenn Haberkorn Drefchtag 
hatte. Auch mein Magen ift gut, allein bie Leber fürchte ih — 
ba liegt der Wurm. — Doc hiervon eheftens mehr. Das 
° Schreiben wird mir fehr fauer, nicht aus Mattigfeit, fondern 
aus einer befondern Empfindlichkeit, die ich nicht befchreiben 
kann. Ich eile alfo, meiner Gewohnheit nad, Dich mit einem 
Auftrag zu befchweren, um deſſen baldmöglichſte Beforgung 
ih Did inftändigft bitte. — Sch werde, wenn ich [eben bleibe, 
biefen Sommer viel auf dem Garten fein, und dba wünfchte id 
einige Verſuche zu maden, mit allerlei Pflunzen, und dazu 
mwünfchte ich von Darmftadt aus zu haben: 

1. Bom beften Maig (dort beißt es, glaube ich, wälſches 
Korn), und zwar mo möglich nody in den Zapfen. Edhide mir 
alfo etwa 3 Zapfen von der fhönften Art, mo möglid einen 
gelben, einen rothen, und einen bunten, boch kann Tepte: 
rer auch wegfallen. Aber nur im äußerſten Nothfall (hide ihn 
in bloßen Körnern, benn ich wünfchte gerne da8 Ganze zu 
zeigen. Sollte indefjen vielleicht vorzüglich guter Saamen in 
Körnern da fein, fo [hilf Du mir aud Körner; ein paar 
Hände vol ift genug. Daß Alles vom vorigen Sommer fein 
müffe, verſteht fich. 

2: Etwa Y%, oder Y, Pfund vom beften Schnittfohlfen 
men. Sch meine den Kobl, den man etwa auf 6 bis 7 Zoll 
hoch werden läßt, und dann abfıhneidet, worauf das Übrige 
wieder wählt. Auch hierbei bas Verfahren ihn zu füen und zu 
behandeln nur kurz. 


3. 7, # ober 1,8 vom beften römifchen Kohl (Beta Ro- 
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mana, Darmftädtifh: Remſchkeel) und endfich, nun lade ja nicht, 

4. ein Pfund von dem. fhönften Spelz. Man läßt bier 
Epelzjmebl von Frankfurt kommen, aber viele Leute haben fo 
wenig den Spelz wachen gefehen, ald Du und ich den Brot- 
baum. — Siehe, das find meine Bitten. Bielleiht it Dir der 
Hr. Oberteihmeifter Reuling bei diefer Sache behülflich, dem id) 
mich geborfamft zu empfehlen bitte. Bugleich erfuche ih Dich 
mir ja alle Auslagen zu berichtin und feine Koften zu ſcheuen, 
wenn auch Boten einige Meilen weit müßten betadhirt werden, 
weil Darmftadt felbft eben nit der Ort ift, wo Alles am voll⸗ 
fommenften zu haben fein möchte. Alles diefed läßt Du in eine 
neue ſtarke Schadhtel gut einpaden, und gibft ed unfranfirt auf die 
Poſt, allein, fiebfter Vetter, fo bald als möglich. Die Zeit der 
Suat ijt vor ber Thür, die von bem Spelz und vielleicht bie 
— von Mir. Mein lieber Bruder wird mir vergeben, daß ich 
ihm nicht ſchreibe. Ich werde Alles einholen, wenn ich leben 
bleibe. 

Die Nachricht von dem Tode bed Landgrafen hat mid fehr 
erſchreckt. Gottlob, daß Ihr einen ſolchen geprüften Nachfolger 
in Eurem Lud. X. habt. 


20. 
Göttingen, den 26ften Juli 1790. 


Mit innigfier Wehmuth und unter Thränen danke ih Dir, 
mein befler Freund, für die Vorfiht, die Du gebraudt baft, 
mir den Tod meines lieben Bruders’) wiffen zu lafjen. Allein 


*) Des Geh. Tribunalraths in Darmfladt. 


36 


ob dieſes gleich auf die befte Art geſchehen ift, fo fühle ich mich 
doc) beute, am britten Tage nachher, in meiner Geſundheit febr 
gefunten, und habe die Zeit über nur fehr wenigen und unter: 
brodenen Schlaf gehabt. Der Himmel ftärfe Dich nur mit 
Kräften in der ſchrecklichen Lage, worin Du Dich befinden mußt, 
ih würde jest gewiß darunter erliegen. Ich werde Dir Deine 
Freundfchaftsdienfte zu vergelten tradhten, und das Andenken 
an biefelben nur mit meinem "Leben: verlieren. Empfehle mich 
den Deinigen recht herzlich. Ih kann unmöglich weiter ſchrei⸗ 
ben, ohne meine Umſtände ſehr zu verſchlimmern. 


21. 
Göttingen, den 4. Octob. 1790. 


Du wirft Dich freifich wundern, daß ih Dir in der äußerit 
verdrießlihen Lage der Sachen meines verftorbenen Bruders nicht 
geihrieben habe, auch nicht einmal ein Zeilen Danf oder freund: 
liche Aufmunterung für den vielen Verdruß und den Tumult 
bon Arbeiten, den Dir die Sache zugezogen hat. Einmal, mein 
befter Freund, bin ich noch gar nicht wieder bergeitelt. Ich 
gehe noch immer, wiewohl äußerfi langſam ab, wenigftens 
nehme ich nicht zu, und mein ganzes Nervenfoftem ift fo äußerft 
empfindlich, daB mir Alles, was anderen Leuten etwa einmal ei: 
nen ungeduldigen Seufzer oder ein Pleines Seegenspartikelchen ab: 
lockt, Krämpfe verurfacht; für das andere bin ich von Deinen 
guten Gefinnungen fo fehr überzeugt, daß ich weiß, Du bedarffl 
keiner Aufmunterung, Dich mit allen Kräften der Sachen Deines 
Ontels anzunehmen, der Dich im Leben geliebt und, wie ic 
weiß, fogar ſtolz auf Did war. Was mir die traurige Lage 
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der Umftänbe für Eorgen und fummervolle Nächte gemadt bat, 
kann ich nicht mit Worten ausdrüden, und an meinem fürzlich 
‚übleren Befinden ift diefe Affaire alein Schuld. — Mi jam: 
mert bierbei nur der arme Andres”). Ich werde gewiß uns 
abläffig darauf bedacht fein, ihn irgendwo anzubringen, nur ihn 
ſogleich hierher kommen zu laſſen, geht ſchlechterdings nicht, ich 
habe einen vortrefflichen Bedienten, der mir in vieler Rückſicht, 
zumal bei meinen Collegiis unentbehrlich und mir ſo ſehr erge⸗ 
ben iſt, daß er, glaube ich, jeden andern Bedientendienſt, wozu 
ich ihm verhülfe, für eine Strafe anſehen würde; und ich könnte 
den Andres nicht einmal Togiren, ob ich gleih 150 Reichsthlr. 
Hauszins bezahle. Da er zu einen Purſchenbedienten auch viel 
leiht zu alt fein möchte, fo wäre die einzige Art, ibn vielleicht 
einmal als Aufmwärter-anzubringen. Du wirft mich fehr verbins 
den, wenn Du mir fchreibfi, ob Du ibn dazu fübig hältſt, .es 
gehört dazu nichts als Thätigkeit im Laufen, frühes Aufitehen ıc. 
Aller Dienft beſteht Übrigens in lauter Verrichtungen, quae natura 





*) Andres war der treue Bebiente des "Geh. Tribunalraths. 
An ihn ift nacdhftehender Brief des Verfaſſers gerichtet: 
Mein lieber Andres! 

Es hat mid) fehr gefreut, daß Du Di Deines Musje Schorſch 
noch erinnert haft. Ich fhide Dir hier ein Eleines Andenken. Behalte 
ed immer in Deiner Tafche und fei deinem Herrn fo getreu, als es 
Dir fein wird, wenn Du es gut bältft. Ziche die Uhr alle Morgen 
beim Aufftehen auf, das ift beſſer als beim Echlafengehen, weil man 
am Tage leichter merkt, wenn man gefehlt hat, und erinnere Dich mei⸗ 
ner jederzeit dabei. Ich werde Dich nicht vergefien, wenn Du ordente 
lich lebſt und Dich aufführft, wie e8.einem rechtfd;affenem Menfchen zu— 
fommt. Verlaß Di auf mein Wort. Lebe recht wohl, mein lieber 
Andres. 

Göttingen, den 28ften Octob. 1787. 


38 
omnia animalia docuit. Ehe aber alles diefes gefchieht, muß 
er unterhalten werden, das verftebt fi) von felbfl. Mein Brus 
ber in Gotha gibt ibm wöchentlich 18 Batzen, ih will ihm 
alfo fagen, daß ich meine 9 Bagen wöchentlich contrihuiren 
wolle, ıhm aber bis er verforgt ift für meine Perfon wöchentlich 
einen Gulden bortigen Geldes geben, und vielleicht zuweilen noch 
mitunter ein Übriges thbun. Der gute Menſch bat mir neulid 
gefchrieben. Grüße ihn in. meinem Namen und fage ihm, daf 
ih ihm in den Ferien antworten würde. Heute fann ich nicht. 
— Ich fomme im Grunde am übelften weg. Über den Stu—⸗ 
diren meiner 3 Brüder ift unfer ganzes väterliches Vermögen 
bingegangen, und id babe davon nicht8 erhalten, ich glaube 
nicht, daß ich über 10 “«P in meinem ganzen Leben empfangen 
babe. Ich möchte wiffen, was aus dem reinheimer Capital ge 
worden ift, da haben, dünket mi), noch bei meiner reife 
1000 Guld. bei der Kirchenfaffe geflanden, doch das wird meine 
vortrefflide Mutter, an die ich nie ohne Thränen gedenke, aud 
haben angreifen müſſen. — Sollte fid) unter dem geftrandeten 
Weißzeuge etwa ein ſchönes Tifhtuh mit Serpier 
ten befinden, fo wünfchte ich e8 gernie zum Andenken zu haben, 
font kannſt Du mein Drittel für den Andres dort behalten, 
ih meine zur wöchentlichen Auszahlung. Ich verlange nichts 
davon in bie Hände, auch kannſt Du die Auslagen abziehen, 
die Du für mich ‚bei den Sämereien und fonft gethan haft. 
Dir für Deine Mühe und Sorgen meine Erkenntlichkeit zu be 
zeigen, werde ich feine Gelegenheit vorbeilaffen. Deine und 
Deiner Frau Liebften großmüthige Aufnahme der Mamſell Lid: 
tenberg bat mich fehr gerührt, und gibt mir eine fehr große 
Idee von ihrem Herzen; das Deinige Fannte ich fhon. Sobald 
ber Bücherfatalogus gedrudt ift, fo überſchicke mir doch 12 bis 
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15 Gremplare, vielleicht erfehe ich Einiges zum Andenken. 
Schreibe aber doch auf das Paquet: gedbrudte Sachen, dus 
Porto wird fonft febr Eoftbar. Für die mir neulich überſandten 
Perionalien vom Landgrafen haben fie mir auf der Poft 14 gyr 
Licentgeld abgefordert. 

Du wirft wohl nah Frankfurt geben, wenn bie Reichs» 
Schügen : Compagnie den Schügenfönig krönt. Vergnüge Dich 
für mich mit, wenn Du kannſt. Könnteft Du Püttern und zu- 
mal Spittlern beſuchen, und Letzterm für feine große Freund: 
fhaft für mid danken, fo gefhähe mir ein wahrer Dienſt. 
Spittler Bat fih in einer für mich höchſt wichtigen Sache, ohne 
baß ich ihn darum erfucdht, oder er mir ein Wort gefagt hätte, 
auf eine Art verwendet, bie mid in Grflaunen gefegt hat. 
Doch vermuthlich kommt alles diejes zu fpät, indem die Gilden: 
wahl wohl fihon vorbei fein wird. Was macht denn Deine 
Frau Mutter und Mamſell Schweiter? Bon Lepterer höre ich ja 
gar nichts. Empfehle mich ihnen recht herzlich, fo wie auch 
Deiner Frau Liebfien, dem Eleinen Pathen und der Mamfell 
Lichtenberg. 

Morgen ift e8 ein Jahr, daß mich meine unfelige Kranfs 
heit befallen hat. Ich befige noch den Brief des Landgrafen an 
Did, den ih Dir mit den Kalendern eheftens ſchicken werde. 


% 
22. 


. Göttingen, den 29. Novemb. 1790. 


Mit meinen Gefunbheitsumftänden wild gar wieder nicht fort, 
es gebt vielmehr ſtark rückwärts, ich habe in dieſen Tagen wie: 
der viel ausgeſtanden. Ich fürchte, es geht nicht gut. Bei der 
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geringften Anfirengung gerathe ich in Schweiß, und fehr böfe 
Diarrhöen verlaffen mid kaum. Ich überfende Dir, Deiner 
Frau Liebiten, "und wenn Du es für gut findefl, der Mamfell 
Lichtenberg ein paar Kalender. Bei dem blauen Mufenalma- 
nach babe ich zwei Louisd'or für den guten Andres geftedt, die 
Du ihm nad Gutbefinden auf einmal oder nach und nad) ‚geben 
kannſt. Sage ihm nur, daß ich ihn gewiß nicht vergefien würde, 
nur fohreiben kann ich nicht, ich habe faum Geduld, die Feder 
zum Allernöthigften zu führen. Sorge doc für den beften tür⸗ 
fifhen Wuizen für mid, fo bald als möglih, und gib mir 
Auskunft über die Pflanzungszeit. Deine Auslagen ſtehen alle 
in meinem Buche und follen gewiß mit Intereffen vergütet wer⸗ 
den. — Beſter Herzensfreund, verliere nur den Muth nidt 
bei Deinem großen Berbruß. Gott weiß wie oft ih an Did 
gedenfe, und gewiß bat diefe entfegliche Gefchichte viel zu mei« 
nem Rüdfall beigetragen, zumal fann idy des Nachts fafl nicht 
fertig damit werden. Meine Prätenfion an Erbſchaft war Mib« 
verfländniß don meinem Bruder. Ich verlange nichts, made 
mit meinem Antbeil, wenn man fo was fo nennen fann, was 
Du willſt; ich verlange ſchlechterdings nichts. Zu Büchern bat 
fi) niemand gemeldet, obgleich ih die Kataloge alle an die bes 
ſten Örter geſchickt babe. 

Empfiehl mich Deiner lieben Gemabfin, und Frau Mutter, 
und Allem, was fich meiner erinnert, auch den armen Andres 
grüße, 

23. ’ 
Göttingen, den 9. Sept. 1791. 


Dan herzlichſten Dan? ftatte ic Dir für die Güte ab,. womit 
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Du meine mühſamen Aufträge ſo promt ausgerichtet haſt. Ich 
würde es längſt gethan haben, wenn ich nicht die Zeit, da ich 
ſchreiben kann und darf, auf ben fürchterlichen Rüdftand, worin 
ich durch meine hartnädige Krankheit gerathen bin, verwenden 
müßte. Es find taufend Dinge nachzuholen, und fo viel es 
möglich ift, gut zu maden. Gottlob, daß fi die Kräfte dazu 
wieder einftellen, denn die Wahrheit zu fagen, fo bın ih in 2 
Fahren nicht fo wohl geweien, als ich feit 14 Tagen bin. Ich 
übe mich jest jogar ſchon wieder im Käfeeffen, wovon fonit ein 
Quentchen mir Herzklopfen verurfadhte, daß ich glaubte, der jüng« 
fie Tag wäre vor der Thür. Es wird ja endlich wieder gut ge: 
ben. Für den fchönen Drell danke id Dir, (da8 gebildete Zeug 
fagt man, glaube id, draußen, bei Euch um Ende der Welt). 
Das Andenken an meine liebe Mutter, und verlorne Geſchwiſter 
bat mir dabei Thränen ausgepreßt. Sch werde es ald ein: Heis 
ligthum aufbewahren. | 

Hr. Geb. T. R. Höpfner und Hr. Conf. Rath Wend em: 
pfiehl mich recht herzlich. Was es mir leid thut, daß ich diefe 
Herrn, und zumal 2egtern, fo wenig habe jprechen fünnen! Du 
kannſt ihnen ſagen, daß die 3 benettifchen Eleftrometer in Zeit 
4 bis 5 Tagen von bier abgehen werden. Ich kann Dir nice 
ſagen, wie jehr mir Wend gefallen hat, das wäre ganz mein 
Umgang. Ih babe diefes auch meinem Bruder declarirt. Es 
denken auch andre Leute hier ſo von ihm. 

Deinen Brief habe ich in dieſer halben Stunde erſt erbak 
ten, und weil heute Die Poft wieder abgeht, fo febreibe ich Dir 
nur noch, wie id die Commiffion ausgerichtet babe. Für Hr. 
Balfer habe ich eine fehr ſchöne Stube bei Fleiſchmanns auf 
dem Markt neben Backhaus, alfo in der fhönften Lage. gemie- 
thet, ſie hat zwar nur einen Alfoven, welches aber im Winter 
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feine Bortheile hat. Dafür wurden, ohne Canapee, 6 Louisd'or 
und mit dem Ganapee, 7 gefordert. Ich babe fie mit dem Ich 
tern gemietbet. Es haben allzeit Leute aus den erfien Familien 
darin gewohnt. Nun noch eine Bitte, fage dody dem jungen 
Herrn, daß er fi mit feinem Perrüquier einläft, fondern uns 
fern guten treuen Boigt annimmt, der fich Deiner noch immer 
mit Vergnügen erinnert und an Deinem Glüde Antheil genom⸗ 
men bat. Wäre es denn gar nicht möglich, diefesmal eine Las 
dung Trauben und mürber Weden bieher zu bringen Ich babe 
einen befchnittenen Lefefatalogus beigelegt, den vielleicht Hr. 
Balier gerne ſehen wollen wird. Daß die Collegia nit an 
dem Tage anfangen, der auf dem Titel ſteht, fondern, 10, 14 
Tage fpäter, wirft Du ihm erflären. 

Nah Michaelis Tode wurde mir die Stelle in der Facul 
tät angetragen,, ih babe fie aber ausgeſchlagen. Das war in 
meinem ganzen Leben meine Sache nit, und iſt es jeht noch 
viel weniger. Diefes Ausichlagen iſt aber nicht unerhört, ich 
babe darin einen Vorgänger an Schlözern gehabt. — 


24. 


1 


Göttingen, ben 29. Novemb. 1791. 


Die Nachricht von dem Tode der Frau Cammerräthin babe id 
mit großer Rührung vernommen, und das Bild dieſer vortreff: 
lihen Frau bat mich in dieſen traurigen Novembernäcdhten ftun: 
denlang unaufhörlich beſchäftigt. Ich habe fie noch als eime 
fhöne Frau gekannt, da fie wie eine Charitas füugend unter 
ihren Kleinen faß, die zum Theil wenigftens ihre Hoffnungen 
aicht erfüllt haben. Was ift denn aus den Buben geworden? 
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Ernft ift todt, ben babe ih am genaueften gefannt: Der äl- 
tefte hieß Georg und war Kaufmann. Er pflegte mit. einem 
fhwarzfammtnen Reiſekäppchen in die Schule zu geben. An— 
ton wurde Bereiter, Carl aud Kaufmann und Louis, wo 
ift der jetzt? Reichshofrath it der Disputationshändler mohl 
nit geworden? Gieb mir doch eine Lleine Nachricht von ih: 
nen. Aud muß ein Frig erifiren, von dem ich, dünkt mid, 
“immer etwas Gutes gehört habe. Officiellen Bericht habe ich 
von dem Tode nicht erhalten. Herr Balthafar, wie Du ihn 
nennft, bat bei feiner erſten Bıfite einen Eindrud auf mich ge 
macht, von dem ich nit wünſche, daß er ihn bemerft hätte, 
aber faft befürchte. Gr befuchte mich mit 2 Taſchenuhren, eine 
zur Rechten und eine zur Linfen. Nun diefes ginge noch fehr 
wohl an, allein daß er mir, fo audgerüftet, fügte, er babe ei— 
nen Freitiſch, ift mir duch die Seele gegangen. Er kann 
freilih Nichts dazu, allein wo H., ber ihm dazu verholfen bat, hin» 
gedadht haben muß, begreife ich nit. Buverläffig muß jet ein 
armer Teufel dafür Hungern, daß Herr H. feine Macht beweift, 
einem Bettler das Brot zu nehmen, um es einem Schooßhünd⸗ 
hen vorzumwerfen, das ed wohl gar nicht einmal fpeift. Ich 
babe daher aud dem Ankömmlinge meine Phyſik nicht frei ges 
geben, welches ich fonft vieleicht wohl gethan hätte. Sobald 
Hr. B. lange genug weg ift, um nit mehr als Urſache meis 
ned Verfahrens erfannt zu werden, (denn er ſcheint wirklich ein 
guter Menſch zu fein), fo will ih mich öffentlich gegen dieſen 
ſchändlichen Mißbrauch regen, wozu mich in der That mein 
Profefjoreid verpflichtet. Da natürlich die Reichen mehr Conne:- 
tionen baben, al8 die Dürfrigen, fo fangen unfere Freitifche 
wirtlih an, Garküchen für die Herren mit 2 Uhren zu werden, 
und das ift doch gewiß ſchnurſtracks gegen bie Abficht der Stifter. 
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Deinen Auftrag habe ich pünktlich beforgt, aber erft geftern 
die beiliegende Antwort von Hr. Reuß erhalten; Dn wirft dar⸗ 
aus erfehen, daß ſich der Prinz geirrt bat. 

Hierbei habe ih die Ehre mein jährliche Geſchenk mit un: 

fern Titterarifchen Pfefferkuchen zu machen, wovon 23 Beiner 
Frau Gemahlin gebören, der ih mich berzlidh zu empfehlen 
bitte. Für Mamfell Lichtenberg babe ich diefesmal' feinen ber 
gelegt, weil ihr, wie ich glaube, diefe Waare nicht ſouderlich 
befommen ift.. 

Den Ducaten von Herrn Conſiſt. Rath Wenck bitte ich mei 
nem Pleinen Pathen für Pfefferkuchen, die wirkliche Pfefferfuchen 
find, zu ſchenken, oder für Deine vielen Auslagen felbft beizu« 
fteden. Empfehle mid. diefem waderen Manne recht angelegent. 
ih. Ich kann nicht fagen, wie fehr er mir gefallen hat, und 
wünfche fehr Gelegenheit zu haben, ihm biefes ‚mit der That ber 
weifen zu fünnen. Sage ihm diefes ja, denn es ift fein Comes 
pliment bloß. 

Geſtern verbreitete ſich auf einmal bie Nadricht, daß der 
König von Frankreich zum 2ten. Mal {happirt wäre, wie ber 
Götting. Philifter ſagt. Mich mundert bei den jeßigen Zeiten 
Nichts mebr, als daß gar feine Kometen und feine Zeichen am 
Himmel ftehen, es if wirklich nit recht. Unfere Vorfahren 
ließen doch noch Etwas aufgehen. er 

Wegen ber redenden Beweife a unb b,. daß ich wieder 
Kaffee trinken darf, bitte ich fehr um Vergebung”). 


*) Auf der Rüdjeite des Briefs befinden fich zwei Staffeeflede, bee 
zeichnet mit a und b, und darunter jene Worte, 


— 
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25. 
Göttingen, den 4. Febr. 1792. 


Der: Tod Deiner rechtſchaffenen Mutter iſt mir trotz Ihrer und 
Deiner Befreiung von einem großen Leiden, die bei dem hohen 
Alter, das fie erreicht haben muß, nur allein auf diefem Wege 
nod möglic war, fehr nahe gegangen.. Die angenehmiten Tage 
meined Lebens waren die, die ich zu Seeheim in ihrer Gefell: 
(haft und unter der mütterlichen Vorſorge verlebt habe, womit fie 
meine jugendlichen Bergnügungen, fo wenig fie aud felbft 
Theil daran nehmen Eonnte, immer veranlaßte und unterftügte, 
und ihr Tod bat mir den Berluft jener bimmlifben Tage wie: 
der fehr lebhaft vorgeftelt. Den größten Theil der vorigen Nacht 
babe ich unter wehmutbsvollen, aber auch da noch angenehmen 
Wiederholungen jener Stunden durchgewacht. Es find das frei: 
lih Schattenfpiele, aber was ift denn unfer Leben mehr ? Und 
wenn ed mehr ift, jo ift gerade diefes .eben nicht was e8 Vor: 
zügliches bat. 

Dein rechtſchaffenes Betragen gegen Deine fel. Mutter bat 
mir mein verftorbener Bruder jehr oft gerühmt und unftreitig 
muß diefes ein großer Troft für Dich fein, der fo früh und fo 
lange aufgefpart auch defto ?räftiger wirft und Dir eine Be: 
ruhigung und ein gewiffes Gefühl Deiner eignen Würdigkeit 
geben muß, das Dig bei allen Deinen Handlungen begleiten 
wird, und Dir fein Zufall rauben Eann. 

"Auch gebietet mir mein Herz und bie Achtung, die ich für 
Deinen unverfennbaren Werty habe, Dih an einen Troſt zu 
erinnern, den Dir Deine Beſcheidenheit vorenthalten möchte, 
nämlich an bie Freude, die Du der Seligen dur‘ Dein Ver: 
dbienft und die Ehre gemadt haben mußt, die die Folge davon 
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geweien if. — Zum Beſchluß bitte ih Dich jeht: Sorge ja 
für Deine Gefundheit, vielleicht gibt Dir, wenn der Schmerz 
der Trennung, den bloß die Zeit lindern fann, Etwas gewichen 
ift, das künftig minder getheilte Intereffe mehr Muße dazu. 
Vergiß diefes ja nicht, mein Belter, empfichl mich den lieben 
Deinigen und fei verfichert, daß ich mit unveränderter Liebe 
ewig fein werde u. f. w. 


26. 
Göttingen, den 4. April 1792. 
Mein lieber Better! 


Den Kaifer babe ich zwar bedauert, aber meine Geſchäfte in 
Wien gehen demurngeachtet gerade jet fo, wie fie beitändig ge 
gangen find. — — — 

Du wirft glauben, einen Patienten von Grünftadt ſprechen 
zu hören, alio allen Scherz bei Seite. Du haft Dich an Der 
nem legten Pofttag in der Addreſſe verfehen, der Brief, den ich 
erhielt, war offenbar an einen Onfel in Wien. Ich will alfo 
nur wünfchen, daß in dem Brief an mid,‘ der vermuthlich nad 
Wien gegangen iſt, Nichts fieht, was jener Herr Onkel nicht 
wiffen darf. Diefes wollte ih Dir nur fagen, zu Mehrerm 
babe ih faum Zeit, da Herr Dieterih nr fo eben jagt, dab 
er an Dich fehreiben würde, und die Poſt vor der Thür if. — 
Hr. Höpfner, an den ich neulich fchreiben mußte, wird Dir 
von der Situationscharte gefagt haben. Mache doch ja, duf 
ich fie fo bald als möglich erhalte mit allen Fortjegungen. — 
Ih befinde mich fo leiblih. Der gute Balfer ift fchon am 
Donnerstage abgereif't. Wir find recht gute Freunde geworden. 
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Was ich ehemals tadelte, war nicht feine Schuld. Meine 
Empfehlungen. | 


27. 
* Göttingen, ben 16. Novemb. 1792. 


Fagtäglic, mein lieber Vetter, bift Du, wie Du leicht erra- 
then kannſt, der Gegenſtand meiner Rede und meiner Gedanfen. 
Allein Du weißt auch, wie fauer mir das Schreiben wird. Daß 
Du gefund warft, wußte ich von meinem Bruder. Über Deine 
übrige Lage getraute ich Di wegen Deiner Verhältniffe nicht 


zu fragen, weil ich nicht weiß, in wie fern Du jekt eine Schil⸗ 


derung davon einem Briefe anvertrauen könnteſt oder möchteft. 
Es war mir befannt, daß Du Deinem Fürften nit blos treu 
dienft, fondern ihn auch liebft, ich wagte es alfo nicht, dem Ne: 
veu Beranlaffung zu geben, den Unterthban und Diener zu com⸗ 
promittiren. Am beften ift e8 in diefer Beit, eine Neuigkei— 
ten von Wichtigkeit zu fchreiben, ich verlange fie von Niemand 
und fohreibe fie an Niemand. Sch denke bei jedem Briefe, den 
ih an einen Freund fohreibe, mein ärgfter Feind flände hinter 


mir und fähe mir zu. . Indeſſen beucheln muß man nie. Die. 


Lage Deines guten Landesfürften geht mir und len, bie ich 
darüber gefprodhen babe, nahe. Er bat aber gewiß das Weifefte 
gethan. Ich hoffe, wenn die braven Heffen näher fommen, foll 
es befjer werden, und ich babe heute mit Vergnügen in den 
Beitungen gelefen, daß die Franzoſen Nauheim und bie Ge: 
gend verlafen. Wenn nur ihre principia auch mit zurüdzögen, 
aber die haben, wie ich böre, ſehr feften Fuß ſelbſt in Braun: 
ſchweig gefaßt. Hier Gottlob nit. Ih glaube faum, daß 
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Du ben Georg Wilhelm Böhmer ) gefannt baft, er ift der Ste 
von Böhmers 7 Söhnen, No. 3 und 4 und 6 find todt, und 
diefer ift ftehen geblieben. Der, auf den Du zieleft, möchte wohl 
No. 4 gewefen fein. Er ftudirte bier anfangs Theologie, ber- 
nach Jura, nachdem er oft gepredigt hatte, und wurde Conrec- 
tor in Worms. Er bat alle Collegia bei mir gehört und mid 
auch öfters beſucht. An Fähigkeiten fehlt es ihm nicht. Er 
ſchwärmte bier fhon ein wenig, und Kraftphrafed hat er immer 
geliebt. Hier denkt man gerade fo von ihm und feiner profai- 
fhen Bravourode an den Landgrafen von Caffel, und unferer 
Saure-garde, wie Du. Ich bedauere den guten rechtfchaffenen 
Barer ”’), der gewiß eben fo denft. Die Drohung gegen ben 
Landgrafen von Caffel ift bier mit ˖ Abjcheu gelefen worden, 
und Herr B. irrt gar fehr, wenn er glaubt, daß diefes Ein: 
drud machen werde. Die Heffen fprechen frei und lieben ihre 
FZürften nichts defto weniger. Wer Unteithanen abtrünnig ma: 
chen will, muß nicdt reden wie ein begeifterter Primaner oder 
CGand. SS. Theologiae. 

Schreden war bier gar nicht wegen Euftine, am allerwe 
nigften panifcher; unter Juden und Weibern vielleiht. Noch 
zur Zeit fehen wir dem Sturm vom fihern Ufer zu und fürd: 
ten nicht, daß uns die Wellen erreichen werden. 

Schreibe mir doch bald, und fage mir, ob und wohin id 
die Kalender fhiden fol... . 


*) Geo. Wild. Böhmer, geb. 1761. wurde bei ber 5Ojährigen 
Jubelfeier der Univerfität Göttingen (4787) Doctor der Philofophie, 
.**) Geo. Ludw. Böhmer, geb. zu Hallea. S. 1715. Sohn bes 
Ganzlerd Juſt. Henning Böhmer (+ 1749.) Kam 1740 nach Böttingen; 
ftarb daſelbſt als Geh. Inſtizrath und Primarius ber Juriſtenfacul⸗ 
tät 1797. 





28. 
“ Göttingen, den 2. Februar 1793. 


Meinen verbindlichiten Dank für den ſchönen Addreßkalender. 
Er bat mir in Wahrheit fehr fehr viel Vergnügen gemadt. 
Ich Iefe die Befegungen ber bekannten Ämter (Baillages) bis 
auf die Mäbchenfchulmeifteradjunctos, verbotenus durch, und 
mein Herz erbebt fi, wenn ich zumeilen einen Dutzbruder 
darunter erblide. Hätte ich fo viel Vermögen, ald Dancer 
meines Sleihen Schulden bat, fo ließe ih einmal eine Invi⸗ 
tation im Riſtretto an. alle ergehen und lüde fie auf die Pfingft- 
ferien nad Göttingen ein; was das für eine Geligkeit fein 
müßte! zumal wenn Jeder feine Neichsinfignien mitbringen 
müßte, Educationsbefen, Leiſten, Hobel, Schurfel, Darm: 
ftädtifche Liturgie, Choralbuh, Kurzgewehr, Rhabarber, die 
Klyſtierſprütze nicht zu vergeſſen ꝛc. 

Um ein Haar, wie man zu fagen pflegt, hätte ich dieſes⸗ 
mal mein jährliche Gefhen? nicht machen können. Der Ta- 
ſchenkalender ift diefegmal fo rein auf abgegangen, daß gegen: 
wärtige wirflid von Hannover haben zurüdgefordert werben 
müffen. Ich war in großer Verlegenheit. Dieterich hätte noch 
auf 600 verkaufen fünnen. Es Pann fein, baß er auf der 
Oſtermeſſe wieder welche zurüdfriegt. Aber jegt waren feine 
mehr da. Diefes machte Auffhub, und dann fehrieb mir mein 
Bruder, er wiffe nicht, wo Du wäreft, und ich wartete auf Nach⸗ 
riht. Hier find fie alſo. Ein Pärchen davon babe die Güte 
Deiner Frau Gemahlin nebft einer herzlichen Empfehlung zu 
überreichen. 

Es vergeht fein Tag, daß ich nicht an die Lage meines lieben 
Baterlandes denke. Sch fehe öfters im Traum von dem Graup: 
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nerfchen Speicher na Mainz, Hochheim und Oppenheim hin. 
Aber Gottlob Eure Errettung ift wahrſcheinlich nicht mehr fern. 
Ich boffe, daß das Schredliche Verfahren gegen den ‚König, den 
man nun gar Öffentlich ermordet bat, den gänzlichen Ruin der 
Schurken befchleunigen wird. Mit unferm Contingent gebt un: 
fer vortreffliher Prinz Ernſt, der ältefte der 3 Prinzen, die bier 
ftudirt haben. Er wird den 21 biefes Monats hier durchkom⸗ 
men. Sollte e8 fi) treffen, daß er einmal fo zu ftehen käme, 
daß e8 Dir feine Umftände machte Dich ihm vorftellen zu laſſen, 
in diefem alle bitte ich ſehr die Gelegenheit nicht zu verfäumen. 
Er ift ein Mufter von einem Prinzen, von großem natürlichen 
Berfiand, von einer wahrhaft brittifchen Redlichkeit und von 
großer Schönheit. Auch figt ihm, wie man zu reden pflegt, das 
Herz am rechten led, und das macht Allen, die ihn Pennen, 
feinetwegen bange. 

Mit meiner Gefundbeit if es diefen Winter wieder ſtark 
abwärts gegangen 1 — Lebe recht wohl. 


29. 
Göttingen, den 26. Novemb. 1793. 


Es⸗ würde mir ſehr vielen Kummer gemacht haben, wenn id 
auf irgend eine Weife von Deiner Krankheit Nachricht befom: 
men hätte, da man mir gefchrieben bat, daß zu einer gewiſſen 
Zeit wöchentlid 30 Menſchen an der Ruhr in Darmfladt geftor: 
ben wären. Daß- Du mir aber Deine Krankheit felbft und 
zwar mit Deiner Befferung und fogar Wiederherftelung und 
fogar als Herr EXPEDITIONSRATH melveft, hat unglaub: 
li gewirft, und ich habe vor lauter ‚Heilpflafterbuft und balja 
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mifder Einwirkung fat die Wunde nicht gefühlt. Tauſend 
Glück und Segen zu Deinem Apancement , mein lieber unver: 
geblicher Freund. Du bift auf einem Pfade, ber gewiß zum 
Biel führen wird. Dein Großvater väterlicher Seite batte bie 
höchſte Stelle im Lande, wohin ibn fein Stand führen onnte. 
Ich bin Gottlob aud da in meiner Carriere; benn Canzler 
find nicht mehr Mode und zum Gebeimbdenjuftizrath hat es 
Käftner felbft nit bringen können oder wollen. Die Pbilo» 
fopben lieben die „geheime Juftiz“ nicht. Dir wird es 
auch gelingen: Macte virtute esto. Sorge nur ja für Deine 
Gefundheit, ohne die ift die Welt mit allen ihren Serrlichkeiten 
nicht einen Schuß Pulver werth. 

Das eine Yaar der Kalender bitte ich, nebft meiner gehor: 
famften Empfehlung Deiner lieben Frau Gemahlin zu überreis 
der. Ich bitte wegen der wirklich merklichen Nadläffigkeit in 
mandem Auffage um Bergebung. Ich babe fuft das Ganze 
unter fehr mißlihen Gefundbheitsumftänden gefhrieben. Weil 
nun der Kopf afficirt war, fo mußte die Hand, die bie nächte 
Anmwartfhaft auf das Bicariat bat, den Dienft verfehen. Es 
find auch Hogarthifhe Kupfer, die fhon abgedrudt waren, weg: 
geblieben, weil ih die Bejhreibung nicht übernehmen konnte 
und die gehörige Zeit fhon verftrichen war. 

Nun noh eine Bitte: Cinliegendes Bettelhen ift vom 
Hofr. Blumenbach an mid. Du fiebft, warum er bittet. Es 
bitten alfo zwei brave Leute, die nicht wenig auf den Herm 
Expeditionsrath halten, und hoffe ih um fo mehr auf eine 
freundfchaftlihe baldigfte Erpedition. Du bift fo gut mir 
dern Preis zu melden nebft allen etwaigen Unkoſten. Gefchentt 
muß Nichtd werden, was man bejtellt, und wäre e8 auch nur 
eines Pfennig werth. Die Urfache ift leicht einzufchen: man 
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würde alsdann Nichts mehr beitellen dürfen, und fo würde 
denn gar dad Commerzwefen aud durch Freundſchaft geftört. 
Ich dächte, wir hätten genug an der Störung deſſelben durch 
die Feinde. Winft Du mir einmal Etwas ſchenken, fo muß es 
freimilig fein, und wenn ich Deiner Freiwilligkeit durch Birten 
befeblen darf, fo bitte ich einmal um ein paar Duzgend befie 
Birnen und Weintrauben oder mürbe Weden u. f. w. — 





30. 
Böttingen, ben 22. Deremb. 1794. 


Mun dus Jabr Chriſti 1794 fol doch wahrlich nicht hingehen 
obne Brief an Did. Was magft Du von mir gedacht haben! 
Wie froh werde ich fein, wenn ich höre, daß Deine Gefinnun: 
gen gegen mich eben fo unmanbelbar geblieben find, als bie 
meinigen gegen Did. Du glaubft nit, wie ungern ich an 
das Schreiben gebe, meine ganze Gorrefpondenz liegt größten: 
tbeild und das meiner Nervenzufälle wegen, die mich zwar am 
Leien wenig bindern, aber am Schreiben außerorbentlih, und 
finden fi) dann einmal einige gute Augenblide, fo find ale 
Hinde vol zu thun, um — den Topf kochend zu erhalten. Io 
boffe, mein lieber Vetter, Du wirft mir vergeben. Laß es mit 
der Correfpondenz geben wie e8 gebt, meine Liebe gegen Di 
bleibt unverändert. — Die mürben Weden haben mir bern 
lich geichmedt, und einige Tage, da ih alle Morgen und Nad; 
mittage Einen zum Kaffee verzehrte, ging es recht gut. Diefed 
wunderte mid, da id) fonft dergleichen Backwerk nicht gut ver 
trage. Ich fing daher fhon an zu glauben, mein Magen babe 
einen Reſpect gegen Landsleute, die er fonft gebornen Göt 
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tingern fchledhtweg verfagt. Allein auf einmal wurde Lärm, 
und e8 dauerte auf 8 Tage, ehe der Friede wieder bergeitellt 
wurde. Indeſſen da fie bier fonft außerordentlichen Beifall ers 
hatten haben, fo foll e8 Dir gar nicht verwehrt fein, mir mie: 
der einmal welche zu fchenken, denn ein wenig Gontrebande 
läßt au wohl mein Magen dem Gaumen zu Liebe zumeilen 
paffiren. 

Ich fende Dir hier Etwas aus meiner Fabrif, das Dir 
fhon lange zugedacht war, ich hoffe, Du wirft e8 nicht verfchmäs 
ben. Ein paar Kalender babe die Güte Deiner Frau Gemabs 
lin nebft meiner gehorfamften Empfehlung zu überreichen. Von 
Hogarth ift das 2te Heft in der Arbeit, fobald es fertig ift, ſoll 
ed ebenfalls feine Aufwartung machen. 

Eure Lage gegen die Franzofen wage ih Faum zu berüh: 
ren. Großer Gott, was babe ih an Dich und Deine Familie 
gedacht, und mie oft habe ich deinetwegen gezittert! Wie ich 
aber von Neifenden erfahren babe, fo ift man bier mehr um 
Euch beforgt gemwefen, als Ihr ſelbſt. Gib mir doch, wenn es 
Deine Zeit verftattet, nur eine Purze Idee von den dortigen 
Umftänden. Man fagt bier allgemein, daß die Franzofen gar 
die Abfiht nicht hätten, über den Rhein zu geben, und bie jen- 
feitigen Anftalten bloß machten um den Unfrigen den Übergang 
zu vermehren. Iſt das richtig? und in wie fern kann man fo 
Etwas wiſſen? von treulofen Überläufern doch wohl nicht. 

Wir leben bier fehr rubig, felbft über Theurung können 
wir wenigftens noch nicht Plagen. Der Himmel verhüte nur, 
daß wir das Räubergefindel, zumal wenn fie in Holland glück⸗ 
lih fein follten, nicht durch Weftphalen ins Land befommen. 
Doch dafür laffe ich unfere vortrefflide Regierung forgen, auf 
deren Anftalten man rechnen kann. 
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Nun lebe recht wohl und vergib einem armen Nervenfran- 
Een feine Saumſeligkeit. Empfehle mid Deinem ganzen wer: 
tbeften Haufe und namentlih meinem lieben Pathen, ber doch 
wohl nun fchon die Belagerung von Mainz aus dem Bobenfen: 
ſter beſieht und bebordt. 

Adieu, mein Lieber. 


31. 
Göttingen, den 20. Febr. 179. 


Dein Brief, mein theuerfter, liebfter Vetter, bat mich uud bie 
Meinigen fehr gerührt. Ich nehme den herzlichſten Antheil an 
dem traurigen Gejchide, das Did und Deine liebe Frau Ge: 
mablin betroffen hat. Ich bitte ben Himmel, daß er von Dir 
und Deinem Haufe, bei diefer traurigen Beit, wenigjtens bie 
förperlichen Leiden entfernen möge, gegen welche ber ſtärkſte 
Muth nichts vermag. Den übrigen, hoffe ih, wirft Du als 
Mann entgegen geben und ben lieben Deinigen zum Beifpiel 
dienen. Du bift noch jungs; Deine Stärke wird wieder fom- 
men. Mit mir ift es anders, und dennoch babe ih Muth. 
Wir find bisher auf unferer Reife burch dieſes Jammerthal in 
Kutſchen gefahren, jeht ftehen wir alle am Ufer des flürmifchen 
Meeres und müffen hinüber. Es Bann fein, daß da Wafler 
und Brot unfer erwartet, oder daß wir verfinten. Auch gut, 
denke ich zumeilen. Das ift der Kal von Taufenden. — Du 
thuft ſehr Recht, Dein Baterland nicht zu verlaffen. Ich bin 
Willens den Feind an meinem Schreibtifche zu erwarten, es 
gebe wie es gehe. Ich babe den Tod fehr nahe gefehen, und 
feit der Zeit find mir eine Menge von Dingen, bie die Welt 
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fürdtet, eine Kleinigkeit, Alter thut auch Etwas dabei, 
freilich. Ä | 
Noch zur Zeit fürchte ich im Ernft die Franzoſen nidt. 
Ih kann mid irren. Allein je weiter fie bordringen, befto 
mebr vergrößert fi der Umfang. Denkt man fi die Ausbreis 
tung fehr weit binaus, fo würden fie einzeln tobt geſchlagen 
werden, und ſo Etwas könnte ihnen früher paſſiren. An Muth 
dazu fehlt es bei uns im Innern des Landes nicht, wie es 
auch ſonſt mit unſern Armeen ſtehen mag. 

Theuerung haben wir unter unſerer weiſen Regierung 
ſchlechterdings nicht. Einige Veränderungen in den Preiſen 
der Dinge find nicht der Rede werth, wir haben es in naffen 
Jahren febr viel fchlimmer gehabt, und wäre fein Krieg und 
feine Furcht, fo würde man davon nicht einmal reden. 

Meine Zeit verfireicht, alfo nur noch kurz Einiged. Bier: 
zehn Tage vor der Revolution in Holland erhielt ich einen Ruf 
nad Leyden mit 2000 SI. Gehalt und 500 FI. an Emolumen: 
ten und Freiheit mir befjere Conditionen noch zu maden. Und 
was mic) befonder8 gefreut bat, war ber Umftand, daß ich von 
allen Guratoren, wovon 2 bon ber Oranijchen und 2 von der 
patriotifhen Partei waren, einflimmig gewählt worden bin. 
Du kannſt Dir, mein lieber Vetter, leicht denken, daß ich es 
ausfhlug, und zwar ohne unferer vortrefflihen Regierung nur 
ein Wort davon zu fagen. Sie erfuhr e8 aber, und.ich erhielt 
das ehrenvolifte Schreiben, eine Art’ von Danf, mit der Berfis 
cherung unter Siegel, bei der erſten Gelegenheit entfchädigt zu 
merben. 

Vom Hogarth erbältft Du alle Fortfegungen gewiß. Gott 
gebe, daß e8 im Frieden gefchieht.. Ich habe mich zu dieſer Ar- 
beit entfchloffen meiner Familie wegen. Hierdon Pünftig mehr. 
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Ich weiß meine müffigen Stunden nicht beffer anzuwenden, wie 
Du mir gern zugeben wirft, menn ih Dir im Vertrauen 
fage, daß ich für das erfte Heft 80 Louisd'or erhalten babe, ich 
glaube nad Eurem Gelbe 720 Gulden, und das babe ich fpie 
end in etwa 20 Sommermorgen zufammen gefchrieben. Soll 
man fo Erwas nicht thun? Das zweite Heft erfcheint ebeftens. 
Auch diefe Anftalt würben bie Bandalen vernichten, wenn fie 
kämen. 

Der Metzger, ber Deinen letzten Brief überbringen follte, 
bat ihn nicht felbft gebracht, und eben fo wenig bat er ſich bei 
ſeiner vermuthlichen Retour bei mir eingeſtellt. 

Nun Adieu, mein Lieber, und ſei von meiner Liebe liber 
zeugt. 


32. 
Söttingen, ben 2. April 1796. 


sh bin fo fehr von Deiner Liebe überzeugt, und Du bift es 
boffentlid auch von der meinigen, daß ich es gewagt babe, die 
fesmal faft über das Maaß erlaubter Sünden gegen meinen 
Blutöfreund hinaus zu gehen. Vergib mir, mein Iheuerfter, baß 
ift Alles was ich jagen kann, oder wenigfiens jest jagen will. 
Denn die Wahrheit zu gefteben, fo war die Furcht vor dem 
Detail von Erklärungen die ih zu maden haben möchte, in 
den legten Beiten die Haupturſache meines Auffchiebens, fo daß 
ich mich endlich entfchließen mußte, einen Brief ohne Entſchul⸗ 
digungen zu wagen, wenn ich je wieder fchreiben ſollte. Doch 
eine, und wahrlich Peine der geringfien, kann ich ‚unmöglich 
verfhweigen, und das waren dieſesmal die infamen Kalender. 
Um die Beit, da id meine Zahl gewöhnlich erhalte, wurde Die 
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terich krank und zwar ſehr gefährlich, fo daß ich ſowohl als 
feine Leute, die ohnehin von unfern Berbältniffen wenig wiſſen, 
nicht an die Sache dachten. Als ih nad feiner Genefung dar⸗ 
nad fragte, fo hieß e8, ed wären Peine mehr da. Das war 
auch wirklich der Kal. Nicht als wenn fie alle verkauft geweſen 
wären, allein verfhidt waren alle, bie denn «reilih um bie 
Oftermeffe unverrichteter Sache zum Theil wieder fommen, zu⸗ 
weilen auch vorher. Diefes mußte ich alfo abwarten. Hier 
kommen fie alfo endlihd. Du brauchſt mir gar nicht dafür zu 
danken, wilft Du es aber thun, fo bitte ich, wegen bes bereits 
verfirichenen viertel Jahres, 1/, des Dankes glei zurüdzubebalten. 

Ah Gott, der Krieg! der Krieg! Will man denn nod 
nicht einfehen, daß es fo nicht gebt? Ginen König werben 
wohl die Leute am Ende wieder ?riegen, aber ſchwerlich auf 
dbiefem Wege, der, wenn er nicht bald verlafien wird, leicht 
in ein neues und größeres DVerderben führen kann. 

Des guten Andres Schidfal hat mich fehr gerührt, es ift 
nur gut, daß er für fein Alter geforgt bat. Lebt er wohl 
noch? — Mit meiner Geſundheit fiebt e8 gar nit zum Bes 
fien aus. Ich verfpüre eine große Abnahme an Kräften bei der 
forgfältigften Lebensart. 

Sobald die dritte Lieferung von Hogarth fertig ift, fon Du 
fie mit der zweiten, die ih Dir noch fchuldig bin, richtig er 
halten. 

Empfehle mid und die Meinigen Deinem ganzen Haufe 
berzlich und entziehe mir Deine Liebe nicht, der ich unter 
Schreiben und nidt Schreiben unabänderlich verbleibe ıc. 
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33. 
Bättingen, den 23. Deremb. 17%. 


TSheuerfter Freund und herzlich 
geliebter Better! 


Gewiß würde ich Dir öfter geſchrieben haben, wenn ich we— 
niger von Deiner Liebe überzeugt geweſen wäre, oder bie min: 
defte Urfache gehabt hätte, zu glauben, Du märeft ed nicht von 
der meinigen. Ich glaube, wir Eennen einander. "Meine Liebe 
gegen Dich und die Deinigen wird fih nur mit meinem 2eben 
endigen. Alle Nachrichten, die mein Bruder von Dir hatte, über: 
fhidt er mir; ich babe ihm biefed zum Gefep gemacht. Bon 
Deinem Aufenthalt in Gotha fowohl bei der Hin⸗ als Rüdreife 
bin ih völlig unterrichtet, auch davon, daß ih, wo ich nidt 
irre in Fulda, todt gefagt worden war. Alſo war ich immer 
unterrichtet, und ich hoffe, daß er aud Dir, da er ex oflicio 
leichter fchreiben können muß, als ich, von mir Nadyricht geger 
ben haben wird. — Ohne Rührung würbeft Du gewiß nidt 
lefen fünnen, wie groß der Antheil beftändig war, den meine 
liebe Frau, der alte Dieterih und ich an dem traurigen Schid: 
fale Deiner Gegend und folglih dem Deinigen.genommen baben, 
wenn ih im Stande wäre, ihn Dir auszubrüden. Keine Nad» 
riht von Vorfällen am Rhein wurde erzählt oder gelefen, bie 
nidt, oft noch in fpöter Nacht, fo lange gedreht oder gemen: 
bet wurde (oft nicht ohne Verfchwendung von tiefer Politik), bis 
etwas Hoffnung für Dich und die Deinigen herausraifonnirt war. 
Wie froh waren wir, wenn es mit einiger Leichtigkeit anging, 
aber ich weiß auch, daß wir oft mit fehr langen Gefichtern au& 
einander gegangen find. Doch wir wollen jene Seiten nidt 
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durch folche Erinnerungen zurüdrufen. Wir haben die größte 
Hoffnung, daß fie nicht wieder fommen werden. 

Bon allem Euren Unheil haben wir unter dem Schuß ei: 
ner weiſen Regierung Nichts empfunden, obgleih unfer Lan⸗ 
desberr der mächtigfte, wenigftens der gefährlichfte Feind jener 
Mefthunnen if, die das übrige Deutfchland vermüfter haben 
und die fbon auf unferm Grund und Boten ftanten, (in der 
Grafſchaft Bentheim). Ich könnte Dir bier fehr viel fagen, 
aber es ift befjer zu fehweigen, wo man gerade das Wefentlichfte 
bei einer Erläuterung feinem Briefe anvertrauen darf. Im ten 
Stüd des Staatsardive von Häberlin wirft Du Einiges finden, 
Alles was wir bier von dem Kriege fpüren, ift etwas Theues 
rung, eine wahre Kleinigkeit, die man dur gute Haushaltung 
und eine geringe Einſchränkung leiht auf Nichts zurüebringt. 

Sch nehme mir die Freibeit Dir hierbei das 2te und Ste 
Heft des Hogarth, die Dir, glanbe ih, noch fehlen, nebft den 
Zafchenkalendern und Mufenalmanaden für Did und Deine 
Frau Gemahlin zu überfenden. Weil ich aber. das Paquet nicht 
ganz bis hin frankiren und aud nicht verlangen fann, daß Du 
bei diefer theuern Zeit für ſolches Zeug Dich in Unkoſten ſetzeſt, 
fo babe ih den Betrag des Porto in einen der Kalender gefledt. 
Du wirft mir, mein lieber Vetter, ald Menfchentenner vergeben, 
daß ich Dich nad mir beurtheile, (wir ſtammen ja von einem 
Blute). Ich gebe zumeilen einen Thaler bin, den ich füglidy 
hätte behalten können; das fchmerzt mich nicht. Aber für Ge: 
fhente, die nicht unmittelbar in den Topf geftedt werben kön⸗ 
nen, namentlid für Bücher, die ich wohl am Ende gar nicht 
einmal lefe, Porto zu bezahlen, ift mir etwas Abfcheuliches. Ich 
möchte fie zumeilen retour laufen laffen. 

Nun lebe recht wohl, mein lieber Better, behalte mid) lieb 
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und empfehle mid und meine Familie, beren Umgang mein 
einziges Glück ausmacht, den lieben Deinigen herzlich, und fei 
von unferer Berebrung und Liebe überzeugt. 

Lebt denn der heil. Andreas noch? und wenn, was 
madıt er? 


34. 
Göttingen, den 24. Novemb. 1797. 


Dein Brief vom 17. dieſes, den ich ſchon geftern erhalten 
babe, bat mich bis zu Thränen gerührt. Es war für mid ein 
wabres Gedantenfeft, mein Lieber, alle die froben Hoffnungen, 
die ich mir beftändig von Dir gemadt habe, immer mehr und 
mehr in Erfüllung gebracht und Dich fo belohnt zu feben, wie 
es Dein Fleiß, Deine Talente und Dein Herz verdienen. 

Ehe ih ein Wort weiter fohreibe, muß ih Dir fagen, daß 
meine liebe, vortrefflide Frau, die fi Dir mit ganzem Her: 
zen empfiehlt, mid am 29ften Juli wiederum mit einem berr: 
lihen Zungen erfreut bat, dem wir, fobald er vom Stapel ge: 
laufen war, um bie Reife um bie Welt anzutreten, fogleich 
befhloffen haben Deinen Namen zu geben. Du warit alfo 
Pathe zu ihm. Die übrigen Pathen waren Herr Leibmedicus 
Stromeyer und Herr Stallmeifter Ayrerz Deine Stelle . ver. 
trat bei der Taufe am dten September (mir haben ihn auf gut 
englifch Etwas liegen lafjen) der gute alte Dieterih, der Dich 
unausſprechlich liebt und fich diefe Ehre austrüdlih von uns 
ausgebeten bat. Ginliegender Brief ift von ihm, und obgleid) 
die Aufſchrift erfi heute gemadt worden ift, fo ift der Brief 
doch ſchon, wie Du finden wirft, fehr alt, und zwar dur 
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meine Schuld. Ich wartete immer, weil ich mußte, daß 
wir Did) bald wieder näher haben würden. Wenn Du mir 
f&reibft, fo grüße den guten Mann recht freundli, Du kannſt 
nit glauben, was er an mir und den Meinigen thut. Alſo 
nun weiter, Herr Gevatter, und zwar zu einigen Bitten. 

Ih bitte alfo inftändigft, fhreibe mir, fo oft es Deine Zeit 
erlaubt, geradezu, unfrankirt, Alles was dort öffentlich bes 
kannt wird und mid intereffirt, bloß damit ich früh erfuhre, 
was ich ohnehin, ohne Dich, erfahren würde. Allein alles 
nicht Yolitifche, aber jonft Intereffante wünſchte ich befon- 
ders fehr von Dir zu erfahren. Exempli gratia eine genaue 
Schilderung des Außern von dem großen Buonaparte, Leibe: 
länge, Phyfiognomie, Augen, und gut avenirte Anecdoten von 
ihm, fo wie aud von Berthier, von beffen Kopf ich fehr vicl 
Gutes gehört habe. Ferner, follte unter den bekannten Kupfer: 
ftihen von Buonaparte ihn einer vorzüglich gleichen, oder ihm 
febr gleihende Miniatürgemälde oder Handzeichnungen 
dort zu haben fein, fo bitte ich inftänvdigft fie für mich zu Pau 
fen. Ich würde 2 bis 3 Louisd'or nicht anfehen, und die Aus: 
lage dafür mit umgehender Poft Dir oder Deiner Frau Liebften 
fogleih erflatten. Kurz ich erwarte von Dir Alles, maß ein 
Mann in Deiner Lage und von Deinem Ehrgefühl fchreiben 
kann und darf, und das Alles ohne Einleitung gerade weg; 
heute drei Zeilen und morgen drei. Hörſt Du, mein Lieber, was 
ic fage® Ich werde Alles an meinen Bruder [dhiden, ſo daß 
Du gar nicht nöthig haſt, an ihn zu ſchreiben. 

Nun wahrlich ich muß ſchließen, wenn der Brief noch heute 
fort ſoll. Adieu, lieber Vetter und Gevatter. — 
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1. 
. An 
Herrn Müller, berühmten Buchhändler 
. in Sehe, 


Göttingen, den 10. Febr. 1788. 


Mie Eonnten Sie, würdiger Mann, mid gleich, in der erften 
Beile Ihres angenehmen Schreibens einer ſolchen Oſcitanz be 
fhuldigen und glauben, Sie wären mir unbefannt? Ich habe 
Shren Siegfried von Lindenberg fehon in der erften Ausgabe 
mit großer Theilnehmung gelefen, und mit nod mehrerer in 
der zweiten, wie Sie auch fhon daraus ſehen fünnen, daß id 
Hr. Chodowiecky aufgetragen habe, die Kupfer zum nächſtiäh⸗ 
rigen Kalender daraus zu nehmen, und ich hoffe, feine Vorſiel— 
lungen .folen ein Meifterftüd werden. Ich babe ihm zu bem 
Ende ein gebundenes Exemplar zugefhidt und einige Scenen 
vorgeſchlagen; ob er dieje wählen wird, iſt eine andere Frage. 
Er ift fol; und läßt fih nicht rathen. 

Für die Erzählung vom Ring danke ich recht herzlich. Ich 


*) Johann Gottwerth Müller, geb. zu Hamburg 1743. geil. 
zu Itzehoe, 1828. Verfaſſer des Siegfried von Lindenberg und vieler 
‘andern Romane ıc. 

Die nachftehenden Briefe an Müller finden fich bereits abgedrudt 
in dem -10ten Bande des neuen ftaatsbürgerlichen Magazins ıc. heraus 
gegeben von Dr. N. Fald; Schleswig, 1841, unter dem Artikel 
„Wie Johann Gottwerth Müller auf feine Zeitgenofjen gewirkt hat“ x. 
von Dr. H. Schröder in Grempdorf. Die Briefe wurden zum Theil 
mit Buchhändlergelegenheit befördert, daher Lichtenberg bei benfelben, 
wie hin und wieder gefchehen, Iauniger Auffchriften fich bedienen konnte. 
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babe an vielen Stellen laut gelacht. Die Ründe in der Com: 
pofition bat mid) ungemein gefreut. Das Feuer entfteht aus 
einem Fünkchen und verlöſcht wieder an ber Stelle. Der durch⸗ 
aus gute moralifche Zweck ift ebenfalls. ein Hauptvorzug, und 
deswegen bätte ich den kleinen led von dem matrimonilifchen 
Berfuh die Frau zu weden in der erften Geſchichte faſt wegge: 
wünſcht. Ich wünſche Nichts fo ſehr als mit einem Manne 
von Ihren Talenten näher befannt zu werden, der ich hochach- 
tung8voll verbarre | u 
Ew. Wohlgeboren gehorfamfter Diener ır. 


2, 
An 
den lieben braunen Mann zu Itzehoe. 
| Göttingen, den 1. Sanuar 1784. 


(Gnade! Gnade, liebfter Hr. Gevatter*), verſprechen Sie mir 
die, fo foden Sie meine Vertheidigung künftig hören. Sein 
Sie verfihert, Dieterich verdient Strafe, und ich Barmbherzig: 
keit, er follte ftatt meiner jchreiben und bat es nicht gethan. Ich 
wollte nicht eher an Sie fchreiben, bis ich meine Laune wieder: 
gefunden hätte, allein es fcheint, ald wenn diefe ganz von mir 
gewichen wäre, und ich bin ſchon öfters Willens gemwefen, mid 
für epiftolarifch infolvent erklären zu laffen. Ich weiß nicht, 
was daß ift, allein eine große Veränderung babe ich erlitten, 
feitdem Sie mid nicht gefehen haben. Ich erinnere mich mit 


*) Lichtenberg, deſſen perfünliche Bekanntfhaft Müller im Som: 
mer 1783 zu Göttingen madte, hatte noch im felbigen Sabre zu Müul⸗ 
lers jüngſtem Sohne Gevatter geſtanden. 
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Sntzüden unferes Sommerumgangs, ich rede von Ihnen und 
träume von Ihnen, allein wenn id fihreiben will — — mas 
das für eine Impotenz dann ift, das fann ich Ihnen nicht be 
ſchreiben. Eigentlich ift e8 Vorgefühl von Unmöglichkeit, Alles 
fo darzuftellen, wie ed wirklich fein müßte, um mid gänzlid 
unſchuldig zu finden. Wir wollen alfo ein paar Bogen aus 
dem Schuldbudy berausreißen, fo befomme ih Muth Fünftig 
fortzufahren, oder eigentlich anzufangen. 

Was macht denn meine liebe Frau Gevatterin und ber 
Pleine Pathe? Sagen Sie ihm dob ja Nichts von mir, bis 
ich mich gebeſſert habe; dann aber auch defto mehr. Ich hoffe, 
der Himmel foll mir noch Zeit geben, Alle gut zu madıen. 
Empfehlen Sie mid ihnen beiden herzlich und verfchweigen Sie 
nur das Böſe. Meinen theuern Hr. Mitgevattern empfehlen 
Sie mid, fo gut fih ein bereuender Sünder empfehlen läßt. 

Am Neuenjabhrstage, der aber eben ſo ſchlecht ift, ‘als der 
3ifte Dechr. vom geftrigen Jahre. Ich weiß nicht, ich befinde 
mich nicht, wie ich mich befinden follte, und weiß doch nidt 
recht, wo ber Febler liegt. Es muß bald anders werden ! Le— 
ben Sie recht wohl, mein lieber Freund, und verzeihen Sie 
mir, es möchte Sie fonft gereuen, mir dieſe Zeit verfauert zu 
haben; es ift mir zuweilen, als ob ich den Januar nicht durd: 
febte, und meine beften und heüften Augenblide find die, da 
ih Kraft habe zu denten, daß es Einbildung fein könnte, ab 
fein überzeugen kann ih mich nidt. 

Ih bin ganz 
Ihr | 
aufrichtiger Freund ıc. 

Zür beikommendes Buch danke ich gehorfamft. Es ift fehr 

gut und ich habe e8 mit dem größten Vergnügen gelefen. 





3. 
Ööttingen, den 20ſten Decebr. 1784 


Recht ſehr viele Freude hat mir Ihr kleiner aber vortrefflicher 
Brief gemacht. Mit Ihrem freundſchaftlichen Antheil an meis 
ner Freude über die Reife nach Italien babe ich indeffen eine 
Beine, erlaubte Veränderung vorgenommen. Sch babe feinen 
ganzen Werth behalten, aber die Sorten umgefekt. Leider! 
Aus meiner Reife ift Nichts geworden, nit allein ganz ohne 
meine Schuld, fondern aud noch mit einem Bleinen Schaden 
von 500 Rthl. . Ih batte Geld und zwar ein Beträchtliches 
mehr, als für Wagenfchmiere und Hafer nöthig war, ich hatte 
Erlaubniß, Gefundheit und Muth — allein mein Freund und 
Neifegefährte, der dänifche Finanzrath Ljungberg in Copenhagen 
batte mir die Sache mit feinem Urlaub zu leicht gemacht, er 
wurde bingehalten und befam endlich, nachdem ich fange alle 
meine Collegia aufgegeben, 60 blanke Louisd’or zurücdbezahlt, 
und auf 40 andere Berziht gethan hatte, feinen Urlaub. 
Als ich die Nachricht erhielt, ich glaubte, ich würde niederfinfen. 
An der That, ob ich gleich nie närrifch gewefen bin, fo weiß 
ich doch jegt, wie ed’e8 einem ift, wenn man es werden will, 
und das ift das Einzige, was ich bei der Sache profitirt habe. 
Ich hatte mid über 9 Wochen auf die Reife präparirt, ich 
fühlte fchon die claffifhe Ende unter meinen Füßen, paffirte 
mit dem Cäſar ben Rubicon, mit dem Hannibal die Alpen, 
und mit dem GConftantin die Brüde, wo ba8 heil. Kreuz am 
Himmel ſtand. Ich flieg zum Capitol hinauf, betaftete bie 
Schiffſchnäbel und mir fohwindelte am tarpejifhen Felſen. — 
Im zweiten Act erfhien der Laokoon, der Apoll im Belvedere 
und die mediceifche Venus zu Florenz; alle Wände waren mit 
VIII. 5 
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Raphael's und Coreggio's behangen. — Im dritten befletterte 
ich den Veſuv, ging auf den pontinifhen Sümpfen fpagieren, 
die neulich abgebrannt find, fah den Styr und die Hundshöhle 
und wandelte in Alleen ‚von blühenden Aloe- und Apfelfinen: 
bäumen — und auf einmal, ald wenn der Blig einfhlüge, war 
Nichts da für den ganzen Winter, ald Göttingifcher Schnee, 
Shlittengeläute und magere Hyazinthenzwiebeln an meinem 
Senfter. Ich will wetten, wenn man fo was auf dem Opern: 
theater vorftellen wollte, e8 ginge Alles in Granatenbiffen. 
Gottlob aber, daß ich doch jekt merke, daß Nichts entzwei iſt. 
Allein, mein Freund, die Reiſe ift auch nur aufgefchoben; 
fünftigen September reife ih), wenn: ich Geſellſchaft bekomme, 
woran fein Zweifel iſt, ganz gewiß"). Es iſt ſchon lange, nach 
reiflicher Überlegung, bei .mir ein Grundſatz geweſen, kein 
Menſch, der es kann, ſoll Italien ungeſehen laſſen. Die Reiſe 
iſt Leib⸗ und Seelenſtärke. Es war Ihnen für mich bange 
wegen des Winters. Nein, lieber Mann, Italien muß man 
im Winter fehen. Einmal fhwänzt man einen ganzen Winter, 
welches für unfer einen wahrlich Peine Kleinigkeit iſt, man geht 
dann unter Blürhen fpazieren, während gewifje Leute zu Sees 
boe, die ich nicht nennen will, die fhönen' Eißzapfen an ihrem 
Bart bewundern; und bann ift wirklih für uns Stalien im 
Sommer zu heiß, und wenn man fih nicht in manchen unin- 
tereffanten Gegenden Monate lang aufhalten will und fann, 
fehr ungefund. Swifhen Rom und Neapel ftehen fon die Po— 
meranzens und Apfelfinenbäume an den Heerſtraßen, und ba, 
dünkt mich, läßt fi das Lied: „Ein Kind, geboren zu Beth: 
lehem, Bethlehem« ohne Pelz und Feuerſtübchen anflimmen. 


) Die Reife ift nie zur Ausführung gefommen. 
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Könnten Sie mitgehen, Iiebfter Freund, was wäre das für ein 
Glück! Achthundert Thaler müßte man haben, jeder Mitreis 
fende meine ih, und bafür fähen wir Dresden, Prag, Wien, 
Trieft, Venedig, Mayland, Turin, Pavia, Bologna, Florenz, 
Rom, Neapel, vielleicht Calabrien und Meffina; rüdwärts Lo⸗ 
retto, Lucca, Livomo, die Alpen, Genf, Laufanne, Bern, 
Zürich, Bafel ıc. Welche Ernte da, für Sie, die gewiß auf 
dem Wege find, unfer Fielding und mehr zu werden! Was 
fönnen da für pfochologifhe Profperte gefammelt werden! Ei: 
sen Mann, wie Sie, muß ber Buchhändler bie Reife be: 
zahlen. — — 

Nun, lieber Freund, ein paar Worte vom- braunen Manne. 
Ich babe Ihren Roman zweimal und mit großer Aufmeikfam: 
feit gelefen. Sie haben mein Urtheil verlangt, und dies gebe 
ich ſehr gerne; inwiefern fi) daraus auf das Urtbeil des jetzi⸗ 
gen Publikums oder der Nachwelt fchließen läßt, darum beküm⸗ 
mere ich mich nicht. Auf diefe Weife kann ich mich kurz faſſen. 

Ich halte ihn im Ganzen für vortrefflih, umd ich wüßte 
nah meiner Empfindung im Deutfhen Nichts von ber Art, 
das ihm glei käme. Zumal bat mich der zweite Theil binges 
riffen, ich zählte gegen das Ende die Blätter, die noch übrig 
waren, und mid) befiel ein wahrer Unmwillen, als ic fand, daß 
ih nur nod 16° hatte, Verſchiedene Bogen, zumal des zweiten 
Theils, flogen dahin, ohne daß mir auch nur einfiel, daß ein 
Herr Müller und ein Profeffor Lichtenberg in der Welt mar, 
ich hatte mich ganz auf dem Waldheimifhen Gute einlogirt. 
Der hat's getroffen, fagte ich endlich, wenn ich einmal nad 
meiner Dofe griff, und da ift es mir unbejchreiblid, was ich in 
diefen Bmwifchenzeiten für Freude Shrentwegen empfand. 
Das ift Dein Freund, der biefes fchreibt, und der Vater und 

5° 
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Unterftüger einer fo rechtfchaffenen Familie, war obngefähr was 
ich dachte. 

Nun will ih Ihnen auch mit eben der Offenberzigkeit fa- 
gen, was mir nicht gefallen hat. Ich fpreche nicht von Fehlern, 
davor behüte mid) der Himmel, fondern ich fage nur, wie die 
Dinge dburd Mein, Mein Glas ausfehen. Es find ohnehin 
nur Kleinigkeiten. Was mir nicht ganz gefallen bat, find bie 
Sternefchen Ausfchweifungen, zumal bie, wozu zuweilen nit 
die Sache in fih, fondern bloß das Wort bie Veranlaſſung 
if. Doc nehme ich davon die Lehre vom Stoß der Nafe aus’ 
die zumal wegen des Schluffes, wozu vielleicht meine Billard 
fugeln Beranlaffung gegeben haben, daß die erfte abfliegt, wenn 
man die legte flößt, unnachahmlich fhön if. Ich table bie 
Stellen in fi felbft nicht, fie find fehr wikig, nur fcheinen fe 
mir zuweilen eine üble Wirfung in der Verbindung zu thun. 
Und das ift Schade, denn wenn der Lefer, der nun mitten in 
der Handlung ift, der fi) und den Berfaffer nicht mehr kennt. 
fondern bloß die Helden des Stüds, auf fo Etwas ftößt, fo if 
er oft unbarmberzig genug, ſelbſt das Schöne nidt zu er 
fennen, das dieſe Stellen enthalten. Man wirft Perlen vor 
die Schweine. Dad Schwein ift unfhuldig. Fielding fepeint 
diefes gefühlt zu haben. Er fängt daher nur feine Bücher mit 
Betrachtungen an. Der Lefer, wenn er bie -Auffchrift Xtes 
Bud ſieht, rubt, fo wie der Verfaffer und mohl gar der Seher. 
Selbſt die Auffchrift ift Intermezzo, und nun Pann der Lefer Be 
tradhtungen vertragen, bie nicht zur Sache gehören, fo wie er 
eine Meilifche Vignette anfiebt. Ich ſetze nämlich voraus, daß bie 
Abtheilung in Bücher nicht bloß in Worten gefchehe, fondern 


) Auch ift hier mehr als das Wort die Veranlaffung. 
Unm. Lichtenberg®. 
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daß au ber braune Mann ſowohl als Waldheim fein Pfeife 
chen austlopft und mit dem Kinde oder der Geliebten fpielt, 
wenn er weldhe hat. Sollte diefes aber nicht immer angehen, 
fo ift ein Schlußleiften und ein weißes Blatt hinreichend. Der 
Menſch ift nun einmal fo. Muntus fuld tezibi, fagt Menden. 

Für das Zweite wollte ich für den armen Plümike') bitten. 
Ihr Tadel ift gerecht, bitter und wigig, folglih fatyrifch 
ſchön, allein ih denfe, für ein folhes Bud if der Mann 
zu unbeträchtlich. Wollen Sie einmal einen Hafenfuß, wie dies 

„fen, verewigen, fo findet fid) ja wohl ein befonderer Bogen- 
Denn bier verliert die Satyre auh ihren 8weck, denn es ift 
unmöglich, am Schluß eines folchen Romans fih noch der Na: 
men zu erinnern, die darin verfchwinden, wie ein Regentropfen 
im Meere. Es iſt ein boshafter Rath, den ih Ihnen geben 
will, aber er führt zum’3med! Etellen Sie den albernen 
Menſchen als handelnde Perſon im Stüde felbft auf; wenn 
Sie ihn Pfläumiden, Dumeden, oder fo was nennten, fo wäre. 
er Penntlich genug; fo züchtigte Voltaire feinen Freron unter 
dem Namen Frelon, der num freilich noch eine herrliche Neben: 
idee mit ſich führt. 

Das ift Alles, was ich zu fagen habe, Weitere Entfchulbi: 
gung binzufügen, bieße Shren Geift verkennen. Cmpfehlen 
Sie mid Dero Frau Liebften, dem lieben Kleinen und meinem 
theuren Repräfentanten bei der Zaufe, Herrn Pflug, und allen 
Freunden, und beſuchen Sie uns ja Fünftigen Sommer. Ich 
babe mid) nun noch etwas mehr ausgebreitet , und Sie fünnen 


*) Diefer hatte ein Gedicht von Müller für fein eigenes ausgege⸗ 
ben und als ſolches druden laffen, weshalb ihn Müller in den „Wald‘ 
heimen # fcharf durchzieht. Plümike fchrieb fpäter entfchuldigend an 
Müller, und fo fand eine Verfühnung zwifchen Beiden ftatt. 
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ganz bei mir logiren. Dieterih hat das benachbarte , große 
Büttnerfhe. Haus für 6000. Rthl. gekauft. Nun befommen 
wir auch einen Garten hinter dem Haufe, und da wollen wir 
leben,. wie (fagte einmal ein biefiger Bauer) die Engel im 
Hanffaamen. 


4. 


Göttingen, in der Schneeblüthe bis über 
‚die Ohren, den 31. März 1785. 


Keinen Stammbrief fhreibe ih Ihnen heute, fondern‘ein bio: 
ßes Schmarogerpflängchen, das beftimmt ift, fi) an Dieterichs 
majeftätifches Libell anzuhängen, und fo unvermerkt durch bie 
Singer der Poftfecretaire nach Itzehos zu fehlüpfen. 

Ihr Roman gefällt mir faft mit jedem Bogen befjer, und 
ih bin nun überzeugt, daß meine neulide Weiffagung eintref: 
“fen wird. Die geheimen Giftmifhungen ber Liebe und unſchul⸗ 
digen Ingredienzen babe ich faft nirgends fchöner gelefen, als 
“bier zwifhen Sophie und Wildmann*). Seit dem Bogen .l. 
incl. babe ich die Ehre Ihr Corrector zu fein. Ich. bin zwar 
aud ein fehr elender Sterblicher in dieſem Stüd, allein fup 
pliciren laffe ich doch nicht flatt fuppliren durchwiſchen, 
wie auf einem Bogen kurz vor bem I. — Diefer Drudfehler 
machte, daß ich die Feder zog, ich hatte bald darauf auch wirt 
li das Vergnügen, ein herrliches frech mie die Göttin ber Ju: 
gend, aus dem Bogen wieder in ben Schriftlaften zu jagen 
und mit frifch zu fuppliciren. Auch babe ich einen klei⸗ 


*) Zweiter Band der „Waldheime.“ 
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nen Rechnungsfehler verbeffert, welches Ihren Beifall erhalten 
wird. Sie fagten:. Ihr Herz (genau erinnere ich mich ber 
Worte nicht) fand nah Fahrenheits Therm. wenigftens 10 
Grade über dem Siebpunft, das find über 220 Grade über dem 
Gefrierpunft. Fahrenheit Gefrierpunkt fteht aber nicht bei O, 
fondern bei 32. (denn 0. ift fein Schnee und Salmiat). Ich 
babe alfo gefeßt über 190. und, auf daß es hoc) Plänge, ge⸗ 
ſagt: über Einhundert und neunzig Grade über ıc. Es geht 
mir mit diefer Correctur oft luſtig; ich fege mich nieder zu cors 
rigiren, und wenn ich 3 Blätter gelefen babe, fo merke id, 
daß ich gar an die Gorrectorpflichten nicht gedacht, fondern 
bloß gelefen hatte. Solder Contremärf he, mit Hr. Wals 
ther zu reden, thue ich bei jedem Marfche wenigftens zwei. 
Wenn Sie einen Fehler finden, fo fagen Sie ja nicht, daß 
Dieterich feinen Corrector zum Haufe hinaus jagen follte; das 
würde für mich eine verfluchte Wintercampagne ſetzen. 

Recht herzlich danke ich für die große Anzahl ausgefuchter 
Subferibenten. Ich werde fo viel als möglich Sorge tragen, daß 
wir nicht nöthig haben, den Fächer vor mande Nafen zu bal- 
ten. Diefe Oftern aber konnte unmöglid Etwas daraud wer: 
den, aud wenn ich gewollt hätte, es ift für die Kupferftiche 
Peine Zeit gewefen, und die werden das Beſte 'bei der Chartefe 
fein. Mein Aoertiffement folte auch eigentlic) nur einem ehrlo⸗ 
fen Entrepreneur auf bie Firiger Elopfen. Meine Freunde wer⸗ 
den mir das verzeihen‘”). 

Was das für eine Witterung iſt! Faſt glaube ich ſelbſt, 
was einmal eine Dame in meinem Vaterlande behauptete, daß 


Es war damals des Verfaſſers Abſicht, eine Sammlung ſeiner 
Schriften herauszugehen. 
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bie Welt näher nach Amerika gerüdt ift. Da ich ſchlechterdings 
kein Holz mehr Laufen mag, fo babe ich mir vorgenommen, 
Bücher zu brennen, und morgen werde ich mit ben Dogmati- 
cis ben Anfang madhen, und fodann zu den Polemicis ſchrei⸗ 
ten, und da boffe ich doc einmal einen warmen Fuß zu kriegen. 

Ganz im Vertrauen, vielleiht wird Zrands *) Stelle mit 
einem meiner beften Zreunde und fehr nahen Blutsverwandten, 
einem Baters: Schwefter: Eohne von mir wieder befegt. Dieſes 
würde das Ausfallen meiner Haare vieleicht hindern, und wenn 
auch diefes nicht wäre, gewiß meinem Leben Etwas zulegen, 
ober doch machen, daß ich e8 vergnügt befchlöffe. Den Namen 
kann ich Ihnen: no jegt nicht fagen, und das ift auch hier 
noch infofern entbehrlih, als ich nur bloß will, daß Sie als 
Freund von mir Antheil daran nehmen; für den Freund von 
Göttingen hat es noch Beit. Die Stelle ift ihm förmlich ange 
tragen, allein er ftebt jegt zu gut, und dann ift die hieſige med. 
Facultät mit ihren Uneinigfeiten zu befannt, um einen folchen 
Mann zu bewegen; indefien Hoffnung ift da. 

Empfehlen Sie midy Ihrer lieben Sophie; ich weiß jeht 
feinen 'treffendern Namen für Ihre Frau Liebfte; meinem lieben 
Pathen N. (das N, foll wegfallen, fobald Hr. Wildmann taus 
fen läßt) und alen Ihren und meinen Freunden. 

Vale faveque 
Tuissimo Tuo ete. 


) Joh. Peter Strand, Profeffor der Medirin in öttingen; von 
1785 an in Pavia. 


— — — — — 
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5. 
| A 
Monsieur Monsieur Müller, Homme de Lettres 
ä Itzehoe. 


Göttingen, den 17. Derbr. 1785. 


Gegen einen Mann, ber wie Cie durchaus weiß, was dad 
animal bipes (mit Ausfchluß der Vögel), für ein Geſchöpf ift, 
fpricht die Natur der Vergehungen mehr, als die Entfchuldis 
gung. Ich habe zwei Beine, und trage auf denfelben Adam's 
und Eva's ganzes Vermächtniß, das mich um fo härter drüdt, 
als ich noch feine Gelegenheit babe finden können, dem eriten, 
viel weniger bem vierten Glied Etwas abzugeben. Ich bin alfo 
ein Sünder in meinem eigenen Rechte. Allein ich tröfte mic 
damit, daß ih Nichts dazu kann, und werde dem Himmel, als 
Lehnsherrn, das ganze Capital zurüdlaffen, die Nugung abge 
rechnet, die ih mir zumeilen gegen meine Gorrejpondenten 
erlaube. 

Ich babe meine Antwort auf Ihren vorlegten vortrefflichen 
Brief immer aufgefhoben, aber bloß Sünden gehäuft, wäh— 
rend ich Zeit zur Umftändlichkeit fuchte Nun muß ich durch: 
greifen, mit fo weniger Sünde und fo vieler Umſtändlichkeit, 
als mir einige Ihnen jekt gemidmete Stunden und der lange 
Auffhub meiner Antwort verftatten. 

Für Ihren Eifer, mir Subferibenten zu verfchaffen,, fage 
ih Ihnen den .verbindlichften Dante. Wenn Sie nur nicht 
Sündenlaft auf fi) laden. Meine zwei Beine würden freilich 
leichter werden, aber wie fände e8 da mit den Ihrigen? Doc 
dba Sie fonft fo wenig zu tragen haben, ſo darf ein Freund 
wohl etwas darauf rechnen. 
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Das berrfihe Sinngedicht, mir ganz aus dem Herzen 
gefhrieben, fam Damals zu fpät*), und wer weiß, ob es 
je zu rechter Zeit hätte fommen können; denn Bürger (unter 
uns) ift im Herzen Stolbergifch, aber nur gräflich, dichteriſch 
gar nit, und für einen Mann, der jet faum bat, wo er 
fein Haupt binlegt, find die Grafen wichtiger als die Dichter, 
die Graffchaft Tiege au wo fie wolle, in Ente oder Potentia. 
Sndeffen bat es Bürgern fehr gefallen, und mit einiger Ber 
ftelung (nur muß e8 feine Entftelung werben) will er es auf: 
nehmen. Sie föllen wenigftens den Caſtraten zur SInfpection 
befommen, ehe er auf dem Theater auftritt, und das ift das 
Geringfte, was ein Vater verlangen kann, der feinen Sohn mit 
2 T....s, wie es fih gehört, in die Welt geſchickt hat. 

Nun gleich auf die Entdeckung unſeres lieben Herrn Weiß*). 
Es ift Alles recht Thon und gut ausgedacht, und das Ganze 
zeugt von bes Mannes Einfichten. Auch erinnere ich mich nicht 
gelefen zu haben, daß je ein Mann auf diefe Art zu Werke ges 
gangen fei. Doc kann ich meine Belefenheit in diefem Fach 
nicht rühmen. Sch leſe fehr nah Bequemlichkeit, erfahre oft 
fpät was entdedt ift, und ſchütze mich dafür mit Befcheibenheit 
im Ürtbeilen. Was id, fo weit id) bie Sade kenne, zu erin⸗ 
nern finde, ift Folgendes: 

Herr Weiß muß nothwendig feine Erfindung mit Berfu: 


*) ‚Diefes Epigramm, welches fi) auf Müllers Zwift mit 5. 2. 
Stolberg, deffen in Müllers Biographie von Schröder in den Edi. 
Holit. Prod. Beridten von 1830. S. 551, gedacht worden, bezogen 
haben muß, ift, wie es fcheint, nie im Drud erfchienen. 

*) Jürgen Weiß, Stärkefabritant in Itzehoe, hatte einen Appa⸗ 
rat zum Tauchen erfunden, worüber Mütter bes Verfaſſers Gutachten 
fih erbeten hatte. 


75 


hen unterftügen, obne biefe ift Alles Nichts, denn wir find, 
was das Zuftrömen der Luft durch Röhren auf einathmenbde 
Geſchöpfe betrifft, noch fehr im Dunkeln. Hier vermag bie 
Theorie wenig oder gar nichts. Eoviel ‚weiß man, daß ba8 
Einathmen durch Röhren äußerst fchwer wird, wenn fie lang 
find. Diefes bat man ſchon in Frankreich dem bei Boulogne 
verunglüdten Pilater de. Rozier, der mit Röhren vor dem 
Mund in firer Luft untertaucdhte, vorgeftellt, und ihm begreifs 
lich zu machen geſucht, daß feine Erfindung wenig Nutzen ba- 
ben würde. Er ſchlug fie nämlich zum Gebraud der Leute 
vor, die die Stollen, Schächte und Gänge der Göttin Cloacina 
beſteigen müſſen, und deren jährlich in Paris, weil nicht über 
die Luftarten gepredigt wird, eine Menge umkommen. — — 
Allein ſo wie ich ſehe, läßt Hr. W. durch verſchiedene Röhren 
ein= und aushauchen, dieſes ändert die Umſtände freilich ſehr, 
und ich glaube,’ daß die Sache verdient verfucht zu werden. Es 
verſteht ſich von felbft, daß ich hiermit nicht meine, daß Ber- 
fuche unter dem Waſſer angeftellt werden folten, denn was das 
Waffer hierbei Widriges hat, läßt fich überwinden, fondern ich 
meine bloß das Athmen durdy Röhren.  Diefes ift mir immer 
bei langer Dauer eine bebenklihe Sache. Denn wenn wir 
im Freien athmen, fo ift ale die Luft, die unfern Mund ber 
rührt, fie liege rechts oder links, oben oder unten ıc., bereit in 
unfere Zunge zu dringen, und bdiefes erleichtert uns die Arbeit; 
liegt fie aber nur nah Einem Weg hin und wird noch dazu 
durch Reiben an den Seitenwänbden aufgehalten, fo müdhte bie: 
fe, wenn bie Röhre nicht fehr weit wäre, die Operation doch 
am Ende fehr ſchwer maden. Nathen Sie alfo dem guten 
Manne, ben ich von mir zu grüßen bitte, biefen Verſuch zu 
mahen. Gr muß aber dafür forgen, daß nicht die mindefe 
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Zuft neben den Röhren herzudringe. Hat er biefes etwa flun: 
denlang gut ausgehalten, fo ift die Sache allerdings einer Bes 
kanntmachung werth, und ich werde dabei fo viel thun, als nur 
in meinem Bermögen. fteht. 

Den Berfaffer ver Chronif von Tatojaba*) Penne ich nidt, 
babe ihn aud) aller Bemühungen ungeachtet nicht erfahren Fönnen. 
Ein großer Literator, dem ich fie eben zufchrieb, meldet mir, daß 
er fih fehr bemüht habe es zu erfahren, aber vergeblich, indeſſen 
fei wohl fo viel gewiß, daß es fein Verfaſſer mehrerer- Schriften 
ſei. Woher er diefes weiß, ohne fonft Etwas zu wiſſen, mag 
er verantworten. Allein den vortrefflichen, leider zu früh ver 
ftorbenen Berfaffer von Nettchen Roſenfarb kannte ich per 
fünlid, und babe einige Abende mit ihm an Dieterihs Tiſch 
zugebradht. Er hieß Galifh, war eines Apothekers Sohn in 
Leipzig, der, wo ih nicht irre, Profefjor dafelbft wurde, ein 
bortrefflicher Kopf,: deffen Abhandlung über die bephlogiitifirte 
Salpeterfäure mir ihn verehrungswürdig gemadt hat. . Sein 
Netthen habe ich nicht gelefen, denn ich lefe Peine deutſchen 
Romane, die von einem gewifjen Herrn Müller ausgenommen, 
ben ih auch bei Dieterich habe Fennen lernen, und von dem 
ih Ihnen nod Etwas vor Ende des Briefes fagen werde. 
Doch warum nicht gleih? Es iſt ein etwas langer Mann, 
mehr bager als fett, hat um die Lippen und das gefunde Zahn: 
werf fehr viel Ähnlichkeit mit Göthe, den Sie, wenigftens dem 
Namen nad, Eennen werden. .Er befigt ungemein viel Beobach⸗ 
tungsgeift, und die große Gabe, feine gemachten Erfahrungen 
in der Welt nad einer unlehrbaren Analyfe des Genies aud 








*) Kleine Chronik des Königreichd Tatojaba, von Wieland dem 
Ültern. Frankf. und Leipzig, 1777. 
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auf Lagen audzudehnen, in denen er nie gewefen ift, und zwar 
fo, daß bie, die da gewefen find, glauben müffen, er babe ih» 
nen Geſellſchaft geleiſtet; feine Schreibart ift mufterhaft und 
gewifjenhaft rein; wer nicht fo deutfch ſchreibt, wie er, 
fchreibt es ſchlecht. Aus allen feinen Werfen leuchtet hervor, 
daß er in der Ehe glüdlich gewefen ift, und man möchte ſich 
jung wünſchen, um beirathen zu fünnen, wie er. So viel ich 
auch feinem Dichtungsvermögen zutraue, fo muß ich doch glau- 
ben, bier babe er nicht gebichtet, fondern gefehen und erlebt. 
Was mir niht an ihm gefällt, ift, daß er fo abfcheulich viel 
Taback raudt, wodurch er ficherlich dereinft feine gefunden Zähne 
und wohl gar feine .gefunde Lunge verderben wird. Ob ſich 
nun gleich die Welt wenig darum befümmert, ob ein Schrift: 
fieller feine Brotkruſten aut oder erweicht und fo hinunter 
bringt, ich meine um bie Zähne eines Autors, fo bat man 
.dodh Erempel, daß Leute an verdborbenen Lungen geftorben find, 
und darum fümmert fih die Welt ſehr. Wenn Sie ihn fehen 
“wollen, fo fommen Sie fünftigen Sommer bieher. Dieterih 
bat jet 2 Häufer an einander, göttlich fehön, einen Garten 
am Haufe mit einer Kegelbahn und den Kegeln dazu, wo wir 
taufend Spaß haben wollen. . Melden Sie e8 bei Zeiten, fo 
können Sie bei mir und Er bei Dieterih, oder Er bei mir 
und Sie bei Dieterich logiren. — — O nein, wahrlich länger 
kann ih den Scherz nicht aushalten! Kommen, kommen Sie 
und Er, und Er und Sie in Einer, Einer Perfon, woh— 
nen Sie bei mir, liebfter Freund, und befümmern Sie fih um 
die ganze Welt nit. Ich babe. mein Logis etwad erweitert 
und Bann nun einen Freund berbergen. Sch fpreche dieſes 
mit dem Grnft eines Freundes, der Sie innigft 
verehrt. — — Sehen Sie, zu folhen Verſicherungen, wie 
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die hier unterftrichenen (vorhin gefperrt gedrudten) Worte, zwingt 
und ber Mißbrauch der Welt, die oft ohne zu verfichern, verſichert. 

Bon Hr. Heller in Stuttgarb Babe ih von Herrn Profeffor 
Neuß, der wenig von ihm wifjen zu wollen ſchien, Folgen 
des erfahren: Cr fei bier nicht bei ihm gewefen. Cr glaube, 
Hr. Heller fei durch einen fchlechten VBormund um ein Vermö- 
gen von 40000 Gulden gefommen und habe deswegen aus 
Berdruß fein Vaterland verlaffen; wo er bingegangen fei., und 
von feinem Charakter wußte er Nichts. Ein anderer Würtem⸗ 
berger fagte mir, er kenne viele Heller, einer, ber, wo er nicht 
irre, ein Dichter fei,. fei verſchwunden. Gehen Sie, fo 
fiehen die Saden. Ich habe aber Hoffnung,. weil die hiefige 

Univerfität jegt halb aus Schwaben befteht, "Ihnen bald et: 
was Beflimmteres zu fagen. Sobald ih es erfahre, fehreibe 
ich wieber. 

Was Sie Gevatter Dieterich und Familie ſchenken follen, . 
weiß ich nicht zu ſagen; das Beſte, und was ich vorzüglich ra⸗ 
then wollte, wäre ferner ſolche Romane, als der liebe Emme- 
rich, von dem ich einige Bogen mit Entzücken geleſen habe. — 
Aber ſagen Sie mir, was ſoll ich meinem lieben Pathen thun? — 
Doch das wird ſich geben, ſobald er Geſchenke halten und vere 
fiehen Bann. Ich werde meinen Pleinen Müller nicht vergefien, 
wenn er die Bedingung eingeht, zu werben wie der Alte, ° 

Empfehlen Sie mich ihm und der Frau Liebften gehorfamft. 

Auf einem angeflebten Zettel: 

So eben erhalte ih von der Frau Profefjforin Gmelin, eis 
ner geborenen Stuttgarderin, noch folgende Nachricht von Hr. 
Heller: Er babe nie um Geld gedient, habe feinen Abſchied 
genommen, und fei Hingegangen, man wiffe nicht wo, man habe 
ihn für einen nicht üblen Menfchen gehalten, aber geglaubt, er 
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fei nicht ganz richtig in feinem Kopfe. (Ich fehreibe dieſes ſo 
hin, wie ich es höre. Sie werden ſelbſt erwägen, denn die 
Richtigkeit im Kopfe iſt ſehr relativ.) ° 








| 6 
An Hr. Fielding - Müler in Itzehoe. 
| Den 13ten März 1788. 


Wenn mir Ihr edles Herz auch. nicht aus perſönlichem Um: 
gang, und nicht aus Ihren vortrefflihen Schriften befannt 
wäre, fo müßte ich etwas fein little short of.the devil himself, 
wenn ich es nicht in der noblen Langmuth erkennen wollte, 
womit Sie mir verworfenen Correfpondenten begegnen. Nicht 
daß ich einer folhen Güte ganz unwürdig wäre, (das bin id) 
nicht), aber daß Sie, der ſo Etwas unmöglich wiffen können, 
fo bereit find, mir Alles zu vergeben, daß hat wirklich etwas 
ſehr Gutes und Großes. So menig ich Vergebung von meinen 
Freunden verdiene, fo fehr weiß ich fie aber auch zu erkennen, 
wenn fie erfolg. Wenn mir Pünftigen Sommer ber Garten 
und die Kegelbahn nicht hilft, fo denke ich zwifchen Michaelis 
und Weihnachten der Natur das geliehene Capital abzutragen, 
und alsdann zu fehen, was der pius Aeneas, der Tullus dives 
et Ancus maden. Doc bievon fünftigen Sommer mündblid, 
mändlid mehr. Kommen Sie ja, lieber Freund. Sie has 
ben mir neulich Etwas gefchrieben, das ich nicht vergeffen habe; 
vielleicht läßt fi alsdann Etwas ausmachen. Sie logiren bei 
mir.in einem nicht fehr großen aber netten Stübchen, das nur 
durch die Nachbarſchaft der Prinzen etwas Iebhaft ift; Ihr 
nächfter Nachbar unter ihnen, in demfelben Haufe, ift Prinz 
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Ernſt. Auch follen Sie diefe vortrefflihen Knaben Fennen ler: 
nen. Sch will Sie introduriren, alsdann fpeifen Sie gewiß in 
den erften Tagen mit ihnen. Männern wie Ihnen darf man 
nit von der herrlichen Kühe, bem vortreffliden Wein, und 
dem ſchweren Silber fagen, aus dem gefpeift wird. Allein 
Sie werden an der Tafel Männer antreffen: (ich rede bier nicht 
von accidentellen Zufammenfünften), die Ihnen Freude maden 
werden , unter anderen ein Paar, die der braune Mann gewiß 
feiner Gemäldefammlung einverleiben wirb. 

Ach Gott! das glaube ich gar zu gern, baß ber gute Die: 
terich das Dieterichdzeug mag gemadt haben mit dem Affen. — 
Ich hatte gedacht, daß fo wie, wenn man Landſchaften in der 
Welt gefehen. hat, man fie leicht auf gefledtem Marmor oder 
einer gefrorenen Fenſterſcheibe wieder fieht (doch dieſes Gleichniß 
hinkt 2c.), ich meine die Affenbiftorie, die folte bloß als Gelegen⸗ 
beit dienen, Etwas über die Thorbeiten der Zeit überhaupt zu 
fagen *). Daß bier Affen und nit Menfhen find, giebt ſchon 
der Darftelung einen Anſtrich von Lächerlichkeit, die ſich über 
das Ganze ohne weitere Mühe des Schriftftellers fehr vor: 
theilhaft hinzieht. Je größer alfo, folte ic} denken, der Con: 
traft zwifchen dem Bild und der Deutung ift, defto größer wird 
die Einwirkung fein. Denn, wenn auch felbft im Canzelton 
gepredigt würde, fo giebt das Bild die Accente zu den Worten, 
und Alles wird Spott. Sch dächte alfo, bier könnte das Modes 
journal ein wenig (Alles mit der ernftbafteften Miene) mitge 
nommen werden. So Cagliostro, der Schurke, den ich recht als 
vom Himmel gefhidt anſehe, perfonelle Satyre sine culpa an⸗ 
zubringen. Dergleihen prostibula find immer zu haben. 





) Worauf diefe Stelle fich bezieht, ift nicht aufzufinden gewefen. 
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Kropto: Katholicifmus, Tonſur 'proteftantifcher Geiſtlicher, alles 
das kann hier bezüchtigt werben. Thun Sie nur, was Sie 
wollen, es wird nie fohleht werden. Mehr kann ich felbft nit 
fagen, nur babe ich, wenn ich von einer Beranlafjung zur Sa⸗ 
tyre höre, das gute ober böfe Talent, mit bunfelem Gefühl ih⸗ 
ren Gehalt faſt etwas triebmäßig wiegen zu können, ohne im 
Mindeften Etwas entwidelt zu haben. Ich finde nach diefem 
Gefühl den Plan wirklich) vollwiegend, wo aber eigentlich das 
Gold figt, Bann ih Deutlich nicht fagen, und wer wird über- 
haupt mit einem fo feinen Probirmeifter von Probiren fprechen ? 

Empfehlen Sie mich der wertheften Frau Liebflen und mei- 
nem ?leinen Pathen. Sch hoffe, er fol jest ſchon fo weit fein, 
baß er das Baterunfer vor⸗ und rückwärts berfagen kann. Denn 
Kinder folen in beiden Arten unterrichtet werden, man weiß 
nicht, wo man fie braucht. Verzeihen Sie die Drudfehler gütigft. 
Ich fihreibe weg, was das Zeug halten will, und am Ende 
wird, natürli, die Correctur etwas bunt. — 





An Nicolai‘). 


1. 
Stade, den W. Juli 1773. 


Euer Hochedelgebor. gütiges Schreiben traf ich bei meiner Zus 
rüdtunft von einer Pleinen Seereife zu Haufe vor, und diefes 
it die Urfache, warum id) es erft jegt beantworte. Es ift mir 
eine befondere Freude gewefen, vor einiger Zeit von Hrn. B. zu 
vernehmen, und nun auch von Ihnen ſelbſt zu hören, daß Ih⸗ 


*) Nicolai, Chriftoph Friedrich geb. zu Berlin 1733, geſt. 1811. 
VIII. 6 
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nen die Peine Schrift) nicht ganz mißfallen bat. Der Beifall 
eines fo großen Kenner und Meifters in biefem Fach wird 
‘ ünftig für mich die größte Aufmunterung fein. Verſchiedenes, 
was Em, Hochedelgebor. nicht gefallen haben wird und fi im 
Manufeript in meinen Augen noch fo ziemlih ausnahm, kam 
mir abfcheulih vor, fobald ich es gedrudt ſah. Ich werbe 
mich bei künftigen Arbeiten befjer in Acht nehmen. 

Für die geneigte Beforgung des Drudes danke ich Ihnen 
ergebenft und erwarte mit Begierde bie Gelegenheit Euer Hoch⸗ 
edelgebor, meine Erfenntlichkeit dafür bezeigen zu Fünnen. 

Die vielen Geſchäfte von allerlei Art, mit denen ich jekt 
überbäuft bin, erlauben mir nit einen Mitarbeiter an ber 
Bibliothek abgeben zu können. Ich erfenne aber die mir durd 
bie Aufforderung dazu widerfabrene Ehre mit dem ergebeniten 
Danke und werde, ſobald idy einmal wieder einer größern Rube 
genießen fann, fo viel e8 meine Kräfte erlauben, mit vielem 
Bergnügen dazu erbötig fein. 


2. 


Vöttingen, ben 3. April 1774 
Ew. Wohlgeboren 
find, wie ſich Diefelben in Dero gütigem Schreiben an mid 
ausdrüden, die Hebamme bei der Geburt des Timorus gemefen, 
ih balte es alfo für meine, des Vaters, Schuldigfeit, Ihnen 
einige Nachricht von den Schickſalen des armen Teufels zu geben. 
Die Frankfurter haben ihn fehr übel behandelt, weil er fi 


) Timorus Bd. TIL. ©. 79 ff. diefer Schriften. 
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über Lavater aufbielt, der juft damals draußen in Böotien der 
Modemann zu werden anfing. Hätte Timorus ber gefunden 
Bernunft mit beiden Fäuften in das Geficht gefchlagen, in 
Sranffurt hätte ein Hahn darnach gefräht. Indeſſen find doch 
zwei der Hauptmitarbeiter an ber dafigen gel. Zeitung unzufries 
den mit Ider Recenfion gewefen. Einer ſchrieb fogar an einen 
Bekannten von mir: D. NRecenfent ber Belehrung 
durch Mettwürfte in der Frkfr. Zeitung ift mit 
Haut und Haar feine Mettwurft werth. Der andere 
ift der Bote Asmus zu Wandsbeck, er tabelt und lobt mid 
mebr als ich verdiene, und macht ſich dabei falfche Vorftelungen. 

Der Dritte wird noch kommen, und das ift einer der bei- 
den Juden ſelbſt. Er bat ein ganz abfcheuliches Büchelchen ge 
gen mich gefchrieben. Ic hatte das Manufeript lange in Hän- 
den und ich war einmal entfchloffen, es mit einer Vorrede zu 
begleiten, um dadurch auf einmal die ganze Richtung zu Ändern. 
Es ift aber gar zu albern abgefaßt unb wird ohne meine Beis 
bülfe gegen den Mann felbft laufen. Zuweilen ift: es luſtig. 
Er vergleiht mich mit dem Draden zu Babel, den die Juden 
anbeteten; befcyuldigt mich, daß ich ehemals als Student Mett: 
mwürfte aus einer Rauchfammer geftohlen und das ganze Buch 
auf Bitten eines Judenmädchens gefchrieben hätte. Diefed Letz⸗ 
tere drüdt er luftig genug aus, er fagt: Ximorus habe feine 
Eriftenz einem Triebe zu banken, davon ein ähnlicher unter den 
Ihieren Maulefel bervorgebradht hätte. Das if der Dank da- 
für, daß wir ihn aufgenommen haben, daß er nun feine alten 
Slaubensfhmweftern mit Pferden und bie neuen Brüder mit 
Gfeln vergleicht. 

Wenn e8 die Umftände verftatten, fo wünfchte ich den Ti⸗ 
morus doch in Ihrer Bibliothek angezeigt zu fehen. Wenn ibm 

6 * 
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nur an einigen Stellen auch Recht wiberfährt, wo ich nicht fo 
tadelnswürdig bin, fo will ich fehr gern nah Weg Rechten an 
folden Stellen mit mir verfahren laffen, wo ich, ich will es 
nur befennen, in einer Iufligen Stunde, allerlei bingefchrieben 
babe, das ich nit würde haben ftehen lafien, wenn ich bie 
Correctur nur beforgt hätte. Sch wünſchte eine folche Anzeige 
einiger Perfonen megen, bie der Schrift hier und da ihren 
Beifall nicht verfagen können, ſich aber heimlich freuen, daß 
man in einigen Kritifen es fo burdaus und fo fehlechtmeg 
getadelt. Ich opfere aber diefe Privatanficht dem Intereſſe der 
algm. Bibliothek wilig auf, wenn eine folche Anzeige nit 
follte ftatt finden können. Ich babe ein ähnliches Ding gegen 
die fchlechten gelehrten Zeitungsfcpreiber in müſſigen Stunden 
zuſammen gefchrieben. Es find aber noch einzelne Blätter und 
ifolirte Capitel, die nun nody in einander gepinfelt fein wollen. 
Wenn Alles fertig ift, fo werde ich ed Euer Wohlgebor. über: 
fenden, wenigftens zum Durchſehen, wenn es auch nicht zu ei⸗ 
ner gütigen Verſorgung ſein ſollte. 

Euer Wohlgebor. verzeihen mir dieſen weitlãufrigen und an 
Sachen leeren Brief. — 


3. 


Göttingen, den 2. Sept. 1776. 


— Für Ihr vortreffliches Geſchenk, den Zten Theil Ihres Nothe 
ankers, bin ich Ihnen in mehr als einer Abficht verbunden. 
Die Ehre, die Sie mir dadurch anthun, konnte mir kaum an⸗ 
genehmer fein, als die Freude, ein Buch nunmehr vollendet zu 
feben, auf weldes unfer Vaterland ftol; fein kann und das 
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Jedem, ber unferer Literatur wohlwünfcht, eine höchſt aufmun⸗ 
ternde Erfoheinung in biefen betrübten Zeiten fein muß. ' Über 
die kalte Anzeige befjelben in unfern biefigen Blättern werben 
Sie fih nit wundern, da Ihnen bie Einrichtung biefer klei⸗ 
nen Republit und die Gefinnungen von Burgermeifter und 
"Rath hinlänglich bekannt find. Das Buch hat ben größten 
Beifall: unter denen bier erhalten, an deren Beifall Ihnen et⸗ 
was gelegen ſein kann und die den Menſchen auch etwas mehr 
kennen als par renommée wie der Recenſent. 

Mit der Recenſion des Timorus in Ihrer Bibliothek bin 
ich völlig zufrieden, ja ich würde zufrieden geweſen ſein, auch 
wenn ſie lange das aufmunternde Lob nicht enthielte, das ſie 
enthält. Die Bemerkung am Schluß derſelben hat mir vorzüg⸗ 
lich gefallen und diente einem Verfaſſer, der Manches, was er 
in dem Buche geſagt, bitter bereut hat, zu keiner geringen 
Beruhigung. 

Meine Schrift, von weldyer Ihnen Dieterich gefagt bat, iſt 
eigentlich ein Verſuch einen Vorſchlag auszuführen, den Sie 
mir einmal vor ein paar Jahren thaten, meine Satyre ge— 
gen bie verderbliche Genieſucht unſerer Zeit zw 
wenben. ©ie liegt fihon lange in einzelnen Blättern fertig, 
ed muß aber Manches befjer verbunden und mehr zufammenge- 
drängt werden. Zeit hätte ich wohl zumeilen dazu, auch bin 
ich öfters aufgelegt, allein daß ich Zeit haben ſollte, wenn ich 
aufgelegt bin, dieſe glückliche Conjunction ereignet ſich ſelten 
bei mir. 

Auch iſt dieſes die Urſache, warum ich bis jetzt noch keins 
von den mir aufgetragenen Büchern habe recenſiren können. 
Ein paar will ich indeſſen gegen die Meſſe fertig machen. Ich 
kann nicht ſagen, daß ich ein Freund vom Recenfiren bin, und 
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babe überhaupt in meinem Leben nur zwei Recenfionen gemadt 


und die noch als Studiosus. 
Hr. Dieterih bat Ihnen durd den jungen Böhmer ben 


Gmpfang des Nothankers gemeldet, unter diefem Schu fdob 
ic) meine Antwort fo fehr lange auf. Ich bitte wegen biefer 
Nachläſſigkeit herzlih um Verzeihung. 





4. 
Ööttingen, den 15. Febr, 1778. 


Hier babe ich die Ehre Ihnen einen von Bielen verlangten et: 
was vermehrten Abdrud einer Pleinen Abhandlung *) zu über 
fenden, die ih für Dieterihs Kalender von bdiefem Jahre im 
vorigen Sommer auf einem Gartenhauſe flüchtig zufammenge 
fhrieben hatte. Hätte ich nur im Mindeften vorausfehen können, 
daß fie den Lärm maden würde, den fie ſchon gemacht bat, fo 
hätte ich fie entweber gar nicht, oder doch gewiß ordentlicher 
gefhrieben. Es wurde mir fehr früh befannt, daß Hr. Lava⸗ 
ter Etwas aus der Aten Etage feines babylonifhen Gebäudes 
dagegen predigen würde, und beöwegen dachte ich, wollte ih 
fie der Welt fo überliefern, wie fie anfangs‘ war, nämlich ohne 
die Berftümmelungen, die fie leiden mußte, damit fie in einen 
Nähbeutel geftedt werben konnte. Hr. Lavater hatte indeffen 
feine Predigt fhon druden laſſen, und ich habe fie gelefen. Er 
eröffnet damit d. Aten Theil feines Werks, und fie dauert, weil 
er, um 5 einfältiger 4to S. wegen nicht anfängt, von p. 1. 
bis p. 38. Er findet Wiberfprühe auf allen Seiten, weil er 
mid) nicht recht verfianden bat, ja fo fehr wenig verftanben hatı 


) Der Aufſatz über Phyſiognomik. Band IV. ©. 3 fi. 
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daß er den Hauptpunkt verfehlt. -Freili muß ich hierbei auch 
etwas Schuld haben. Ic werde ihm vor der Mitte des Soms 
mers nicht antworten, aber alödann foll e8 audy mit aller ber 
Kraft geſchehen, deren mein ſchwaches Nervenfoftem fähig ilt, 
und alddann will ih auch thun, was ich bisher noch nidt ge 
tban babe, und mich gegen fein Werk felbft wenden, in wel: 
chem bie und da zwar, wie Sie werden gefunden haben, etwas 
Gutes fteht, aber worin auch folche Rafereien vortommen, daß 
mir um des guten Mannes Berftand täglich banger wird. In⸗ 
befien bat Dieterih feinen Endzwed erreibt und bie 8000 Kas 
lender find, wo ich nicht irre, bis auf einige wenige alle fort. 

Jemand aus Hannover hat mir gemeldet, daß Hr. Men: 
delsfohn Etwas gegen mich deswegen fehreiben würde. Ich Fann 
es Faum glauben. Wahrhaftig die Abhandlung ift feiner Auf— 
merkſamkeit nit würdig. 

Verzeihen Sie mir, daß ich noch Nichts für die allgm. Bi: 
bliothef geliefert habe. Meine Umſtände haben e8 fchledhterdings 
nicht verftattet. Da uns aber der Krieg Fünftige Oftern fait 
alle unfere Engländer nehmen wird, fo hoffe ih mehr Muße 
zu befommen. Über die Überfegung des Vicar of Wakefield 
babe ich einige Bemerkungen gemadt, die ich aber verjchmiffen 
habe, und erft durch einen Zufall wieder finden muß. Ginge 
es nicht an, daß ih Ihnen zuweilen Recenfionen von Büchern 
fhidte, die Sie mir eben .nicht gerade vorgefchlagen haben? 
Denn ein Buch zu lefen, das ich nicht würbe gelefen baben, 
bloß um e8 zu recenfiren, ift bei meinen Zeitflemmen Tagen 
hart. Sie fünnen fie hernach wegfchmeißen oder einrüden, das 
fol mir gleich viel fein. 

Auf Ihren Bunkel freue ich mich wie ein Kind. Sorgen 
Sie doch, daß ich ihn glei befomme, und nicht erft mit 
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Dieterih8 Meßgut, denn wenn biefes ankommt, find bie Ferien 
ſchon vorbei. Es ift fonderbar, daß ih in England nie Etwas 
von dem Buche gefehen oder gehört habe. Vielleicht babe ich es 
auch gefehen, aber eben deswegen nicht darauf geachtet, weil 
ih in Deutfhland Nichts davon gehört Batte. 

Für die mir überfhidten Stüde ber algm. Bibliothel 
danke ich gehorfamft. 

N. ©. 

Dur die Zueignungsfchrift an Dieterih*) babe ich bem 
Merfchen die Miene von Bagatelle wieder zu geben gefucht, bie 
es mit dem feidenen Band zugleich verloren hätte. 


5. 


Göttingen, den Aſten Januar 1780. 

— Ich nehme mir bie Freiheit, Denfelben biebei das erfte Stüd 
unfer8 Magazins zu überfenden. Es fol Hr. Prof. Forfter und 
mich unendlich freuen, wenn e8 Ihren Beifall erhält. Wir 
werden ihn zu verdienen fuchen, aber dabei bitten wir auch um 
Etwas, einmal um guten Rath, wie wir biefes am leichteften 
tun können, und dann um Beiträge von Ihnen und Ihren 
guten Freunden. Es kann ja dort bei Ihnen in Rom unmög 
lih fehlen. Wir werden für Alles, was uns von Shnen und 
durch Sie zu Händen Fommt, 2 Louisb’or den gebrudten Bo: 
gen bezahlen. 

Was fagen Sie zu dem Zimmermannſchen Streit und zu 
den Zimmermannſchen Tifchreden? Wer in aller Welt hätte 





*), Band IV, ©. 5, 
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denfen follen, daß fo viel Schlechtes in einem fo gravitätifchen 
Kopf fteden könne? 
Sch babe die Ehre ır. 


— 


6. 
Göttingen, den öten October 1780. 


Euer Wohlgeb. verzeihen gütigſt, daß ich Ihnen, ohne wei—⸗ 
tere Einleitung einen Freund, Hrn. Dr. Grüno aus Hamburg 
empfehle. Er iſt nicht allein mein Freund, ſondern auch einer 
der beſten Köpfe, die wir ſeit langer Zeit hier gehabt haben, 
und ein Schüler des Linnée. Könnten Sie ihn mit Ärzten, 
Chemifern und hauptſächlich mit Hr. Achard *) befannt machen, 
fo wollte ich Alles ald mir gethan anfeben. 

Jetzt babe ich etwas Muße zumeilen, dürfte ih nun um 
einige Aufträge von Recenſionen, zumal phufifhe, bitten, und 
darunter hauptſächlich elektrifhe, magnetifhe u. dgl., weil ich 
darin einen guten Apparat babe, fo will ich gewiß geborfamer 
fein, ald ehemals. Auch wenn Sie zum neuen deutfhen Fiel- 
ding noch feinen Recenfenten haben, fo wollte id) es überneh⸗ 
men, da ich den englifchen fo oft gelefen habe. 

Ich bitte nohmals um Vergebung und verbarre übrigen® 
zu allen ähnlichen Dienften bereit ıc. 


) Ahard, Franz Carl, von 1782 an Director der phufilalifchen 
Klaife bei der Königl. Academie der Wiffenfchaften zu Berlin. 
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7. 
Göttingen, ben 18. Febr. 1781. 
Wertbefter Freund! 


Hier habe ich die Ehre Ihnen mein Portrait zu überjenden, 
welches fehr viele Perjonen für ähnlich halten. Es gehört ei- 
gentlid meinem Bruder zu Gotha, dem ich e8 nach gemachten 
Gebrauh zu überfenden bitte. Wenn Sie doch einen guten 
Kupferfteher dazu erhalten fünnten. Ich wollte berzlich gern 
meinen Antheil mit Recenfionen daran tragen. Sorgen ie 
doch ja. 

Die aufgetragenen Bücher werde ich gewiß recenfiren, und 
ehe 4 Wochen vergehen, jollen Sie mein Urtheil über die Hoch— 
fürſtl. Berfuche erhalten. Das Werk des Sigaud de Ta Fond, 
ift bier nicht im Deutfhen. Im Franzöfiſchen befike ich es felbR. 
Ich werde aber Alles thun, es zu erhalten, und dann gleid 
zur Recenfion fchreiten. 

Sie werden mir verzeihen, daß ih Blumenbachs BVertheibis 
gung gegen eine Recenfion in Ihrer Bibliotbet dem Göttingi« 
fhen Magazin einverleibt habe. Da er ein Hauptmitarbeiter ift, 
fo war ihm nicht gut auszumweidhen. Außerdem ift fie auch nidt 
fo ſtolz und unverfhämt, als die von Hr. Räctor °) Foß zu 
Dtterndorf. 

Eolite der Stih von meinem Yortrait gut werden, fo 
bitte ih mir etwa 6 Eremplare auf gutem Papier aus. 

Einen Theil des Gallitzinſchen Werks babe ich ſchon in ben 
biefigen gelehrten Anzeigen recenfirt. Der Himmel helfe mir 
über das Folgende. Er bat mir Alles felbft zugefchidt. 


*) vergl. Band IV. ©. 243 ff. 
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Göttingen, ben 16. April 1781. 


Hierbei babe fc} die Ehre Söhnen, merthgefchägter Freund, eine 
von den gütigft aufgetragenen Recenfionen zu überfenden, hof: 
fentlich nicht allzufpät. Die Überfegung von Sigauds Cabinet 
babe ich bier nicht auftreiben fönnen. In den Budläbden ift fie 
nicht, und auf der Bibliothek werden Überfegungen folder 
Werte, wenn fie fih nicht durch gute Zufähe auszeichnen, gar 
nicht angeſchafft. Man begnügt fi} mit den Originalen. 

Den Überfeger von des Fürften-Galligin Schriften habe ich 
für fehr nöthig erachtet, den Verlegern in Deutſch Böotien zum 
leidigen Erempel, und dem Lefer zu einer Bleinen Unterhaltung, 
von unten herauf lebendig zu recenfiren. Ich habe wirklich in 
meinem Leben nie etwas Entfeglicheres gefehen. 9. follte fi 
befjer vorgefehen haben, da zumal die Fürſtin Galigin großen: 
theild in Münfter lebt und ein Mann, der ein phyſiognomiſches 
Cabinet verlegt hat, wie mich dünkt, einem ſolchen Überfeger 
an Gefiht und Rod hätte anfehen müffen, daß er nichts taugt. 

Ich bitte mir fobald als möglid einige andere Titel 
aus, weil ich jegt.und den ganzen Sommer Beit genug in ben 
Morgenftunden babe, follte ich einige darunter nicht auftreiben 
fünnen, fo will ich es gleich melden, und Sie follen fehen, ich 
will fleißig fein. 

Das Bild von mir, das id Ihnen geſchickt habe, ift eine 
Gopie, bie aber dem Originalgemälde fo ähnlich ift, daß ich 
und Andere über die Genauigkeit und Treue erflaunt find. Sie 
gleichen fi) wie zwei Abdrücke von berjelben Platte. Nur ift 
das Driginal (da8 von dem bekannten Abel ift) etwas flüd: 
tiger in einer eignen Manier mit Wafferfarben und troden ver: 


% 
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fertigt, und kann ohne Glas und Rahmen nicht gut verfchidt 
werden, hingegen die Gopie, die meinem Bruder in Gotha ge 
hört, unftreitig feiner und zarter mit bloßen Wafferfarben von 
dem darmftäbtifhen Hofmaler Streder gemalt. Das Original 
koſtet 2 und die Copie 1 Louisd'or. Billig müßte darunter fle 
ben: in doloribus pictus, denn ich hatte damals 2 böfe Finger, 
bie mir feine Ruhe ließen, und daher rühren die viel zu viel 
gefchloffenen Augen. Ich fehe den Leuten offner ins Geficht als 
auf dem Gemälbe. 

Ich bedaure, daß ba8 Avertiſſement von Ihrem neuen Ver⸗ 
lag aus dem erſten Stück des Magazins weggeblieben iſt. Es 
iſt meine Schuld nicht, es ſoll aber gewiß im nächſten erſchei⸗ 
nen. — 


9. 
Göttingen, den 20ſten Nov. 1782. 
Liebſter Freund! 


RT; Brief hätte mich faft erfchredt, allein ich Fannte den gi: 
tigen Freund, und alfo in Hoffnung befferer. Zeilen las ich im- 
mer zu, bie ich aud fand. Das Gewicht des Ausdruds: Bud- 
händler: Project habe ich wahrlich nicht gefühlt, als ich «8 
las; oder ich dachte, ein Buchhändler: Project von Nicolai if 
auch ein philofophifches u.f.w. Allerdings muB Ihr Auffak 
in das biefige Magazin kommen. Er fol im dritten Stüd 
erfheinen, ba bereits die beiden erften größtentheils abgebrudt 
waren, als ich die Nachricht erbielt. Das Ganze ift äußerſt 
intereffant, und in diefer Rüdficht ift e8 mir auch nicht leid, ein 
kleines Bergeben begangen zu haben, ic; wünſche, daß nicht oft 
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Febltritte von mir ſolche VBortbeile für das Yublicum veranlaffen, 
ich möchte mid) fonft leicht folder Dinge befleißigen. Ihre 
Einlagen find bejorgt, und ich bemühe mich um Subferibenten. 
Was werden Sie von Hannover fagen? Sein Sie tolerant, 
guter Mann, man meint ed nicht fo böfe, und 1800 ift Alles 
in Richtigkeit. — 


10. 


Göttingen, den 20. März 1785. 

— Ich will ohne Entfhuldigung und Einleitung fehreiben, nicht 
weil ich fie für unnöthig halte, fondern weil ih, Alles gehörig 
durchzufegen, wie ich merfe, darüber nicht an den Brief kom⸗ 
men mödte. | 

Vermuthlich ift Ihnen der Almanach für Dichter und ıc. 
ih weiß nicht eigentlih noch für wen mehr, auch zu Geficht 
gefommen, ich meine ben für 1785, ber eine Fortfegung von 
dem vorjährigen fein fol, aber von einem andern Berfaffer. Sn 
diefem werde ich unter dem Artikel Voß auf eine Weife recen- 
firt, die mir als. einem Univerfitätslehrer, wo dergleichen Schar: 
teken fehr häufig als Fundamentalbücher für fünftige Denkungs: 
art gelefen. werden, nicht gleichgültig fein kann. Er fagt, fein 
rehtfhaffener Mann werde auf meiner Seite fein können, 
da mir eine Menge der vortrefflihften Leute, unter Andern 
Garve, ben ich gar nicht einmal um ein Urtheil gebeten, fehreibt, 
ich babe in der Sade, feinem Urtheil nach, vollfommen. Redt, 
nur tadelt er die Bitterkeit. Ich weiß gar nicht, wie die Men- 
fhen und mit was für Augen fie in ber Streitigfeit gelefen 
baben. Sedermann glaubt, ich habe mit Hr. Voß über ben 
Zaut ded 7 bei den alten Griechen geftritten, ba id nur bloß 
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behauptet babe, man folle es im Schreiben durch e ausdrü— 
den, weil es fo eingeführt und außerdem ungewiß fei, ob es 
wie ä gelungen. Diefes Lebtere einigermaßen zu beweifen, babe 
ich für das e gefchrieben, das ich im Schreiben zu wählen ge 
rathen haben würde, wenn ich auch gar feinen Beweis für daſ—⸗ 
felbe vorzubringen gehabt hätte, als den, daß es üblich fei. 
Eine Gans unferer Stadt, die Frau bed Mufifdirectors 5. bat 
einen Roman in Leipzig bruden laffen, worin fie ebenfalls die 
Sade fo vorftellt, als hätte ich fo für e mie Voß für ä geftrit 
ten. Was ferner die Rechtfchaffenheit angeht, fo möchte ih 
wohl wiſſen, wer rechtfchaffener in dem Streit gehandelt, ic, 
der ich einen Lehrer vertbeidige, oder Voß, der einen Lehrer und 
Wohlthäter auf die fchändlichfte Weife ohne Urſache fo angeht. — 
Was ich wünfchte, Fliebfter Freund, wäre, daß wenn der Kalem 
der in der allg. d. B. angezeigt wird, ‚Loch dieſer Punkt be 
richtige werden möchte; bloß Berichtigung und weiter nichts vers 
lange ih, es ift bier die Gelegenheit, die mir fehlt, und den 
fruchtlofen Streit mödte ih nicht gern wieder anfangen. Ich 
meiß, Sie erzeigen mir diefen Gefallen. Wenn aud das Bud 
noch fo ſchlecht ift,.fo wirb es gewiß ein gefchidter Recenfent 
zu nugen wiffen, eine Wahrheit zu fagen, die mehr als ein 
Individuum intereffirt. 

Shiden Sie mir bob, liebfter Freund, folhe Bücher zu 
recenfiren, die Titel meine ich, die ich leicht haben kann, ich 
will gewiß alddann präcife fein, oder haben Sie mich vielleicht 
gar pro incorrigibili erklärt und aufgegeben ? 

Sch hoffe, meine Noten zu Errlebens Phyſik werden einem 
übelwollenden Necenfenten in die Hände fallen. Ich babe, da 
ich darüber las, Alles, fo wie ed mir bei jedem Bogen vorfam, 
der neu gedbrudt werden follte, niebergefchrieben und mir bie 
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gehörigen Einschränkungen und Erläuterungen beim Vortrag 
vorbehalten. Es ift wirklich Vieles darin, wie ich jetzt täglich 
fehe, ſehr unbeſtimmt, wird aber nicht leicht einen Lehrer irre 
machen fünnen. Auch ift bei dem fiharfen Trapp, den die Phy⸗ 
fi? jeßt reitet, Vieles über der balbjährigen Dauer des Druds 
entweder alt oder unbraudhbar geworben, was ed, nach meiner 
Lage, nidt war, als ich es fchrieb. — 


11. 


Göttingen, den 2. April 1786. 

— Darf ein armer Sünder, der felbft einer Präftigen Fürſprache 
bei Ihnen bedürfte, e8 wagen für Andere bei Shnen zu fprechen, 
fo will id bitten, diefen beiden jungen, ungriſchen, proteflan= 
tifhen Gavalieren Hrn. v. Berfewizi und v. Padmaniusky zu 
Ihrem Haufe zuweilen einen Zutritt zu erlauben? Es find 
Beide, wie Sie gleich beim erften Anblid finden werden, Leute 
vom vortrefflichften Charakter, die diefe Tour in den Ferien, 
nicht wie mande biefige Wildfänge hinter ihren Eltern ber uns 
ternehmen, um einmal die Ecenen für ihre Thorheiten zu tmedh- 
fein, fondern auf den ausdrüdlichen Rath ihrer Eltern fich dieſe 
lehrreiche Zerftreuung machen folen. Alfo mır ein Zutritt, ber 
Sie, wertbgeihäster Freund, auf Peine Weife bejchwert, zu 
Ihrem Pantheon, ift was ich für diefe guten Leute erbitte. 
Sie werden mir biefe Freiheit um fo mehr verzeihen, wenn Sie 
gütigft beherzigen wollen, baß biefe Herren ohne irgend eine 
Empfehlung an Sie nicht nach Berlin gegangen fein würben, 
die fie auch bier gewiß würden gefunden haben und ich alfo mit 
der meinigen bloß dieje Ehre meinen übrigen Herren Collegen 
geraubt habe. 
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Wegen Herfchels Portrait habe ich gefehrieben und febe fei- 
ner Ankunft nun täglich entgegen. 

Die Herren werden Ihnen einen wichtigen Beitrag zur Aufe 
Plärungsgefchichte unfers biefigen Jan Hagels geben fünnen, bie 
bei ihm mit viel flärfern Schritten zuzunehmen ſcheint, als uns 
ter manden unferer Zacultäten und namentlidy unter den Häup⸗ 
tern unferer Polizei. Sollten die Herren ſich der Geſchichte uns 
ter der Rubrik Aufklärung nit erinnern, fo haben Sie die 
Güte, nur zu fragen, was fih in Dieterih8 Haufe, worin ge: 
gen 70 Menſchen fchlafen, in der Naht vom 21. auf 22. März 
zugetragen habe”). 


— — — — nn 


12. 


Göttingen, den 20. April 1786. 

— Es ſcheint, der Himmel hat mich förmlich auserſehen, Sie 
die Beſchwerden des Ruhmes etwas fühlen zu machen, ich ge⸗ 
horche daher als ein unſchuldiges Werkzeug, und wandle auf 
meinem Wege fort. 

Die Überbringer dieſes Briefs find Hr. v. Moutach, v. Fil⸗ 
lier, v. Gingius und v. Rilcheberges ſämmtlich aus Bern und 
aus den beſten Familien, dort ſo wie hier aus der beſten Klaſſe 
junger Leute ſowohl was Fleiß als Aufführung betrifft. Sie 
verlangen weiter nichts als Sie zu ſehen und zu ſprechen. 

Die drei neueſten Stücke Ihrer Bibliothek haben mir un. 
befchreiblihes Vergnügen gemacht, vorzüglich die derben und fo 
gerade geführten Hiebe auf das Fell des katholiſch geiftligen 





”) vergl. den Brief an den Paftor Amelung vom %4. März 1786. 
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Hornviehs, da wo e8 am bünnften ift, und die Blige auf das 
Syftem der alleinfeligmachenden Dummheit. Ich habe mit bie: 
fer Lectüre meine Oftern gefeiert, und dadurch meinen Blau: 
ben wieder fo aufgefrifcht, daß er wie neu ausfieht. Winfopps 
„deutſcher Zuſchauer“ ift bier vermittelft eines zu Hannover 
gedrudten Befehls bei 10 Ihaler Strafe verboten worden, ih 
babe das Stück, das diefen Befehl bewirkt bat, noch nidt 
gefeben. Es ift mir in gewiffer Abficht leid, daß das Bud 
“aufhört. H. W. ift freilich ein bloßer aufgeffärter Bengel, allein 
er wußte wohl, daß bei feinen Patienten nur allein folche Pferdecuren 
anſchlagen. Wenn nur nit am Ende ein bdeutfcher Fürften: 
verein entſteht, der eine geſchärfte Cenſur wieder einführt. 
Mir war es öfters deswegen bei Schlözer8 Staatsanzeigen bange, 
und wer wüßte, was hier gefchehen wäre, wenn Schlözers An: 
rede an die Schweizer erfchienen wäre, die wirklich ſchon ab» 
gedruckt war, die er aber, wiewohl Gottlob dieſesmal noch 
nicht auf obrigkeitlichen Befehl, ſondern auf Bitten ſeiner 
Freunde nicht bekannt gemacht hat. 
N. S. 

So eben erfahre ich, daß bie 4 Herren nicht zufammen reis 
fen, fondern ganz verjchiedene Touren na Berlin nehmen, ba 
aber Hr. v. Moutah und Tillier vermutblich eher eintreffen 
werben, als die andern, fo gebe ich diefen gegenwärtigen Brief 
mit und den übrigen einen andern, worin ich mich bloß auf 
diefen beziehen werde. 


VIII. 7 
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13. 
Göttingen, den 21. April 1786. 


Nenn Em. Wohlgebor. die Einleitung zu dieſem Brief, bie 
ih Ihnen durch die Herren v. Moutach und v. Tillier zuzufen: 
den mir die Freiheit genommen babe, fpäter erhalten folten, 
als diefen Brief jelbft, fo bitte ich geborfamft einftweilen auf 
Credit meiner Rechtfertigung, gegenwärtige beiden Berniſchen 
Cavaliere, den Hrn. vd. Heldenberge und v. Gingins, mit Ihrer 
gewöhnlichen Güte aufzunehmen. Sie gehören ficherlich, fo wie 
die beiden erjt erwähnten, mit unter bie vortrefflichften jungen 
Leute unferer Univerfität, zu welcher auch dieſe wieder zurüd- 
ehren, da erftere auf immer abgegangen find. Ich will nidt 
boffen, daß Sie fi meiner Empfehlung wegen die mindefe 
Ungelegenheit machen, wäre bdiefes unvermeidlich, fo klagen Sie 
nit mich, fondern Ihren Ruhm an. 

Das Denkmal, weldes Sie Mofes Mendelsfohn in Ihrer 
Bibliothek errichtet haben, ift vortrefflich und hat mich bis zu 
Thränen gerührt. Ich leſe es täglich wieder. Die Häupter 
fterben hin, und Gott weiß was die Erbprinzen maden werben. 
Das Laudator temporis acti regt fich täglich ftärfer in mir, 
ich fürchte faft, daß es Alter iſt. Ich weiß nicht. 

Allein Sie, werthgefhägter Freund, Sie müffen Mm 
delsfohns Biographie werden. Erlauben Sie mir einmal, daß 
idy frei rede, man ift bei offnem Herzen nirgends befjer aufge 
hoben, al8 bei Ihnen. 

Es zeigt ſich Hier, wie mich dünft, für Sie eine Gelegen: 
heit, ein Zufammenfluß von Umftänden, Ihren bereits gegrün: 
beten Ruhm mit einem Werk zu Prönen, die, ich möchte fat 
fagen feltener find, als das Genie, fie zmedmäßig zu nügen. 
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Das Leben Menvelsfohns müßte unter Ihren Händen ein Fun» 
damentalmwer? für die Menfchheit werden. Xoleranz, wahre 
Sotteserfenntniß, wahrer Proteftantismus, Überzeugung, daß 
man, ohne Kaifer oder König von Preußen zu fein, in dem 
einem befchiedenen Sprengel, ohne einen Groſchen auszugeben 
fehr viel Gutes thun kann, wäre e8 auch nur der Almofen der 
Berträglichkeit und der der Zeit angemefjenen Anfchmiegung an 
Lehrmeinungen , die fie noch nicht umſchaffen laſſen; Hoffnutig, 
daß diefe Almofen, in dem großen Schak zur Beſſerung der 
Welt niedergelegt, dereinft ficher ihre Intereſſen tragen werden; 
Übung eigner Denffraft der Mitglieder des Raths über Wahr: 
beit und Irrthum ohne Rüdfiht auf Namen; zu allem bdiefen 
würde fi Gelegenheit finden und zwar eine, die vielleicht in 
Jahrhunderten nicht wieder fommen möchte. Es wirb fobald 
fein Mendelsfohn wieder fterben, und geſchieht e8 in hundert 
Sahren etwa einmal wieder, wird da auch ein Nikolai wieder 
da fein, der ber Welt mit der Kenntniß und Überzeugunge- 
Praft für die Stärfern und mit dem Credit und der Autorität 
für die Schwädern, alfo für Alle auf einmal mit der Madt 
des Stild, die Sie befiten, fagen können wird, das haben wir 
verloren! fo fieht e8 um unfer Vaterland aus, und bad müffen 
wir thun! Cie fünnen das alles fonft taujendmal fagen, aber 
das Publifum wird fo leicht nie mieder die Dispofition haben 
es fo aufzunehmen. Man will jest Etwas lernen und anneh— 
men, und der Beifall fliegt Ihnen entgegen. — O hätte id) 
doch Mendelsfohn gekannt wie Sie, hätte ih Ihre Erfahrung 
in ber Welt und Ihre Thätigkeit. Ich ſchickte Ihnen wahrlich 
ftatt diefes ganzen aus dem Herzen fließenden Zurufs das Mitt. 
zum erfien Bogen. Menpelsfohn wird auf diefe Weife vollen- 
den, was er angefangen bat. Sie werben fein Leben fortleben, 
7* 
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wenn ©ie fih der Arbeit unterziehen. Glauben Sie, Ihres 
verftorbenen Freundes Seele bat fih Ihnen nicht vergeblid 
mitgetheilt. Im Phyſiſchen lebt das Zerftörte noch immer in Rad; 
fommen fort, warum nit aud bier? O nügen Sie biefen 
Beitpunft, mit der Welt ein Wort zu reden. Gie hat ihre 
eigene Weife und die Kraft der Lehre ihre Zeiten, gebt diefe 
vorüber, fo wird ein Augenblid im Kampf mit Aberglauben, 
fatfcher Religion und falfher Philoſophie 2c. verfäumt, ben 
unjere Augen nie wieder haben werden. — Ich babe nod nie 
Subferibenten gefammelt; für dieſes Werk verfpreche ich Ihnen 
meinen ganzen unbefchränften Beiftand von ber Seite, ih will 
Alles thun, was ich in der Welt kann; doch eines folchen Bei: 
flandes bedarf ein ſolches Werk nicht. 

Laffen Sie fih doch ja dieſes gefagt fein. Denn wer in 
aller Welt will es tbun, wenn Sie es nidht thun ? 

Leben Sie recht wohl und vergeben Sie mir meine u: 
bringlichkeit, ich meine Alles wohl und verharre ıc. 


14. 
Göttingen, ben 27. April 1787. 


— Sehr viele Umftände haben es mir unmöglid gemacht, bie 
verlangte Vorrede zu fehreiben, und bedaure ih, daß mich an 
baltende Unpäßlichkeit abgehalten hat, Ihnen diefes eher wife 
fen zu laffen. Ich will Ihnen nunmehr die Umftände offen 
berzig erzählen, in dem ficherften Vertrauen auf Ihren befann- 
ten edeln Charakter. 

Als Hr. De Luc hier war, äußerte er ein Verlangen, fein 
Werk von Hr. Dr. Gehler überfegt zu fehen, und fragte mid, 
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was ich von biefes Gelehrten übrigen Überfeßungen feiner Werke 
hielte. Ich lobte fie, natürlih, aus völliger Überzeugung, 
fagte aber dabei, daß auch vielleicht bier Leute wären, die fo 
Etwas übernehmen fünnten, in der That weil ih Hrn. W. 
fhon ſtarke Hoffnung gemadt hatte, ihm mein Exemplar zu 
biefer Abficht zu geben. Ich wußte nicht, was ich thun follte. 
Sch hatte von Hrn. W. die beften Hoffnungen und befümmerte 
mid alfo um De Lucs punctilio’s, die ſich auf Unkunde uns 
fer Ülberfegerwefens gründeten, nicht, zumal .da ich fhon Hrn. 
W's Einlaffungen mit Ihnen erfuhr, ehe ich noch darauf hätte 
denken fünnen, ibm die Sache auszureden. Nun jchreibt mir 
Herr De Luc, er höre, es käme doch eine Überfegung in Göt⸗ 
tingen heraus, womit er, Gott weiß warum, nicht zufrieden 
zu fein fheint. In diefer Rückſicht, befter Freund, ift ed mir 
unmöglich, meinen Namen an der Spike einer hiefigen Überje« 
gung zu feben. Jedes Verjehen derjelben würde doppelt auf 
mich gefhoben werben, felbft die hämiſchen Vergrößerungen ab: 
gerechnet, die fie etiwa von gewiſſen Leuten in Hannover erhal» 
ten haben möchten, bloß weil mein Name auf dem Titel ges 
ftanden hätte. Für das Zweite, fo ift das Werk wirklich vor: 
trefflih und wird fih ohne Empfehlung, von mir zumal, gewiß 
verkaufen. Freilich hat e8 die Fehler, die de Lucs Werke alle 
baben, daß er nämlich) darin mit der den Autodidactis eignen 
Gefprädigkeit Alles befchreibt, was ihn zu Diefem und Jenem 
geführt hat, er will feinen Schritt unbekannt laffen, und fein 
Genfer Franzöfiih if fonderbar. Drittens hat Hr. W. etwas 
zu früh in die Welt hinein gehen lafien, daß das Bud unter 
meiner Aufficht überfept werde. Bewahre mid) der Himmel 
vor aller Auffiht über andrer Leute Bemühungen. Id babe 
genug mit mir felbft zu thun. Sch wollte lieber ein Buch 





102 


felbft überfeßen, als eins unter meiner Aufficht überfegen laſſen. 
Die Wahrheit iſt: wo Hr. W. Ausdrüde nicht verftand, fragte 
er mich, oder fehidte mir die Stellen zu, darin babe ich ihm 
treulich geholfen. Allein ich fürdhte nur zu fehr, daß biefes 
nit oft genug gefchehen fein möge. Ich gebe Ihnen eine ein- 
zige Probe, in dem fichern DBertrauen, daß Hr. W. nie ein 
Wort davon erfahren wird. Ich glaube gewiß, es kann Etwas 
aus dem jungen Mann werden, allein etwas voreilig fcheint er 
mir zu fein! Ich öffnete einmal fein Miet. auf gerathemohl 
und las Etwas von beraubten Eis. Diefes war mir völlig 
unverftändlih. Sch ſah alfo im Original nah, da fland de 
la glace pill6e, da8 war ein Drudfehler, es follte heißen de 
la g. pilee pulverifirtes, zerftoßenes Eis. Ich weiß nicht, ob 
mehr dergl. Fehler im Bude fein mögen. Einige der ſchwerſten 
Stellen habe ich indeffen burchgegangen und gethan was mir 
möglih war, und ih ſollte denten, Sie haben Nichts zu be 
fürdten. Einige gedrudte Bogen, bie ich durdhgegangen habe, 
gefallen mir rebt wohl. Ih follte Drudfebler einjchiden, 
können Sie die Ausgabe bed Buchs noch etwas verfchieben und 
mir das Ende frühzeitig fehiden, fo will ich noch Manches geme 
nachholen. Hr. W. ift in Braunſchweig. Ich erhalte aber die 
Bogen, die an ihn bieher addreffirt werben, fogleih. — Noch 
ein Grund, warum ich mich nicht gern zu einer Vorrede jeht 
verftehen Pann, ift, daß das Original noch nicht ganz ba ifl. 
Wo das Werk gut ift bedarf es bei einem fo berühmten Manne 
feiner Empfeblung, und wo ich Etwas dawider zu fagen bätte, 
würbe mir e8 Hr. De Luc mit Recht fehr übel nehmen, weil 
er mich ausbrüdlich erfucht bat, e8 ibm anzuzeigen, wo id Et: 
was dergl. fände, und biefes babe ich nicht gethban. Ein Ber 
fehen des Hrn. De Luc in der $$ Zahl, welches Hr. W. nidt 
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bemerkt bat, ift verdrießlih. Hr. De Luc ſetzt nad $ 298 gleich 
301, Hr. W. aber in der Überfetung 299, wie billig; dieſes 
fann bei den Rüdweijungen Verwirrung verurfachen. Es wäre 
alfo wohl ver Mühe wertb, zumal da im 23 Band fid eben 
fal8 auf bdiefen berufen werden wird, Furz anzuzeigen: 

„Daß bei Rüdweifungen in $$, deren Zahl größer ift als 
"299, auf andere $$, deren Zahl ebenfalld größer ift, als diefe 
„Zahl, man von ber angegebenen Zahl 2 abziehen müſſe. — 
Vielleicht ift e8 aber auch beffer gar Nichts zu fagen. Let 
them find id out, fagte einmal Fielding zu Garrid, als er 
ihm vorftellte, daß gewiffe Worte in einer Rolle unmöglich ap- 
probirt werden könnten und er fie daher ändern möchte. 

Ich hätte noch fehr viel zu fagen, zumal bei Gelegenheit 
Ihrer vortrefflihen Anmerkung über Herrn Lavaterd 2te8 Blatt ıc., 
allein ich befürchte, daß ich Ihnen ohnehin ſchon läſtig gemwor- 
den bin, 

Ich laſſe jetzt Herfoheln von Riepenhauſen zeichnen und zu 
dem Saturn und Uranus, die auf dem englifchen bas relief 
ſtehen, die 2 Irabanten des Letzten hinzuthun. Er wird es 
gewiß gut maden. Für Ähnlichkeit ftehe ih ein, denn ich 
werde Ihnen Nichts fhiden, was ich nicht für ähnlich erkenne. 
Sie können e8 dann ſtechen laffen, wo Sie wollen. Gefällt 
Ihnen die Zeichnung außerdem nicht, oder erhalten Gie indefe 
fen etwas Befferes, fo behalte ich fie gern für mid. Ich ver: 
barre hochachtungsvoll ganz der Ihrige. 
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15. 
Böttingen, den 2ten Juni 1787. 


Was mir Ihr letzter Brief für Freude gemacht hat iſt unbe— 
ſchreiblich. — Doch noch ein Wörtchen voraus: 

Der Überbringer dieſes Briefs iſt Hr. Pfaff aus Stutt⸗ 
gart, mein Freund, ein vortrefflicher Kopf und zwar ein mas 
thematifcher , der voriges Jahr ben Preis für Studirende im 
mathematifhen Sad, im eigentlihen Verftand mit Sturm erobert 
bat, denn er bat viel, mehr geleiftet, als erwartet oder verlangt 
worden. Sie, befter Mann, und ben Obriftlieut. v. Tempel 
boff zu fehben, und La Grange, wenn e8 noch möglich, zieht 
ihn nad) Berlin. Nehmen Sie aber ja meine Empfehlung die⸗ 
fe8 vortrefflihden Menfchen nicht in dem Berftand, ald wenn er 
oder ich Bemühungen von Ihnen erwarteten, die Sie um Shre 
edle Zeit bringen fönnten. Er wünſcht Sie bloß zu fehen und 
zu fprehen, und diefes Verlangen müffen Sie, mein Befter, 
wenn Sie aud nur den 20ften Theil Ihres Werth Pennen, 
jedem vernünftigen Deutfchen zu gut halten. 

O Ihr Brief, für den kann ich Ihnen nie genug danken. Ihre 
Laune bat fih mir nad) Maaßgabe meiner Receptibilität mits 
getheilt, und ich habe, im Wahrheit, an dem Tage mehr in 
mein- Hausbuch zu fünftigem Gebrauch eingetragen, als fonft 
in 14. Die Bleinfte Beranlaffung machte mid reiben, fo 
fehr lächelte mich Alles an. 

Mit Vergnügen und zwar mit dem berzlichfien pränumes 
rire ich auf Ihre beiden Poftilen. Zeigen Sie mir nür an, 
wie oder wo? Da will ich einmal recht lefen. Soll ich das 
Geld an Dieterich bezahlen, oder was fol ich thun? 

Buweilen thue ih auch Etwas für Toleranz; bei dem neu⸗ 
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lichen Streit in Leipzig über das: Erhalt und Herr bei 
Deinem Wort, bat mid meine Mufe befuht, und ich habe 
das Lied nun fo eingerichtet, daß es von allen Partheien ge: 
fungen werden ann. Ob Moefius die Anderung billigen wird, 
weiß ih nicht: 
. Erhalt uns, Herr, bei Deinem Wort, 
‘Und fteur’ des Pabſts und Türken Mord, 
Und ftürz' fie in die Grub’ hinein, 
Die fie machen den Chriften Dein, 
Und dann Deine Chriften hinter drein. 
Ich hätte noch Vieles zu fagen , wenn der gute Pfaff nicht 
morgen vor Tage wegginge und ich nicht durch Beſuch um 
alle Zeit gebracht worden wäre, die ich Ihnen zugedacht hatte. — 


16. 
Götfingen, den 2oſten Nov, 1787. 


So eben, liebfter Freund, erfahre ich, daß ein Paquet von 
Hrn. Dieterih an Sie abgehen wird, und überfende daber den 
Hrn. Herfhel von Riepenhaufen. Die Abdrüde enthalten das 
Dr. Will noch nicht, welches auf der Platte ſteht; Riepen— 
haufen verlangt dafür 4 Louisd'or und bittet ſehr, daß bie 
Sade einem guten Abdruder übergeben werden möchte, erbietet 
fih aber, falld die Platte nicht aushalten folte, ohne weis 
tern Nachſchuß nod eine zu ftechen. 

Was fügen Sie zu Herrn Dr. Olberd Bertheidigung? Es 
war mir leid, dieſen vortreffliden Kopf fo früh nad dem Unis 
verfalfluido greifen zu fehben, ehe man Alles, was Reiz und 
Einbildungskraft vermögen, ganz durchprobirt hat. Joh. Ber: 
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nouli fagt, dünft mid, einmal, man müffe feine Aufgabe 
durch Integralrehnung auflöfen, fo lange man nicht wiffe, ob 
nicht die Slementargeometrie dazu hinreiche. Mich verlangt 
fehr auf die eigentlihen Acten. Wenn nur nicht die Leute, die 
die Beobadter und Erzähler find, fo viel verlören, wenn bie 
Sache falfh befunden werben follte; jedoch ift Olbers ein fehr 
philoſophiſch denkender Kopf, der gewiß fih nicht fcheut einen 
Irrthum einzugeftehen. 

Der Dr. Stard!’) — Gott Lob und Danf, daß mir 
nicht nöthig haben, 2 dide Octavbände zu fchreiben, um zu be 
weifen, daß wir feine heimliche Jefuiten find. Ein Mann, der 
fo viel ſchriebe, darzuthun, daß er Fein: Spigbube fei, mag 
pieleiht am Ende ein ehrlicher Mann fein, allein die Verwal: 
tung meiner Sinanzen würde ich ihm wahrlid) nicht anvertrauen. 


17. 
Böttingen, den 2. Octob. 17%. 
Berehbrungswürdiger Freund! 


Herr Parfons, ein gelehrter Engländer, ber Ihnen dieſen 
Brief überbringt, ift mir zwar felbft nicht perſönlich befamnt, 
aber von einem meiner beften Freunde auf der glüdlichen Infel, 
Hrn. Greatheed, dem Verfaſſer des mit fo großem Beifall in 


) Stark, Joh. Auguft, Doct. der Xheologie und feit 1784 
Sherhofprediger zu Darmftadt. Das Werk, worauf bier Bezug genom- 
men wird, führt den Titel: Über Kryptofatholicismus, Proſelytenma⸗ 
cherei, Sefuitismus, geheime Gefellfhaften, und befonderd die ihm felbil 
von den Berfaffern der Berliner Monatsfchrift gemachten Entihulbi 
gungen; mit Actenftüden belegt. 2 Bände, Frankf. a M. 1787. 
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London aufgenommenen Trauerfpiel® The Regent, und dem 
Secretair der Londonfhen Eocietät, Hr. Planta, fo herzlich em⸗ 
pfoblen worden, daß ich es ficher wagen kann, ihn wieder zu em: 
pfeblen. Sch muß auf alle Weife bedauern, daß den vortreffli⸗ 
hen Mann einige unerwartete Zufälle abgehalten haben, Göt: 
tingen auf feiner Tour mitzunehmen, wie er Willens war, da⸗ 
ber ih die Empfehlungsfchreiben obne ihn erhalten habe. 

Vergeben würden Sie mir gewiß gerne, daß ich Ihnen zu: 
weilen einen Mann zujchide, wenn Sie einmal wüßten, wie 
viele ich durch allerlei Künfte abweifen muß, welches gewiß un: 
endlich ſchwerer ift, ald einen verdienftvollen Mann zu bewegen, 
daß er einen andern von ähnlicher Gattung mit Güte aufnimmt. 

Wenn ander der höchſt indolente Lichtenberg noch irgend 
einen Credit bei dem äußerft thätigen Nicolai bat, fo möchte 
id mid wohl zum Recenſenten von Huber Buch über 
die Ausdünftung für Ihre Brbliothef anbieten. Es ift ein 
Buch, worüber und wobei fi) Etwas fagen läßt, und verdiente 
wohl einen Platz unter den großen Artikeln. If es noch nicht 
verfagt, fo erbitte ih mir e8 und zuglei mit dem Datum, ba 
die Recenſion in Berlin fein muß. 

Was fagen Sie zu Bahrbt an Zimmermann? Wenn das 
Buch nur den Eloßifchen Kittel nicht über hätte, fo wäre es 
in hohem Grade vortrefflih, fo mußte der prachtvolle Ignorant 
gefaßt werden. 

Nun, mein lieber Freund, geben Sie mir bald eine Gele- 
genheit wieder zu dienen ; Sie follen mid gewiß bereit finden. 


— — — — — 
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18. 
. Göttingen, den 30. Deremb. 1792 
Verʒeihen Sie mir, verehrungswürdiger Mann, daß ich, ohne 
alle weitere Einleitung, da mir meine Nervenzufälle alles 
Schreiben ſehr beſchwerlich machen, Ihren gütigen Rath und 
Beiſtand für einen jungen Menſchen erbitte, der Ihnen dieſen 
Brief überreichen wird. 

Er heißt Lampadius und iſt ganz für Naturlehre und Che— 
mie geboren und überhaupt von einem Fleiß und einer Thätig⸗ 
keit, dergleichen ich bei meinem langen afademifchen Leben nod 
ſelten bei einem jungen Menſchen angetroffen habe. Diefen 
Menſchen lernte der römifch » Faiferlide Cammerherr, Graf von 
Sternberg, der fich jegt auf einer meteorologifhen Reiſe in 
Peterdburg oder in Mosfau aufhält, vorigen Sommer bei mir 
fennen. Hr. Lampadius madte durch feine Urtbeile fewohl, 
als feinen fanften Charafter fehr großen Eindrud auf den Gras 
fen, fo daß er ihm nicht bloß verfprach ihn bei feiner Retour, 
wenn er dann noch Neigung haben follte von bier zu gehen, in 
feine Dienfte zu nehmen, um ihn beim Bergwerfswefen zu ges 
brauchen, fondern auch, was bergleichen durchreifende Verſpre⸗ 
her für künftige Zeiten, felten tbun, ihm 4 Ducaten ſchenkte. 
Ob nun glei‘ der Graf ein fehr rechtlicher und gefegter Mann 
zu fein fchien, fo rechneten wir doch wirklich wenig darauf, und 
waren froh, daß wir die 4 Ducaten weghatten, die uns fehr 
noth thaten. Allein wir haben uns geirrt. Bor etwa 14 Tas 
gen erhielt ih von einem Handelshaufe in Berlin, Striefer und 
Reinhardt, einen Brief, worin fie mir melden, daß ihre Corre 
fpondenten, die Gebrüder Blandom, ihnen aus Petersburg auf 
getragen, mir 100 Rthl. zu bezahlen. In biefem Briefe lag 
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ein anderer von dem Grafen von Sternberg -an mic), worin 
er fagt, daß er nun gewillet fei, den Herrn Lampadins ald Se: 
eretair zu fi zu nehmen, daß er ſchleunig nad Petersburg 
abreifen follte, und daß er ihm zu diefem Ende 100 Rthl. über: 
made. Träfe er ihn bei feiner Ankunft in 9. nicht mehr, fo 
würden die Gebrüder Blandow ihn weiter nah Mosfau bes 
fördern. Diefer legte Umftand ift für meine Hauptabficht bei 
dieſem Briefe fehr wichtig, und Herr Lampadius wird Ihnen, 


wertheiter Freund, bie Stelle in des Grafen eigner Hand vorzeigen. 


Da e8 aber nun wohl fehwerlich möglich fein möchte, mit 
100 Zhalern eine Reife von bier nad) Petersburg zu machen, 
und liber die Einholung weiterer Ordre von Mosfau die ganze 


Abſicht des Grafen, ber den Menfhen auf feinen Reifen ges 


brauchen will, vereitelt werden würde, fo haben ich und einige 
Sreunde dem Herrn Lampabius gerathen, mit diefen 100 Tha⸗ 
lern größtentheils bei Waſſer und Brot die Reife nach Berlin 
zu wagen, bort fi ‘genau berechnen zu Jaffen, wie weit er 
nody mit dem Vorrath fommen könne und dann zu fuchen bie 
Herren Striefer und Reinhardt zu bewegen, ihm den nöthig— 
ften Vorſchuß etwa weiter zu thun, damit er nad) Petersburg 
fommen kann. Freilich erfiredt fi die Ordre nicht weiter als 
auf 100 Thaler. Allein da, wie des Grafen Hand ausweifet, 
die Gebrüder Blandow Ordre baben, ihn nah Moskau zu fchaf: 
fen, fo werden fie unmöglich etwas dagegen haben Fönnen, 
diefe äußerſt fparfame Seele, die ohnehin von jedem Heller Re: 
cenfhaft geben wird, etwa noch von Königsberg bis Peters: 
burg zu fchaffen, wenn e8 unmöglich fein folte, mit diefem 
Gelbe weiter zu fommen. Der Graf ift ein reiher und billi- 
ger Mann, und wäre er eins von beiden, fo ift ja Lampadius 
fein Secretair, an dem er fi) ja wieder durch Abzug erholen 





110 


fönnte. Es wird ja Nichts verlangt als die höchfte Billigkeit, 
und ed wird Alles auf Heller und Pfennig berechnet. 

Sehen Sie, liebfter Freund, fo fteht die Sache, Sie fehen 
fie jegt ganz durh. Haben Sie nun die Güte, zu maden, daß 
die Hrn. Striefer und Reinhardt fie eben fo durchfchauen. Sch 
müßte diefen Leuten, die ich nicht kenne, ein Buch fchreiben, 
wenn ich ihnen alles das verfländlich machen wollte. Denn da 
ich fie gar nicht Penne, fo müßte ih an ein Ideal ſchreiben, das 
ich mir denn fo arg ald möglich denken müßte. Ich hatte dazu 
fhon 2 bei mir in Vorſchlag gebradt. Der eine ift ein biefiger 
Jude von 65 Jahren, ber vor 30. Jahren völlig fo audgefehen 
hat wie jest und nad 30 noch fo ausſehen wird, grade wie ber 
hieſige Jacobithurm. Wenn ich Jemanden perfundiren will, fo 
ftelle ih mid) in Gedanken immer biefem Granitblod gegenüber, 
fo wie Demofthenes den Meereswellen. Der andere ift ein hol 
ländifcher Zufelbrenner, den ich zu Amersfort babe kennen Iers 
nen. Allein was würde das für ein Schreiben werden, Ich 
würde bei meinen jetigen Umfländen toll darüber werden, oder 
von Hrn. Striefer und Reinhardt, wenn es brave Leute find, 
woran id kaum zmweifle, wenigftens bafür erklärt. 

Bei dem Grafen übernehme id Herrn Lampadius Bertheis 
digung. Es ift gewiß Feine Gefahr bei der Sade, denn gewiß 
haben die Herrn Blandow's alle Vollmacht. 

Wie fehr babe ich es bedauert, daß ich Sie bei Ihrem letz⸗ 
ten Hierfein nicht habe fehen können! 

Bon meinen Umftänden wird Ihnen Hr. Lampadius Nad: 
richt geben können. 

Heute ift der Zoſte Derember. Mein Gott! wie blut 
blutrotb das Jahr 1793 am Horizont beraufblidt.e Wu 
wollen beherzt bineinfehen und lernen. 
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Leben Sie recht wohl, Tiebfier Freund, und ſchenken Sie 
mir ferner Ihre Liebe. 


19. 
Göttingen, den 29. März 1795. 
Wertheſter Freund! 


Daß ich Ihnen für Ihr herrliches Gefchen? fo fpät danke, weiß 
ich nur bloß mit der Erfahrung zu entfchuldigen, daß die In— 
terefien für wahres Verdienſt gewöhnlich etwas fpät, und von 
manchen debitoribus gar erft nad) dem Tode des Eigenthümers 
bezahlt werden. Ich babe die Gefchichte des diden Helden mit 
unbefchreiblihem Bergnügen gelefen. Wahrlih, man würde Ro: 


mane ftudiren, fo wie man Geſchichte ftudirt, wenn Männer 


von Ihrem Geift, mein Theuerfier, den Kern ihrer Erfahrung 
in der Welt in folchen Behikfeln vor das Publifum bringen wol 
ten. Daß mander Gelehrte, der dieſes gar wohl könnte, es dem 
ungeachtet nit thut, daran ift doch größtentheild die Eitelkeit 
diefer Leute Schuld." Wer ift wohl in der Welt, ver nit in 
feinem 50ſten Jahre, wenn er auf fein vergangenes Leben zu: 
rüdblidt, finden follte, daß er ein ganz anderer Mann werden 
würde, wenn er fein Leben noch einmal leben könnte. Und 
was für eine Leciion würde das nicht werden, wenn Männer 
von Geift am Ende ihres thätigen Lebens alle diefe Corrigenda 
fammelten und fie fo viel wie möglich detaillirt und individua- 
fifirt mit aller Macht des Stils der Welt übergäben. Sch ver: 
ftebe bierunter Leine Confessions; der Roman braudte aud 
nicht das Leben des Verfaſſers zu fein, nur verwebt müßte es 
darin fein, Dichtung könnte immer die Mafchinerie ausmachen. 


— nen 
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Freilich fchreiben müßte man gelernt haben und die Kunft ver: 
ſtehen, wenn id. fo reden darf, fich felbft auszuſprechen fo in: 
bivibuell ald möglid, proprie communia dicere. Sechs Bü: 
cher biefer Art von Männern aus verfchiedenem Stande wären 
wohl eine Allgemeine Welthiftorie werth. — Sie find wahr: 
li einer von den Männern, bie es Fönnen, O! wenn meine 
Bitten Etwas bei Ihnen vermögen, fo verlaffen Sie ja diefes 
Jammerthal nicht, ohne ein folches Vermächtniß für die, bie 
hinter Ihnen ber wallen; die Intereffen des Ruhms wird man 
Ihnen gern entrihten. So viel von bem bilden Mann, ber 
wohl gar Erperimentalphufit bei mir gehört hat. Nun will id 
eine andere Schuld abtragen, um, wenn Sie mir erlauben, 
eine neue zu maden. 

Herr Lampadius ift nun Profeffor in Freiberg und fleigt 
immer böber, dieſes bat er Ihnen vorzüglich zu danfen. Daß 
Er und Ich biefes mit innigftem Dantgefühl erfennen, buvon 
find Sie überzeugt. Sie haben ein großes und guted Werk ge: 
than, wovon die Überzeugung bei Männern von Ihrem Herzen 
gewiß mehr Lohn gewährt, als in unfrer Madt ftebt. 

Einliegenden Brief bitte ich dem Herrn Hofr. Herk gütigſt 
zufallen zu laffen. Sch empfehle ihm darin einen feiner Glaus 
bensgenoſſen, einen jungen Arzt von ganz vorzüglichen Xalen« 
ten. Der arme Menfch heißt Anfchel, ift aus Bonn und nun 
von feinem Vaterlande abgefhnitten. Gr bat feine Studien 
vollendet, ift aber noch nicht Doctor. Bei dem biefigen Preis. 
inftitut bat er zweimal hinter einander das Acceffit erhalten. 
Viele können nicht recht begreifen, warum er nidht ben Preis 
erbalten bat. Daß man ihn für etwas Außerordentliches hält, 
läßt fih daraus abnehmen, daß man bier etwas Außerordentlis 
es für ihn gethan hat, man hat ihm nämlich einen Freitifch geges 
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ben, den er aud nod bis Michaelis behält. Hier hatte man 
ihm Hoffnung gemadt, daß er vielleicht bei dem Feldlazareth 
angeftelt werben könnte, es ift aber an andern Orten unmögs 
lich befunden worden, vielleicht bloß undriftlih. Doch weiß ich 
Diefes nicht gewiß. . Wäre nicht fo Etwas in Berlin ober bei 
Ihrer Armee möglid, und Fönnten Sie Etwas durch Ihr An: 
fehn und Ihre Bekanntſchaft dazu beitragen? Gehen Sie, das 
ift bie neue Schuld. Wenn mid nit Alles trügt, fo ift er 
gewiß etwas Ungewöhnliches. Er bat mir bei meiner hunbert- 
Löpfigen Krankheit beffer in die Seele und aus der Seele ge: 
fproden als faft irgend Jemand. Auch als Accoucheur ift er 
in biefen Sagen von Oftander öffentlich gerühbmt worden, Sch 
fage nun Nichts weiter als: salvavi animam meam. 

Der Proceß zwifchen Knigge und v. Zimmermann bat ein 
fehr übles Ende für Lebtern genommen. Er ift von ber Zus 
flizcanzlei zu einer Geldbuße von 50 Louisd'or und einer för me 
lihen Abbitte verdammt worden, bie ihm aber Knigge 
großmütbig geſchenkt hat. Durch diefe und andere Kränfungen 
it 3. fo weit herunter gefommen, daß er ſich ganz elend nad) 


Eutin bat bringen laſſen. "Etwas Zurdt vor ben näher an 


dringenden Franzoſen mag, gewiffer Urfaden wegen, aud) 
mit darunter fein. Nun leben Sie recht wohl, mein Theuer: 
fier, und vergeffen Sie nicht Ihren innigften Verehrer und 
Freund. 


20. 
Göttingen, den Sten Juni 1798. 


Vergeben Sie mir, theurer, verehrungswürdiger Mann, die 
VIII. | 8 
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Freibeit, die ih mir nehme, bierburch meinen Neffen, den 
einzigen Sohn meines bereit 1756 verftorbenen älteften Bru: 
ders, bei Ihnen einzuführen, Er fommt directe von der trau⸗ 
rigen Raftadter Meffe, wo er fi während der ganzen Ber: 
fammlungszeit als Hefjfen-darmftädtifcher Legationsferretair auf 
gehalten bat, und nun fendet man ihn fehleunigft in Gefchäften 
feines Hofes nah Berlin. Auf biefer Tour fchrieb er mir un- 
ter dem 5ten diefes von Eiſenach. Da biefer Brief nicht mei: 
netwegen, fondern meiner glüdlichen Relation gegen Sie wegen, 
tbeuerfter Freund, gefchrieben worden ift, fo fehreibe ich Ihnen 
die Stelle ab, die eigentlich der Hauptinhalt des ganzen Brief ift: 
„Sn fehr wichtigen Aufträgen gehe ih in böchfter Eile 
„nah Berlin, wo id bei dem bdafigen Hofe ald Abgeordneter 
„und Charge d’ Affaires des Landgrafen erfcheinen werde, 
» Außer meinem Crebitiv an den König — der zwar in bem je 
„tzigen Augenblid nicht gegenwärtig ift — und mehreren Em: 
„pfeblungsfchreiben an die königl. Familie und die Etatömini: 
„ſter, wünjchte ih in Rüdfiht meiner Privatverbältnifie 
„eine gute Privatempfehlung zu haben. Vielleicht hätten Sie, 
„liebſter, befter Onkel, die Güte, an Herrn Nikolai zu mei 
„ner Empfeblung bierüber einige Zeilen zu ſchreiben ıc. “ 
Sehen Sie, tbeuerfter Freund, fo wurde ich von biefem 
guten Menfhen aufgefordert, den ih immer, ob wir glei 
nur um eilf Sabre im Alter unterfchieden find, (fein Bater 
ftarb ihm, als er ein Jahr alt war), ald mein Kind angefehen 
und bier in Göttingen unterftügt babe. Zu feiner Ehre muß 
ich hierbei melden, daß biefe meine Unterflügung mit dem be 
ften Erfolg gekrönt worden if. Er madte fi ſehr bald in 
unferm Zändchen, wo fonft Alles von Familienverbindung ab: 
bing, ohne alle Verbindung bdiefer Art, durch Berdienft merk: 
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mwürbig und wurde daher fchon im Sabre 1781 oder 82 (e8 war 
die Beit da Pius der Lekte in Wien war) in Angelegenheiten 
feines Hofes nad) Wien gefhidt. Einen großen Theil ded Jah: 
res 1797 bielt er fih wieder in Wien auf und nun in Raftadt 
feit dem Anfange des Congrefjes bis jetzt, wo er fihleunig nad) 
Berlin beordert worden ift. 

Wie aus dem ganzen Bufammenbang feiner Worte und 
dem Ülbergange vom Creditiv an den König und den öffentli« 
hen Empfehlungsfchreiben an die königl. Familie und bie 
Staatsminifter zu der Privatempfehlung an Herrn Nikolai erhellt, 
fo ift feine Abficht nichts weniger als etwa, nad) feinen öffent⸗ 
lihen Geſchäften, ein Delafjement in dem Umgang eines ber 
erften Köpfe Deutfchlands zu finden, oft zum großen Schaden 
oder wenigftens großer Störung diefes Kopfs. Nein! fondern 
aus einigen Winfen, die er mir nicht undeutlich giebt, hofft 
er, von Ihnen, dem ganz Berlin gegenwärtig iſt, nur einigen 
Unterricht wegen feines Verhaltens in Rüdfiht auf non diplo- 
matifhen Umgang deſſen Vernadläffigung oft fehr diplomati- 
fhe Folgen haben Bann. DO! thun Sie diefes, theuerfter Freund, 
wenn ich Ihnen nur im ©eringften werthb bin. Sa, ih bin 
überzeugt, daß in dieſem Kalle der Rath eines treuen Unter: 
thbanen feines Königs, dem Bevollmächtigten eines treuen Die: 
ner& feines Fürften gegeben, von wichtigen Folgen für ein ars 
med gebrüdtes Land fein kann. Nikolai’n, dem Kosmopoliten 
wenigftens, brauche ih Nichts weiter zu jagen, er verfteht mich 
gewiß; und gegen Nikolai, den fehönen Geift, entfchuldige ic) 
mich nicht wegen bdiefes zum Theil verworrenen Gefchreibes. 
Se treuherziger man fchreibt, deſto mehr fchreibt man wie die 
Kindlein. Sehen Sie, da if auch eine Rechtfertigung bei Ni« 
kolai dem Philofophen und dem Menfchenkenner. 

8" 
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So eben jägt mir ber alte Dieterid einen fürdhterliden 
Screden ein: Sie wären, fagt er, vermuthlich nicht in Ber: 
lin. ‚Das wäre über Alles abfcheulihd. Ich wende alfo bie 
furze Zeit noch an, einen Brief an Zöllner und einen an Bie: 
fter zu fchreiben. Aber gegeri diefe Männer kann id mid 
nit fo erflären. Mein Vetter mag berausfragen. Zöllner bat 
mir kürzlich geſchrieben, fo läßt die Antwort natürlich, aber 
Biefter ! 





Ewig ber Ihrige. 


Nikolai an Lichtenberg*). 
Berlin, den Adten April. 1778. 


SHocedelgeborner ! 
Infonders Hochzuehrender Herr! 


— Ihr Schreiben vom idten Febr. bat mir ungemeines Ber 
onügen gemacht, theils wegen Ihres Andenkens an mich, theils 
wegen der neuen Ausgabe Ihrer Schrift. Ich muß geftehen, 
daß ich wegen meiner ſchwachen Augen, welche machen, daß ib 
auch dieſen Brief dictiren muß, die erfie Ausgabe gar nicht ger 
börig babe leſen können. Ich fiel alfo über die zweite ber, 
und burchlief fie begierigft. Indeſſen bin ich fo äußerft mit 
Arbeiten überhäuft, (und zwar quod mirum!) zum Theil mit 
diplomatifhen, daß ih fie noch nicht gehörig babe fludiren 
tönnen, und ftudirt muß meines Erachtens werden, was ‚über 
diefe Materie gefchrieben wird, wenn e8 Nupen fdhaffen fol. 


) ©. bei diefem Briefe die Bemerkung pag. 92 des 1Vten Bau 
des diejer Schriften. 
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Ih weiß nit, ob Ihnen bekannt ift, daß der Glauben 
an die Phyſiognomik fehr zu meinen ſchwachen Seiten gehört. 
Ich Habe felbft feit langen Zeiten einige Übung darin, und 
glaube, man fünne gewifje Dinge apodiktifch, viele andere aber 
wabhrfcheinlich erkennen. Lavaterd Methode ift von ber meini- 
gen bimmelweit unterfchieden. Ob ich gleich auch geftehe, Man: 
ches von ihm gelernt zu haben. Daß ich feine Grillen, davon 
er überfüllt ift, nicht billige, ‚Bönnen Sie leicht erratben. Ins 
deſſen muß ich Ihnen aufrichtig geftehen, es fcheint mir, als ob 
wir ibm doch bin und wieder etwas unrecht thäten. Ganz un« 
erfahren in der Sache ift er wohl nicht. Hätte er nicht theolos 
gifhe Hypoth eſen burchfegen wollen, (denn es ift zu beweifen, 
Daß feine Phyfiognomit aus feinen Ausfichten entſtanden ift, 
wovon beſonders in derfelben drittem Bande unglüdliche Spu: 
ren find), wenn er nicht hätte alle feine Freunde preifen wollen, 
wenn er anflatt vier Foliobände in drei Jahren zu fchreiben, 
in zehn Jahren zwanzig Bogen gefchrieben hätte, fo hätte er 
die halb verlorne Wiffenfhaft wirklich wieder erweden, und 
völlig Epoche darinnen machen können. 

Indeſſen können Sie leicht denfen, daß ich auf das, was 
Sie wider feinen vierten Band fchreiben wollen, äußerft begie- 
rig bin. Nah Michael gegen Ende des Jahre hoffe ich von 
meinen jebigen allzubringenden Arbeiten einiger Maßen erlöf't 
zu werden. Alsdann wird es die erfte Befchäftigung meiner 
Nebenftunden fein, dieſe Materie wieder vorzunehmen, weil id) 
die ſchon längft. in XXIX. 2. der Bibl. angefangene Recenfion 
endlich zu Ende bringen muß. Da Sie mir melden, daß’ Sie 
felöft vor Zeiten phyfiognomifche Beobachtungen gemacht haben, 
fo würden Sie mid) ganz ungemein verbinden, wenn Sie mir 
einige, die Sie für richtig halten, mittheilen wollten. Sie wür: 
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den mir in ber That eine fehr große Freude machen, wenn Sie 
mir Etwas davon nad) Leipzig, wohin ich den 6ten Mai abgebe, 
und bis ben 22ften bleibe, fenden wollten, 

Außerdem daß biefe Beobachtungen an fi) für mid Iehr: 
reich fein werden, bin ich äußerfi neugierig auf ben Augen 
punct, au8 welchem ein Mann von Ihren vortreffliden Einfichten 
die Art, wie man Beobadtungen maden muß, anflebt. Dies 
hoffe ich aus den Beobachtungen felbfi am ficherfterr zu erfehen. 

Die Abhandlung von Hrn. Mofes, die in einem ber legten 
Stüde des Mufeums ftebet, ift nichts weniger als wider Sie 
gefchrieben, obmohl der Thor, der einen Worbericht dazu 
gemacht hat, einen folhen Wink gibt. Diefe Abhandlung ent: 
ftand ſchon vor anderthalb Jahren, ehe der Dieterichfde Kalender 
berausfam, bei Gelegenheit meiner Unterredungen mit Hm. 
Mofes über dieſe Materie. Er berichtigte nach feiner gewöhnlis 
den präcifen Art meine Zweifel über Lavaterd Geſchwätz von 
der Schönheit. Ich glaube übrigens, es fei diefe Abhandlung 
gar nicht wider Sie, fonbern wibderlege vielmehr Lavaters Ges 
danken über die Schönheit, phyſiognomiſch betradhtet, auf's com: 
pletefte; dann wenn man Mofes Süße in ihrer Präcifion an- 
nimmt, fo fiedt man, daß Lavater hierin wirklich radotirt hat. 
Sch babe übrigens in meiner obengedadhten Recenſion pag. 386 
und 400, aus dem erfien Entwurf von Hrn Mofes Abband« 
lung einige Stellen angeführt. 

Ihr Schattenbild ift mir, als einem Phyflognomiften, und 
als Ihrem Freunde ein boppelt fchäßbares Geſchenk. Ich danke 
Ihnen dafür von ganzem Herzen, empfehle mich Ihrer fernern 
Freundſchaft, und bin ewig Ihr 

ganz eigener 
Nicolai, 
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An Nöhden‘). 


1. 


Göttingen, den 47. Juni 179. 
Ew. Wohlgeboren 


Billet erhielt ich geftern Mittag auf dem Garten und ba ich 
nicht glaubte, daß die Sade Eile hätte, fo verfihob ich die 
Antwort auf heute, weil ih doch die Stellen im Birgil und 
Livius erfi vorher noch einmal nachfehen wollte. Gut tft ed in: 
befien, daß Ew. Wohlgebor. gefhidt haben, denn wirklich hatte 
ih die Sache über allerlei unerwartete Zerftreuungen biefen 
Morgen vergefien. 

Die Erſcheinung am Kopfe des Askanius trage ih gar 
fein Bedenken für eine eleftrifche zu erklären. Denn wirklich 
wenn man Alles zufammen nimmt, ich meine vom 680jten 
Bers bis zum 698ften — — sulfure fumant, fo ift die Erzäb: 
lung fo ridtig, fo zufammenbängend und mit einigen neuern 
Beobachtungen übereinftiimmend, daß e8 mir ausgemacht fcheint, 
daß, wenn fi} die Erfeheinung auch nicht mit dem Asfanius zus 
getragen haben follte, fie der Dichter dod aus einer wahren 


7) G. H. Nöhden, damals Candidat in Göttingen; geft. in Zon- 
don 1826. 

Das folgende Schreiben war durch eine fohriftlihe Anfrage des 
Hın. Nöhden, d. d. Göttingen, 16 Juni 1793. folgenden Inhalts 
veranlaßt: 

Wie läßt fih das Flämmchen, das fi am Haupte des jüngern 

Eervius Tullius (Liv. I, 39.) und des Askanius (Virg. Aen. 

11, 681 fl.) zeigte, phyſiſch erflären? 
worüber fich der Verfaſſer einmal in feinem Collegio geäußert hatte, def- 
fen fih aber Hr. N., einer feiner Zuhörer, nicht mehr beflimmt erinnerte. 
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Beobachtung genommen und fo berrli für fein Thema benutt 
hat: ein Beifpiel, das unfern neuern Dichtern gar fehr zu 
empfehlen wäre. Wenn ich fage, daß die Erſcheinung elektriſch 
gewefen wäre, fo meine ich nicht, daß es die befannten Bü— 
ſchel gewefen feien, die man in ber Nacht bei nahem Donner: 
metter an den Spiten ber Thürme, an Piken, Hüten der Reis 
fenden, an den Ohren der Pferde u. f. w. bemerkt, auf dieſe 
Büfchel paßt die Befchreibung zu wenig. Sie werden auch nie 
in Häufern oder nahe dabei an Gegenftänden bemerkt, fondern 
ed ift eine nothiwendige Bedingung dabei, daß bie Gegenflände, 
wo nicht ganz frei ſtehen, doch wenigftens in einer beträchtlis 
hen Nachbarſchaft die höchften find, Nein! es war eine ans 
dere ziemlich gemeine Erſcheinung, die aber leider bis biefe 
Stunde noch nit erflärt if. Nämlich man bemerkt oft, daß 
feloft bei herannabenden Gemittern fi plöglid Flammen zeigen, 
die fich ganz unfchuldig fortbewegen, an allerlei Gegenftänben, 
ohne zu zünden, binlaufen, auf einmal aber mit einem heftis 
gen Anal zerfpringen, da man denn fagt, der Blik babe eins 
gefhlagen. ine foldhe Flamme ſah Hr. Kragenftiein am Ufer 
der Newa, ald unmittelbar darauf Richmann erfhlagen wurde. 
Ich erinnere mid eine Beobadtung in ben ſchwediſchen Ab: 
bandlungen gelefen zu haben, da fih eine ſolche Flamme in 
einer Küche zeigte, einer Frau zwifchen die Füße fiel, obne ihr 
zu fihaden. Die Flamme lief aus der Küche in die Stube ohne 
den nahen Spinnroden zu verlegen, lief nachher an der Scheuer 
in die Höhe, fo wie fie aber die Spige bderfelben erreichte, zer: 
fprang fie mit großem Knall und zündete die Scheuer an. Hier 
wurde fie erft zum ſchießenden Werterfirahl, das mag wohl bier 
die stella facem ducens gewefen fein. Der subitus fragor 
und das sulfure fumant, geben fo Etwas gewiß zu erkennen. 
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Ich nannte die Erfcheinung eleftrifh. Beſſer wäre e8 vielleicht, 
fie eine öfters mit dem Einfdhlagen bes Blitzes ver 
bundene Erfheinung zu nennen, denn nit Alles, was 
bei dem Blige leuchtet und flammt, braucht eben gerade elektri⸗ 
fhen Urfprungs zu fen. — Das Factum ift außer Sweifel, 
aber noch nicht befriedigend erklärt, auch ift es die einzige bei 
Gewittern vorfommende Erfcheinung , die die Kunft noch nicht 
hat nachmachen können. 

Was ich zu der Erzählung des Livius ſagen ſoll, weiß ich 
in der That nicht. Lib. XXV, cap. 39. ſteht noch ſo was von 
einem heil. Schein. Wenn nur dergleichen Dinge nicht nach 
ber Hand erfunden worden find. Bexeits vor 30 Jahren 
babe ih in meiner Baterfiadtt, wo man ben König von 
Preußen faft anbetete, fagen hören, feine Augen leuchteten zus 
weilen im Dunkeln, man verlegte nämlich den Schein in bie 
Augen, wo er wenigftend nicht von beiliger Bedeutung mehr 
war. — Dan will aud Beifpiele von leuchtenden Schweißen 
baben, doch rechne ih darauf nit. Die Erzählung des Livius 
bat etwas Ammenmäßiges, und verdient, dünkt mich, die Aufs 
merkſamkeit nicht, deren die Birgilifche werth iſt. Ich habe die 
Ehre zu verharren ıc. 


3. 
* Göttingen, den 19. Juni 1793. 
P. P. 


Die ſchwediſche Beobachtung kann ic, alles Euchens. unge: 
achtet, im originali nicht auffinden., Sie ſteht aber auch er: 
zählt in D. Mayer's Sammlung phyſ. Auffäge T. III. ©. 98. 
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Selbft des Maffei berühmte Beobachtung kann dahin gezogen 
mwerden. Ich fchide bier Ew. Wohlgebor. das Hamburgiſche 
Magazin, worin fie in einer Überfegung ſteht. Maffei hat 
nur darin gefehlt, daß er eine Menge unrichtiger Folgerungen 
aus feiner fhönen Beobadtung zog. Solcher Beifpiele von 
Lichterfcheinungen, da wo ber Blitz bald einfchlagen will, bat 
man mebrere, dahin gehört die neulich angeführte ſchwediſche 
und die Beobadhtung des Herrn Kragenflein am Ufer der Newa. 
Wenn denn doch einmal Stellen aus Didtern als ernftlice 
Beobachtungen angefehen und erklärt werden follen, fo ift mir 
feine Naturerfheinung bekannt, bie fi hier beſſer anmenden 
ließe. Der Knall und Strahl, aud dad sulfure fumant, 
zumal wenn das legte Wort bauptfählih auf Schwefeldunft 
und Geruch bdeffelben gezogen werden Fünnte, lafien faft feine 
Wahl, bei der Erklärung übrig. Das fulminis adflavit ventis 
ift gewiß von Heyne fehr richtig erklärt. Ich pflege immer im 
Collegio anzuführen, daß mir der Kerl, der von 3 auf ber 
Weenderſtraße vom Blig Getroffenen allein mit dem Leben das 
von fam, erzählt bat, er habe geglaubt, er werde vom Winde 
umgeworfen; er börte Leinen Donner und fab keinen Blik, 
denn er wurde für todt aufgenommen. Ein Blinder und Tau⸗ 
ber, an dem ber Blitz nahe einfchlüge, würde bloß von einem 
Winde zu reden wiſſen und wenn man ihm fügte, es fei der 
Blitz gewefen, fo würde er auch fagen, se fulminis vento ad- 
flatum fuisse. — 

Wäre Em. Wohlgebor. Gebrauch von diefen Bemerkungen 
zu maden Willens, fo bitte ich fehr, es mit der größten Zu: 
rüdhaltung zu thun und es bloß als eine Muthmaßung von 
mir anzuführen, und Alles salvis melioribus. — 
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3. 


Göttingen, den 20. Novemb. 1793. 
Em. Wohlgebor. 


ſage ich verbindlichſten Dank für das angenehme Geſchenk, das 
Sie mir mit Ihrem Virgil gemacht haben und für die ſchmei⸗ 
chelhafte Erwähnung meiner ſehr geringfügigen Bemerkung 
in demſelben. Sie haben doch Sorge getragen, daß die Aus—⸗ 
gabe durch Ihre Entfernung nicht in's Stoden geräth 2”) 

Bon eigentlichen beflimmten Commiffionen, womit id Sie 
beläftigen könnte, ift mir, zu Ihrem Glück, Nichts eingefallen. 
Ich will daher Ew. Wohlgebor. nur ganz allgemein gehorfamft 
gebeten haben, mir gütigft Nachricht zu geben, wo Sie fi 
befinden und wie es Ihnen geht, und dann, wenn e8 ohne 
Shre Beſchwerde geſchehen kann, um frühzeitige Mittheilung 
von Neuigkeiten bitten, die für das Taſchenbuch intereffant 
find, deſſen Einrihtung Sie fennen. Wollen Sie gelegentlicd) 
Hrn. Dr. Brande, Arlington Street, Piccadilly, oder Hrn. 
Planta im brittifhden Mufeum, Hrn, Dr. Maskelyne zu Green» 
wich befuchen und mich ihnen gehorfamft empfehlen, fo wird es 
an einer guten Aufnahme nicht fehlen. 

Behalten Sie mich lieb und reifen Sie glüdlich, und wenn 
e8 auf der See Ihr Befinden und die Witterung verflattet auf 
dem Verdeck zu fein, wenn Sie ganz außer allem Profpect 
vom Lande find, fo erinnern Sie fih an bas, was ih im Col: 
legio fagte, daß man nie, oder doch fehr felten glaubt, man 
fhwimme in dem Mittelpunkt eines Kreifes. 


*) Nöhden ging damals nad) Zondon. 
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An DIbers*). 

Göttingen, den 8. Febr. 1793. 

MWohlgeborner Herr, 
Hochzuperehrender: Herr Doctor, 


In dem ſichern Vertrauen auf Ihre gütigen Geſinnungen ge 
gen mich und Ihre Vorliebe für Alles was Naturwiſſenſchaft 
betrifft, nehme ich mir die Freiheit Ihnen den Überbringer die- 
fes, Herrn Dr. Chladni aus Wittenberg, zu empfehlen. Sie 
werden in ihm einen Mann von fehr tiefen Einfichten nit 
bloß in Alles was die Natur der Töne, fondern Phyſik über: 
haupt angeht, finden. Daß er der Erfinder eined neuen mufl 
kaliſchen Inſtruments ift, das.er Euphon nennt, wird Ihnen 
bekannt fein. 

Aber diefes ift, im meinen Augen menigftens, Nicht8 ger 
gen das, was ber vortrefflide Mann für die Theorie ber 
Schwingungen tönender Körper dur Sichtbarmachung derſel⸗ 
ben getban bat. Er bat ein ganz neues Feld eröffnet, und id) 
bin überzeugt, feine Verfuche werden für einen Mann von Ih— 
rem Geifte eine'unerfchöpfliche Unterhaltung fein. 

Er wird fih in Bremen hören und feine Verſuche fehen 
loffen. Wenn Sie ihm, verehrungswürdiger Herr, durch Ihr 
entfcheidendes Urtheil bei Ihren Freunden ein volles Auditorium 
verichaffen können, fo würden Sie mich außerordentlich verbin: 
den. Er wird Ihnen bie Verſuche fehr gerne befonders zeigen, 
und dieſes wünfchte ich ſehr, daß es gefchähe; denn ein bloßes 
Anſchauen berfelben in einer öffentlichen Verfammlung, ohne 


*) Olbers, Heinr. Wilh. Matth. geb. zu Arbergen, im 
DBremenfchen, 1758; geft. 1840. 
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Zeit zu fragen und zu prüfen, möchte für Sie nicht befriedis 
gend fein. 
Haben Sie denn den Kometen gefehen? Seyffer bat ihn 
bier am 10ten Januar und am 18, wierwohl ſehr unvollfom: 
men geſehen, indem e8 jedesmal bald trübe wurde. Das erfte 
Mal fah er ihm zwifhen dem Meinen Bären und dem Kopfe 
des Drachen nicht weit vom Pole der Eklyptik. Er fol in 24 
* Stunden einen Weg von 34 Graben gemacht haben. Da er 
nur wenige Tage vor ‚der Hinrihtung bed armen Königs er: 
fhienen, und um dieſe Zeit auch verfhmwunden ift, fo ift es 
dem Aberglauben nicht zu verargen, wenn er ihn für einen 
Courierfometen hält, ‘der dieſe Begebenheit anfündigte, zumal 
dba Tacitus ſchon die Bemerkung gemadt: Sidus cometes 
effulsit, de quo vulgo opinio est, tanquam mutatiöonem Re- 
gis protendat. 

. Bieleiht können Ew. Wohlgebor. dem guten Herrn Chladni 
Zutritt zu Herrn Oberamtmann Schröter verfchaffen. Sie 
werden ihm dadurch einen großen Dienft erzeigen, denn er ift 
fehr für Aftronomie, und Herr Schröter wird fi) wundern, was 
er für eine Belefenbeit in ben Selenotopographifhen Fragmen- 
ten bat. Gern hätte ih an den Herrn Oberamtmann felbft ge: 
fchrieben, aber die Zeit dazu fehlt mir ganz. 

Bergeben Sie diefe meine Freiheit Ihrem innigften Ber: 
ehrer und 
geborfamften Diener. 
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An Ramberg”) 
1. 
Böttingen, ben 28. Nodemb. 1776. 


Os ih glei, nichts weniger als wohl bin, fo kann ich doch 
die Bezeigung meines Dankes und meiner Freude über bie 
vortrefflichen Zeichnungen Ihres Pleinen Beichenmeifters *) uns 
möglihd dem Hrn. Geheimd. Secretair übertragen. Sie find 
über ale Erwartung fhön. Es haben fie fhon viele Perfonen, 
und darunter Kenner, bei mir gefeben. Wenn ich ihnen fage, 
fie feien von einem berühmten italienifhen Meifter, fo menden 
fie Nichts dagegen ein, als daß fie noch fo friſch ausfähen, al 
fein die, denen ich fage, daß fie von einem 13jährigen jungen 
Deutfhen wären, glauben mir gar nid. 

Ih wünſche Ihnen ftatt alles Dankes von ganzer Eeele 
Glück zu einem fo vortrefflihen Kinde und bitte mich dero Frau 
Liebften und dem jungen Künftler gehorfamft zu empfehlen, 
der ich ıc. “ 


2. 
Göttingen, den 23ften Det. 1777. 


Der Beifall, den Em. Wohlgebor. meiner geringen Arbeit 
iyenfen, bat mir ein ungemeines Vergnügen verurfacht, ob ich 
gleich weiß, daß denkende Köpfe, die dabei fo viel Güte befigen 


*) Ramberg, Kriegöferretair, fpäter Hofrath in Hannover; geb. 
zu Fallersleben 1733; geft. 1820. 

») Ramberge Sohn, Johann Heinrich, der fpäter berühmt ge: 
worbdene Zeichner und Maler; geb. 1763, geft. 1840. 
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ale Sie, leicht dad dem Werk zufchreiben, wozu es doch öf— 
ters bloß die Beranlaffung war. Bei einer Abhandlung, wie 
die meinige, in weiche durch Nadyläffigkeit und Eile eine Menge 
unbeflimmter Säge eingefchlichen find, und worin manche, bie 
ed nicht waren, durch möthiges Abfchneiden der vorbereitenden 
dunfel geworden find, da können Sie, bie über diefe Materie 
fo oft gedacht haben, gewiß leicht mir ben Credit aus Freund—⸗ 
ſchaft geben, den Sie mir verfagt haben würden, wenn ich mid, 
recht erklärt hätte. Da aber doch diefes nicht erwiefen ift, fo 
fou mid die Hoffnung, mit Ihnen die Wahrheit getroffen zu ba= 
ben, nicht wenig beleben, wenn ich auf das kecke alte Ge: 
fhwäk in neuen Worten zu repliciren genötbigt werte. Ich 
werde aber nicht bloß antworten, fondern wenigftens ein hal: 
bed Dupend bisher unberührter abfurder Säge des Hrn. Lava⸗ 
ter in ihr gehöriges Licht fegen, und mid) unter der Sand et: 
was ätzender Mittel bedienen, fo daß es vielleiht am Ende 
die Herren gereuen Fünnte, eine wohlgemeinte Kalenderabhanp: 
lung nicht ungerügt mit dem Kalender felbR nach den Faften 
oder längfiens bei ber Erfheinung des neuen fterben gelaffen 
zu haben. 

Ob ich gleich Feine Gemälde fonft fammle und fammeln 
kann, fo babe ih mir bob in bdiefen Tagen einen Kopf von 
Rembrandt durdy einen Gaffelfhen Maler copiren laffen, weil er 
mir fehr gefalen bat. Sch habe für die Copie 10 Thaler be: 
zahlt, und mich dünkt, fie iſt es werth. 

Sch werde Ihnen ebeftens wieder fchreiben, wenn Sie es 
mir erlauben, der Brief wird fo bejchaffen fein, daß Sie mit 
der Antwort machen können, was Sie wollen. 

Empfehlen Sie mich Ihrem ganzen wertheften Haufe und 
bauptfählid meinem jungen Freunde Raphael. 
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An 
des phyſiognomiſchen Meffias Hochwohlgeb. Ehrwürden 
Herrn 3. ©. Lavater 
presentement 
auf ber Agidienneuftadt in Hannover zu erfragen. 


Göttingen, den Sten Decbr. 1777. 
P. P. " 


Obne den Scherz weiter als die Addreſſe inwendig zu treiben, 
danke ich Ihnen nochmals herzlich für den angenehmen Über: 
fol. Wenn folde Tage nur zumeilen fommen, fo zieht man 
gerne einmal wieder ein paar Monate an feiner Laſt, ohne an 
einen .piertag zu denken. 

Mit Hrn. Kulenfamp babe ih fhon wegen Hr. v. Murrs 
Copien ber Herfulanifchen Zeichnungen gefprodhen; fo weit er 
fie bat (nicht fo weit fie heraus find), welches doch ein gutes 
heil mehr ift, als wir bei Heynen gefehben haben, koſten fie 
4 Gulden leichtes Geld, den Ducaten zu 5 gerechnet. Befehlen 
es Ew. Wohlgebor., fo will ih fie Ihnen mit ber nächften 
Poſt ſchicken und allenfalls das Übrige aus dem biefigen Bud» 
laden beilegen. 

Über die Klintenproben babe ich ein wenig gelacht und 
wil ih Ew. Wohlgebor. meine Meinung, fobald ich etwas 
Mufe befomme, etwa heute über acht Tage zuſchicken. 

Hr. Prof. Dieze empfiehlt ſich Ihnen, fo wie ich, und id 
noch außerdem Ihrer wertbeften Familie geborfamft. 
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A 
Söttingen, den 2öften Derebr. 1777. 


Ich weiß, Sie vergeben mir, mein lieber Hr. Kriegsſecretair, 
daß ich einen ſo angenehmen und vortrefflichen Brief, als den 
Ihrigen, fo ſpät beantworte. Damals, als ich Ihnen eine frü— 
bere Antwort ald gegenwärtige verfprach und verfprechen ließ, 
brachte ih natürlih nur die vorauszufehenden Abhaltungen in 
Rechnung, allein zu diefen haben ſich, wie e8 dem Menfchen in 
ben meilten Dingen, zumal in prophetico - practlicis zu geben 
pflegt, fo viele und manderlei unerwartet gefellt, daß ich ge: 
rade heute erft Zeit befommen habe, mein Berfprechen zu er: 
füllen. 

Ich folge in meiner Antwort der Ordnung, die Ihnen in 
Dero gütigfter Zuſchrift beliebt hat, und fange mit dem Ti—⸗ 
morus an. Der Beifall, den Sie diefer an vielen Stellen 
unbänvigen Schrift ſchenken, ift mir gewiß einer der unfdhäg- 
barften, da ih weiß, wie wenig Sie fih durch Wörterfram 
und Oberflächen täufchen laffen. Ich wollte einmal einen Ber: 
ſuch maden, ob ich eine Ironie, ohne mich zu vergeffen, burch 
ein paar Bogen durchführen könnte, und wie fi) das ausneh⸗ 
men würde. An ben beiden Profelyten war Nichts verloren, 
denn es find wahre Schelme geweſen. Der Hauptfebler ift, ich 
babe das Werk fo ganz heiß, wie es aus der Eſſe fam, bem 
Yublitum übergeben, ich härte billig erft das Löfchfaß darüber 
fpiefen laffen müffen. Auch fehlt es ihm an fpecififher Schwere, 
die Haupttugend jeder Schrift, und hauptſächlich fatyrifcher, 
die nicht bloß Kandidaten, jondern auch denkenden Köpfen ge: 
fallen folen. Unter ein paar Eremplare, die ih verjchenft 
babe , ſchrieb ich daher allemal die Verſe des Ovid: 

VIII. 9 
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Dum relego, scripsisse pudet, quia plurima cerno 
Me quoque, qui scripsi, judice digna lini. 

Das Bud) von Leibes- und Lebensftrafen ift eine 
Erdidtung von mir, und die ganze Stelle von dem Könige: 
bergifchen Setzer, (denn da ift Timorus gedrudt), erbärmlid 
verhungt. 

- Nun auf's Scießpulver. Ich habe Ihre Gedanken bar: 
über mit großem Vergnügen gelefen und über ba& beluftigenve 
und doch dabei belohnende Beifpiel von der Yrügelei die Xreppe 
hinunter nicht wenig geladt. Die Materie von der Kraft und 
Wirkung des Schießpulvers ift gewiß eine von ben verwidelt 
ftien, wenn man alle Umftände dabei in Betracht ziehen will, 
und ohne höhere Mathematit möchte ſich wohl nicht viel Ge 
naues vorbringen laſſen. Allein ich habe mir immer vorgeftelt, 
die ftricte Wahrheit, fo wie fie von dem höchſten Wefen er 
kannt wird, liegt wie in einer Atmofpbäre für uns; je tiefer 
man in biefen Nebel eindringt, deſto deutlicher erfennt man 
fie freilich, allein das beweif't nicht, daß ſich nicht auch ſchon 
in ziemliden Diftanzen zwedmäßige Zeichnungen von ihr ma 
chen laffen, zumal wenn man ben Mangel an Hülfsmitteln 
näher zu treten, durch Aufmerffamkeit erfekt; und in der Ge 
fhichte der ganzen Philofophie find die Beifpiele von Leuten, 
die bei allen Hülfsmitteln, die fie hatten, nahe zw fommen, 
etwas Falfches aufgezeichnet haben, weit bäufiger, als von 
Leuten, die bei Aufmerffamfeit und Sorgfalt und übrigens 
Mangel an Hülfsmitteln, fi gänzlich geirrt hätten. Ich will 
einmal verfuchen, was ich ohne alle Rechnung in unferer Ma: 
terie thun kann. 

Daß ſich das Schießpulver nur allmälig entzündet, könnte 
man a priori erweiſen, wenn es bloß auf die Frage ob? an⸗ 
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fäme, allein die Erfahrung bat gelehrt, daß es gar nicht ein- 
mal mit der bligmäßigen Gefchwindigkeit geſchieht, die man 
fih gemeiniglid” dabei denft.e Wenn man eine Pulverfhlange 
in freier Luft anftedt, fo läuft das Feuer in einer Serunde 
nur durh 6 Fuß Länge. Im einer Flinte gefchiebt diefes ver: 
muthlih, wegen der concentrirten Hitze etwas gefchwinber, 
aber gewiß noch immer allmälig genug, um Folgendes anneh—⸗ 
men zu können. \ 

Wäre eine Flinte, die ſtark genug gedacht werden muß, 
um nit zu zerfpringen, ganz mit Pulver angefüllt, und oben 
an der Mündung würde die Kugel hineingelegt, nicht tiefer als 
grade nur bei der horizontalen Lage bed Gewehre nicht heraus: 
zufallen, was würde ber Erfolg fein, wenn man losbrüdte? 
Die Kugel würde vor bem Gewehre niederfallen. Denn fobald 
nur ein paar Körnden entzündet wären, fo würden biefe bie 
ganze Maffe Pulver vor fih her treiben und ehe ſich eine bin: 
länglihe Quantität die Kugel ſtark fortzuftoßen entzündet haben 
fünnte, fo wäre fie fhon außer aller Verbindung mit ber Flinte 
auf der Erde. Läge die Kugel einen Zoll tief im Flintenlaufe, 
fo würde jene Trennung von der Flinte und die Wirkung des 
Yulvers etwas fpäter erfolgen, das ift, bie Kugel würde ſchon 
eine gute Strede fortfliegen, alfo hierin liegt meines Erachtens 
ber ganze Nutzen des Flintenlaufs: die Kugel bis zu gänz: 
licher Tuflöſung des Yulversnod mitibmin Ber 
bindung zu erhalten. Je kürzer alfo bei übrigens glei- 
cher Ladung der Lauf ift, befto geringer ift die Geſchwindigkeit 
der Kugel. Die Verfuche des Ritter d' Arcy, ber Flintenläufe' 
von 3”, Bollen bis zu 6 Fußen gebraudt hat, haben dieſes be: 
flätigt, fie ſchoſſen immer weiter, je länger der Lauf genommen 
wurde. Endlich würde ſich freilich nicht allein ein Stilftand, 

9 * 
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fondern foger eine Abnahme gefunden haben, denn fobald alle 
elaftifche Materie entwidelt ift und die Kugel alle die Geſchwin⸗ 
digkeit bat, die ihr die Materie mittheilen kann, fo follte der 
Lauf aufhören, denn von dem Augenblid an wird er hinderlich 
dur Friction. 

Bisher habe ih angenommen, daß die Kugel gar Feinen 
Widerſtand anders, als dur ihre Trägheit thue, fo baß fie 
fih fchon bei Entzündung bes 'erften Körnchens Pulver beivegt. 
Berfibafft man ihr aber auf irgend eine Art einen Halt, fo 
baß fie fi nicht gleich bei der erften Entzündung bewegt, fo 
fann der Zauf Pürzer fein, weil ſich die völlige Auflöfung bed 
Pulver bei einer geringern Entfernung der Kugel von dem 
Bündlodhe verringert, und dann bie Kugel einen Theil entwe— 
ber ganz in Ruhe oder doch bei langfamer Bewegung, empfängt. 
Ja, wäre e8 möglich, diefen Widerhalt der Kugel fo genau 
gegen die Kraft des Pulvers abzumägen, daß fie erft in dem 
Punkt von Zeit zu weichen anfinge, da ale Materie reif if, 
fo braudte man gar feinen Flintenlauf, ba aber biefes ein ge 
fährliches Inftrument wäre, fo läßt man lieber die Kugel ſchon 
gleich anfangs fich bewegen, und damit fie nicht eher echappiren 
fann, bis fie den ganzen Stoß empfangen bat, in ber engen 
Röhre binlaufen, in welcher jene Kraft nah und nad bereitet 
wird. In der That ift ber Verluft, ber durch die Ausbreitung 
der Materie nach der Länge des Laufes entftebt, gegen den Vors 
theil der mindern Gefahr unerheblich. Denn das Flüffige, in 
welches das Pulver aufgelöf't wird, befommt durch bie Hitze, 
womit diefe Auflöfung im Gewehr verbunden ift, eine Glaftici- 
tät, die faft 1800 mal größer ift al8 die von unferer Zuft, und 
ba bleibt immer nody Kraft genug übrig, um einen foldhen 
Zaufh ohne fonderlihen Schaden zu treffen. Eine Art von 
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ſolchem gefährlichen Gewehr find bie Piftolen, die von hinten 
geladen werben, und wo bie Kugel obne ihre Figur zu än— 
dern nicht heraus kann, biefe Piftolen fchießen faft fo weit als 
eine Flinte. Die Friction thut bei dem kurzen Lauf Nichts. 
Man muß fich vorftellen, die Kugel wiege beini Losdrüden 5. ©. 
10 Pfunde und verwandele fi in dem nädften Zehntheile eis 
ner Secunde in eine 1 löthige. Aus biefem Allen erhellt auch, 
baß, wenn die Kugel nur aufgehalten wird, bis die Materie " 
reif ift, e8 gleich viel fei, wo es gefchieht (den Verluſt durch 
Ausbreitung abgerechnet). Machte man eine Flinte, die fidh 
oben etwas verengerte, und ließe die Kugel von binten hinein 
laufen oder fchraubte das engere Stüd vor, fo würde fie eben 
falls weit ſchießen. Cine ähnliche Befchaffenheit hat e8 mit den 
Knallbüchſen der Kinder. Der obere Pfropf fteht oben heraus, 
und wenn die Büchfe 108 gebt, fo führt er dem ungeachtet oft 
haushoch. 

Hieraus folgt, daß alle Flinten, in welche man die Kugel 
bloß hinunter rollen läßt, ohne auch einmal einen derben Pfropf 
aufzuſetzen, nicht lang gemacht werden können, und daß dem 
ohngeachtet die plötzlichſte Entzündung immer die beſte iſt. Die 
Länge des Laufs vertritt die Stelle des gewaltſamen Einkeilens 
der Kugel. Hat man Zeit dieſes zu thun, fo ift es beſſer, weil 
die Materie mehr concentrirt ift, aber alsdann muß auch ber 
Lauf fürzer fein, weil Alles, was die Kugel nach völliger Ent» 
zündung des Pulvers noch von Flinte zu durchlaufen bat, ſchäd⸗ 
lich iſt. Soldatenflinten, bie immer in Eile, Angſt und Noth 
geladen werden, follten alfo fo lang gemadyt werden, als die 
Bequemlichkeit und die übrigen Umftände nur erlauben, vor: 
ausgefeht, daß es ein Bortheil ift im Kriege, weit jchießen zu 
tönnen. Brauchte man die Gewehre nur in ber Nähe, fo 
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könnten bie übrigen Vortbeile Fleine Gewehre ratbfamer ma⸗ 
hen. Hierbei muß id noch erinnern, daß doch die Länge bed 
Laufes der Kraft des Pulvers in einem ſtärkern Verhältniß ſcha⸗ 
det, al8 aus der bloßen Ausdehnung der Materie in einem grö: 
Beren Raum allein gefolgert werden fann; benn weil bie ela⸗ 
ſtiſche Materie eine ihrer hauptſächlichſten Verſtärkungen durch 
die Hitze erhält, ſo verliert ſie bei der Ausdehnung auch noch 
(und vielleicht eben fo viel) durch die Abkühlung in den folgen: 
den Theilen des Laufs. Ich will die Säge noch zum dritten 
male zufammennehmen. 

1) Se plöglicber die Entzündung bes Pulvers iſt, befto 
beffer, in allen Fällen. Alſo ift die befte Lage des Zündloches 
in der Mitte der Ladung, weil da in einer Serunde 12 Fuß 
far brennen und aufgelöfet werben. 

2) Je fpäter fih die Kugel nad ber erfien Entzündung 
zu bewegen anfängt, je beſſer. Alfo je mehr der Pfropf und 
die Kugel anfchließen und Mühe koſten binunter zu ftoßen, je 
befier. Die Rüdfiht auf die Feftigkeit des Gewehrs kann bie: 
fen Sag einfchränten, gehört aber nicht in eine allgemeine Bes 
tradtung. 

3) Wo Beit und Umftände Fein forgfältiges Einrammen 
bes Pfropfs und der Kugel verftatten, können bie fchädlichen 
Folgen durch Länge des Laufs erfegt werben, aber nicht ganz. 

Diefes wäre ed, was ih auf Em. Wohlgebor. Brief zu 
antworten hätte Sie werden mir die Einfchiebfel und Ber 
wirrung verzeihen. Ein Concept von einem Briefe an. einen 
Freund machen, ift nicht allein mühfam, fondern auch lächer⸗ 
lich, und eine Materie, über die man nicht vorher forgfältig 
nachgedacht hat, läßt fich nicht feicht vortragen, ohne daß man 
während des Schreibens auf Erläuterungen ftoßen follte, bie 
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an ihrem unrechten Orte ſtehen, wenn man fie ba hinſchiebt, 
wo fie einem einfallen. Die höhere Geometrie ift hierin von 
unendlihem Nugen. - | 

Was jagen Sie zu dem Tode bed Hrn. v. Haller? — 


9. 


Göttingen, den 13ten Sept. 1779. 


Mit außerorbentlihem Vergnügen beantworte ih Em. Wohl⸗ 
gebor. Anfragen über die befte Form und Einrihtung der Blik- 
ableiter. Das Butrauen, weldes Se. Excellenz der Hr. Ger 
heimderath dv. dem Buſſche bei diefer Gelegenheit gegen mid 
geäußert haben, rechne ich mir zur größten Ehre, und eine 
nach Kräften volftändige Erläuterung über diefe wichtige Mas 
terie' zu geben, fo wenig für ein ungngenehmes Gefchäft, daß 
ich es vielmehr als eine wahre Erholung anfehe. 

Obgleich die Erfindung der Bligableiter fchon eine geraume 
Zeit gemacht worben, fo ift do ihre Einrichtung aus Mangel 
an binlänglihen Erfahrungen bisher noch immer fehr unvoll⸗ 
fündig gewefen. Shre Form und Anlage wurde größtentheils 
nad einer noch unvollkommnen Theorie beftinnmt, wobei man 
ſich auf Verſuche ftügte, die niemals fo ſtark angeflellt werden 
tönnen, daß fie den Wirkungen der Natur im Großen nur 
einigermaßen nahe kämen, und außerdem auch noch in Abficht 
auf hnlichkeit von denfelben fehr unterſchieden bleiben müffen. 
Ich wid nur ein Beifpiel anführen: Bei unfern künſtlichen 
Donnerwettern wird die Wolfe gemeiniglich durch einen feften 
metallenen Conductor vorgefiellt, dem die Firfte de8 Daches anı 
Haufe parallel hinausliegt, So Etwas find aber die Donnerwol: 
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fen gar nicht, fie find leicht veränderliche und fich immer ver- 
indernde Nebel, bie oft aus verfchiedenen Schichten und beta- 
chirten Maſſen befteben, regnen, : hageln, unterwegs Dünfte 
aufnehmen und daber oft, ehe man fich8 verfieht, ihren Bor. 
tath eleftrifher Materie auf einen Gegenfiand ausgießen, an 
ben man gar nicht gedacht hatte, bloß weil vielleicht ein vor⸗ 
beiftreihender Nebel das Glied der Kette abgab, das noch fehlte, 
um die Verbindung zwifchen der Wolfe und dem getroffenen 
Gegenftand volllommen zu machen. Manches Haus, das man 
für gefihert hielt, wenn man, mie in London häufig gefchieht, 
an deſſen höchſtem Scornftein einen alten Bratipieß befeftigte, 
pon beffen unterm Ende ein Drath nad der Hauspumpe fief, 
war baher nichts weniger, als vor einem gefährlichen Schlag 
geſchützt. Diefe flüchtige Art von Ableitern möchte bingeben, 
wenn die Donnerwetter horizontal liegende Platten mit borti« 
zontalen Atmofphären wären; da fie aber dieſes gar nicht find, 
fo taugen fie auch nit. Die Erfahrung bat es nun aud aus 
genfcheinlich gelehrt. Ein Herr in Kent hatte einen foldhen 
Ableiter an feinem Scornfteine, ber Blitz, der fein Haus traf, 
vermied aber bdiefen bewaffneten und fehlug dafür auf einen 
andern Scornftein, der feine Lanze hatte, und richtete am 
Haufe fo viel Unheil an, daß es bloß deswegen nicht in Feuer 
aufgegangen zu fein fcheint, weil nicht alle Blike zünden. Hit 
ber kann man auch gewiffermaßen den Schlag rechnen, 
der zu Purfleet in Efjer ein königliches Gebäude traf, das 
zu den dortigen Pulvermagazinen gehört, und fo viel Lärm 
in England verurfadht und fo viel Streitigkeiten, die noch nidt 
geendigt find, hervorgebradht hat. Auf diefem Haufe wurde im 
Sabre 1772 von einer Commiffion von Naturfundigen, wor 
unter Dr. Franklin noch felbft befindlih war, ein Ableiter er 








137 


richtet, der in einer mitten auf dem Rücken des Daches befe⸗ 
fligten eifernen Stange beftand, und im Jahre 1777 den 15. 
Mai wurde e8 vom Blit getroffen, und zwar flug er nicht 
auf ben Ableiter, fonbern 16 Fuß davon auf ein paar eiferne 
Krampen nahe bei der Leitung, zerrüttete einen Cubikfuß Steine, 
fuhr aber von da gleih nad ber Leitung und alsdann war 
er weg. 

Ew. Wohlgebor. fehen aus diefen Beifpielen, die ich leicht 
noch mit einigen vermehren fünnte, mie wenig das Pulverma- 
gazin gefichert iſt, wenn es feine eigne Ableitung noch außer 
der Stange bat. Es Fünnte von einem Blitze getroffen werden, 
ohne Daß er einmal die Stange auf feiner ganzen Fahrt fände. 
Ih muß diefes gegen biefe Art Ableiter erinnern, obgleih mein 
Bruder dafür ift, wenn er anders feine Meinung indeffen 
nicht geändert bat. Die Paulsfirde, die gewiß eine beträcht: 
liche Höhe und einen vortrefflihen Ableiter bat, müßte, follte 
man denken, für eine beträchtliche Strede ber Stadt London 
um fie herum, das fein, was bie Stange für das Pulverma⸗ 
gazin fein fol. Sie wird aud vom Blik getroffen, und ihr 
Ableiter thut vortreffliche Dienfie, allein mit aller ihrer Höhe, 
da fie manche Wolfe felbfi berührt, und ihrer guren Ablei« 
tung, Tann fie nicht hindern, daß es zuweilen in der Näbe 
einfchlägt. Der vortrefflide Thurm von St. Bride’s Church, 
der nicht fo gar weit davon ſteht, bat biefes erfahren, er 
hatte keinen Ableiter, und ein Blit richtete ihn vor einiger Zeit 
erbärmlich zu. Mon fiebt, es feblt noch Etwas an unterer, 
fonft zu einem hoben Grad von Vollkommenheit gediehenen, 
Theorie von den Donnerwettern, und bis wir biejes außfinden, 
wollen wir ber Erfahrung folgen. Ich komme nun näher zur 
Sache. 
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Man kannı bei diefer Lehre von folgendem Sat als einem 
Srundfag ausgehen: Wenn ber Blig ein an dem Haufe bes 
findliches Metall trifft, das ununterbroden nach dem nädhften 
Waſſer fortläuft, fo läuft ihm ber Blik nad), und verliert ſich, 
ohne alle Verlegung: der benachbarten Theile des Haufes, ja 
felbft der Spinneweben, die an dem Metall fiten, wenn bie 
fes nur ſtark genug ift. Hier findet Feine Ausnahme ftatt. 
Allein biefes Metall dem Blitz fo anzubieten, daß er es, indem 
er auf dad Gebäude zufährt, gleich trifft, ohne vorher fonft wo 
einzufprechen, erfordert viele Borficht, und ift, wie mid) bünft, 
nicht allein die Hauptfadhe, fondern leider zugleich das ſchwerſte 
bei Errihtung eines Ableiters, denn die fogenannte anziehende 
Kraft der Metalle beim Blig erfiredt fich. beim erften Anlauf 
nicht fehr weit; wenn einmal ein. ganzes Haus eleftrifirt if, 
da ift e8 etwas Andres. Ich will mit ber volfommenften Art, 
den Blitz, der auf dem Anwege iſt, aufzufangen, den Anfang 
machen, bloß um eine feſte Grundlage zu haben, von der man 
hernach, aus öfonomifcher Rüdficht,. fo viel, abnehmen kann, 
ald man verantworten zu können glaubt. Wenn mich Semand 
fragt, wie full ich e8 anfangen, daß ich nicht naß werbe, wenn 
es regnet, fo könnte ich ihm gar wohl antworten, er follte fi 
in ein gut vertahrtes Bimmer begeben; wenn er mir bernad 
feine ferneren Abfichten erklärt, fo ift e8 noch immer Zeit, den 
Surtout und den Regenſchirm vorzufhlagen. Em. Wohlgebor. 
müſſen alfo nicht glauben, daß ich die erſten Vorfchläge thue, 
weil ih im Ernft glaubte, man müffe fie befolgen, um ſicher 
zu fein. Sie müffen bier dem. methodiſchen Profefjor ein we 
nig durch die Finger fehen, ber gute Freund fol doch wq 
kommen. 

Die vollkommenſte Blitzableitung, die Bafis aller andern, 
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wäre ein metallene® (fupfernes ober bleiernes) Dach, das bie 
Erde berührte, und felbft mit der in die genauefle Berbindung 
gebradht wäre. Die nädfte, ein folhes Dach, nicht größer als 
die gewöhnlichen Biegeldächer, von deſſen Eden man bleierne 
Röhren biß an die Erde und von da etwa durch Kupferbrath 
bis zum näcften Wafler leitete. Eine ſolche Einrihtung bes 
dürfte Feiner Stange den Blig zu reizen. Wenn er das Dad 
trifft, fo fließt er, augenblidlih unſichtbar gemacht, in bie 
Erde und verliert fih. Allein dba alles dieſes fehr koſtbare 
Einrichtungen find, fo würde ich folgende empfehlen, aber auch 
bei gegenwärtiger Ungewißheit der Sadhe nichts weis 
ter. nachgeben, zumal bei einem Yulverthburm. Wäre das Dad 
eine Pyramide oder ein Kegel, fo müßte auf dem Gipfel beffels 
ben (weil man nun durdy Höhe zu gewinnen ſuchen muß, was 
der übrigen allgemeinen Leitung abgeht,) eine runde nicht alls 
subohe, etwa 4 bi 5 Fuß lange Stange von wenigſtens 1 
Sol im Durchmefjer befeftigt werben, deren oberes Ende, etwa 
auf einen halben Fuß fcharf dreikantig gefeilt, ſich in einer 
poramidenförmigen Spige endigte. Das dreifantige Ende könnte 
übergolbet, das übrige aber durch einen gewöhnlichen gegen 
ben Roſt fichernden Anftrih verwahrt werden. Bon biefer 
Stange an müßten über die 4 Eden der Pyramide oder an 4 
Seiten bes fegelfürmigen Daches 27, bi 3 Zoll breite Streifen 
von dem gewöhnlichen Blei, defjen man ſich zu Dächern bebient, 
gelegt werden, die fi) entweder an einer bleiernen umbergeführten 
Dadrinne endigten, ober in Ermangelung derfelben mit einem 
ähnlichen Streifen am Ende des Daches verbunden würden. Die 
Berbindung biefes Bleis ſowohl mit der Auffangungsftange felbft, 
als feiner Theile unter fih, müßte höchſt vollkommen fein und 
ja nicht durch bloße Vernietung oder gar bloße Berührung ge 
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ſchehen. Denn man hat gefunden, baß jede bloße Berührung 
(und Bernietung ift nicht viel mehr) einen Wibderftand bei ber 
Leitung verurfadht, der, ob er glei, einzeln genommen, ge: 
ring ift, bennod oft wiederholt, wie 3. ©. bei Bleingliedrigen 
Ketten, am Enbe in ber Summe fo ſtark werden Tann, daß 
die Leitung, zumal wenn, wie beim Blik, die Ladung zugleidh 
beftig und plöglich gefchieht, gänzlich unterbroden wird und ber 
Blitz entweder bie Kette zerreißt, oder fid) einen bequemeren Weg 
ſucht, an den man gemeiniglidy nicht eber denkt, als bis einen 
der Blitz auf die Spur gebradt bat. Es müßten alfo etwa 
bleierne Sapfen in die Stange gegoffen und an biefe bie erften 
Blätter des Bleies angelöthet, und die verfchiedenen Blätter 
unter fi felbft wieder dur ein Loth, follten es auch nur eis 
nige Tropfen fein, verbunden werben. So wäre nun das Dad 
wohl verwahrt. Im Hal nun die Vereinigung der 4 Streifen 
durch eine Dachrinne gefchehen, fo läßt man eine bleierne Röhre 
von biefer grabe nad) der Erde geben, und am untern Ende ber 
felben wird wieder ein Kupferdratb, ja Feine Kette, innigft 
mit ihr vereinigt, nicht eingehaft, und, es koſte mas ed wolle, 
bis zum nächſten Wafjer entweder in die Tiefe, ober horizontal 
hinaus geleitet. Der Drath muß zum allerwenigften die Dice 
eined ftarfen Gänſekiels haben, fledhtet man 2 zufammen, fo 
ift e8 defto beſſer. Es ift nicht nöthig, ihm im Waffer mehrere 
AÄſte zu geben, das Waffer ſtellt die Äfte ſchon felbft vor, wenn 
nur eine gute Strede davon hinein hängt. Iſt die Bereinigung 
durch keine Dachrinne gefchehen, fo kann man einen Streifen 
Blei zufammenrollen oder auch den Kupferbratb gut mit dem 
Bereinigungöftreifen verbinden und fo herunter gehen .laffen. 
Diefes kann an einem, befjer an 2 einander entgegen gefepten 
Enden des Daches gefchehen. Die Befefligung der Stange 
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kann gejchehen auf was Art man will, nur baß Fein @ifen da⸗ 
bei gebraudt wird, das nidt mit ihr auf irgend eine Art ge 
nau verbunden if. Auch muß auf dem Boden des Gebäudes 
zumal nahe unter der Stange und dem Streifen fein Eiſenge⸗ 
räthe, e8 babe Namen wie e8 wolle, aufbewahrt werden, über: 
baupt dem Leiter Bein Metall nabe fein. Iſt diefes unvermeib: 
ih, fo muß man es mit bem Leiter auf irgend eine WWeife 
verbinden, damit Fein Abfprung des Blitzes und dadurch Feuer 
und Berfchmetterung entftebt. 

Das Pulver an fich reizt den Blitz nit. Es koſtet fogar 
Bubereitungen, e8 durch bie Elektricität zu zünden, der Blitz 
zündet e8 gemeiniglich mittelbar durch Metalle oder brens 
nendes Holz. Der Breslauer Pulvertburm, ber fo viel Ber: 
wüſtung anrichtete, fuhr, wie ich verfichert worden bin, erft 
einige Zeit nach dem Schlag in die Luft. 

Epit würde ih die Auffangungsftange allemal machen, 
troß dem, was Hr. Wilfon dagegen erinnert, der fogar ben 
König bewogen bat, die fpiken Ableiter von dem Palaft ber 
Königin abzunehmen und flumpfe darauf zu feßen. Ich babe 
des Mannes Berfuche gelefen, mich bat er nicht überzeugt. 
Wenn auch gleich der fpige Ableiter nicht gleih aus dem Ges 
witter eine bloße Regenwolke madıt, fo ſchwächt er doc alles 
mal den Schlag. Wäre in Purfleet ein flumpfer Ableiter ge⸗ 
weien, fo wäre vielleicht das Gebäube zerfchellt worden, oder. 
Alles was bie feharffinnigften Phyſiker gelehrt haben ift eitler 
Wahn. 

Iſt das Gebände lang, fo müffen auf beiden Enden Stan: 
gen errichter werden und das Blei über die ganze Firfte laufen, 
Auch die Stange wäre entbehrlih, wenn man bie Bleiriemen 
flärter nähme und etwa alle 1%, Fuß einen 5%, Fuß langen 
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Nagel hervorſtehen ließe. Nur müßten alle Eden und bie 
höchſten Spiken damit verfehen fein. Habe ih mich irgendwo 
nicht deutlich genug erklärt, fo bitte ich gehorfamft, es mir zu 
melden, fo will ich es weiter erläutern. — 


— 


6. 


Göttingen, den 8. April 1782. 
P. P. 


Em. Wohlgeboren 
werden aus beitommendem nach Pfliht und. Gemwiffen abgefaßs 
ten Pro memoria erfehen, was Hr. Barfhügß aus Wien für 
Beug gemadt hat. Ich fpreche diefem Marne feine Verdienſte 
gar nicht ab und will ihm wirklih im Ganzen wohl. Stegmann 
aus Caſſel, der felbft ein mittelmäßiger Kopf genug ift den 
Hr. Barſchütz zu beneiden, hat mir ihn als einen Menfchen ges 
f&hildert, der ein Mittelgefhöpf von Philadelphia und dem fer 
ligen Käfebier wäre u. ſ. w. Ich babe e8 aber anders befunden. 
Er bat eine große Fertigkeit, und feine Inftrumente find gut, 
weil fie täglich gebraucht werden, denn dadurch unterfcheidet ſich 
Bieles bei einem elektrifchen Apparat von übrigen Inftrumenten, 
daß fie durch den Gebrauch befjer werden. Er macht einige recht 
berrliche Verſuche, worunter ber, da er Zunder anftedt, einer der 
vorzüglichften mit iſt. Seine Schmelzungen find ebenfalls fehr 
nett, indeffen macht er etwas zu viel Lärmens davon. Ich habe 
ihn bier deswegen in meinem Colegio Öffentlich empfohlen und 
ihm einen Bulauf von 74 Yerfonen damit verfchafft, eben fo 
babe ih Hr. Geheimd. Secretär gefchrieben, fi) durch daß Iuftige 
Avertiſſement des Hrn. Barfhüg nicht abhalten zu laffen ihn zu 
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fehen. Ich babe ihm: felbft eine ſchöne @lektrifirröhre und 
einen ſehr feltfomen Arborem Dianae gefcyentt und andere Kleis 
nigfeiten, und allerlei Rath gegeben. 

Sch führe diefes Alles an, um von mir allen Verdacht ab⸗ 
zulehnen, als wollte ich dem Manne dort etwas anhängen, doch 
ich weiß, Ew. Wohlgeboren kennen mich in dieſem Stücke zu 
gut. Sa ih kann Em. Wohlgeboren verfihern, ich wollte 
1 Louisd’or in die Armenbüdhfe gegeben haben, wenn bie 
Modelle fo ausgefallen wären, daß ich fie durchaus hätte billigen 
fönnen. Denn ich weiß gewiß, er wird jegt über Verfolgung 
von Göttingen fchreien, und von meinem Charakter eine Schmel» 
zung über die andere mit feinem lofen Maul vornehmen. Aber 
nun muß ich doc) auch fagen, daß, Hanbgriffe abgerechnet, die⸗ 
fer Hr. B. ein ganz unüberſchwenglich unwiſſender Menfch ift, 
und es ift fein geringer Beweis für die edle Einfalt der Frank: 
linfchen Theorie, daß ein folcher Menſch fie fo gut faßt, daß er, 
ohne fih zu ſchaden, ſich mit fehr. zufammengefegten Berfuchen 
abgiebt. Ich glaube, wenn man biefes Mannes Ableiter, die 
er einem herumreiſenden Italiäner zu verdanken bat, dort auf- 
gerichtet hätte, fo würde man fi) vor allen durchreifenden Ken: 
nern lächerlich gemacht haben, und zum Theil würde diefes auch 
das benadbarte Göttingen mittreffen. Solte Königl. Kriegs: 
canzlei einige anzulegen Willens fein, fo übertragen Sie biefes 
unferm Klindworth, ber die Sache gewiß meiftermäßig und um 
das halbe Geld ausführen wird, und. diefed nach der neueften und 
gänzlich erprobten Art, denn erſt vor nicht gar langer Beit hat 
der Blitz wieder auf einen Wbleiter zu Mannheim gefchlagen, 
und fo, daß nicht ein Splitterchen verfehrt worden ifl. 

Ich denke ehe 14 Tage vergehen einige Kugeln von ber 
Mündner Glashütte zu erhalten, wo das Glas fehr gut ift, und 


| 
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dba ftebt Ew. Wohlgeboren fehr gern eine zu Befehl, und wenn 
Dr. Piel hinübergeht, fo fol fie gleich in loco ausgegoffen 
werden. 

Wegen ded Orbis pictus und vielleicht einiger Kalender: 
Sujets eheſtens mehr. 


P. Ss. 


Em. Wohlgeboren haben ja mwohl bie Gütigkeit und über⸗ 
gülden Hrn. Barſchütz bie Pille ein wenig, und laſſen ihn etwas 
Stärkendes, oder doch etwas Beruufchendes nachtrinken. — 


7. 





Göttingen, den 20. Mai 1782. 
P. P. 


Der Mann, der Ihnen gerathen bat, gar Peine Gewitterab⸗ 
leiter auf niedrige Yulvertbürme oder Magazine zu legen, bat 
gewiß mit feinem bon sens mehr gethban ald hundert Sti. Ele- 
etrophori. Es ift gewiß ein fehr kluger Rath, dem ich recht von 
ganzer Seele beipflihtee Ich Halte aufrichtig geiprochen von 
dem ganzen Bettel nichts, und würde bloß ratben die Firfte des 
Dades (die Schornfieine bei Wohnhäufern) und bie übrigen 
Eden mit Bleiftreifen zu belegen und mit der Erde zu verbin: 
den, ohne Bravoure Trug und Schuß Stangen, damit ber Blig, 
wenn er mein Haus trifft, und aud ohne diefe Vorrichtung 
getroffen haben mwürbe, ihm feinen Schaden thue. Denn das ift 
ausgemadt, ein Schlag, der fo heftig ift, daB das „Ach bleib 
mit Deiner Gnabderc.“ auf 10 Quabdratmeilen angeſtimmt 
wird, läßt fi wie ein Lamm an einem Glockendrath leiten, ja 
durch vergoldere Leiften unſchädlich abführen. Hieraus erhellt Alles 
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mas man zu thun bat. Nur muß man Abfeiter nicht für ges 
fäbrlih balten. Die Mode macht viel Gefhwär, ber 
Kluge nügt Alles. Ich babe diefe Regel immer gülden 
gefunden. 

Wenn Sie jest bei mir wären, fo wollte ich Sie für Ihre 
viele Gütigfeit mit einem Paar Berfuchen belohnen, die Sie in 
Grftaunen fegen würden. Glauben Sie wohl, daß man in 
bepblogiftifirter Luft Uhrfedern anfteden kann, daß fie abbren- 
nen wie ein Bindfaden, und das mit einem Licht, das förmlich 
blendend ift? 

Kommen Sie dod einmal nur auf einen ober zwei Tage 
mit dem Herrn Geheimd. Secretär, damit ich Ihnen audy etwas 
gegen die Kalendertupfer und Laterna magica thue. Es find 
diefer und einige andere Verſuche bie jchöniten, die ich noch in 
meinem Leben gefehen babe, und mehrere Niefenfchritte zur Ein- 
fiht in die Natur des Feuer. 

Herr Serretair Wolff hat mir gefohrieben, und Ihrer Freund: 
Schaft gegen midy Erwähnung gethan. Er fcheint ein recht guter 
Mann zu fein. Er hat mir etwas von feinen Verſuchen gefagt, 
und meine Meinung verlangt, es ift aber ſchwer über Verfuche 
zu urtbeilen, die man nicht ſelbſt angefehen bat. 

Meine geborfamfte Empfehlung an Dero Frau Liebfte und, 
wenn Sie es verfteht, Mamf. Tochter. 


nn nn — — 


8. 


Göttingen, den 6. Sanuar 1785. 


Mit der größten Freude babe ich Ihren Brief gelefen, meil 
er mir doch nun endlich einmal eine, wiewohl eine fehr geringe 
VIII. 10 
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Gelegenheit gibt, nah 12jähriger Belanntfhaft Ew. Wohl: 
geboren für Ihre vielen Louisd’ordienfte einmal einen Pfennige: 
dienfi zu ermweifen. 

Cziechansky verkauft eigentlich Feine Luft, wenigftend kann 
er keine verfaufen, wenn ich ihm nicht dazu behülflich bın, 
welches ich ihm freilich nie vermweigere; indefjen läge doch fein 
Handel, wenn fi) einmal ber Sal ereignete, daß ich felbfi außer 
Stand wäre, ihm mit dem Nöthigen beizufpringen. Sch gebe 
ihm meinen Ofen, und weil noch allerlei Gerätbfchaft nöthig ift, 
um fi wenigftens die Sade zu erleichtern, fo gebe ich ihm 
auch meinen Saal, und bin, wegen bes Feuers abwechfelnd mit 
dabei und helfe. So ift die Luft gemadt worden, die Herr 
Secretair Wolff von ihm empfangen bat, und fo foll aud die 
gemacht werden, die Sie mit der fahrenden Poft erhalten werden. 

Ich werde Ihnen eine ziemlihe Menge fhiden, denn mit 
6 Quartier ift nicht auszurichten, auch könnten ſchlechte Bou: 
teillen darunter fein. Iſt die Luft fehr gut, jo gewinnt ber 
Verſuch gar fehr dadurch, daß man mehrere Federn jo wie an 
den englifchen Kutichenfebern über einander mit Eifendrath bin: 
det. lm dem Prinzen eine rechte Augenweide zu maden mit 
den Verſuch mit dem Phosphorus, fo färben Ew. Wohlgeboren 
etwas Wafler in einem großen weißen Zuderglas mit etwas 
Fernambouf: Decoct roth, fo daß es noch feine Durdhfichtigkeit 
völig behält, und fteden, wenn der Phosphorus fommt, die 
ebenfalls weiße Flaſche in diefes Waſſer. Sch würbe einer fol: 
hen Spielerei gegen Ew. Wohlgeboren nit einmal erwähnen, 
wenn es nicht bei Gelegenheit dieſes Beſuchs wäre, und wenn 
der Anblid nicht Alles überträfe, was Sie fid denken können. 
Ih geriet ganz von ohngefähr darauf, als der Fürft v. Galli 
zin bei mir war. Es fland zufälliger Weife ein ſolches Glas 
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mit rothem Waſſer zu hydroſtatiſchen Verſuchen, (das ich immer 
fürbe, damit man e8 in der Ferne unterfcheiden kann,) auf dem 
Tiſch, und beim dritten Male ftedte ih bie Bouteille in das 
Waffer. Die erfte Farbe war ein glühendes Rubinroth, das 
immer böber wurde und fich enblih in einem Roſenroth endigte, 
das das Auge faum mehr aushalten Fonnte. Könnte man auf 
diefen.Fuß Farbenclaviere machen, fo fubferibirte ich auch noch 
einmal zu einem Concert. Es verfteht fih von felbft, daß diefes 
bloß als eine Abänderung des Verſuchs gezeigt werden muß, um 
nicht zwei Mal dafjelbe zu zeigen. 

Da dem Prinzen der Knall mit den Seifenblafen wohl vor 
züglich gefallen möchte, fo habe ich auch den Apparat dazu beis 
gelegt. ' 

Sc fchreibe heute, den 6ten, die Luft wird erfi morgen um 
10 Uhr gemadt, um fie fo frifch al8 möglich nach Hannover zu 
bringen. Was ferner zu erinnern fein follte, will ich morgen 
zufegen. 

den 7ten Januar. 

Ew. Wohlgeboren bekommen ſtatt 6 Quartier 60, bei einem 
Prinzen kommt man mit: nicht mehr ale 6 Schüſſeln 
nicht aus. Je weniger man Luft anſetzt, deſto ſchlechter wird 
fie, ich babe zugleich eben fo viel für mich gemadjt. Sie ift fo 
zu Ihrem Dienfte, wie die gemeine Göttingifhe, wenn Sie 
mich befuchen wollen. Ich made mir ein wahres Vergnügen 
daraus. Hütte ich meine 60 Quartier allein für mid gemadt, 
fo wären mir Ihre 60 ftehen geblieben und verdorben, fehen Sie, 
fo muß man Gefchente anpreifen. (Ew. Wobhlgeboren 
nebme mir biegreibeit mit beitommendem Haafen 
aufzsuwarten, weil er bereits riecht und Ich und 
meine Frau den haut gout nicht lieben,) völlig fo ift 
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mein Prefent bejchaffen. Kaften und Bouteillen nebft der Knall 
blafe erbitte ich mir bloß gelegentlich wieder zurüd, Ichtere ge 
hört nit mir, bie meinigen babe ich ebenfall8 ausgeliehen. 


— — — — — 


9. 
Göttingen, den 13ten Januar 1785. 


Bei Ew. Wohlgeboren Briefe babe ih wirklich ganz unbe 
ſchreiblich gelacht. Ich weiß, was es. heißt, wenn einem bie 
Blaje fpringt. Es ift nur gut, daß es Feine Bouteille war. 
Schmwerlid werben dem Prinzen, ald er ein Schiff von Langata's 
Flotte mit 800 Spaniern auffliegen fah, die Obren fo gegelt 
haben, al8 da. Ich made den Verſuch nur alle halbe Jabre, 
aber nicht mit ber Blaſe unterm Arm, aud nicht zwifchen ben 
Beinen, ſondern ich hänge fie an die Dede des Zimmers, umd 
ftede fie mit einem Bleinen: eleftrifchen Funken, am Tiſche ſtehend, 
vermittelft Clavierdrath an. Ich wollte fie fo auf eine Meile 
weit anfteden. Da fülle ih fie aber flramm an, und wähle die 


ftärffte Ochfenblafe, der Knall ift fo, daß die Hunde gemeiniglid 


im ganzen Kirchfpiel zu bellen anfangen. Ich bin Bier ſchuß⸗ 
frei, nämlich) ih darf hießen; wenn irgend jemand Fremdes 
erfhrict, fo fagen die Leute: Oh de Profeffer fheit*). 

Liebfter Freund, ich wünfche nur Gelegenheit. Shnen zu 
dienen. Sagen Sie mir nur, was Sie haben wollen, ſich und 
den Prinzen zu vergnügen; wenn es in meinem Vermögen fteht, 
fo fol e8 allemal fogleich erfolgen. 

Mit dem größten Vergnügen babe ich in London Chronicle 


) Schießt. 
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Seite 570 von biefem Jahre gelefen, daß Hr. John Ramberg 
bie filberne Medaille bei der Akademie ber Künfte erhalten hat. 
Das ift doch gewiß ber kleine Raphael? — 


10. 
Göttingen, den 38. Februar 1785. 


Ni; e8 nicht ein entfeglicher Vorfall mit unferm lieben 
Scharnhagen? Dieterich, der einen Brief von Mad. R. erhalten 
hatte, kam weinend zu mir herauf und fragte mich, ob ich e8 
fhon wüßte, ih erfhrad außerorbentlih und fagte: alfo iſt 
Madame Scharnhagen dody noch geftorben? Nein, fagte er, Er 
ift todt, nicht fie. Ich dachte fürwahr, ich würde zu Boden fal- 
len auf die Nachricht. Den ganzen Sonnabend lag ed mir in 
den Beinen wie Bleigewichte, welches mir aber doch nun ohne 
weitere Folgen vergangen if. Madame B., ob es ihr gleich 
auf bie beſte Weife beigebracht worden, foll eine Ohnmacht über 
die andere befommen haben. . Sch habe fie noch nicht fehen 
mögen, e8 würde nur bei ihr und bei mir die Sache verfchlim- 
mern. : 

Nun, liebfter Freund, will ich Sie gehorfamft bitten, wenn 
Sie fih ein halbes Stündchen abmüffigen können, fehreiben Sie 
mir boch den Verlauf feiner Krankheit, was es eigentlidy war, 
wie fie entflanden und warum es plöglid fo fhlimm ge: 
worden if; auch den Tag und die Stunde da er geftorben. Sie 
verdienen einen Gotteslohn, wenn Sie e8 thun; und dann 
babe ih noch eine Bitte: Sie wiffen, was für eine Correfpon- 
denz ich und der Seelige geführt haben. Sch habe mich zwar 
fehr in Acht genommen, indefjen haben mich felbft feine Fragen 
öfters zu Freiheiten verleitet, die ich nicht gern befannt wünfchte. 
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In meinem ganzen Briefwechfel fommt ?eine Zeile, ja fein Wort 
vor, das nit Em. Wohlgeboren lejen könnten, denn Alles, was 
ih fchrieb, war zugleih an Sie. Reden Sie es mit der Frau 
Geh. Secr. ab, daß meine Briefe verbrannt werben, mwenigftens 
nit unter die Leute fommen. Mein Berluft ift ohnehin groß 
genug. Es ift mir unmöglich, weiter zu fchreiben. — 


11. 
Göttingen, den 3. Juli 1786. 


E⸗ "bat mich ganz ungemein gefreut, daß Sie meine Ironie 
auf W.'s Abhandlung approbirt haben. Die Ausführung muß 
aber nun wohl unterbleiben. — Ich bedauere nur mein ſchönes 
Kapitel von Zritten vor den A... fd. 

Herr Lavater bat mid zwei Mal befuht, und bat mit 
wirklich (offenberzig gefprodhen) ungemein gefallen. Auget (kann 
man bei ihm fagen) praesentia famam. Ich hatte einen bipigen, 
enthufiaftifchen Disputirer erwartet, er iſt aber nichts weniger; 
jest wenigftens. Ich halte ihn wirklich für einen vortrefflichen 
Kopf, den ſchwache Geſellſchaft etwas verrüdt bat.‘ Hätte 
Zavater hier gelebt, wo man allenfall$ caleulirt, wo Schwärmer 
bloß fchägen, fo würde er gewiß fo vielen wahren Ruhm erhaß 
ten haben, als er jeßt Gefchrei für fi hat. Ich wiederhole es 
noch einmal: ih kann Ihnen nicht genug befchreiben, wie gut 
diefer Mann ift. Er meint Alles ehrlich, und wenn er betrügt, 
fo ift er ein betrogener Betrüger. Wie fehr er auf Grüne 
horcht, davon muß ih Ew. Wohlgeboren ein Beifpiel erzählen, 
allein mit der gehorfamften Bitte, nicht viel davon ins Yublicum 
fommen zu laffen, weil, wie Ew. Wohlgeboren wiffen, man 
oft den fhändlichften Gebrauch davon macht. 
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Kaum batte fih Hr. Lavater niedergefegt (Keß war mit da⸗ 
Bei), fo famen wir von ohngefähr auf Mendelsfohn, Lei» 
fing, Jacobi und Spinozismus zu ſprechen. Da ic nun 
(offenderzig) den Spınoza feit der Zeit, da ich ibn verfiand, 
für einen ganz außerordentliden Kopf hielt, fo nahm ich mir, 
zwijchen diefen beiden Theologen, vor, mich feiner anzunehmen. 
Sch fagte alfo, daß ich glaubte, tiefere Studium ber Natur, 
noch Sabrtaufende fortgeießt, werde endlih auf Sp nozismus 
führen, welches diefer große Mann vorausgefeben. So wie un: 
fere Kenntniß der Körperwelt zunehme, fo verengerten fich die 
Gränzen des Geifterreihe. Geſpenſter, Dryaden, Najaden, 
Zupiter mit dem Bart über den Wolken:c. feien nun foit. Das 
einzige Gefpenft, was wir noch erfennten, fei das, was in un- 
ferm Körper fpufe und Wirkungen verrichte, die wir eben durch 
ein Gefpenft erklärten, fo wie der Bauer das Poltern in feiner 
Sammer; weil ber. bier, fo wie wir dort, die Urfadhe nidt er: 
£ennte; träge Materie fei ein bloßes menfchliches Gefchöpf 
und etwa bloß ein abfiracter Begriff; wir eigneten nemlich 
ben Kräften eine träge Baſis zu und nennten fie Materie, da 
wir doc offenbar von Materie nichts kennten, als eben dieje 
Kräfte. Die träge Bafis fei bloß Hirngefpinft. Daher rühre 
das infame Zwei in der Welt. Leib und Seele, Gott und 
Welt. Das fei aber nit nöthig. Wer habe denn Gott er: 
Schaffen? Der feine Organismus im tbierifhen und Pflanzen: 
förper rechtfertige nur bier, Bewegung dependent von der Ma- 
terie anzunehmen. Mit einem Wort Alles, was fei, daß fei Eins, 
und meiter nichts! "Er xui na», Unum et omne. Ales 
dieſes fagte ih ihm. Wiffen Sie wohl, was Lavater fagte, ber 
mir unglaublid aufmerffam zugebört: Das glaube er auch. 
Nur machte er einige Ginwürfe, auf die er felbft nicht viel 
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rechnete und die alle aus bem driftlihen Syſtem flüchtig ber: 
geholt waren. Ich kann nicht läugnen, ich wurde über des 
Mannes wahre Philofophie und Unparteilichfeit fo bewegt, daß 
ih ihm fagte: ih wäre bei allem meinen Widerfprecdhen gegen 
feine Behauptungen, immer ein Bewunderer feiner großen Ta⸗ 
Iente gemwefen, allein einen folgen unparteiifchen Denker, als ich 
jest in ihm fände, hätte ich, aufrihtig zu reden, nicht in ihm 
erwartet. Es war wirklich außerordentlih. Nachdem er weg 
war, fand ich einen größeren Zufammenhang zwifchen biefen 
Umftänden, als ich anfangs erwartet hätte: Er hielt bis 
jest Iefum Chriſtüum für wahren Gott, daraus 
fließt fein Wunderglaube; findet er den falfh, fo if 
das andere Extremum Spinozismus; und ich glaube, er ift auf 
dem Punkt, jenen falſch zu finden. 

Auf feinen Magnetismus habe ich ihn nicht bringen können, 
e8 gab ein Wort das andere, und fo verfloß die Zeit. Beim 
zweiten Beſuch, den er mir bloß gab, wie er fagte, weil er 
Göttingen nicht verlaffen Eönnte, ohne mid) noch einmal zu fe 
ben, und wobei er fich nicht einmal fegen wollte, war es gar 
nicht möglid. Er bat mir feinen Sohn empfohlen, der ſich aud 
auf den Winter für die Phyſik aufgefchrieben hat. — 


12, 

Göttingen, den ten April 1786. 
En. Wohlgeboren ftatte ih den verbindlichfien Dank für das 
ſchöne Gefhen? ab, womit Sie mich beehrt haben. Es war mir 
doppelt angenehm, da e8 mid zugleih von Ihrem geneigten 
Andenten an mid fo deutlich überzeugt hat. Der Abprud if 
ausnehmend gerathen, und bereits vorgeftern und geftern bat er 
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eine artige Tour in Göttingen herum gemadt. Auch fcheint 
mir die Erfindung fimpel und artig, nur kommt es mir vor, 
ald wenn die Arme an ber Figur etwas zu furz wären, aud 
ift es ein kleinet Fehler des Medailleurs, baß die linke Tibia 
etwas zu gerabe gerathen ift, welches vornehmlich ind Auge fällt, 
wenn man das Knie von vorn an, nad ber Ebne der Mebaille 
anfiebt. Im Ganzen aber ift, dünkt mid, Alles fehr vortrefflid. 

Bei diefer Gelegenheit muß ih Ew. Wohlgeboren im Ber: 
trauen fagen, baß ich die Anftalt, überhaupt genommen, für 
Shädlih halte. Sie können nicht glauben, was für Beit bier 
unter der flubierenden Jugend über ber Fabricirung von Preis: 
fhriften verloren gebt, und wie felbft die Studien verfäumt 
werben, die doch nur allein Jemanden dahin führen können, 
eine folche Frage gehörig zu beantworten. Befchäftigten fi nur 
Zeute damit, bie ihren Cursum größtentheild geendigt haben, fo 
ließe ich es gelten, allein das ift nicht, es machen fi) wahre 
Kinder in der Wiffenfhaft daran, und weil dann das Zeugungs: 
glied noch nicht tüchtig ift, fo geht e8 ohne gemaltfame Reizungs- 
mittel felten ab. Ich denke, das Geld hätte viel befjer angewandt 
werben können, und bier muß ih Em. Wohlgeboren einen Ge- 
danken eröffnen, von dem Diefelben vielleicht einmal zu meinem 
Beften, und vorzüglidy zu dem der Univerfität dort Gebraud 
madyen können. Ew. Wohlgeboren brauche ich gewiß nicht zu 
erweifen, von welchem ungemeinen Nugen eine gründliche Er 
perimentalphufit für alle Stände ift, ich meine eine folche, die 
fih gleichweit von Kindereien, und von ben koſtbaren Spielzeu« 
gen entfernt, da man mit fehr zufammengefegten Inftrumenten 
Dinge darthun will, die fich viel befier an ber Tafel durch Linien 
und leichte Rechnungen barftellen lafjen, wenn man fi einmal 
von ber Wahrheit der Fundamentalerfheinung durch Berfuche 
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überzeugt bat. Um dem Lehrer, ber felten hinlänglich dazu be» 
foldet ift, die Sache zu erleichtern, haben aud die meilten Unis 
verfitäten öffentliche Apparatus, und Greifswald fogar außerdem 
noch eine jährlide Summe für fernere Anſchaffung und Reparas 
turen zu verwenden. Bern, welches eigentlih nur eine hohe 
Säule bat, deren Lehrer Profefjores heißen, bat neulich einem 
gewiffen Herrn Tralles, meinem Schüler, ben ich dahin gebradt, 
eine Summe von 500 Carolinen zu den neueften Smftrumenten 
berwilligt, denn es ift wirklich fchon ein Nolletfher Apparat da 
gewefen. Hier aber auf der Königin. der Univerfitäten wird 
wenig oder nichts in dieſem Sach gethan. Sch kann mich rüh— 
men, daß ich die Sache wirklich bier wieder etwas in Aufnahme 
gebracht babe, der Zulauf zu mir ift fo groß, als ich ihn nur 
verlangen kann. Da fib fonft bei mir vor Oftern faum 7 oder 
8 aufgezeichnet hatten, fo habe ich jest (heute) fchon einen nume- 
rum von 60, und darunter eine Menge, die gewiß feine Anfäns 
ger find. Vergangenes halbes Jahr hat fogar der Hofrath Mur: 
ray über einige Kapitel bei mir gehört und ift förmlich mit fei« 
nem Gompendio in bie öffentlide Stunde gefommen und bat 
fih unter den Purfchen niedergefegt. Der Professor Chemiae hat 
fogar eın Haus und Laboratorium erhalten; er ift ein gelehrter 
Mann, aber über feine Verfuche wird fehr aeklagt, fie find alle 
zu kärglich und mifroffopifh, und fommt daher öfters gar 
nichts heraus. Wäre e8 nicht möglich, Königl. Regierung dahin 
zu bewegen, daß für Phyſik auch Etwas getban würde? Ich ver: 
lange es ja nicht für mich, es bleibt ja Alles bei der Univerfität. 

Solite ich fterben, fo werden meine Inflrumente gewiß zer 
fireut, und alsdann kann ein anberer Profeffor wieder 10 Jahre 
fammeln, bis er ed dahin bringt, und bat er nicht die natürliche 
Neigung, die ich habe, Alles, was er entbehren kann, hierauf zu 
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verwenden, fo bleibt wohl Alles liegen. Ferner ift man jett 
Willens, einen AUccouchirpallaft zu bauen, aber die Erperimentals 
phyfik, die doch die Baſis von fo vielen dem Staat nüglichen 
Kenntniffen ift, die eine der edelften Beichäftigungen des Geiſtes 
für alle Stände gewährt, wird fo ganz vergeſſen. Ich kann 
Em. Wohlgeboren aufrichtig verfichern, daß alle durchreijenden 
Gelehrten ihre Vermunderung darüber bezeigen, wenn fie hören, 
daß ih mir die Inftrumente anfchaffen müſſe. So wenig ich 
auch geneigt bin, folhe Nachrichten zu geben, fo fügt es fi 
doch oft, daß ich gefragt werde und es alsdann fagen muß. 
Wäre es nicht möglich 3. E. wenn dem Könige hierüber Etwas 
vorgeftellt würde, er liebt ja dieje Wiffenfchaften vorzüglid. Es 
müßte ihm aber nicht die Wahl gelaffen werden zu fchiden mas 
er will, denn da drängen fi gleich die Hofmechanici zu und 
hängen ihm Dinge für 100 Guineen auf, die eine 10 werth 
find und wohl gar feinen Nuten haben, (videatur die Uhr mit 
6 oder 7 Serundenzeigern), fondern e8 müßte nach einem gewifs 
fen Plan gekauft werden, wodurd in wenigen Jahren mit bem 
wenigften Geld der größte Nutzen geftiftet werden würde. Sch 
wollte alsdann, gegen eine geringe Leibrente”), fehr gerne meinen 
ganzen Apparat ber Univerfität überlaffen. So wäre dod ein 
Anfang gemacht, und ich wollte herzlich gerne immer aus mei: 
nen eignen Mitteln nachfaufen. 

Em. Wohlgeboren verzeihen mir gütigft, daß ih Sie nun 
zum Dan? für Ihren angenehmen Freundſchaftsbrief mit einem 
fo verdrießlihen Gefhwäg belohne, welches Sie wohl gar fünf 


*) Die Bewilligung diefer, auf die Hinterbliebenen Lichtenbergs 
übertragenen, Leibrente erfolgte gegen Abtretung feiner Inſtrumenten⸗ 
fammlung bereits im Jahre 1789. 
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tig abſchrecken könnte, mir wieder zu fchreiben, allein wovon das 
Herz voll iftzc., und ich babe jest feinen Menfchen zu Hannover, 
bem ich folche Klagen vorbringen könnte. 

Was madht denn Ihr Herr Sohn in London? Sch febe 
zuweilen feinen Namen in ben 3eitungen, und das freut mid) in 
ber Seele. Das » designed by Ramberg« wird ſchon jest eine 
Empfehlung. Wenn Sie zuweilen etwas von feiner Arbeit er- 
balten, bie fi ohne Befchwerbe verfhiden läßt, fo laffen Sie 
mic doch Etwas davon fehen. Ach betrachte fie gewiß mit dreis 
fahen Vergnügen als fhöne Werke, und weil ich den Künſtler 
fenne und verehre, und dann mit Uebung im Nationalftolz. 
Ich verehre die Engländer fehr, aber ich mag gerne fehen, wenn 
ihnen von und etwas unter die Nafe gerieben wirb. 

Bei diefer Gelegenheit eine inftändigfte Bitte. Hr. Nikolai 
bittet mich fehr um Herfcheld Portrait, ich habe auch deswegen 
nad England gefchrieben, aber bis jetzt noch nichts erhalten. 
Könnte ih nicht durch Ew. Wohlgeboren eines erhalten auf 
irgend eine Weife, zum Berfauf oder zum Berleihen. Es fol 
bor bie allgemeine deutſche Bibliothek. Vieleicht findet ſich wohl 
eines zu biefer Abficht in Hannover. 

Was fagen Sie denn zu dem mörberifchen Ueberfall in 
unferm Haufe? Das heiße ich Aufklärung von unferm Jan 
Hagel, die leider mit fehr viel färfern Schritten zuzunehmen 
foheint, als die der Gilde der Sacrosanctorum, und namentlid 
der Oberbäupter unferer Polizei. Es ift eine abſcheuliche That, 
welcher die mit der Silberfiufe das Waſſer nicht reicht, und 
wenn nicht bald gethban wird, fo hören wir bald noch mehr. 
Man bat eine fhwadhe Spur, zu deren Entdedung ich etwas 
beigetragen babe. Vielleicht kommen wir bald auf mehr. Es 
gibt bier Leute, die die ganze Sadye für erdichtet halten. Wenn 
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aber Em. Wohlgeboren bie vortrefflichen Leute, denen das Un: 
glüd paffirt ift, den jungen Grafen Brenner und deſſen Hof: 
meifter Capt. Burdelle fo genau Fennten, als idy fie fenne, fo 
mürden Sie befennen müffen, daß nur ein Spikbube einen fol: 
hen Gedanken haben Fünne. 

Nun! unfere Luftarten find wieder mit einer neuen vermehrt 
worden, nämlid mit einem Iuftigen Phosphor oder Pyrophor, 
mie man will, nämlidy einer Zuft, die über Quedfilber aufgefan- 
gen werden muß, fi) da völlig wie Luft verhält, aber fogleich 
entzündet, fobald fie ans Freie fommt; und zwar fol der nad) 
dem Abkommen übrige Dampf lange eine fhöne Kugelform bei- 
behalten. Der Erfinder ift ein gewiffer Herr Gengembre. Gie 
wird durch die Deftillation des Harnphosphors mit kauſtiſchem 
Alkali erhalten, ift aljo eine Phosphorleber Luft, fo wie man 
fhon eine aus der Schwefelleber hat. 

Nun inWahrheit, manum de tabula. — Auf ein ander Mal 
ftehen Sie mehr in ein Wespenneft. | 


13. 
Göttingen, den 40ten April 1786. 


Ganz gehorfamft danke ih Em. Wohlgeboren für das neue 
Geſchenk, womit id einem meiner Freunde eine wahre Freude 
machen werde. Sch babe mehrere, deren Patriotismus fowohl 
als Kunftliebhaberei ihnen ein Recht darauf gibt, ich habe aber 
noch nicht entfchieden. 

Ihr Urtbheil über die Accouchiranſtalten find gewiß fehr ge- 
grünbet, die Gebäude machen es nicht aus. . Straßburg verfällt 
mit allen feinen Univerfitätögebäubden, weil fie durch Beine Spiel- 
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manne, Lobfteine sc. mehr geftüßt werben; find aber biefe da, 
fo finden fi wohl die Häufer. Ein Accoudirhofpital en forme 
ift das Lehrte, worauf man Geld hätte verwenden müffen. Die 
Mädchen finden fih viel bequemer in Bürgerhäufern. Das Kins 
berfriegen ftedt ja nicht an, 

Ich babe meine Gedanken über ein Snftrumentencabinet 
vorſätzlich Ew. Wohlgeboren eröffnet, weil mir fehr wohl be 
fannt ift, daß Diefelben in Hannover bei Allen wenigftens, 
die Genie und Kenntniffe zu ſchätzen wiffen, ein Gewicht haben, 
das allem Departementmäßigen fehr vorzuziehen iſt; daher wünfchte 
ih, ebe ich felbfi etwas wage, die Sade durch Shr freies und 
immer burchgreifendes Raifonnement eingeleitet zu feben. Eein 
Sie verfichert, befter Freund, meine Abficht ift nicht, Ihnen zu 
fhmeicheln, wollte ih je einem Manne fchmeicheln, fo würde ich 
Sie gewiß nicht dazu wählen, weil eben daß, was mir die Hoch 
achtung gegen Ihre Talente unauslöſchlich eingeprägt hat, mid 
auch überzeugt, daß ich mich badurdy bei Ihnen unwiederbringlich 
berabfegen würde. Sch denfe mandhmal, was würde nit aus 
unferer Alma werden, wenn Sie am Ruder berfelben füßen. 
Hätte mich der König gefragt, was ich glaubte, das ber Uni- 
verfität am fchnellften aushelfen könnte, ich hätte, fo wahr ber 
Himmel lebt, geantwortet: wenn man den Herrn Kriegäfecretür 
dem Minifter beigefellte, der das Ruder führt. 

Ihre (Gedanken über Phyſik find vortrefflid. Alle andern 
Wiffenfchaften werden nur durch unfere Schwachheiten nöthig, 
etwa die Mathematif ausgenommen, die hauptſächlich durch Die 
Unterftügung, bie fie der Phyſik gewährt, verehrungswürdig ifl, 
und felbft, infofern als die Erfheinungen in der Körperwelt 
jenen ewigen Wahrheiten untergeordnet find, einen Theil ders 
felben ausmacht. 
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Herr Beſekens Anfündigung Penne ih gar niht. Ich be: 
daucre aber allemal dergleihen Simplificirer. Dazu ift es fiher 
jet noch zu früh, und überhaupt wird es der Menfch nie fo 
weit bringen, fagen zu können: hieraus beftebt Alles, da 
es unendlich wahrfheinlicher ift, daß es eine Menge von Er» 
fheinungen in der Natur gibt, die von Dingen abbängen, bie 
feine Gegenftänte unferer Sinnen find. Hätten wir feine 
Augen, was für feltfame Hypotheſen würden wir nicht über die 
Eommerwärme und Winterfälte machen, vielleitht- hielte man 
wohl gar die Erſcheinung für ein epidemiiches Fieber — da e8 
aber dem Schöpfer gefallen hat, noch ein Paar Löcher in unfern 
Kopf zu floßen, wodurd die Seele Licht empfängt, fo fehen wir 
die Sonne, alle Tarben, das Weltgebäude und die Milchitraße ; 
wer hätte fo etwas nur denken können? Es wäre noch um ein 
Paar foldyer Löcher zu thun, fo würden wir feben fünnen, was 
den Mond an der Erde und uns an der Sonne hält, da wir 
uns jegt in leere Hypothefen hierüber verlieren. — Herr Befefe 
bat auch eine eleftrifche Entdedung gemacht haben wollen, und 
in den Zeitungen fehr auspofaunen laffen. Es ift aber gar 
nichts. Eine längft befannte Sade, nur ein wenig variirt. 
Wenn man fchneiden will, fo bewegt man zuweilen das Meffer 
(wie gewöhnlich), zuweilen aber audy den Körper, den man ſchnei⸗ 
den will, wie bei dem Krautbobel. 

Mit dem größten Vergnügen gebe ih Ew. Wohlgeboren 
alle Nachricht, die ich über die biefigen Weltmafchinen babe auf: 
treiben können, und bitte zugleich mich bei diefer Gelegenheit 
Sr. Errellenz unterthänig zu empfehlen. 

Die Sphaera armillaris iſt heutzutag ziemlich aus dem Ges 
brauch gefommen, ob es gleich nicht zu läugnen ift, daß fie Vie: 
les, was die tägliche Bewegung der Sterne, als Aufs und 
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Untergang ꝛc. anbetrifft, den Anfängern, die fi) nicht gleich in 
einen Globus hinein denken fünnen, zu erklären febr fdyid: 
li find. Indeſſen, da es gut ift, der Jugend nicht Alles gar 
zu fehr einzufchmieren, fo mürde ein guter Globus die Stelle 
der Sphaera armillaris völlig vertreten, zumal, wenn bemfels 
ben nod ein biegſames, in Grade getheiltes Lineal beigefügt 
wird. An eine Sphaeram armillarem ift alfo bier in Göttingen 
nicht zu gedenken, allein audy die Orrerie’s find bier fehr rar 
und äußerſt ſchlecht und elend; fie find, im eigentlichen Ber: 
ftande, mehr Modelle, die Vergänglichfeit der Welt, als ibre 
Einrichtung darzuftelen. Allein ich kann hierin Sr. Ercellenz 
einen Vorſchlag thun, ber Ihren Abfichten völlig gemäß fein 
wird, nämlid in Berlin werben unter Herrn Bodens Direction 
welche verfertigt.. Laffen Ihro Errellenz einen von dieſen 
fommen, fo werden Sie nicht allein Ihren Endzwed gänz- 
lih erreihen, fondern auch noch einen vortreffliden Mann, 
der fih sub umbra alarum Frid. Magni fehr kalt Iogirt 
befindet, unterftügen. Weil die Anzeige davon in einem 
fehr neuen Buche ſteht, (denn es ift 2 Jahre neuer als die 
gegenwärtige Zeit) welches vielleicht no nit in Hanno— 
ver anzutreffen fein möchte, nämlich in den Berliner Epheme- 
riden für 1788, fo babe ich mir bie Freiheit genommen, daß 
ganze Avertiffement abzufchreiben, und zwar auf ein befonderes 
Blatt, damit Em. Wohlgebor. ed allenfalls Sr. Ercellenz nad 
Gutbefinden felbfi übergeben Zünnen. Ic überlaffe es übri« 
gend gänzlih Em. Wohlgebor., wenn die Sache genehmigt wer: 
ben follte, ob ih, da ih mit Hrn. Bode zumeilen correfpons 
dire, die Sache beforgen fol, oder ob e8 von dort aus vielleicht beque⸗ 
mer gejchieht; in allen Fällen würde ih mir allemal eins 
mittommen laffen. Für das Übrige, was an einer ſolchen 








161 


Maſchine nicht gelehrt werden kann, ift der Globus fehr au 
empfeblen. 

Über die mathematifche Preisfrage für Studirende ift eine 
vortrefflidhe Beantwortung eingelaufen, bie gewiß ihrem Berfafr 
fer und ber Univerfität Ehre maden wird. Sie ift ganz über 
alle Erwartung gut, und zeugt von einem Manne, der bereinft 
Aufſehen maden kann, zuverläſſig. Ich babe ihn leider Got: 
tes! sogleich errathen, und folhe Köpfe laffen fih, ihrer Sel: 
ienheit wegen leicht errathen, er ift mein Zuhörer und befucht 
mich fleißig. Damit Em. Wohlgebor. fehen, daß ich mich nicht 
geirrt babe, fo will ich Ihnen fo viel fagen, daß fein Name 
mit einem P anfängt, und daß noch ein ff’) darin iſt. Doc 
wünfchte ich nicht, daß diefes befannt würde. Ich habe den 
Menfhen fo deutlih in der Schrift erfannt, baß, wenn 
nur noch irgend eine Abhandlung ‚da gewefen wäre, bie mit 
ihr hätte ftreiten fünnen, im eigentlichen Berfland des Worts 
(es ift noch eine ba, an fi) gut, aber fehr tief unter ber ers 
ften), ich mir ein Gewiſſen daraus gemadt haben würde, mein 
Urtheil zu geben. Überhaupt ift e8 ein Compliment, das mir 
die philofophifche Facultät macht, daß fie mich mit dazu nimmt, 
denn ich gehöre eigentlich nicht mit in die Facultät und unter 
die Beurtheiler. Alles diejes sub rosa. — 


14, 
Göttingen, den 20. April 1786. 
Ds ich glei) wenig oder gar nicht in die Kirche Fomme, weil 
ich nicht abfehe, warum ih immer dad A B noch in Din: 


*) Pfaff, nachheriger Profeffor der Mathematik in Halle. 
VIII. 11 
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gen anhören fol, worin ich feit 20 Jahren ſchon ziemlich leſen 
fann, fo haben doch die Feiertage noch immer eine Wirkung 
auf mich, als wenn ih noh AB € Schüler wäre. Ich darf 
nur läuten hören unb ein paar gepukte Bürgerleute mit Ge 
fangbüdyern geben fehen, fo denke ih, ed wäre Sonntag, und 
per associationem idearum handle ih ganz fonntagsmäßig. 
Da id nun des Sonntags nicht nady Hannover fchreiben kann 
und am zweiten Ofterfeiertage diefe Associatio idearum bei mit 
eintrat, fo vergaß ih Emw. Wohlgebor. zu fchreiben, wozu denn 
noch eine befondere, ebenfalls fefttägliche Berfireuung durch Ge 
feufhaft das Ihrige beitrug. Indeſſen, wenn ih auch nidt 
materialiter geantwortet habe, fo ift e8 doch formaliter gefhe 
ben, wenigftens was einen Haupttheil Ihres Schreibens‘, näm⸗ 
lid die Orrery betrifft; id babe an Hrn. Boden gefchrieben 
und fehe nun der Mafchine mit DBergnügen entgegen. Ih 
denke ebenfalld wie Sie und follte nit glauben, daß Hr. 
Bode ſich ohne Noth proftituiren würde; ich hoffe vielmehr das 
Befte und babe mir deswegen zugleich eine mit verfchrieben. 
Für die gethane Hußerung am rechten Ort (id meine bier 
den Schuk für Experim.-Phyſik) danke ih Ew. Wohlgebor. ge: 
horſamſt. 8 Fann vielleidht fruchten. Die Sache geht mir: 
jest defto näher, da ich nun der Einzige bin, ich habe nämlid 
nunmehr, ohne Vorfag, dem Hofr. Beckmann die Bank fürm: 
lich gefprengt. Vorigen Sommer kam ſchon feine Phyſik nit 
mehr zu Stande, und diefen Sommer hat er aufgehört fie an 
zuſchlagen. Mir wird aber wahrlich bange, in einem fo widhti« 
gen Fade auf einer ſolchen Univerfität der einzige zu fein. 
Ich geftehe Ihnen aufrichtig, daß mir dieſes zuweilen Unruhe 
madt. Der Ruf ift meinem Apparat bisher nur allzugünftig 
gewefen, ganz ohne mein Zuthun, denn das weiß der Himmel, 
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daß ich bei jeder Gelegenheit fage, meine Zurichtung fei nicht 
2/, von dem, was fie nach meiner Idee fein müffe, aber nun 
Zommen 2eute, die mehr gefehen haben, dieſes ſetzt mich in 
nicht geringe Verlegenheit. Doch muß ich audy zur Steuer ber 
Wahrheit geftehen, daß mich Jedermann verfidhert, auf feiner 
deutfchen Univerfität werbe Phyſik fo gelefen, und ich habe dies 
fen Sommer das Vergnügen, daß ein paar nicht mehr ganz 
junge Leute, beren Urtheil ich fürchtete, weil fie viel gefehen 
haben, zum zweitenmal bei mir belegt haben... . — 


15. 
Göttingen, den 18. Mai 1786, 


Ein glüdliher Zufall, daß Hr. Bode gerade zu ber Seit, als 
er meinen Brief erhielt, 6 Orreries von feinem Künftler nad 
Haufe befam, die zwar alle beftellt waren, wovon aber zwei 
Befiber fi zum Warten bequemten, ift die Urfache, daß Sie 
beute mit der fahrenden Poft die für den Hrn. Großvoigt be- 
ftelte Mafchine erhalten werden. Sie fommt nun freilidy mit 
Kaften, Emballage und Porto einige Thaler höher, ald 2 Fries 
derichsb'or, und diefes zu belegen habe ich ſowohl Hrn. Bodens 
Brief an mich beigelegt, als aud) das Convert defjelben , wor- 
aus Diefelben erfehen werden, was ich an bie Poft bezahlt habe, 
wovon Hr. v. B. bie Hälfte trägt, weil ich ebenfalld eine Ma- 
fine befommen babe. Die Sade ift wirklich artig und gewiß 
das Gelb werth, wenn man bedenkt, daß fi bie Engländer 
für ein Pleines Ding in Meffing 12 bis 16 Guineen bezahlen 
loffen, und ich bin überzeugt, daß dieſes Bodenfche nüglicher ift, 

Als die Kiften ankamen, rollte und polterte es darinnen, 

11° 
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darüber erfchraß ich fehr. Sonne und Mond, Jupiter unt 
Saturn mit feinem Ring waren berausgefallen.. Sch habe alfo 
beide geöffnet, um fernerm Unbeil vorzubeugen, und das fehled;: 
tefte behalten. Ja ich habe aus beiden ein Ganzes für den Hrn. 
Großvoigt gemadt, die Sonne neu eingefhraubt und mit 
Blafe angebunden, den Ring des Saturns und alle Planeten 
frifh eingeleimt, fo daß etwa bis auf einen Trabanten, den 
Em. Wohlgebor. Teiht mit einem Perlchen erfegen fönnen, Al: 
les gut antommen wird. Die Mafchinen erhalten ganz unge 
meinen Beifall und verdienen ihn wirklich. Man kann fehr Bie 
les damit ausrichten. Sollte der Hr. Großvoigt eine Inftruc- 
tion zum Gebraud für den Lehrer verlangen, fo will ich mit 
dem größten Vergnügen eine darüber auffegen. Diefes bätte 
Hr. Bode billig thun müffen, und ich will e8 ihm auch ſchrei⸗ 
ben. Das Räderwerk an dem meinigen werde ich mit Waffer: 
blei beftreichen, diefes macht den Gang fehr ftäte und fanft, 
man bedient fich diefes Minerals in meinem Baterland beim 
Schmieren der Kelterprefien, und ich habe den Vortheil ſdavon 
bei einer hölzernen Uhr erfahren. Es gibt außerdem dem Rö 
derwerk ein metallifches, wiewohl eifernes, Anfehen. 

Ich babe in meiner Phyſik wiederum 112 Zuhörer und 
weiß fie faum zu laffen. Auch babe ich meinen Apparat wieder 
beträchtlich vermehrt, darunter gehört hauptſächlich ein Modell 
bon Hrn. Bara’d Mafchine , das Waffer bloß vermittelft fchnell 
bewegter Stride zu beben, das Model ift 8 Fuß hoch; um 
ein Modell einer ganz nah dem Sinn ber Alten verfertigten 
Catapulte, die einem in einer Minute eine beutlichere Vorſtel— 
fung gewährt al8 eine wochenlange Lectüre. Es waren fürd: 
terlihe Maſchinen, die fich weder bed Nachts durch Feuer, nod 
am Tage durch Rauch verriethen und leicht an Ort und Stelle 
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verfertigt werben konnten. Es Bönnte gar leicht fein, daß man 
fie zu voreilig, nad Erfindung bes Pulvers, abgefchafft hätte, 
Diefes ift eine. Fleine Bemerkung, bie bei einem Hr. Kriegs; 
fecretair nit ganz am unredhten Orte fieht. — 





16. 
Göttingen, den 29. Mai 1786. 


N Senn nur aus dem Vorfall mit ber Orrery Fein Statiftiker 
fchließt, daß die Chaussees die Paffagiere nur fauler und nad. 
Läfjiger maden, fo ift Alles gut. Faſt follte man es benfen, 
denn von Berlin Fam Alles, mwenigftens der Kaften, beil an; 
auf fchlehten Wegen muß man freilid mehr auf feiner Hut 
fein. Es freut mich fehr herzlich, daß bie Maſchine Beifall er: 
balten hat, und nad) dem, was Sie mir von Ihren Verfchöne: 
rungen fagen, babe ich wirklich in allem Ernfte Luft, mein 
Eyftem einmal: daran zu wagen. Bei Ihrem Überfirniffen der 
Planeten oder fhon bei meinem Einleimen berfelben, ift mir 
die Rechnung des Tifchlerd eingefallen, der in die Kirchenrech⸗ 
nung einbradhte: dem heil. Geifte ein paar Federn in 
den Schwanz gefekt, und doch glaube ih, find unfere 
Borftelungen vom Weltgebäude mit knöchernen Planeten und 
meffingenen Centralträften noch immer befjer, als die unferer 
Seligmadergilde vom heil. Geiſt. 
.Die Beſchreibung werde ih mit Bergnügen übernehmen, 
und ich hoffe, daß es nicht zu fpät fein wird, wenn ich Alles 
auf die Ferias pentecostales verfpare. 

Die Abhandlung über die Cleftricität im Magazin babe 
ich mit wahrer Theilnehbmung gelefen. Ich leſe ſolche Sa: 
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chen zuweilen fehr gern. Der Menſch glaubt au noch, die 
Erbe reibe fih an der Luft, wie an einem Reibzeug, bedenkt 
aber nit, daß alsdann ein respective Oftwindchen von 900 
Fuß in einer Secunde wehen, und alle Häufer in Hannover 
wegeleftrifirt werden würden. 

Alles Geld ift mir fogleihd ausgezahlt worden, wegen ber 
18 Mor. Überfhug will ih mit dem Hrn. Großvoigt keinen 
Proceß anfangen, eigentlich bezahle ih auch nad Berlin mit 
Papier, bezahle aber doch auch Briefporto, und will alfo da8 
Übrige utiliter einfteden und einmal Ew. Wohlgeboren und 
feine Gefundbeit dafür trinken. — 


Etwas in Eile, 


17. 
Göttingen, ‘den 22. Juni 1786. 


Sn höchſter Eile, mit ein paar Worten, will ich mid, bei 
Überfendung der Erklärung Ew. Wohlgebor. gehorfamft empfeh- 
len. Sollten Sie da8 Concept nod finden, fo haben Sie bie 
Güte es auf meine Koften abfchreiben zu laffen, und allenfals 
Erläuterungen zuzufegen, wo ich zu kurz gewefen, auch den 
Stilum zu fohmieren. 

Wolff's Abhandlung *) ift wirklich ganz abſcheulich, ih 
weiß nicht, wo in aller Welt der Mann bingedadht bat, ich 
bin wirklich erfhroden, wie ich e8 erfuhr. Ich hatte vorher. 
fhon einen ironifhen Aufſatz in petto und hätte ihn Em. 


*) Hannov. Magazin, 1786, St. 42—44. Über die Anwendung 
der Elektricität bei den Krankheiten der Menfchen. 
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Mohlgebor. gewiß zugeſchickt. Ich wollte nämlich fehr gelehrt 
beweifen, daß die Stodfchläge oder der Schmerz babei bloß 
eleftrifhen Urfprungs fei, und von dem Neiben. herrühre, das 
ber Stod in der Luft leidet, ehe er den Conductorbudel ober 
Budelconburtor erreiht. Ich hatte fogar demonftrirt, daß 
wenn man oben Blei in die Prügel göffe, die Erfehütterung 
fehr viel heftiger werde, wegen des Metalles, das die erriebe- 
nen Kräfte fammle, woburdh ein wahrer Sammelprügel 
(ein Leidenfcher Prügel) entfiehe, der alle unbelegten Prügel 
aller Reihe von Europa weit überträfe. Wären die Schützen⸗ 
höfe”) im Winter, fo würden fo viele Schlägereien nicht ent: 
fteben. Im Sommer ift es felbft Latus per se wegen ber Elef- 
trieität ber Luft. — Doch Scherz bei Seite, fo muß ih Em. 
MWohlgebor. sub rosa geftehen, daß ich faſt täglich zweifelhaf⸗ 
ter über den Einfluß der Elektricität werde, den fie in der gro- 
Ben Maſchine haben fol. Wenigftens glaube ih, daß bie 

Hälfte von dem, was man darüber gefchrieben, entweder nicht 
wahr ift, oder gewiß befjerer Unterfuhung bedarf. Künftig 
einmal mehr hierüber, wenn Sie e8 verlangen. Entſchuldigen 
Sie mich ja bei Herrn Großvoigt. Mein Gott! id kann ohne 
Scham, Schauber und Unmwillen nit an bie Sache gedenfen. 
Meine gehorfamfte Empfehlung an bie werthefte Frau Liebite 
und bie Pleinen Frölen; auf Letztere hatte ich neulich im Traum 
ein Auge; wenn ed im Wachen gefchieht, fo können Sie das 
Haus wahren, denn ich bin dem fchönen Gefhleht unwider⸗ 


ftehlid. — 
*) Die herfömmlichen jährlihen Schügenfeite im Göttingenfchen. 
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18. 
Göttingen, ben 6. Aug. 1786. 


Wohlgeborner Herr, 
Hohzuderehrender Hr. Commerzratß! 


Ss ih Em. Woblgebor. auf Ihren vortreffliden Brief ant- 
worte, muß id Ihnen erft meine innigfte Freude über Ihre 
Erhebung zu der neuen Charge bezeugen. Ich nehme gewiß 
den berzlichften Antbeil daran, und der Umftand, daß man bei 
ber Wahl auf Sie gedadht bat, gibt mir von ben Directoren 
einen .fehr hoben Begriff, und daß Sie ſich der Sache unterzie 
ben, macht mir das ganze Inftitut ehrwürdig. Ich füge nun 
nur noch die Brieffchlußformel des feel. Cicero hinzu: cura ut 
valeas, fo wird Alles gut gehen. 
Sie haben wohl Recht, der Beſuch des Hrn, Herfchel ver 
„bielt fi für mein Gefühl zu dem von Hrn. 2. wie der maje 
ſtätiſche Aufgang des vollen Mondes an einem Sommerabend, 
zu dem Tanzen eine Irrwifches in einer Herbſtnacht, ober 
wie Natur und Grillenfängerei. Die Gefelfchaft des Mannes 
bat mir unendliches Vergnügen gemadt. Was er nidt noch 
thun wird, wenn er fein großes Teleffop, woran ber Hauptſpie⸗ 
gel 1035 Pfund wiegt, fertig befommt! Gr wird das für den 
Himmel werden, was Louwenhoed für die Erbe war, und die 
Kometen werden wie bie Inſekten nicht mehr gezählt werden 
können. 
Nun Etwas zur Vertheidigung Lavaters. — Sie müſſen 
aber ja nicht glauben, daß mich die jeſuitiſche Influenza befal⸗ 
len, ſondern ich ſage nur was Recht iſt. Nikolai iſt gewiß mit 
Nachrichten betrogen worden, vielleicht gar (welches mir leid 
thun ſollte) von muthwilligen Leuten. Lavater ſchwört, er 
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babe von bem bewußten. Katehismus nur ein einziges Exem— 
plar empfangen, nie ein anderes gefehen, und dieſes nur Ka⸗ 
tholiten empfohlen, die ihn um Rath gefragt. Er hat Schlö⸗ 
zern gebeten, biefe feine Verſicherung in fein Journal einzurüs 
den, und fie wird erfchheinen. — Ic glaube gewiß,’ Lavater 
ift ein ehrlicher Mann, der aber feinen Kopf für die Welt hält 
und jeden Gedanken, der ibm auffteigt, für einen neuen Plane: 
ten. Wären nur immer Leute um ihn gewefen, die ibm freund: 
fchaftlich gezeigt hätten, daB es Nebel wären, (denn er bört 
wirflich einem zu), fo hätte etwas Großes aus ihm werben füns 
nen. Nun ift e8 zu fpät. 

Bon ben Münchhusianis ift in England, wie ich febe, 
fhon die 3te Auflage erfhienen. Wäre es nicht möglich, fie 
von Herrn Yark auf ein paar Tage zu erhalten? 

Mein Gott, wer mag das Leben von Ignatius Loyola im 
Hannoverfhen Magazin") gefchrieben haben? Ich habe Lange 
Nichts gelefen, was fo zur rechten Zeit kommt und fo ſchön 
gefchrieben if. Es ift völlig Voltaire. Der beißende Witz, fo 
unerwartet gewendet, und immer wahr, iſt Etwas was man im 
Deutſchen felten findet. Voltaire fchildere einmal den Lurus, 
wie er plöglich unter dem vorigen Könige von Preußen, in 
Berlin geftiegen war: „Biele, fagt er, trugen fihon Man: 
fchetten, Borärmel und Mande batten fogar ganze Hemden. 
Diefes Leben bat bier allgemeinen Beifall.» Ich wünfcte fehr 
den Berfaffer zu Eennen. — Und fagen Sie mir - aufrichtig, 
find Sie es nicht gar felbft? 

Nun noch eine Pleine aber traurige Gefchichte, von welcher 
ih noch viel zu voll bin, um file davon zu ſchweigen, und 


*) Jahrgang 1786, St. 59 bis 62. 
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viel zu belicat in Rüdfiht auf Brieffiellerei, um nicht Ge 
brauch davon zur Entfhuldigung mander Sprünge in meinem 
gegenwärtigen Briefe zu machen. — In der Nacht vom 4ten 
auf den 5ten Auguft, wurde ih um balb 1 Uhr durch das Ge 
Schrei von Feuer! erwedt. Als ich die Augen aufthat, war meine 
Schlafkammer fo belle, ald wenn die Sonne ſchiene, und ebe 
ih noch die Ärmel meines Schlafrods finden konnte, flieg die 
Farbe ins Roſenrothe. Es war gerade mir gegenüber. Ich 
faßte mich aber glei, lief nach meinem bißchen Geld, und fah 
alddann erft nad, dba fand ich denn den Giebel eined Haufes 
in vollen Flammen und ich fpürte die Wärme, indefjen war 
wenig Wind, und das Wenige, dad war, war mir günflig, 
ih verbot alfo alles Ketten von meinen Saden, und e8 lief 
glücklich ab; eine Sprüge mit einem Windfefjel wirkte fo vor: 
trefflih, daß ich unter Freubdenthränen geladht babe. Es war 
eine feltfame Empfindung, — Ich habe bei biefer Gelegen: 
beit eine Bemerfung beftätigt gefunden, die ich fchon ehemals 
gemacht babe. Feuersgefahr und vielleicht oder vermuthlich jede 
Gefahr ift in der Vorftelung fürchterlicher, al8 in re, man 
denkt gemeinigli an folhe Dinge bei übler Dispofition bes 
Körpers und ber Seele Iſt die Gefahr wirkli da, fo ver 
liert fi) das Grübeln und Berzärtelung und Muße, und man 
wird ein thätiger Menfch, der bloß res facti auf8 Korn nimmt, 
ih war vorfihtig und aufmerffam, und böchft gelaffen und 
auf alle Fülle gefaßt. — Ungemein bat es mid) gefreut, daß 
die Prinzenhofmeifter v. Malortie, v. Linfingen und Xatter zu 
mir famen, und bi8 ans Ende blieben. Den folgenden Mor: 
gen ließen Prinzen und Hofmeifter nah meinem Befinden fra 
gen und als den Abend darauf die Prinzen vorbei gingen und 
ih am Fenfter Tag, kamen fie unter daffelbe gelaufen und fpra- 
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chen berauf mit mir ‚über ben Borfal. Sie felbft bat man 
es weislich verfchlafen Tafjen, denn fie wohnen zwar zum Theil 
in demfelben Haufe mit mir, aber body in einer andern Straße. 

Hr. De Luc wird eheftens bier eintreffen, denn ich babe 
fhon Briefe für ihn, die an mid abdbreffirt find. 

Bon den Prinzen wollte ih noch fagen, daß fie ſich vors 
trefflich anlaffen. Ich gebe ihnen 4 Stunden die Woche über 
denn Euflid, dem Züngften über bie erften, und ben lteften 
über bie legten Bücher, und allen breien 2 Stunden über eis 
nige phyſikaliſche Lehren, da fie denn zu mir ins Haus kom⸗ 
men, welche Ehre bis jetzt noch fein Profeſſor genießt. 

Kommen Sie doh nun einmal berüber und ſehen biefe 
Haushaltung an, oder ba bergl. für einen befchäftigten Mann 
feine Reizung haben und haben können, fo fommen Sie, das 
Herfchelfhe Teleftop zu fehen, Glauben Sie mir, befter Freund, 
als ih den großen Spiegel fah, fo merkte ih, daß ich bisher 
in meinem Leben noch nit in einen eigentlichen Spiegel ge: 
ſehen hatte. Es ift 10 Fuß lang und das Stativ ein wahres 
Meifterfiüd. Diefes große Fernrohr, jebt wohl das befte in 
Deutihland, nahm Hr. Herſchel fammt dem Stativ unter ben 
Arm und Tief im eigentlichen Verfland damit auf dem Obſer⸗ 
vatorio herum. Ich freue mid darauf ben Mond dadurch zu 
feben, babe aber bis jegt noch Feine Gelegenheit dazu gehabt. 

Stellen Sie fi vor, ich babe Newtons Gefiht, aus ber 
Form gegoffen, die man nad feinem Tode über fein Geficht 
gemadt bat. Die Form gehörte dem berühmten Bildhauer 
Roubillac, der Newtons Statue für die Univerfität Cambridge 
verfertigt bat, jebt ift fie im Beſitz eines reichen Englänbers, 
ber ſehr geisig mit Gopien ift, indeſſen erhielt ich eine durch 
einen Freund, der Alles bei jenem Manne vermag. Sch habe 
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einige Kopien maden lafjen und will Ew. Wohlgebor. herzlich 
gerne mit einer aufwarten, wenn Sie es befeblen. Auch habe 
ih einen koſtbaren Wedgewoodſchen bas relief von Herſchels 
Bruſtbild erhalten, bas ihm ungemein gleicht, das Bild ift ohne 
ben eleganten Rahmen wohl 4 Sole body, weiß auf bimmel- 
blauem Grund, und ift unter 3 bi8 4 Louisd’or fhwerlich ger 
kauft. Nun das heiße ich geplaudert; werben Sie mir je ver: 
Heben Fünnen, daß ich Ihnen fo viel Zeit geraubt habe? 
Fac valeas, meque mutuo diligas. 


19. 
- Göttingen, den 18. Novemb. 1793. 


O: wenn Sie wüßten, verehrungswürdiger Mann, was für 
eine Freude ſes mir iſt, wenn ich nur Ihre liebe Hand ſehe, 
(bie, en passant, viel Ähnlichkeit mit Lamberts Hand hat), Sie 
fhrieben mir gewiß zuweilen Etwas. Ich von meiner Seite 
wage e8 nicht gern, denn ich erinnere mid, Sie einmal fagen 
gehört zu haben : Sie liebten die Epistolas ad familiares, oder 
wie der Ausdruck war, nit. Mic folleri Sie allzeit, fo lange 
ih noch unter Ihnen wandele, zu Allem bereit finden, 

Wie gerne, wie gerne fäme ich zu Ihnen und Ihrem vor: 
trefflihen Herrn Sohne, das weiß der Himmel, aber meine 
Geſundheit ift die alte nicht mehr, fo gebrechlich auch jene im 
mer fhon war. Fuimus Troes. Ich wage indeffen unter bie: 
fen Umfländen noch, wo nicht Alles, doch Vieles, ausgenom⸗ 
men Reiſen, die Entfernung von meiner nöthigen fimpeln Koſt 
nothwendig maden. Es könnte nämlich leiht kommen, dab 
id von bier als Iuftiger Libertin ausreif'te und durch eine Suppe 
oder Ragout zu Brüggen umgemenbet, ald Betbruber und Me 
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thobift zu Hannover anfäme. Der Himmel weiß, daß ich über 
einen infamen Ragout voriges Jahr einmal dahin Fam, bie 
Apofalypfe für ein Werk des Genies zu halten, jegt glaube ich 
von allem dem Nichts mehr, und bulte fie für Nichts mehr, ale 
für das Wert — — — eines folden Ragout's. — Empfeh—⸗ 
len Sie mid) Ihrem Herrn Sohn recht herzlih, und haben Sie 
zuweilen ein Stündchen übrig, fo erzählen Sie mir Etwas von 
ihm. Ein: Er und über ibn von biefem jungen Manne, 
ift, wenigftens für mid, fehr viel mehr als da8 Cramerfche 
über Klopflod für. die feel. Barden war, und daß ift viel ge- 
ſagt......... 

Ein nicht ſehr angenehmer, unerwarteter Beſuch hat mich 
genöthigt ſo zu jagen, um nur die Poſt nicht zu verfehlen; wenn 
es nicht gar doch ſchon gefhieht. — 


20. 


Göttingen, den 4. Decemb. 1793. 
Ew. Wohlgeboren 


haben fehr richtig eingefehen, was bie Azimuthalubren vor an: 
dern voraus haben. Der Gedanke ift ſchön, aber bei der Aus» 
führung gebt wieder fo viel verloren, als man zu gewinnen 
gedachte. Die Stellung des Zeiger und felbft der Ebene ber 
Uhr würde, wenn fie nur einigermaßen genau fein follte, Bor: 
rihtungen erfordern, beren feine Sonnenuhr werth if. Son⸗ 
nenubren, ich meine bier bloß foldye, bie die Stunden durch 
Schatten ‚weifen, find bloß gut als Diener der Polizei, die 
Bratenwenber auf den Stadrfirchen zu reguliren. Hierzu find 
fie wirklich vortrefflih, und es wäre zu wünfchen, daß es für 
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andere Fächer des Polizeidienftes eben fo fichere und gute Regu⸗ 
lative gäbe. 

Wegen meiner langen Burüdbaltung ber Laterna mägica, 
die faft an Entwendung grenzt, bitte ich inftändigft um Ber 
gebung. Wenn Em. Wohlgebor. befehlen, fo fol fie fogleich 
mit umgebender Poft fommen, oder wenn mir Ew. Woblge: 
bor. noch diesmal den Gebrauh davon gütigft verflatten wol: 
len, fo fol fie fogleih nah gemachtem Gebraudy erfolgen. 
Shr gütiges Anerbieten, eine ähnliche für das hieſige Gabi: 
net zu veranftalten, nehme ih im Namen der Univerfität mit 
berzlihdem Dank an. Hr. Opticus Gotthard getraut fi ein 
ſolches Glas allerdings zu fohleifen, wenn er die Glasmaſſe 
dazu erhält. Er kann aber vor Oftern nicht daran gehen, weil 
er für bie Herren Schröder und Schrader zu resp. Lilienthal und 
Kiel fo viel zu thun bat, baß alle Zeit biß dahin befept ifl. 
Das hat aber Nichts zu fagen, Ew. Wohlgebor. erhalten auf 
alle Fälle Ihre Laterne zurüd; e8 würde mir nunmehr fchmerz 
baft werden, Ihre Güte länger zu mißbrauden, denn, bie 
Wahrheit zu fagen, fo hielt ich mein bisheriges Verfahren nidt 
für Mißbrauch derfelben, weil id mid damit tröftete: Sie 
hätten das fchöne Inftrument ein wenig vergeffen. 

Sch glaube, ich wollte die fchönfte Reihe in meinem Bü— 
cherſchrank fogleih zum Fenfter hinausmwerfen, wenn id ein 
paar Abende bei Ihnen und Ihrem Herrn Sohn ganz allein 
zubringen könnte, theils bie Sammlung von Seichnungen zu 
fehen, und theil8 Ihre Gedanken über bie Zeit zu bören. Daß 
Frankreich toll geworben ift, rührt theild von verborbenen Säf: 
ten ber und theils (wie es mohl zu gehen pflegt) von den Heil: 
mitteln, die man ihm verordnete, ohne die Krankheit gehörig 
unterfut zu haben. Man bat Erempel, daß Leute von einer 
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übel behandelten Krätze toll geworden find. Man will jegt Als 
les aus tief angelegten Plänen, bie jegt nah und nad de 
maskirt würden, erflären. Hierbei fann ich mich des Lächelns 
kaum enthalten. Es ift gewiß Nichts an allem dem; bloß 
Leidenfhaft und Wuth, die gewiß nidht in die Zukunft fieht. 
Die Profefforen machen die dortigen Unbeilftifter zu maliciöfen 
Profeſſoren, und die Philofophen, wenigftens die sic dieti, fehen 
überall Syſteme, obgleich beide täglich fehen könnten, daß 
felbft pbilofophifche Streitigkeiten nur alzu oft in juriftifche 
Prügeleien übergehen, worin feine Spur von Syſtem iſt, wahre 
Rotten, Haß, Mord u. drgl. Man bat: freilich Urſache bier 
und da von dem Menfchen hohe Begriffe zu haben, und dieſe 
Begriffe bringt man zuweilen mit, wenn man Dinge erklären 
will, bei denen jener Menſch gar nicht in Betradht fommt. 
Sobald Leidenfhaft ins Spiel kommt, da lobe ich mir eine Art 
Philoſophie, die fich felbft der feel. Geßner nicht gefcheut hat 
auf dem Katheder zu empfehlen, ob ich gleich geftehe, daß mir 
der modus, den er wählte, nicht gefällt. Er rühmte das Prin- 
cipium einss fehr großen Weltmannes, den er aud) nannte, der 
ibm gefagt hatte, wenn ſich eine DBegebenheit ereigne in Fami— 
lien oder auch in ber politifhen Welt, die man nicht erklären 
fönne, fo könne man ficdher ſchließen: qu'il y avait de la 
foutrerie dedans. Geßner pflegte e8 hinter brein auch lateinifc) 
zu geben: Scortalionis aliquid inesse. Hierin ift fehr viel 
Wahres. Ich glaube, man wird felten in casu fehlen, wenn 
man bie fogenannten großen politifchen Begebenheiten wenig: 
fiens nach diefem paradigma declinirt. 

Mein Himmel, was babe ich gefehmiert! Verzeihen Sie, und 
empfehlen Sie mid) dem Herrn Hofmaler und Ihrem ganzen 
wertbheften Haufe gehorfamft. — 
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21. 
Ööttingen, den 22. Mai 1794. 


Mie froh bin ich nicht, daß Sie nicht fehen können, mit was 
für einem Geficht ich dieſen Brief fchreibe. Es ift eins ber fon» 
berbarften, bie ich machen Bann. 

Ich nebme mir die Freiheit, Ihnen bier die erfte Lieferung 
von unferm Hogartb mit fchuldigfter Bangigkeit, zu überrei« 
chen, und Sie um unferer Freundfhaft willen zu bitten, Ihr 
gewichtvolles Urtheil darüber gegen Andere gütigft zurüd: 
zubalten, wenn es Ihnen nicht gefällt. Gegen mich ſelbſt ſa⸗ 
gen Sie Alles, was Sie davon benfen, und um gleiche Freund» 
fhaft bitte ih Ihren Herrn Sohn, den Herrn Hofmaler. — 
Ich kann mich vor biefen Paar Freunden wohl eröffnen, weil 
ih weiß, daß ih in Ihren Händen fidher bin. 

Meine ganze Abficht bei diefem Ding ift, mir Etwas zu 
verdienen, das ich fehr nöthig habe. Nichts weiter. Schlägt 
mir diefes fehl, fo fege ich Peine Feder weiter an. Künnen Gie 
es alfo einigermaßen empfehlen, fo thun Sie es, liebfter Freund, 
mir zu Liebe. Das bißchen Profit, das herauskommt, , ift größ« 
tentheils mein. 

Um das Verdienſt diefer Kopien ganz zu erkennen, muß 
man die Originale dabei haben, um die Ähnlichkeit der Geſich⸗ 
ter wahrlich zu bewundern. Glauben Sie wohl, daß dieſer 
Riepenhauſen die 6 Platten in 8 Wochen geätzt, und dabei noch 
eine Menge von Vignetten für andere Buchhändler vollendet bar? 
An diefem Menſchen, der etwa 30 Jahr alt ift, iſt gewiß ein 
fehr guter Kopf verdorben. Alles dies ift ihm eine Kleinigkeit. 

Die nächſten Platten werben gewiß befjer werden, weil er 
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ba mehr Muße baben und nicht mehr genöthigt fein wirb bei 
Licht zu arbeiten. 

Thun Sie, liebfler Freund, mit Ihrem Herrn Sohne für 
biefes Bleine Unternehmen, was Sie vor Ihrem Gewiffen ver: 
antworten können. 

DVerzeihen Sie gütigft, daß ich die Laterna magica fo ganz 
vergefjen habe. Sie fol im wenigen Tagen erfcheinen. Sch 
babe 4 Wochen außer der Stadt zugebradht, und barüber Alles 
vergefjen. Großer Gott, was für Nadridhten von ben Armeen! 
Aus meinem Baterland fchreibt man mir, daß man gar nidt 
mehr daran denke bie Franzoſen zu bändigen, und faft ver: 
zweifelt man felbft an der Möglichkeit, ihnen bloßen Einhalt zu 
thun. — 


22. 
Göttingen, den 3. Juni 1794. 


Mit ber Abfendung ber Laterna magica hat fi) es wieder 
bis jet durch einen Bufall verfpätet. Mein Herr Magister 
Seyde, ber im Collegio mein amanuensis iſt, batte die Ver- 
padung übernommen und Alles bei fih im Haufe, als er bei. 
Berfertigung eines Phosphorfeuerzeugs fi) die Finger fo ent: 
feglih verbrannte, daß feine Hand wirklich einige Zeit unbraud- 
bar ward, und er nur froh ift, daß er jet den Gebraud mit 
einem geringen Berluft von Subftanz wieder bat. 
Em. Wohlgebor. werden vielleicht Etwas zerbrochen finden, 
Ich bitte daher infländigft um Bergebung. Es ift bei fo häus» 
figem Gebrauch kaum anders möglih. Es geht mir felbft, ich 
meine an meinem eigenen Leibe fo. Es wird Alles alt!!! 
VIII. 12 
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- Der eine Hoblfpiegel, ben Ew. Wohlgebor. dabei finden 
werden, tbat anfangs vortrefflihde Dienfte. Er ift in Frank 
furt bon einem berühmten Reverberenmacher verfilbert worden. 

Ich fage Erw. Wohlgebor. nochmals gehorfamften Dant 
für die Geduld, die Sie mit einem fo böfen Bezahler gehabt 
baben, kann aber denn doch nidht unterlaffen, geborfamft an 
das Verſprechen zu erinnern, das Sie ‚mir gütigft gethan ha 
ben, mir einmal eine Laterna magica beforgen zu laffen. Daß 
ih ‘alle Auslagen ftebe, verfteht ſich von felbft. 

Haben Sie wohl ein Heft Hogarthifcher Kupferftiche erhal 
ten, das ih Ihnen geſchickt habe? Nehmen Sie es body ja 
nit übel auf und beurtbeilen es .nicht zu ſtrenge. Es find ja 
keine eigentlichen Kunſtwerke. Mit Werken jener Art laſſen fih 
folde Einfälle fo wenig vergleichen und nad) ihnen richten als 
Hubdibrad nah dem Birgil. 

- Noch immer fein Friedel Was wird das werden? Faſt 
wird einem bange, zumal wenn man feine Begriffe von ber 
Sache nicht nad) den Beitungen, fondern nad Briefen von 
der Stelle formirt. Das franzöfifde Militair wird überall ver: 
achtet, nur von den fehr braven Leuten nicht , die ihnen gegen: 
überfteben, und das ift recht. Würden. fie auch von unfen 
. Generalen veradhtet, fo Wären wir verloren. Mann gegen 
Mann mit den unfrigen verglichen iſt es wahres Lumpenvolk, 
aber die Menge, nicht bloß im Raum auf einmal, fontern auf 
in ber Zeit binter einander. Mir fült immer die Geſchichte 
von dem Elephanten ein, feine Fabel, fondern fie ftebt in ei 
‚nem ber legten Bände der philof. Transaction. Ein Elephant 
gerieth in ein Feld Ameifen, von den berühmten bungrigen 
Beſtien. Sie fielen ihn muthig an und überzogen feinen gan 
zen Körper und krochen ihm in den Rüſſel. Er mag ihrer viel 
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leicht viele Millionen zertreten und zu Brei gewälzt haben, als 
lein das Ende vom Liebe war, man fand nad einigen Tagen 
vom Elephanten Nichts als das bloße Skelet. Vielleicht machen 
beiliegeride Zeichnungen Ew. Wohlgebor. einiges DBergnügen. 
Es find gefangene Franzofen, von meinem Bruder, ber in ber 
Eile gut trifft, ad’vivum gezeichnet. Die meiften hat er felbft 
gefprohen. Auf Hände und Füße ift meder Zeit noch Kunft 
verfchwendet worden. Ich bitte fie mir einmal gelegentlic) 
wieder zurüd aus, — | 


23. 
Göttingen, den 12. Juni 1794, 


Mein Gott, was machen Sie, verehrungswürdiger Freund, 
daß Sie mir Geld für meinen guten Willen ſchicken? Nein! 
auf diefen Fuß. dürfen: wir zufammen nit rechnen, fonft ift 
mein Bankrot vor ber Thüre. Alfo nicht, weil id mir wes 
nig aus dem Geld mache, fondern weil ich mir wirklich fehr 
viel daraus made, fende ich Ihnen den Ducaten zurüd. — 
Es entgeht mir durch das Paar Exemplare, die ich verſchenke, 
gar Nichts, denn ich habe mir einige von dem Herrn Verleger 
ausbedungen, um fie an meine Freunde zu ſchicken, und un: 
ter diefen find Ew. Wohlgebor. in mehr als einer Rüdfiht der 
vprzüglichfte, da fhon allein Ihre Belehrung und Aufmunte: 
tung des Künftlerd dem Unternehmen Fortgang verfchaffen Bann. 
NRiepenhaufen wird fich fehr freuen, wenn er bört, daß feine 
Bemühungen Ihre und des Herrn Hofmalers Approbation erhal 
ten haben. Er wird e8 gewiß befier machen. Auch fehlt es bier 
an guten Kupferdrudern, denn mid dünkt, auf ben Platten 
12” 
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felbft nehmen ſich die Arbeiten no einmal fo gut aus, und 
zuweilen unterfcheidet fih denn doch auch einmal ein Abbrud, 
durch Zufall, fehr von den übrigen. Allein bie recht guten Kupfer: 
druder können bier unmöglich fubfiftiren, oder ihre Unterhalt: 
tung ift Nichts für den Buchhändler, der denn doch nur. Erläus 
terungsfupfer, Vignetten und mathematifche Figuren größten: 
theild abdruden läßt, das denn die gewöhnlichen fo ziemlich 
auch können. 

Sobald das 2te Heft fertig iſt, werde ich die Ehre haben 
es Ew. Wohlgebor. gehorfamft zu überreichen. 


24. 
Göttingen, den 19. Juni 1794. 


.. Gern bätte id dem dortreffliden Herrn Parz ein Erem: 
plar zugeſchickt, allein da hätte ih, nicht meinem Urtheile nad, 
aber doch nach bem von andern Menfchen in Hannover, welche 
an mehrere ſchicken müffen, und das konnte idy nit. Sie fe 
ben als Freund, Kunfttenner und Ratbhgeber in Rüdfiht auf 
mih ganz ifolirt in Hannover, und da findet Peine Verglei⸗ 
hung flatt. Was ih noch an Eremplaren erhalten, ift theils 
an einige Verwandte, und hauptſächlich an Gelehrte bingegan- 
gen, die mich ebenfalls mit ihren Operibus beehren, die id 
oft gar nicht einmal leſe. Es verftehbt fih, daß ich nur bloß 
die fogenannten ſchönen Geifter unter biefen verforgt babe. — 
Wegen ber Ausgabe der nächften Lieferung ‚babe ich mich in 
diefen Tagen genöthigt gefehen :meinen Plan zu ändern. Die 
Heirat nach der Mode ift befanntlid nit von Hogarth, fon 
dern von einem Anbern, beffen Name mir jegt nicht beifält, 
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geftohen, und zwar mit vieler Sorgfalt von Seite des Me: 
hanifhen. Diefes macht dem bloß rabirenden KRiepenhaufen 
viele Mühe, und er declarirt, daß es ihm unmöglich) wäre, bis 
Michaelis mit den 6 Platten fertig zu werden. Nun wollte 
ih nicht gerne, daß die Sade ſchon beim 2ten Termin zu hin⸗ 
fen anfinge. Wir find daher eins geworden, das Leben eis 
ner Buhlfhwefter zu nehmen, das ebenfalls 6 Platten 
ausmadht. Das wird ja Nidts thun, und zwifchen bier und 
Oftern 1795 werden ja bie Heirathen nach der Mode hoffent- 
lich nicht auß der Mode fommen. Das Leben einer Liederlichen 
ift von Hogarth felbft geägt, und enthält nicht fo viele ausge 
arbeitete Figuren und ift daher für Herrn Riepenbaufen leichter. 

Das mir gütigft überfandte Blatt ift mir von dem - Herrn 
Berfaffer felbft zugefhidt worden. Freilich um fchwere Dinge 
leicht vorzutragen, muß man fie doch ganz gefaßt haben, damit, fo 
wenig man aud) fagt, doch ber Zuhörer, der weiter gehen will, 
nicht nöthig hat, zu verlernen, ehe er vorrüdt. 

Wir werden dieſes Jahr ziemlich häufig von Gemittern 
befucht, die aber, obgleich mitunter ſchwer, doch Gottlob alle 
unſchädlich geweſen find und nicht bloß biefes, fondern fehr 
nüglid. In unfern Gärten und Feldern flieht Alles zum Ent: 
zuden. Gott gebe nur, daß der Antihrift auf irgend eine 
Weife zu Paaren getrieben wird. Leben Sie recht wohl, 


25. 
Göttingen, den 10. Juli 1794. 


Was das für ein vermaledeiter Sünder ſein muß, werden 
Sie von mir ſagen, der einen erſt um ein Almoſen quält, und 
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wenn 'man es ihm reichen will, gu faul ift. darnach gu grei« 
fen. — Ich babe freilih Schuld, aber fo arg doch nicht. Die 
Sache verhält fih fo: Eine ganz bonorable Bürgerfrau, die 
ich fehr wohl kenne, wollte eines Gefuchs wegen bei der Regie 
rung, nach Hannover reifen und fragte bei mir an, ob ich Et 
was mitzufhiden hätte. Sch. padte alfo, um ihr einen Gefal- 
len zu thun, das Glas für Ew. Wohlgebor. ein und über 
fhiete es ihr. Sie können alfo glauben, werthefter Freund, 
als ich von Ihnen erfuhr, daß das Glas nicht abgeliefert wors 
ben war, erfhraf ich nicht wenig. Indeſſen ift Alles recht gut, 
die Reife bat fi verzögert, und ich habe das Glas wieder, id 
bedaure nur, daß ih Sie für Ihre große Güte fo Tange in 
suspenso gelaffen habe. Ich babe alfo die Ehre das Verlangte 
beizulegen. Am angenehmften wäre es mir, wenn bie ganze 
Mafhine unter Ihrer einfichtövollen Leitung verfertigt ‚werden 
könnte. Aber eine nothwendige Bedingung ift, daß ich für 
Alles bezahle und zwar weil Sie, was Sie hierbei ſchenken 
wollten, wenigftens mir nicht fchenfen würden. Ich werde 
das Ganze dem phyſikaliſchen Cabinet einverleiben. Nun bat 
mir Pöniglihe Regierung ganz überlaffen, was ich anfdaffen 
will, wovon ich bie Rechnung an Hr. Eifendecdher einfihide. 
Was wollten Sie ih alſo da in Unkoſten fegen? Freilich wird, 
‚ wie ich leicht voraudfegen fann, das Beſte immer ein Geſchenk 
fein und bleiben müffen, ich meine die Gemälde Eine Be 
“ zahlung für diefe nah Würde möchte auch die Summe gar 
ſehr überfteigen, die ein Gabinet wie bad unfrige auf eine Baus 
berlaterne verwenden kann. 

Ach Gott, id mag faft bie Beitungen gar nicht mehr le 
fen. Wer hätte, als wir in Hannover beifammen waren, den: 
fen follen, daß mitten in Europa eine Räubernation entſtehen 
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würde, mit der, wenn fie glüdlich ift, bie übrigen Staaten 
Krieg und Frieden. fo befchließen und fehließen werden müffen, 
wie mit Tunis und Algier, und daß diefe Nation die fein 
würde, zu der wir unfere Regenten in die Schule ſchickten, um 
Sitten und Artigkeit zu lernen. Daß do noch Niemand im 
Convent den Borfchlag gethan, die Guilotiniften zu eſſen. Ich 
. glaube, das kommt noch — und dann bie Peſt! 

Berzeihen mir Em. Wohlgebor. biefen etwas berwirrten 
Brief. Ich fchreibe ihn in Gegenwart von Perfonen, die bei 
mir find, um mit mir einer Gefellfchaft entgegen zu. reifen, die 
aus bem Babe zurüdfehrt. — 


26. 
Göttingen, ben 25. Aug. 1794. - 


Herzlichen Dan? für das vortrefflihe Gefhen?, das mir une 
befchreibliche Freude gemacht bat. Ich werde nun mit Eis 
fer an die Laterne felbft gehen, behüte der Himmel, daß id) 
Ihnen noch die mindefte Incommodität weiter damit machen 
folte. Vielleicht fällt dann und wann noch einmal ein Bilb- 
chen ab, das Ihnen zu fchledt ift, und um das bitte ich als: 
dann gehorfamfi. Ich habe herzlich über einige Figuren ges 
lacht, und ich glaube, ich habe ohne es zu wiſſen einige der 

Geſichter in natura nachgemacht. Der Leichenzug muß ſich gut 
ausnehmen, überhaupt ift die Laterne bei Nachtſtücken recht in 
ihrem Esse. Ich glaube überhaupt, daß wenn man eigene Sus 
jet dazu ausmwählte, ſich etwas Vortreffliches maden ließe, 
Auf Ihren ältern Bildern ftand eine Figur gegen das Feuer. 
Sie hatte grün an mit dunkeln, faft fchwarz gehaltenen Falten. 
Diefe hatte ih einmal in einem großen Zimmer in Lebensgröße 
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-dargeftellt; e8 war noh Raum genug in bie Kerne zu treten; 
dieſes that einen unglaublichen Effect. Der feel. Meifter, ber 
gewiß ein Kenner von Malereien war, mar außer fich über bie 
Wirkung. — Nah welcher Vorſchrift haben Sie Ihre Laterne 
zufammengefekt ? | 

Geftern wollte unfer Hofrath Richter Nachricht haben, daß 
Friede wäre. Ich glaube es aber nidt. Man ift ganz ver: 
mwöhnt und glaubt nur das Schreckliche. Als ich die Nadridt 
las, daß der Kaifer nah Ungarn geflüchtet fei, war gerade ein 
Ungar bei mir, der fagte, da wird er übel antommen. Es if 
weit gediehen in der Welt. Der Sturz von Robespierre madt 
doch die übrige Berfammlung etwas honorable, und nıan Fönnte 
wohl diefen Wechfel einmal nügen zu fondiren, ob ein Friede 
zu erhalten ſtehe. Die aliirten Mächte und der Konvent find 
doch nun wenigftens dadurch einander näher gebracht, daß fie 
beide venfelben Dritten für den infamiten Schurken hul: 
ten, ben die Welt noch geiehen bat. 

Die Ruhr ift noch immer flarf bier; vor einigen Tagen 
iſt auch Kulenfamp daran verfiorben. Mein Troft ift, daß mei 
ſtens nur gemeine Leute und zumal darunter Kinder fterben; Leute, 
bie fich theild nicht fehonen können, theils nicht wollen, und 
zumal fih mit Hausmitteln verderben. Selbft Kulenfampen 
bat man in einer Wefte ohne Ärmel noch fpät in feinem Gar: 
ten gefehen, und oft faß er und las auf der Diele bei offener 
Hausthüre, weil ed da fühl war. Die frühgebraudten Bred 
mittel thun Wunder. Bor 3 Tagen wurde ein fremdes junges 
Frauenzimmer in unferm Haufe mit flarfem Kneipen und Die 
arrhoe befallen, es märe gewiß bie Ruhr geworden. Man gab 
ein Brechmittel, und Alles verlor fich fo ſchnell, ald es gekom⸗ 
men War. — 


— — 
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27. 


Göttingen, den 18. Mai 1795. 
Verehrungswerther Freund! 


Ein biefiger gelehrter Zube, Namens Amſchel, wird Ihnen ein 
Memorial mit einem Briefe zugeſchickt haben, worin er ſich auf 
eine Empfehlung von mir bezieht. Eigentlich follte meine Em⸗ 
pfeblung das Memorial begleiten, und ich wartete alfo auf dafs 
felbe, und fiehe, nun ſchickt er ed unmittelbar an Gie und 
glaubte, ich würde mit derfelben Poft fehreiben. Alles dieſes er⸗ 
fahre ich erſt heute. Ich thue alſo was ich kann und was ich 
verſprochen habe. 

Ich weiß, Ew. Wohlgebor. lieben das Volk Gottes nicht, 
ſo wenig als Ihr gehorſamer Diener. Aber dieſer Menſch iſt 
wahrlich eine Ausnahme. Er iſt ein Menſch von kaltem Blute 
und ſehr feinem Bemerkungsgeiſt, auch hat er das Acceſſit bei 
2 Preisfragen hier erhalten, und bei der letzten verlor er den 
Hauptpreis aus einer ſeltſamen Urſache; weil ſein Aufſatz zu 
weitläuftig war, auch vielleicht, weil man das Volk Gottes 
nicht liebt, (dieſes unter uns). Der Menſch, wenn er ange⸗ 
ſtellt werden könnte, würde für Weniges dienen, er will bloß 
lernen und verlangt nicht mehr als bloß nur nicht zu verhun⸗ 
gern. Er ift aus Bonn uñd nun ganz von feiner Vaterftadt 
abgefhnitten. Er ginge gern nach Haus, das müßte aber über 
Bafel gefihehen, wozu er das Geld nicht bat, und doch Fönnte 
biefes leicht eine Reife von einem Bierteljabre werden. An uns 
gewöhnlicher Begünftigung bat es ihm aud hier feiner Ta: 
lente wegen nicht gefehlt. Er bat als Jude hier einen Freitifch 
gehabt, welches gewiß ein feltener Fall ift, und wobei ihm 
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mwahrfcheinlih manches Kubikzoͤllchen Sqhweineſchmals über die 
Zunge paffirt fein wird. 

Können Em. Wohlgebor. - Etwas für den wahrlich ver- 
dBienftnollen armen Teufel thun, fo würden es Ihnen außer mir 
auch gewiß dereinft Moſes und bie Propheten gebenfen. 

‘ "Salvayi anımam meam. 


Sh muß bier fließen, weil ich wirklich befchäftigt bin, 


mein Silbergefehirr (unter uns, 6 Eplöffel, 6 Kaffeelöffel, 2 


Leuchter und ein Paar Schuhfchnallen aus dem medio aevo 
diefes Jahrhunderts), in Siqherheit zu bringen. Da pacem 
domine! oder — — 

Noch muß ich ſagen, daß Hr. v. Zimmermann den Herrn 
Amſchel an Ew. Wohlgebor. ausdrücklich verwieſen hat, ich 
babe 8'8. Brief ſelbſt'geleſen. 

ganz der Ihrige x. 


An Reimarus“). 
1. | 
Göttingen, den 7. Decemb. 179. 


Es freut. mid) ungemein, einen mir in fo vieler Rückſicht un: 
ſchäzbaren Briefwechfel wieder erneuert zu fehen, und muß be: 


) Reimarus, Johann Albert Heinridh, Dr. der Medicin. 
Profeſſor der Phyſik und Naturgeſchichte zu Hamburg. Geb. daſelbſt 
1729; geſt. 1814. 

Der Brief Nro. 1. findet fi zum größten Theile, Nro. 2 und 3 
ganz abgedrudt in der Schrift: Joh. Albert Heinr. Neimarus 
nach zurüdgelegten funfjig Jahren feiner mebicinifhen Laufbahn; von 
Dort. D. Beit. Hamburg 1807. 
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bes Ew. Wohlgebor. gehorfamft bitten, aus dieſem mochenlan= 
gen Aufſchub meiner Antwort Nichts zu fchließen, was mit dies 
fer aus meinem Herzen fommenden Berfiherung ftritte. Es ift 
leidiges Übelbefinden, das mid abhielt. Seit drei Jahren bat 
meine Gefundbeit einen fo mächtigen und plöglichen Stoß be 
fommen, ber feit 14 Tagen wieder etneuert worden ift, daß es 
eben ‚nicht fonderlih viel Rechnens erfordert, voraudzufagen, 
was das Ende fein wird. Sch leide unausfpredlih an Kräms 
pfen, Beängftigungen, ſchwitze immer bei eisfalten Füßen und 
habe wenig Schlaf und wenig Appetit zum Eſſen. O, vereh— 
rungswürdiger Freund, wiffen Sie mir feinen Rath? Schon 
oft babe ich meiner Umftände wegen an Sie fchreiben wollen, 
weil ih in allen Ihren Schriften, außer der Gelehrſamkeit, die 
fih durch Fleiß erwerben läßt, den Geift finde, ohne ben alles 
Wiſſen gin meit elendered Flickwerk ift, ald unfere Weiffagun: 
gen, und den man fidh leider nicht geben kann, ich meine den 
Alles durchaus mit wohlthätiger Kraft belebenden bon sens, 
der mir 5. B. Franklins Schriften zur unterbaltendften Lectüre 
macht, fie mögen nun bie Einrichtung eines neuen Freiftaats, 
ober die Kur von rauchenden Kaminen betreffen. Hier ift das 
Quid fo Iehrreich als das Quomodo. Eben das finde ih in 
Ihren Schriften. Allem, was ih noch von Ihnen gelefen 
babe, flog mein Zutrauen ſchon auf den erften Blättern entge- 
gen, das ich oft manchem tiefgelehrten Text, ber lber einem 
Abgrunde von Noten und Citaten ſchwamm, nidt ſchenken 
konnte. Sch bitte Sie alfo, rathen Sie mir. Ich weiß, id 
böre von Ihnen nichts auswendig Gelerntes, fondern Etwas, 
was Sie in Ihrem Geift fhon für mein Wejen affimilirt ha—⸗ 
ben. Es bat mir fhon einmal Jemand gefagt, er glaube, ich 
könne nur durch den Kopf geheilt werden. — Nun fürwahr 
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ih muß aufhören, fonft fagen Sie mir wohl gar: Freilich vor 
allen Dingen muß erft der Kopf geheilt werden. — Nun 
auf Ihren lieben Brief, freilich etwas kurz, weil mir das 
Schreiben äußert befhmwerlich ift, zumal heute, da ich 3 volle 
Tage gelegen habe. 
Eine Revolution in meiner Meinung über die Bfigableite 
rei ift eigentlich nicht vorgegangen, obgleich e8 Manchem , ber 
mir nit aufmerffam zugebört, oder bie Sache vorher nidt 
ganz gefaßt hatte, fo gefehienen haben mag. Es iſt eigentlid 
nur deutliche Entwidelung und becifiveres Geſtändniß deſſen, 
was ich fhon immer ald Zweifel dem gewöhnlichen Bortrage 
mit eingemifcht hatte. Ich hätte auch wirklid ſchon Tängft 
etwas im biefigen Taſchenkalender davon gejagt, aber davon bat 
mich Ihr Opus posthumum *) abgehalten, in weldem Gie 
wirflih das Hauptſächlichſte ſchon ſagen. Was ich etma noch 
zu fagen babe ift diefes: Wir wiffen von ber Natur bes Bli⸗ 
ded nur folgende beiden Säge mit Gewißheit: 1) Er ift er 
was Elektriſches; 2) wenn er eine ununterbrodhene Strecke 
Metall antrifft, fo folgt er ihr, leitet man .alfo diefe nad) der 
Erde, fo geht er au dahin. Diefes find Säge, die Leinen 
Zweifel leiden, alles Andere find Hypotheſen, oder nicht ganz 
erlaubte Schlüſſe aus unferen foudres de poche auf den Wet 
terfirabl des Jupiter. Die Entftehung des Bliges ift uns nod 
fehr unbefannt, fo wie überhaupt die ganze Entftehung ber 
Zuftelektricität.. Vermuthlich ift fie hemifh, und dba kann es 
Gradationen geben (bier ein Beifpiel vom Schießpulver zu wäh: 


*) Opus posthumum nennt der Verfaffer [herzhaft ein Schreiben 
von Neimarus, welches in einem zu Frankfurt‘, 1790, gedrudten Werl: 
chen, al8 von bem gewefenen Doct. med. 3. 4. H. Reimarus be 
fannt gemacht war. 
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len) vom leichten Abzifchen einiger feuchten Körner bis zur Er: 
plofion ber fchon fertig liegenden Yulvertonne. Gegen Erfte- 
res laffen fich noch Löfchanftalten gebrauden, gegen die zweite 
nicht. Wenn ih einen Conductor .auf zwei Gletfcher in ber 
Schmeiz legte und brächte alle Elektrifirmafchinen der Welt dar: 
an, fo würde man keinen Funken erhalten können, und zwi: 
fhen biefen Gletfchern wütben die Gewitter fürdterlih, ob» 
gleich noch überdies Waffertroddeln von ihnen zur Erde herabs 
hängen. Hierüber ein andermal. Alſo da mir nicht wiffen, 
wie der Blig entftebt und wie, glaube ih, Volta ſchon ein» 
mal dachte, die Spiken einen beträchtlichen Luftſtrich negativ 
elektrifiren, ober bo auf O bringen können, wenn er + war, 
und alfo gar wohl Beranlaffung zu einer Erplofion werden 
fönnen, warum wollen wir durch biefe Dinger unfere Häufer 
in Kirchthürme verwandeln und fo treffen laſſen, bloß um das 
Bergnügen zu haben den Blig abzuleiten? Daß aber die Spi- 
gen Beranlaffungen zu Schlägen werden Pönnen, läßt fi) zwar 
nit geometrifh demonftriren, aber ed wird doch nun faft 
wahrſcheinlich, da die Bligableiter gemeiner werden. Ein völ- 
lig ähnlicher Fall mit dem Hodingham’fchen ift einer zu Zürich, 
den mir Hr. Hofrath Blumenbad erzählt hat, mit der Erlaub: 
niß, fals ich wollte, davon Gebrauch zu machen. Ein Land: 
haus war mit mehreren Spigen verfehen, auch auf Nebenge: 
bäuden, ber Blig fchlug ein, nicht auf die Spigen, und zün- 
bete. Vorzüglich merkwürdig ift, bünft mich, der Fall mit ber 
Linde zu Königshayn in der Laufig, da der Blig eine alte 
Linde nicht weit von einem Ableiter zerfhmetterte, und wenn 
ich nicht irre, an dem Tage da der Ableiter fertig wurde. (Felbiger, 
in einer Schrift: wie weit gewähren Gewitterableiter 
Sicherheit für umſtehende Gebäude? Prebburg 
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1786, erzählt diefen Fall Seite 21 fehr unvolftändig). Auch 
zu Gotha fchlug der Blig in ein Haus einem andern gegen. 
über, auf bem ein Bligableiter ſteht. Luftig ift faft die Ge 
fhichte bes DBligableiters auf dem Dresdener Schloß. Der if 
im Sabre 1775 angefangen und anno Christ 1778 fertig ges 
worden (berrlih); enthält 44 Gentner Eifen und 4%, Gentner 
Kupfer; ragt. über den Horizont 177 Dresdener Ellen und über 
die höchſte Kirchfpige in Dresden 24 Ellen 1 Bol bervor. SR 
das nicht brav? Und trog biefes Archiconductors ſchlug 
der Blig am 20ften Auguft 1786 auf eine Ede des Schloſſes, 
riß ein großes Quaderftüd eine Elle weit hervor und zerfchmets 
terte e8 zum Theil. Iſt das nicht mod weit braver? Auch 
biefen Fall erzählt Zelbiger. Diefe Schrift enthält noch man- 
ches andere Interefjante. Sollten‘ Ew. Wohlgeboren fie nod 
nicht gejihen haben, und etwa im Buchladen darnach fragen 
wollen , fo. muß id) noch erinnern, daß der Rame Felbiger nirgends 
fteht, fondern nur auf dem Titel: bon dem.Berfaffer der Schrift: 
die Kunft Thürme durch Ableiter zu bewahren. Es find nur 30 
Octapfeiten, mit 2 Kupfertafeln. . Auf alle Fülle flebt Ew. 
. Wohlgeboren mein Eremplar "auf einige Woden zu’ Befehl. 

Alfo gerade wie Ew. Wohlgeboren bin ich bloß gegen bie 
Auffangeftangen und armire übrigens das Haus vollkommen an 
allen Eden, quch bie Giebel der Dadfenfter, Schornfleine u.f. w., 
führe Alles an mehr als einer Stele nad der Erde und nün 
laffe ih das Gewitter Fommen , gerade fo, wie Em. Wohlge: 
boren längft vorgefchlagen haben. Außerdem erinnere. ich noch 
Mandes gegen das Errichten der Bligableiter, wovon eine ge 
wiffe phyſikaliſche Schöngeifterei Urſache iſt; eine Begierde mit 
Kenntniffen zu brilliren, die man nidt im Bufammenbange 
befigt, wohl gar mit ein wenig bravoure. Ich kenne folde 
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Leute. Was fol in aller Welt, in-einer Stadt, wo die Ges 
witter wenig einfchlagen, ein Bligableiter 3. B. auf einem 
Haufe, das unter 100 anderen in der Reihe fteht und ſich nicht 
durch Höbe oder fonft Etwas auszeichnet? zumal mit der viel: 
leiht lodenden Stange? Bor Feuerögefahr fichert er nicht, fo 
lange nicht auf jedem Schweineftalle einer fiebt. Vor etwa 14 
Jahren fchlug der Blitz hier in der Waiſenhausſtraße in ein 
Häuschen ein, das gerade das niedrigſte der ganzen Reihe iſt 
(freilih auch das letzte, äußerſte), traf nicht den höhern Schorn⸗ 
fein, ſondern die niedrigere Ede’ und ging überdies einige 
hohe alte Birnbäume vorbei, die fehr nahe an dem Haufe 
ſtehen. Als ein großer Theil. der Stadt Göppingen im Wür: 
tembergifchen durch den Blitz abbrannte, wurde ein unbeträcht- 
liches, wo ich nicht irre, gar mit Stroh gededtes Neft von ei» 
nem Haufe eigentlich getroffen und angezündet, das man wohl 
am letzten mit einem Ableiter verfehen haben würde. — Bor 
2 Jahren ſchrieb Gleim, im Namen des Halberftädtifhen Dom- 
capiteld an mid. Dan wollte da den 300: jäßrigen Dom mit 
einem Bligableiter verfehen. So viel die Chronik ausweif't, 
bat der Blig nie in ihn gefhlagen. Man fragte mich), ob man 
das thun ſolle. Sch rietb, ihn fo ſtehen zu laffen wie bisher 
und die Koften zu fparen. Alles dieſes mag freilich zuſam⸗ 
men genommen etwas dazu beigetragen haben zu glauben, id 
ſei den Bligableitern feind geworden. Allein ich beftehe mit 
alter Strenge auf foidlihe Armirung der Häufer ohne 
Provocation des Bliges, ja fie folite bei jedem neu zu 
errihtenden Haufe von der Polizei eingefchärft werden; man 
müßte fie beim Bau mit einaccordiren, und könnte fie dem 
Pöbel ja auch noch als Befefligung ber Eden und Schuß ge: 
gen Regen und manden als Zierde empfehlen u. f. w. 
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.... Bis bierber hatte ih am ?ten December, Gott 
weiß wie, gefchrieben. Ich bekam einen Anfall, ber mid bis 
heute, Freitag den Tten December, im Bette bielt, und fo lag 
mein Brief, der den Iten abgeben folte, unangerührt. Nun 
fol er den 9ten reifen, alfo nur kurz auf einige Artifel Ihres 
Briefes. | 

Die Sündfluth möchte fi) wohl durch ein Berwanbeln ber 
Armofphäre in Waſſer nicht gut erflären laffen, denn das 
würde nur eine Waffertiefe von 32 Fußen geben, und ſchwer—⸗ 
li würde wegen des auffleigenden feflen Landes die See da: 
durh um 50 Fuß höher werden, würde alfo nur Holland cum 
parıbus affieiren. Oöttingen liegt fchon 470 Fuß Höher als 
die See. Aber die Luft! Bon der Luft fann man nicht leben, 
fagt das Sprichwort , aber ohne Luft auch nicht, könnte man 
dabei fegen. Ich halte zwar Hrn. De Luc's Meinung, baß bie 
Luft in Wafler und Waffer in Luft verwandelt werben könne, 
nicht für unwiderleglich, aber bis diefe Stunde für unwiber: 
legt, wie ic in einem Auffag gegen Hrn. Hofr. Mayer zu 
Erlangen zeigen werde. Mein Auffag war fhon in Halle, alt 
mir wie ein Blisftrahl in den Kopf fuhr, daß ich mich etwas 
bitter über eine Meinung geäußert: hatte, ber einer meiner ver 
ehrungswürbigften Freunde zugethan ift, an den ich ſchlechter⸗ 
dings nicht dachte, als ich es fchrieb. Ich forderte ihn alfo im 
3 Briefen binter einander zurüd und babe ihn glücklich wie 
der. — Der Einwurf wegen ber Hige, bie entftehen müßte, 
wenn bie Luft zerfegt würde, ift allerdings fehr wichtig. Wir 
bemerken auch diefe Hige 3. B. bei der Flamme u. f. w. Us 
lein in der Atmofphäre können hundert Umſtände verhindern, 
daß fie nicht merklich wird: 1) Die Langfamkeit bes Procefjes, 
wodurd die Wärme, fo wie fie entfteht, auch abgeleiter wich, 
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zumal nad) oben; 2) daß ſelbſt die Temperatur jener Region 
fhon gleihfam das Nefultat jenes Procefjes, ich meine, e8 würde 
bort oben Fälter fein, wenn ber Proceß nicht immer etwas 
Wärme lieferte; 3) wird, aller Wahrfcheinlichkeit nad, Märme 
auf Eleftricität verwendet, die fi) dort immer erzeugt, und 4) 
wird uns dur die Wolfe glei ein Hauptquell von Wärme 
verfiopft, nämlich das Sonnenliht, das uns dadurch entzogen 
wird. Die Eleinfte Wolfe macht das Thermometer fallen, und 
in ber größten Hitze finden wir uns im Schatten eines Baumes 
wohl, obgleich immer heiße Luft zugeführt wird. Auch. ift fo 
viel gewiß, daß es, fobald es bei der Kälte trüber wird, auch 
wärmer wird. So ift e8 gewiß im Sommer auch, nur .wird 
da: durch den Verluſt der Sonnenftrahlen mehr verloren, als 
durch die Serfegung der Luft gewonnen wird, welches im Win- 
ter umgekehrt ifi, weil ba die Wärme durch die Sonne von ge- 
ringerer Bedeutung ift. — liber die Feenfreife (fairy rings) mag 
ich gar nicht urtbeilen, meil ich nie einen gefeben habe. Ih 
glaube auch nicht, daß man fie außer. England gefehen hat. 
Man müßte notbwendig graben, und dba man in England be: 
fanntlich überall bald auf ihren gravel fommt, fo könnte da 
der Grund liegen. Sehr Bieles von bdiefen Ringen ſteht in dem 
Gentleman’s Magazine von diefem Sabre. Ew. Wohlgeboren 
werden in den meiften Stüden faft Etwas finden; ed finden 
fidy darunter die abfurdeften Muthbmaßungen. Eine, mo id 
nit irre, glaubt gar, man habe Vieh zur Weide an einen 
Pfahl gebunden, und diefes hätte fie durch den bekannten Kreid- 
lauf des Sutter, durch Freffen und Abfegen, ashes to ashes, 
bervorgebradt. Man hat fie auch Schwämmen zugejchrieben, 
davon habe ich einmal in dem Göttingifhen Walde einen ſchö— 
nen Anfang gefehen. Eine Art Schwämme, bie den gemeinen 
VIII. 13 


194 


Champignons nit unähnlich fahen, war in einen Girfelbo 
gen gewachſen, der wohl einen Quabdranten betrug, eines Kreis 
fe, ber Teiht 10 Zuß im Durchmefjer mochte gehabt haben. 
Hier konnte ein ehemals ausgegrabener Stamm und um ihn 
ber geworfenes faules Holz die Veranlaſſung gewefen fein. 

Ih empfehle Ew. Wohlgeboren nochmals meinen armfeli- 
gen Leib und bitte wegen meines unbändigen Scribbelns um 
Vergebung, ih kann nicht corrigiren, e8 muß fo ftehen: 


2, 
Göttingen, den 1. Juni 174. 


Fur das vortrefflihe Gefhen?, das mir Ew. Wohlgebor. mit 
Ihrer Abhandlung vom Blitze gemacht haben, ftatte ich Ihnen 
meinen verbindlihften Dank ab. Ich habe fie mit wahrem 
Bergnügen und fehr vieler Belehrung gelefen. Ich bin meine 
Einfiht nad) überzeugt, daß man nun die Sade ber Blikab- 
leitung gar füglid als befchloffen anfehen kann, und es komm 
nun lediglich noch darauf an, daß Alles immer recht gut aut 
geführt wird, damit nicht einmal eine ungefhidte Ausführung 
der Theorie derfelben überhaupt zur Laſt gelegt wird. Zu Ente 
biefer Woche gedente idy meine Hecenfion davon dem Herm 
Hofr. Heyne zu übergeben; ich habe fie übernommen, ob ib 
glei, glaube ih, in 3 Jahren Leine Recenfion für die biefige 
Zeitung gemacht babe. Auf folde Werte muß man einen eis 
genen Accent legen. Freilich iſt Ew. Wohlgebor. Name fen 
Accents genug. 
Vielleicht lege ih noch biefen Sommer einen Bligableiter 
auf meinem Gartenhaufe an, eigentlich einen Yurchtabfeiter. 
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Ih bringe in diefem Haufe wenigftens 2 Tage in ber Woche 
und die Oſterne⸗ und Pfingfiferien ganz zu. Es liegt etwa 
2500 Fuß von ber Etabt ab, ift ziemlih hoch und ſteht auf 
eine große Strede hinaus ganz allein, auch find ale Bäume 
des Gartens faum halb fo hoch. Hier ift mir niemals fo ganz 
rebt ums Herz, wenn Gewitter fommen. Sch Habe fhon in 
diefem Sommer zwei da erlebt, mit Schlägen, daß die Fenfter 
raffelten wie Kutfchenfenfter. Dazu kommt noch ein fataler 
Umftand, wegen meiner großen Empfindlichkeit, und weil ich 
fehr früh aufftehe, fo fann ich einen Windofen, deſſen Röhre 
durch meine Kammer läuft, nicht abbreden laffen im Sommer, 
indem ich immer etwas heizen muß. Träfe daher der Blig 
meinen Schornftein, fo hätte ih ihn offenbar in der Kammer 
am Windofen. Neulich als ein ſchweres Donnerwetter mit eis 
nem fürdterliden Sturm anfam, babe ich body fürwahr über 
mich felbft gelaht, und Ew. Wohlgebor. würden mit einges 
ſtimmt baben, wenn Sie gegenwärtig gewefen wären. Ich 
machte vermittelft einer Flinte und einer Zeuerzange eine Ver: 
bindung mit den eifernen Füßen des Windofens und dem Ed: 
pfoften des Haufes, und dachte, Du ſollſt's wohl Priegen, 
machte die Kammerthür zu, und fegte mich mitten in ben Saal. 
Es ging aber Alles recht fehr gut ab. Der Eturm war außer: 
ordentlich; in einem benahbarten Garten zerbradhen Bäume, 
die wenigſtens 5 Zoll im Durchmeſſer hatten, und obgleich die 
Blite heftig waren, hörte man damals von dem Tonner nur 
wenig. Wenn es nicht allzu bob kommt, fo fol Fünftigen 
Julius der Blikableiter meiner Furcht ein Ente maden. 

Ich muß wegen unerwarteter Berbinderung hier abbredyen. 


13 * 
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3. 


Göttingen, ben 18. Aug. 1794. 


..... Es hat mir außerordentlich viel Vergnügen gemacht 
zu finden, daß Ew. Wohlgeboren mit meiner Recenfion im 
Ganzen zufrieden gewefen find. Gern hätte ich mich der Leſer 
wegen noch über einiges Bortrefflidhe audgebreitet, wenn es ber 
Raum verftattet hätte. Daß fie etwas fpäter erſchienen ift, als 
Sie vielleicht dachten, war nicht bloß meine Schuld. Sie 
wurde von Heynen faſt 14 Tage länger aufgehalten, als ich 
erwarten konnte, und dann werden dieſe Blätter auf 14 Tage 
vorausgedruckt und erſt ausgegeben, wenn das darauf befind⸗ 
liche Datum eintritt. Daher kommt es denn auch, daß wenn 
ein Gelehrter ſtirbt, man es faſt über ganz Deutſchland ſchon 
aus den politiſchen Blättern weiß, ehe die tiefgebeugte alma 
Mater in Perſon ihre Klagen ausgeſchüttet, und einen empfind⸗ 
lihen Berluft auf Ertrablättern anzufündigen, find bergleichen 
Matres nicht eben fehr geneigt. 

Als die Recenfion bereits gebrudt war, hätte ich felbft ges 
wünſcht, daß die Parentheſe über das Eingeweide weggeblieben 
wäre, weil fie das Anfehen bat, als wollte ich tadeln, das 
doch gewiß meine Abficht nicht gewefen ift, fondern ich wollte 
nur eine Borftelungsart rechifertigen, (einigermaßen wenig: 
fiens) deren ih mid zuweilen ſelbſt bediene, wiewohl nie 
beim Donnerwetter, das ſchon eine componirte Erſcheinung ift, 
fondern gleih von Anfang in der Lehre von ber Eleftricität 
und zwar nad) Franklins Vorftelung. Ein Körper kann nit 
eletrifirt werden, fo lange er mit dem Ocean von eleftrifcher 
Materie in Verbindung fteht, eigentlich fo lange fein natürlis 
her Vorrath einen Theil jenes Meeres ausmacht, weil Alles, 
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was ich fchöpfe und auf ihn gieße, fogleich wieder dahin ab: 
fließt wo es hergenommen worden war. Er ift alddann ein 
Gefäß ohne Boden. Will ih das Gefäß füllen, fo muß id) 
ihm einen Boden geben (bier von Nichtleitern). Nun gebt bie 
Sülung von Statten. Wenn ich alfo den Conductor einer 
Elektrifirmafchine eleftrifire, fo pflegte ich zu fagen, jebt ſchö⸗ 
pfen wir aus dem allgemeinen Vorrath und bringen es in dies 
fes Gefäß. Wird diefed mit der Erde verbunden, fo. fließt Als 
les wieder in das Meer zurüd. Ich gebe diefes aber bloß für 
“ein niht unfhidlihes Bild aus, fobald ih‘ mich Frank: 
lins Vorftelungsart bediene, für weiter nichts. Auf diefe Weife 
würde gar fein Gewitter entflehen können, wenn die Wolfe 
“mit der Erde oder ihr Vorrath mit dem großen. Nefervoir in 
Verbindung wäre, weil gar feine Anhäufung gedenkbar ift. 
So habe ich die Sache in der Recenfion verftanden. Die Erde 
enthält fehr viel eleftrifche Materie; fie ift aber auch ein fehr 
großes Gefäß, worin alfo noch immer Raum ift, den Überfluß 
eines Pleinern aufzunehmen, das zum Überlaufen gebracht wird, 
Ich fage nit, daß durch dad + E ber Wolfe in der Erde 
ein Mangel entfteht, der nur die Wolfe zum Wiedererfag nö— 
thigt. Der Gewinn der Wolke ift Fein merklicher Verluſt für 
die Erde, gerade jo wie eine Regenwolfe von vielen Quadrat: 
meilen fein Verluſt' für das Weltmeer if. Iſt die Wolfe über: 
laden, fo ſtrömt ihr Vorrath in die Erde über, weil bort im- 
mer Raum ift, fehr viel aufzunehmen, felbft wenn e8 auch Ma: 
terie wäre, bie ihr vorher nicht entzogen geworden wäre. Go 
Etwas würde ben Blitz verurfacdhen können, wenn felbft das 
Zurüddrüden, wie Sie e8 mit einem fehr fhidlichen Namen 
(auch einem Bilde) nennen, nicht flattfände. Diefes Zurüd: 
drüden befördert nur die Sache. Es wäre durch diefen eige— 
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nen Mechanismus ber Glektricität das Gefäß, wenn ich in 
diefer Bilderfprache fortfahren darf, nod mehr ausgeleert, 
obgleich es fhon fähig gewefen wäre, fo voll wie e8 war, je 
nen geringen Überfluß aufzunehmen. Schon daß fi die Ma 
terie in der Erde dur den in der Wolke zurüdbrängen läßt, 
ift ein Beweis, daß relative Xeerheit flattgefunden haben müfle, 
fonft würde fi die Materie nicht haben zurückdrängen laffen; 
alfo kann von jenem Zurüddrängen im Grunde Nichts weiter 
veranlaßt werden, als bloße Beichleunigung des Überganges. 
Ich glaube mid jest Em, Wohlgeboren verfändlihd gemadt 
zu haben. Übrigens halte ich jene Erfheinung vom Zurüd: 
drüden für eine der wichtigften die wir fennen, und wir wüh 
ten fürwabr von Elektricität Nichts, wenn wir fie nicht kenn⸗ 
ten. Sch bin daber fo fehr mit Ew. Wohlgeboren über diefen 
Artıkel eins, daß ich immer fage: Übergang von eleftrifcher 
Materie in einen gleihgültigen Körper fönde in der Natur nie 
ftatt; der pofitive Funke fohlage immer auf negative Körper, 
(und vice versa) nie auf gleichgültige. Ja, ich babe, und id) 
glaube mit Recht, auch diefe Theorie auf den Magneten auds 
gedehnt. Ich fage nämlich, der Magnet ziehe nie Eifen, 
fondern bloß Magnete. Aber er madt fie fih erſt — aus 
dem Eifen. Diefes fiheint mir überhaupt eine fo allgemeine 
Berfohrungsart in der Natur zu fein (Aifimilation), daß ich zu: 
weilen Neigung bei mir verfpürte, Ähnlichkeiten dazu ſelbſt in 
der moraliſchen Welt aufzuſuchen. Es iſt vielleicht bloß Ein⸗ 
wirkung in einem frühern Stadio betrachtet. Die Gewit⸗ 
terwolfe, die unfern natürlichen Antheil von Eleftricität zurüd: 
drückt, ſchlägt doch wirklih fchon ein. Wer weiß, ob es nidt 
im Jahr Chrifti 3000 Srauenzimmer geben wird, bie von bie: 
ſem Burüdorüden fterben und wo der Zug einer Gewitterwolke 
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ganze Länder abfchwefeln wird, wie wir jet die Raupen. 
Diefe Anmertung muß Lord Stanbope nicht lefen; dod ich 
glaube, der wird nun bald im Tower abgefchwefelt werben. 
Er bat bisher fo Fräftig auf feinen leibliben Schwager 
Pitt eingefchlagen, daß der returning stroke unmöglich länger 
ausbleiben Ffann. | 

Nun Gottlob! mein Gartenhaus ift gegen den Blik ar: 
mirt. Mit Arbeitslobn koſtet mir die ganze Sade 25 Thaler, 
und ich babe überhaupt 170 Fuß Bleiftreifen, oben zu 4, und 
an ber Wand berab zu 3 Zoll, verwandt. Die Röhre des 
Windofens geht nit in das Freie, fondern in’ den Schorn⸗ 
fein. Da aber der ringsherum gut belegt ift, fo fürchte ich 
Nichte. Da mein Gartenbaus an der Straße von Frankfurt 
nah Hamburg liegt, die eine ber frequenteften in Deutfchland 
ift, fo böre ih hinter ben Sommerläden manches Urtbeil; 
zweimal babe ih den Namen Reimarus deutlich nennen bo: 
ren. Der Bligableiter ift gang nad Ihrer Idee angelegt, das 
miften die Leute. Sc für mein Theil gebe, als PBrofeffor 
der Erperimentalphbyfif, mit ber Ehre ganz leer durch, 
und die Leute haben Recht. 

Am 24ften Juni d. 3., alfo am Sobannistage Abends um 3/, 
auf 6 Ubr, fchlug der Blitz hier ein, töbdtete einen Müllerknecht 
und 2 Pferde auf der Stelle und warf einen Kerl betäubt nie- 
der. Auch biefer war vom Blig gerührt und etwas gebrannt, 
und wie bei allen dergleichen Fälen gewöhnlich ift, feine Schub: 
fohlen waren aufgeriffen. Er wurde wieder zu fi) gebracht 
und ging am Aten Tage wieder an feine Arbeit. Artig ift, daß 
obgleich der Kerl fein Bewußtſein nicht verlor, indem er gegen 
Herrn Leibmedicus Richter geäußert, daß er fi) in einem 
böhft angenehmen Buftande befunden babe, er doch weder 
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von Blig no dem Donner Etwas vernommen. Sa ein brit 
‚ter Kerl, den das erfchlagene Pferd duch feinen Fall ummarf, 
konnte nicht begreifen, warum die Pferde fielen, hatte alfo aud 
von dem Schlage Nichts vernommen. Ich weiß nicht, ob Em. 
Mohlgeboren je den Donner zu einem Gegenftande Ihrer Um 
terfuhung gemacht haben. Mir ift Vieles darin unbegreiflid 
gewefen. Sept habe ich einige Gedanken darüber, bie mich be 
friedigen, und die ih Ew. Wohlgeboren, wenn Sie befehlen, 
einmal mittbheilen wil. Ich babe bei dieſer Gelegenheit mid 
hauptfählid um den Donner befümmert, denn ich glaube, 
ber Weg ber Blige ift feiner weitern Unterfuhung, oder nur 
faum werth. Sch babe über diefen Donner fehr gute Nachrich⸗ 
ten, darunter eine von Herrn Hofrath Käftner, der dem Han 
del fehr nahe war. Ein Student befand fih gerade gegemübrt 
und war fo ruhig und inftruirt, daß er fogar nach dem Pens 
bel obfervirte. Der nächſte Blig vor dem fürdterlichen Schlage 
hatte 13 Secunden Zwifchenraum zwifchen fi) und dem Don 
ner, da8 war alfo vollfommen eine deutſche Meile entfernt. 
Diefer Menſch hörte nichts als zwei Kanonenſchüſſe plößtzlich 
hinter einander, fo daß er weder zwifhen dem Blige und den 
Schlägen, noch zwifchen ben beiden Schlägen eine Zeit anzuges 
ben weiß. Herr Hofrath Käftner, der etwa 300 Fuß von dem 
Orte entfernt war, hörte nur einen einzigen Schlag, ber unter 
dem Feuer eines röthlichen Bliges entfland. Magifter Bohnen» 
berger,, ein Sohn bes Elektriker, ein vortreffliher Mathemati⸗ 
fer und Paltblütiger Beobachter, fah gerade auf die Stelle. Er 
mochte 500 Fuß davon entfernt fein. - Diefer hörte vorber ein 
Bifhen ganz deutlich, alsdann nur einen einzigen Schuß. Ic 
modte etwa 2%, Tauſend Fuß von dem Orte entfernt fein und 
börte ben fürchterlihen Schlag. Bei mir endigte fih ber 
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Donner mit Kanonenfhüffen, mit denen er bei den Nachbaren 
anfing. Auf meinem Garten, der gut 4000 Fuß entfernt ift, 
börte ein alter treuberziger, geſcheidter Mann einen lang rol: 
Ienden fürdhterliden Donner u.f. w. Hierüber künftig mehr. 
Sch war im Begriff Ihnen noch eine Nachricht von einem merk 
würdigen Gemwitterfchlag zu geben. Ich fürdhte aber die Poft 
zu verfäumen, alfo eheftens mehr. — 





4. 


Göttingen, den 2. Octob. 1794. 


Der überbringer dieſes Briefes ift Herr Fiſcher aus Copen» 
hagen, ein junger Jurift zwar, aber ein Mann von wirklich 
fehr großen phyſikaliſchen Kenntniffen für feine Jahre. . Sein 
Berlangen einen Mann von Ihrem Ruhme und Ihren Verdien⸗ 
ſten, bei feiner Durchreife dur” Hamburg, perfünlich kennen 
zu lernen und zu fpreden,. war unmibderftehlih. Dabei äußerte 
er das für mich fehr fchmeichelhafte Vorurtheil, daß eine kleine 
Empfehlung von mir vielleicht Etwas dazu beitragen fünnte, 
biefen Zweck bei einem kurzen Aufenthalt in Ihrer Stadt am 
geſchwindeſten zu erreichen: denn ihn zu erreichen würde 
er au ohne mid) gefucht haben,  felbft wenn fein Aufenthalt 
dadurch hätte verlängert werden follen. Aus biefer fheinbaren 
Budringlichfeit müfjfen aber Ew. Wohlgeboren nicht fchließen, 
daß er etwa Willens wäre Ihnen viele Zeit zu verderben. Nicht 
im Geringften. Er bat Ihre Schriften fludirt, und will bloß 
den Mann perfönli kennen lernen, von Angeſicht ſchauen, dem 
er fo Bieles zu danken bat. Sie fehen aus diefen Umſtänden 
daß feine Introduction durch mich die Sache nicht fchlimmer, 





aber dadurch beffer maden kann, daß Sie von Semanben, ber 
ben introductum genau fennt, in einem Augenblide wifjen 
fünnen, wen ©ie vor fi haben. _ 

Iſt Ihnen fhon der Vorſchlag von einem gewifjen Robert 
Paterfon, wie die Spigen an ben Auffangungsftangen anzule: 
gen feien, befannt geworden? Er ftebt in dem neueften Band, 
wo ich nicht irre, der Transact. of the american Society. Ich 
fenne ihn aber bloß aus dem Universal Magazine. Juli 1792. 
Man fol das Ende der Stange ausböhlen, wie ein Bleiktiftfut: 
teral, und barin ein ſpitz geſchnittenes Stüd (was meinen Sie 
wohl?) von Bleiftiftsmafje (black lead) fteden, fo daß e8 nur 
wenig bervorfiebt. Diefe plombage, meint er, fei ein vortreffs 
licher Leiter, und werde durch feine Hitze gefhmolzen, darin 
bat er nun wohl Recht. Aber er hat dünkt mich nicht bedadt, 
daß das Bleiftifthen wohl gar 'oft bürfte gefchnitten werden 
müffen, und daß der geringe Vorzug, den dad Neißblei in 
Rückficht auf Leitung der El.-Materie vor dem Eifen bat, mebr 
als ganz durch bie leichte Berührung innerhalb des Futterals 
wieder aufgehoben werden und Plagung und Schmelzung ver 
urfaben würde, Wie fuperfein doch Alles jekt getrieben wird, 
ben Krieg etwa ausgenommen! Die Leitung, fchlägt er vor, da, 
wo fein Waffer it, in Gruben zu führen, die man mit 
Schmiedekohlen angefüllt hat. Lieber hätte er gleich auch zur 
Auffangftange einen halbverkohlten Balken wählen follen, 
doch das hätte vielleicht etwas verdächtig audgefehen. 

Was wird aus diefem infamen Krieg werden! Wie fehr 
wünfchte ich einmal Ew. Wohlgebor. Meinung barüber zu bö- 
ren, zumal in Rüdfiht auf uns. Sch wollte ja gern Alles, 
was Sie fagen würden, für mich behalten. 

In dem -biefigen Tafchenfalender für 1795 habe ih Ew. 
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Moblgebor. neuefter Schrift eine fo fehr verdiente Lobrede ges 
balten. 


Böttingen, ben 11. Mai 1795. 
TSheuerfter Freund! 


RE) bin fo ungebeuer in Shrer Schuld, daß ed gar mohl an: 
gebt no ein wenig hinzu von Ihnen zu borgen. Wenn id) 
einmal recht in das Abtragen hinein komme, fo geht es auch 
bernad auf einmal. 

Ein gewiffer Englänter Namens Tomnfon, ein gründlicer 
Maturbiftoriter, wünſcht auf feiner Reife durch Hannover Ew. 
Wohlgebor, feine Aufmartung zu maden, und da er ſich be: 
fonders zu mir bier gehalten bat, fo babe ih ibm verfprecden 
müffen, diefe Einführung zu übernehmen. Er ift ein ſehr ge 
fester, ernftbafter junger Mann, der einen großen Theil von 
Europa meiftens zu Fuß oder zu Pferd durchreijet und darüber 
eine beträchtliche Zeit zugebrabt bat. Auch bie carpathifchen 
Gebirge bat er, fo viel ih weiß, zum erftenmal mit dem Ba⸗ 
rometer in ber Hand, beftiegen. Hier bei uns bat er zwei la« 
teinifche Abhandlungen über die Amphibien auf feine Koften 
bruden lafjen, die vieles ganz Neues enthalten. Er wird Ih⸗ 
nen gewiß gefallen, auch Sie nicht befhweren. Haben Sie nur 
bie Güte, werthefter Freund, ihm anzuzeigen, was etwa in 
Hannover für ihn fehenswürbdig ift (Mineralogie und Technolo⸗ 
gie find vorzüglich fein Fach) und ihm allenfalls Zutritt durd 
ein paar Zeilen am gehörigen Orte zu verfchaffen, audy allen- 
fans bloß den Bedienten mitzugeben. 
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Heute ift er noch bier, wird aber mit dem erften Blid 
von gutem Wetter von bier feinen Stab nad Carlshafen fort- 
fegen,. Pyrmont, Fürftenberg und einige Glashütten befuchen 
und etwa in 8 Tagen nad Hannover fommen. Don bortaus 
geht er nad) Hamburg, wo er fih zu Schiffe fekt und gerade 
nah Edinburg, wo er ftubirt bat, zu feinen Freunden und 
Lehrern, zurückkehrt. Er bat nämlich Edinburg den englifchen 
Univerfitäten vorgezogen, ob er gleich ein Engländer umd nur 
einige Meilen von London geboren ift. Er verfteht und fpridt 
das Deutfche, Franzöfifhe und Italiäniſche. Ich Habe bloß 
deutfch mit ihm gejprochen, welches, ganz wiber bie Göttin: 
oifhe Mode, immer mein Gebraud) ift bei Engländern, bie es 
verftehen,, oder zu verftehen anfangen, weil es immer eine Ab: 
ſicht diefer braven Leute mit ift, das Deutfche bei uns zu. ler: 
nen. Gr felbft fpricht gewöhnlich englifh, deutfch und franzö- 
fifh dur einander und das nad Befinden: ber Umftände oft 
alles drei in einer Minute, 

Ih. hoffe wegen diefer Zubringlichkeit bei Ihnen auf freund 
fhaftlihe Vergebung, um fo fiherer, da Hr. Townſon ein 
Mann ift von einem fo gefunden Kopf, ein folder feiner, durch 
feine Autorität beftehlicher Beobachter, und dabei fo ohne alle 
Prätenfion, daß ich gewiß feinen Iehrreihen Umgang nie ver: 
geffen werde, 

Er wird einen Brief an Sie mitbringen, der aber außer 
einem Hier bin ip Nichts enthält. 
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6. 
“ Göttingen, den %. Januar 1799. 


Unter ben vielen Briefen, durch die ich mir bie Freiheit ge⸗ 
nommen babe meine Freunde bei Ihnen zu introduriren, habe 
ih doch faft noch feinen mit fo vielem Fiduz gefchrieben als 
diefen. Der Überbringer nämlich ift Herr Brandes”) aus Ritze— 
büttel, alfo ein Landsmann von Shnen, ein Schüler Wolt- 
manns und ein in bobem Grade vortreffliher Kopf. Sein 
Hauptludium iſt Mathematit, hauptſächlich mit folhen An- 
wendungen berfelben, die ihn gewiß dereinft zu einem höchſt 
nüglihen Mitgliede Ihrer Republit machen werden. Diefer 
noch fehr junge Mann ift gewiß etwas Ungewöhnliches. Für 
die Converfation ift er nicht, allein ein fliler Denfer und un: 
ermübeter Forfcher der Natur, und von einer Geduld und ei: 
nem Anbalte bei feinen Unterfuchungen, dergleichen mir noch 
wenig oder gar nicht vorgefommen iſt. Er bat unfere Univer- 
fität fhon vor etwa 6. Wochen verlafjen und nun, da er fich feinen 
fünftigen Vorgefegten in Hamburg zeigen will, erfucht er mich 
von Ötterndorf aus, wo feine Mutter nad feines Water Tode ' 
bingezogen ift, um eine Abddreffe an Sie. Einem jungen 
Manne von fo großen Talenten und in diefer Lage fo Etwas 
ju verweigern, wäre doch in der That Graufamkeit gewefen. 
Nun muß ih Ihnen zum Beweife feines Eiferd bei Unterfu- 
dungen eine Geſchichte erzählen. Schon feit der Mitte des 
Sommers trug er fih mit dem Gedanken die Natur ber Stern: 
fhnuppen zu unterfuchen und hauptſächlich Mefjungen ihrer 





) Später als Schriftfteller und afabemifcher Lehrer bekannt ge 
worden. 
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Höhe anzuftellen. Er und fein Freund, ein Herr Benzenberg 
aus Düffeldorf, von gleihem Eifer für bie Naturlehre, fingen 
alfo damit an, fi eine fo betaillirte Sternenfenntniß zu er 
werben, baß fie ohne viele Vergleihungen anzuftellen, fobald 
eine Sternfhnuppe an einem Orte verfhwand, auf der Him: 
melsfarte mit der Nadel den Ort angeben konnten: Wie weit 
fie e8 nach einer 4s bis 5swöchigen Vorbereitung bierin gebradt 
haben, bat der Erfolg gelehrt. Nun ging die Arbeit an. Herr 
Benzenberg nahm feine Etation am Kirchhofe zu Clausberg 
und Herr Brandes an der andern Seite unfers Pleinen Thals, 
nämlich zu Ellershbaufen. Diefe Stanblinie beträgt nad 
genauen Meffungen etwa (denn ich fehreibe aus dem Gevädt: 
nifje) 27000 Pariſer Fuß, und als fie fanden, baß mande 
Sternfohnuppen bier noch eine fo geringe Yarallare gaben, daß 
fie innerbalb ber Feblergrenzen ihrer Methode fiel, fo verlän« 
gerten fie die Standlinie noch nach dem Dransberge hin, etwa 
auf 43000 Yarifer Fuß. Nun fliegen die beiden Phyſiker je 
den heitern Abend nach ihren Stationen und vermweilten bie 
Nacht durch bei einer Laterne auf dem freien Felde, und zwar 
im October, wo bie heitern Nächte oft ſchon Falt waren. Ta 
fie ibre Unterfuhung befannt maden werden, fo wil ih Em. 
MWohlgeboren mit ihrer Methode fi pünftlid von der Identi⸗ 
tät der Sternfchnuppen zu übenzeugen bier nicht aufhalten. Sie 
find geometrifh richtig. IH führe nur einige Refultate an. 
Einige fanden fie über 30 Meilen hoch, und mo ich nicht irre, 
eine über 40 und weiter herab, doch nit unter 2 Meilen. 
Viele hatten eine Geſchwindigkeit von 4 bis 5 Meilen in einer 
Secunde, angenommen, daß ihre Bahn ſenkrecht auf die Ge 
fiht3linie ftand. In jedem andern Falle würde fie noch größer 
gewejen fein. Einige fielen nicht, fondern fliegen auf. 








207 


Es find alfo nicht alle Sternfhnuppen falling stars ober stel- 
lae cadentes. Ich muß bier abbrechen. Kurz biefe beiden june 
gen Leute haben für diefen dunkeln Theil der Naturlebre mehr 
Gründliches in 4 Wochen gethan, als feit Ariftoteles’ Zeiten 
gefcheben iſt. Herr Brandes zählte in der Nacht vom 6ten auf 
den Tten December, da er auf einem offenen Wagen reif'te, von 
6 Uhr Abends an bis 3 auf 9, 300, nachher wurden fie ſel⸗ 
tener, er zählte aber doch noch 180, bis fie endlich fo felten 
wurden, daß es nicht der Mühe verlohnte, alfo 480. 8wiſchen 
6 und 7 waren fie fo häufig, daß er fi mit feinem Zählen 
nur auf einen Beinen Theil des Himmels einfchränten mußte. 
Iſt das nicht ein neues Element der Meteorologie, deſſen Ein: 
fluß wir noch nicht kennen? Was mögen bas für Kräfte fein, 
mwodurd fie bewegt werden? Und was find das für Feuer: 
ober für Lichtentwidelungen und für chemiſche Proceſſe in einer 
Region wo wahrſcheinlich das Quedfilber ein fefter Körper fein 
würde? 

Nun fürwahr ! bier habe ich einen Bogen vollgefchrieben, 
ohne noch ein Wort von Ihrem gütigen Schreiben zu fagen 
und Shnen für die fo freundfchaftlihe Aufnahme des Herrn 
Bauer zu danken. Wenn Sie mir doch nur ein einziges mal 
Gelegenheit geben wollten Ihnen meine Dankbarkeit zu bes 
weijen. 

Nun erlauben Sie mir, fo lange ih Sie auch fhon auf: 
gehalten babe, noch eigige Zeilen zur Antwort auf Ihre Frage. 
Biel wirb es nicht werben, weil ber Bruder bed Herrn Brans 
des mich ſchon wegen biefes Briefes gemahnt bat. 

Was ih von Hube's Gedanken von ber Ebbe und Fluth 
balte? Ich glaube, daß er großen Theile Recht bat. Er muß 
aber ja nicht glauben, daß er fi dadurch fonderlich über New— 
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ton erhebt oder ihn gar widerlege. Newtons Darftellung 
und Erklärung des Phänomens ift die allgemeine Bafis, auf 
bie nun das Beſondere nad und nad) aufgetragen werden muß. 
Newton hat das große Problem bloß ſtatiſch betrachtet, und 
Herr Hube betrachtet e8 zugleich Hybraulifch. Das hat aber 
auch ſchon wirklich Euler in feiner Preisfchrift getban. New: 
tons Theorie ift, fo zu fagen, mehr geeignet für eine, ruhende 
Waſſerkugel, um bie fi) der Mond dreht, als für eine bie 
fi felbft mit großer Schnelligkeit um ihre Are dreht. Die in 
ber Iegtern entflehende Schwungfraft des Waſſers macht, daß 
man jeden Tropfen als einen Fleinen Planeten (Trabanten) 
anfehen muß, ber fih in 24 Stunden um bie Erde dreht und 
nun von Sonne und Mond in feiner- Bahn geftört wird. Da: 
burch. entfieht das, mas bei dem Monde, als einen Theil un: 
ferer Erde angefehen, in Rüdfiht auf bie Sonne allein ges 
fhieht und was gewöhnlich die Bariation genannt wird. 
Newton befümmerte fich bloß um das ftatifhe Quid, aber nicht 
um da8 Quomodo in Rückſicht auf bas Detail der 
Ausführung. Es war ihm genug, erklärt zu haben, daß 
Etwas gefchehen müffe, unter was für Sufäligfeiten, das Tief 
er unerörtert. Wenn fih das Waſſer unter dem Monde aufs 
häufen fol, fo kann biefes nicht gefchehen, ohne baß an man: 
chen Küſten größere Aufhäufungen gefhehen, die da gar nicht 
fiattfinden, wo das Waffer eigentlich Hin wid. Um über bie 
wahren Höhen der Fluthen urtheilen zu können, müßte man 
bie Sormen bes feften Landes nicht allein, fonbern auch den 
Boden ded Meeres kennen; die Form des Gefäßes. Daß das 
Waffer in den großen Weltmeeren niedriger fteht, als in man- 
hen Gegenden bei uns, oder überhaupt weit vom Äquator ab, 
rührt eben daher, weil es bier freier ift. Jedes Gedränge nad 
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einem freien Platz if in den Straßen, bie dahin führen, ſtär⸗ 
fer, als auf dem freien Platze ſelbſt. Mit einigen Beobach⸗ 
tungen, auf die Herr Hube fich bezieht, ober einigen Dirigen, 
die er als befannt annimmt, möchte es bei näherer Unterſu— 
dung auch etwas anderd audfehen. Ach muß fchließen, um 
nicht ein Pad zu fchreiben. Ich empfehle meinen lieben Bran- 
des und mid geborfamft. 


An Schernhagen). 
1. 
Stade, den 19ten Zuli 1773. 


N orgeftern um 3 Ubr bin ich glüdlih, aber fehr ermübdet, 
von ber Sonne halb geröftet, mit einem über unb über auss 
gefahrenen Munde, übertbeerten Kleide und einem Gerude, 
wie ein getrodneter Schollen, zu Brunshaufen, nad einer 
Süß: und Salzwafferreife von 8 Tagen angelangt. Ich würde 
ein ziemliches Bändchen anfüllen können, wenn ih Em. Wohl: 
geb. alles Vergnügen, Hergeleid, Profpecte und Hiflörden er: 
zählen und befchreiben wollte, bie uns auf diefer Reife vorge: 
fommen find, zumal, wenn ich einige ber unempfindfamften 
Partien ein bißchen mit eingeftreuten Bemerkungen, wie fie 
wohl verdienten, fireden ſollte. Ich will alfo heute nur bier 


9 Schernhagen, Klofterregiftrator, fpäter Geh. Canzleiſecretair 
zu Hannover, gejt. dafelbft 1785. 

Die Briefe Nr. 6. 7. 8. 10. 11. 13. 14. 17. 18. 21. 22. 32. find 
bereit8 abgedrudt in Spangenbergs neuem vaterländiichen Archiv. 
Jahrg. 1826. 1 Band. 
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und da Etwas herausnehmen, mit bem feierlichen Berfprecdhen, 
Pünftig Alles, wo nicht ſchriftlich, doch gewiß mündlich nad: 
zubolen. 

Die Gefelfchaft, die no am’ Tage ber Abreife durch bie 
Weiffagungen und Beichenbeuterei furchtfamer Perſonen ver- 
mindert worden war, beftand endlich) aus folgenden Perfonen: 
dem Hrn. Hauptmann von Hinüber, ber die Direction über 
Alles übernommen hatte, und dem allein wir bie große Be 
quemlichkeit, Ordnung und Reinlichkeit auf unferm Schiffe zu 
danken hatten; dem Hrn. Hauptmann von Holle von ben Gre 
nabieren, dem Hrn. Lieut. Zandr& di Carafla, einem ſehr arti 
gen und babei höchſt luſtigen Manne, der eine große Rolle bei 
diefer Reiſe fpielte; dem Hrn. Lieut. von Rönne, der ben ſtärk— 
ften Körper unter und führte und zuerfi feefran? wurbe; dem 
Hrn. Lieutenant von Belle; dem Hrn. Fähndrih von Cronhelm; 
dem Hrn. Fähndrich Ifenbart (dem Bruder des Majord); dem 
Hrn. Auditor von Werfebe und — — Mir. Außer uns wa: 
ren der Schiffer mit zwei Matrofen, brei Bebiente, worunter 
auch Heinrich fich befand, und eine Köchin, alfo in Allem 16 
Perſonen. Wir ‘waren mit Proviant von allerlei Art, unter 
anderen auch mit einem großen Bauer voll Hühnern, mit lin 
ten, Musketons, Schwärmern, Granaten und 7 kleinen Ka: 
nonen verfehben. Zum Balaft hatten wir 20 große Tonnen 
mit Waffer eingenommen und außer biefen noch 2, worin Wafs 
fer zum Trinken befindlih war. Die Kajüte ward durch zwei 
Neihen Tonnen in 3 Theile getheilt, in der Mitte fpeifeten wir, 
auf der Rechten befanden fich unfere Betten unb auf ber Lin⸗ 
ten die Betten ber Bebienten. Kaffee und Thee wurben beim 
fhönen Wetter auf dem Berbed in allerlei Lagen, Stellungen 
und Richtungen ber Gefichter getrunfen. Bon Anfang war 
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uns ber Wind entgegen, fo daß wir bis in bie See lavi— 
ren mußten; bier war er es aud, allein dba er bisher uns 
nur zu neden gefhienen, fo fohritt er nun zu wahren Thät- 
lichkeitenz er blies fo heftig gerade von Helgoland ber, daß un» 
fer Lootſe, den wir vorher weislich in Curhaven eingenommen 
batten, zu unferm Schiffer fagte: Hört Schipper, wir 
fommen bier nit weg, unb id fürdte, daß wir 
die Nacht eine ftiefe Köhle befommen. Wir befanden 
uns in ber That auch ar einer Stelle, wo fehr viele Schiffe 
verunglüden, wir wendeten aljo gerade um und fegelten vor 
bem Winde nad dem neuen Wer, wo wir bie Anker fallen 
ließen und zwei Nächte und einen Tag zubradten. Der Aufs 
enthalt auf diefer Rhede ift vorzüglich merfwürdig, denn bei 
der Ebbe gingen wir auf halbe Meilen um unfer Schiff fpazie- 
ren, [hoffen Lerhen, Becaffinen, fingen Krebfe mit den Hän- 
den, lafen Mufcheln für die Kühe unb bie Cabinette, und bei 
der Fluth fuhren wir in unferer Chaluppe fpazieren. Am Ende 
der zweiten Nacht ftellte fi ein angenehmer Südwind mit der 
Ebbe ein, der uns in Purzer Beit wieder erfeßte, was wir vor= 
ber verloren hatten. In der See überfiel uns eine Stille bei 
einem fo angenehmen Himmel, daß wir, bie wir bei unferer 
Reife nichts mit Procenten zu thun batten, einmüthig bdiefen 
Tag für ben angenehmften auf unferer ganzen Reife halten. 
Die See war durchaus perlenfarbig, glatt wie ein Spiegel, und 
gegen Weften unter der Sonne ſchien fie zu brennen; bie 
Zümmlers und Seehunde begleiteten unfer Schiff und wurden 
für diefe Ehre zuweilen mit einer Kugel begrüßt; wir befamen 
allerlei befondere Geftalten von Thieren zu fehen, und überall 
fanden die Eleinen Krebfe (Granaten) in Haufen, wie die Müs 
den in ber Luft, und fonnten fid. 
14° 
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Es mochte etwa 6 Uhr fein bes Abends, als uns Helgo: 
land zu Gefiht kam, und ehe e8 in der Dämmerung ver 
fhwand,, ſah es gegen ben rothen Himmel bunfelblau aus. 
So wie ed bunfel wurde, befuhte und unfer Südwind wies 
der, und wir wurden ziemlich fchnell nach der Infel getrieben, 
vor welcher wir des Nachts zwiſchen 11 und 12 die Anker fal 
len ließen. Eine halbe Meile etwa von ber Infel liegt eine 
Zonne, die Vorbeifahrenden wegen eined Zelfend zu warnen, 
ber gerade bei ihr liegt. Em. Wohlgebor. werden es. ohne 
mein Erinnern glauben, daß wir Ale unfere Aufmerkſamkeit 
verwandten, fie im Dunkeln zu entbeden, zumal da uns unfer 
Lootfe noch am Tage erzählt hatte, daß vor nicht gar langer 
Zeit ein Ehiff dabei zu Grunde gegangen wäre. Paſſagiere 
und Matrofen legten fi über das Vordertheil des Schiffs bin 
unter und ſahen darnach. Ich ſtand hinter ihnen und ſah 
ihnen über die Köpfe weg und batte das Glüd fie zuerft zu 
feben, und rief laut: bier iſt die Tonne! Der Steuer 
mann, ber fie glei darauf auch fah, machte eine geringe 
Wendung, und wir ftrihen vorbei, daß es eine Luft war anzu: 
fehen. Was mir diefe Nacht vorzüglich merkwürdig madhte, 
war das Leuchten des Seewaſſers, das ih noch nie gefehen 
hatte. Es waren nidt etwa einzelne Funken oder ſchnell por 
übergebende ſchwache Blige, fondern der Schaum der Wellen 
fhien völlig zu glühen, weldes, da biefer Wellen unzählig 
viele waren, ein Feuerwerk vorftellte, das wohl fo gut war 
als dasjenige, welches die Artilleriften zu Hannover abbrennen 
werden, wenigftend war es für mich angenehmer, fo ſehr ih 
auch fonft Feuerwerke liebe, und ich kenne den Gefhmad von 
Emw. Wohlgebor. und dem ganzen Kleeblatt fo gut, daß id 
wohl fiher behaupten darf, fie würden gegen mein Feuerwerk 
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gewiß alle die Herrlichfeiten der Artilleriften . gern entbehrt ba» 
ben. Ich ließ einen Eimer vol herauf holen, und fo wie idy 
die Hand in demjelben bewegte, leuchteten die Beinen Wellen 
an verſchiedenen Stellen, wie fich ohngefähr ein fchief auffals 
Iendes Licht in denjelben abzubilden pflegt. 

Der beifommende Krug ift aus der feurigen Quelle von 
mir geſchöpft; ich überfende ihn gleich, weil doch das Waſſer 
etwas bis gegen ben Herbft in den Krügen verlieren Pönnte. 
Leuchten wird es wohl fchwerlich mehr, da felbft die See nicht 
bei allen Winden leuchtet. Mid fol verlangen, was Em. 
MWohlgebor. zu dem Geſchmack defjelben fagen. Kaum war ber 
Tag angebrochen, fo Prod ih auf das Verdeck, um nun bie 
wahre Geftalt der Infel zu fehben, von welder id mir nad 
bem Wenigen, was ich den Tag zuvor davon gefehen hatte, 
allerlei Bilder formirt hatte. Die wahre Geftalt derfelben über: 
traf aber alle Vorſtellung fehr weit. Die ganze Infel befteht 
aus einem rothen fehr verhärteten Mergel, der mit weißen 
Adern durdlaufen if. Sie ragt nach Ausfage der Leute 30 
bis 40 Klafter über die Oberfläche des Waffers hervor. Die 
oben auf der Injel befindliche Erde ift nicht viel über 4 Fuß 
did. Die Menge der Menfchen ift für den Pleinen Ort fehr 
groß, Alles wimmelt von Kindern, deren wir viel ganz na= 
ckend gehen faben; fie ſchwimmen mit einer ſolchen Fertigkeit, 
al8 ich noch nie vorher gefehen hatte. Für 3 Groſchen, die ich 
einem Jungen von 10 Jahren fchenfte, ſchwamm er eine ziem⸗ 
liche Strede in die See hinein und Lehrte fih im Waffer um, 
fo daß bie beiden Füße nur allein zu feben waren; plöglich 
überpurzelte er fich wieder, wig ein QIümmler und fam mit 
dem Kopfe bervor. 

Eine befondere Müdigkeit, die ich bei biefer Witterung 
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verfpüre, erlaubt mir nicht, mweitläuftiger zu fein. Ew. Wohl: 
gebor. werben bie Verwirrung entfhuldigen, womit ich bier 
vielleiht unbeträchtliche Sachen erzählt babe. Ich ſetze nur nod 
biefes hinzu, daß wir auf ber Rüdreife einen günfligen aber 
heftigen Wind batten, fo daß wir in 4"), Stunden 10 beutfche 
Meilen zurüdlegten. Nicht der Schaum, fondern die Flaren 
Wellen fchlugen zuweilen in das Schiff, und Feiner von ben 
Paflagieren, als id und Hr. Zandre, waren auf dem Berbed. 
Seekrank find gewefen: Hr. Lieut. Rönne, Hr. Ifenbart, Hr. 
von Werfebe, alle Bebienten und die Köchin. Künftig mehr. 

Hr. Nikolai hat mir einen fehr verbindlichen Brief gefchrie: 
ben, worin er mich zur Mitarbeit an der allgemeinen D. Bi: 
bliothe£ einladet; er überläßt es mir, felbft Fach und Honoras 
rium zu beftimmen. Die Urfache, die er angiebt, ift, wie mid 
bünft, fehr nafürlid und vernünftig; er fagt nämlid, er 
wünſchte gern alle die beften Köpfe in Deutfchland zu Mitar: 
beitern zu haben. Ich babe mir aber wegen allzuvieler Ge 
ſchäfte diefe Arbeit für jegt noch berbeten. | 


2, 
Stade, den 26ften Juli 4773. 


Für Ew. Wohlgebor. Beforgniß und Beileid ftatte ich ben 
aufrichtigſten Dank ab, vermutblid unter Dero ganzer Bes 
Panntfchaft der Erfte, der fi für eine Condolenz von biefer 
Art eigenhändig bedankt. Ich habe den Artifel nicht felbft ges 
lefen,, denn ich befomme nur die neue Zeitung, babe abe 
davon gehört. 


Hr. Lieutenant von Belle muthmaßt, daß es ein gewiſſer, 
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biefiger Obrift veranftaltet babe, um den Charmanten einiger 
unter den Helgolanbefahrern einen Eleinen Schreden einzujagen, 
denn Plein Eonnte er bier nur fein, weil folche Neuigkeiten hier 
gewiß, wenn fie wahr find, eher befannt werden, als fie an 
ben Seker in Hamburg gelangen. WMißlungen aber ift ber 
Streih in allem Betracht, indem wir 24 Stunden eber als die 
Zeitung bier angefommen find. 

Diie Relation von dem bei dem Feuerwerk vorgefallenen 
Unglüd bat mid recht ſchaudern gemacht, fo wie Alle, denen 
ich e8 erzähle. Der Vorfall ift gar zu ſchrecklich, und ich Fann 
wirflih ohne meinen Kopf zu halten Faum daran denken. Ich 
mödte wohl wiffen, ob bei dem Feuerwerf auf dem Wafler 
nicht dod wieder heimlich Damen zugegen gewefen find. Ober 
haben fie das Gelübde, nicht wieder bei ähnlichen Gelegenheiten 
zu erfcheinen, erft gethban, nachdem dieſes auch abgebrannt ge= 
wefen ift? 

Obfervirt babe ich nunmehr einen Tag und zwei Nächte, 
und in voriger Naht einen fehr herrlichen Nordfchein gefehen, 
der über 130 Grabe des Horizonts einnahm. Was mir befon- 
ders dabei vorgefommen iſt, war, daß die auffahrenden Strah⸗ 
len fih alle, fich felbft parallel, von Often nad Weften be- 
wegten, wenn fie nämlich eine Bewegung batten, oder wenn 
fie breiter wurden, es allemal nad Weften zu wurben; aber 
wenn in ihrer Nähe neue entftanden, biefe auch allemal auf 
ihrer weſtlichen Seite entftanden, und doc hatte die dunkle 
Wolfe, die ihnen allen gleihfam zur Baſis biente, eine ſehr 
fangfame Bewegung von Weften nah Often. 

Nun wieder Etwas aus der Helgolander Reife. An dem 
Morgen, da ed fo heftig wehete, fuhren wir auch an ber be 
rächtigten Stelle vorbei, mo fo mancher ehrliche Matrofe fein 
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Leben gelaffen bat. Wir ließen fie etwa fo weit, als bie Bult 
von Em. Wohlgebor. Wohnung entfernt ift, auf der Seite lie 
gen. Man nennt fie den Kälbertanz, und eine Stelle in ber 
Elbe, nicht weit von Glückſtadt, wo das Wafler iin einer be 
fländigen Bewegung fein fol, wo e8 aber gerade zu ber Zeit 
ftile ftand, ald wir vorbei ſegelten, bat davon den Namen er: 
balten. 

Man kann fi) Nichts fürchterlicher vorftellen. Die Wel- 
len, bie an bie verborgenen Klippen und Sände anfloßen, fleis 
gen in allerlei Richtungen als ein weißer Schaum in die Höhe, 
welches in einiger Entfernung ausfieht, als wenn eine Heerde 
weißer Kühe fehr muthwillig durch einander fprängen. Es ift 
mir gefagt worden, baß ein Schiff, wenn es dortbin zur figen 
fäme, gleich auseinander ginge. Es find vor nicht gar langer 
Zeit Fwieder zwei Schiffe darauf geratben, wovon nicht eine 
Seele bat gerettet werden können, auch die Seifo mit 26 
Zootfen aus Helgoland, die, wie ih Ew. Wohlgebor. vielleicht 
noch aus der Zeitung erinnern werben, verloren ging, ift in 
jener Gegend umgefommen. 

Zu Cuxhaven fekte ich mich bei ziemlich bohen Wellen in 
ein kleines Boot mit einem Segel, und zwar bloß deswegen, 
weil ich vom Strande geſehen hatte, daß ein ähnliches mit ein 
paar Pafjagieren fo geworfen wurde, daß man es einmal auf 
ber Spike einer Welle erblidte und dann wieder auf einmal 
Nichts als die Segel davon fah. Die Leute mochten wohl das 
Ding hundertmal probirt haben und waren ganz gleichgültig 
dabei. Ei, dachte ih, fo will ich es einmal verſuchen; das 
wäre ja fonvderbar, wenn ein folche® Ding untergehen folte, 
blos weil Einer darauf fit, ber fi) heimlich doch ein bißchen 
fürdtet, dadurch wird ja das Boot weder leichter noch ſchwe⸗ 
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rer. Sch flieg alfo glüdlih hinunter und befam auch Nachfol⸗ 
ger. Wir wurden allerdings von diefem Springer nit wenig 
geworfen, und unfere am Bord des großen Schiffs gebliebenen 
Compagnons fonnten uns zuweilen gar nicht ſehen, fo wie ich 
die obigen Pafjagiere, allein ich flieg auch bier wieder mit der 
gemachten Erfahrung heraus: Es fieht gefährlicher und ſchwe⸗ 
rer aus, als es ift. Die Gefichtsfarbe Eines unter uns fing 
jwar an, etwas in das Eitrongelbe zu fpielen, ed ging aber 
bob noch gut ab. Ich muß geftehen, bie heftigen kurzen 
Schwanfungen eines kleinen Boots find mir nidt fo ver: 
brießlich, als die langfamen und majeftätifchen eines großen 
Schiffs, bei den erfteren geraͤth man leicht in ein Lachen, aber 
bei den legteren ſehen ſich die Paffagiere, gleihfam wie begei- 
fiert,, einander an und wiffen nicht, wie ihnen gefchiehbt, und 
wenn man einmal fo weit ift, fo thut man am beften, daß 
man zu Bette gebt. 

So eben fchlägt es 8 Uhr des Morgens, und ih muß nad 
dem Obfervatorio gehen. Wenn ich Ihnen erft einmal erzähle, 
was mir oben auf Helgoland paffirt ift, fo werden Sie gewiß la- 
hen, denn da bat fi ein Vorfall ereignet, ber wieder ein er: 
fter für mi in diefem Leben gewefen ift, und ich wollte mir 
wohl einen zweiten folchen verbitten, zumal wenn die Neben: 
umftände weniger ergögend fein folten. In meinem nädhften 
Echreiben werde ich Ihnen ein Brouillon davon überfenden, 
ausmalen will ihn, wenn id einmal die Ehre haben werbe, 
Ew. Wohlgebor. perfönlih aufzumwarten. 
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3. 
Kew, ben 16ten October 4775. 


An vergangenen Freitag bin id von einer Reife von mehr 
als 72 deutfhen Meilen in bie Runde glüdlidy wieder zu: 
rüdgefommen. Sch babe Orford, Birmingham und Bath be 
fehen. Wer die legten beiden Orte nicht gefeben hat, darf 
kaum fagen, daß er in England gewefen ift. Diefe Reife babe 
ich ohne Bebienten, ohne Koffer und felbft ohne Portemanteau 
gethan, fondern id ging nad London, legte da in einem Win⸗ 
fel meinen Glanz ab und beftieg, wie ein Webergefelle, mit 
ein paar reinen Hemden und Halsbinden in einem Scnupf 
tuh, ben Poftwagen und Fam, ohne aufgegeffen worden zu 
fein, wieder hierher. Was ich auf biefer Tour gefehen babe, 
zu befchreiben, ift kaum für einen Brief. Ich führe-nur an, 
daß ih Hr. Bolton’s berühmte Manufaktur oder ganzes Syftem 
von Manufakturen zu Soho in Staffordfhire bei Birmingham 
gefeben babe, wo täglid 700 Menfchen Knöpfe, Ubrketten, 
Stahlſchnallen, Degengefäße, Etuis, alle Arten von Silberarbeiten, 
Uhren, alle nur erfinnlidhen Sierrathen aus Silber, Tombad und 
anderen Gompofitionen, Dofenze. machen. Jeder Arbeiter hat da 
nur ein ganz Eleines geld vor fih, daß er alfo gar nicht nöthig 
bat Stellung und Werkzeuge zu verändern, woburd eine uns 
glaubliche Menge Zeit gewonnen wird. Geber Knopf, der 5.6. 
aus Buchsbaum oder Elfenbein oder fonft Etwas aufgekittet if, 
geht durch wenigftens zehn Hände. IH babe da eine Feuer 
oder Dampfmaſchine von einer neuen Gonftruction geſehen, bie 
hebt mit 112 Pfund Steinkohlen 20,000 Cubikfuß Waſſer 24 
Fuß bo in einer fo kurzen Beit, daß das Waſſer durch feinen 
Tal ein Rad in Bewegung fekt, das fo groß ift als eins an 
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der Herenhäufer Kunft. Hr. Bolton macht noch ein Geheim⸗ 
niß daraus; ich babe aber fo viel gefehen, daß der Stiefel oben 
zu ift, und daß die Stange des Embolus fo genau in die Off- 
nung eingefehmiert ift, daß. bie Luft nicht auf den Embolus 
wirken kann, bie ihn bei allen Londonſchen allein hinunter 
treibt; Hr. Bolton, der alfo da8 Gewicht ber Atmofphäre,, das 
bei anderen Mafchinen fo nöthig ift, ausſchließt, drückt alfo 
vermuthli den Embolus auch durch Dämpfe wieder nieder; 
diefes ift vermuthlich das Geheimniß. Da die Kraft, bie ein« 
gefchloffene Dämpfe ausüben, faft gar keine befannte Grenzen 
bat, fo Bann er fo viel Waffer auf einen Zug baben, als bie 
Feftigkeit der Mofchine zuläßt. Ich muß nicht vergeffen zu er« 
innern, baß die 112 Pfund Kohlen den Hr. Bolton auf ber 
Stelle etwa 14 Pfennige hannoverfchen Geldes koſten. Ich 
babe ba eine feltfame Pumpe gefehen, bie das Waſſer nicht 
burch den Drud der Luft, auch nicht durch Dämpfe hebt, reichs 
lich, aber nicht fehr hoch. Aus allem dieſen erhelt, warum 
man die fogenannten Birminghamer Waaren in Berlin und 
Straßburg mohlfeiler kauft, als in London fell. Hr. 
Bolton und feine Kaufleute in London, für bie er allein in 
England arbeitet, haben fi über einen gewiffen Profit vergli: 
hen und maden ben Preis in England, der mit einem ſolchen 
Profit verbunden ift, daß bie Ausländer, bie ihre Sachen zu 
Soho nehmen, nad) der großen Fracht, fie doch noch wohlfeiler 
verkaufen können, als der Londonfhe Kaufmann. 

Nächſt diejer ſah ih Clay's Manufaktur von ladirter Ar« 
beit; wo nämlich die vortreffliche ladirte Eifenwaare, die man 
nun auch in Braunfchweig nachmacht, verfertigt wird; ferner 
papierne Dofen, Theekäſtchen, Blätter zu Kutſchen und ort» 
haifen, denn in London fährt man jegt in papiernen Kutſchen. 
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Man maht da Kaffeebretter von Papier und allerlei an- 
dere Gefäße, ſchwarz mit orangefarbenen ‚Figuren nach Art der 
betrurifchen Gefäße, die unbeſchreiblich fchön find. in Thee— 
täftchen Eoftet drei Guineen, aber weil man fie nicht effen kann, 
fo durfte ih mir auch keins Faufen. 

Bon bier ging ih nah Mrs. Basferpille und befah bie 
weltberühmte Schriftgießerei und Druderei. Ihr Mann ift tobt. 
Die Druderei wird fie aufgeben, allein die Schriftgießerei fort 
feten, bis fie Alles verkaufen kann. Diefe Frau wohnt vor 
der Stadt in einem Haufe von Gärten umgeben, deren fid 
fein Prinz zu ſchämen hätte; überall fieht man Reichthum mıt 
Geſchmack und doch mit der Befcheidenheit eines vernünftigen 
Kaufmanns, der ihn felbft erworben hat, gezeigt. Sie em: 
pfing mich mit ungemeiner Höflichkeit, und als fie fand, daß 
ih ein Bewunderer ihres Mannes war, ſo ſchenkte fie mir nice 
allein einige Eremplare ihrer Echriftproben, wovon ich eins 
fhon an Dieterih gefhidt babe, fondern auch ein common 
prayer Book, das ihr Mann gedrudt bat, und das nun rar 
geworden ift, und tractirte mid mit Madeira und Toaſt. 

Birmingham ifl ein fehr großer und volkreicher Ort, mo 
faft Alles hämmert, Plopft, reibt und meißelt. 

Bath ift der fehönfte Ort, ben ih in England und faft 
überhaupt noch gefehen babe, aber ich muß bier abbredhen, fonft 
komme ich auf diefem Bogen nicht von Bath nad) Haus. Doc 
noch Etwas. Mr. Hornöby, der Prof. Astronomiae zu Orforb, 
bat mid 2 Tage in feinem Haufe gehabt und mir ein Se 
fhen? mit einem theuern Werk gemacht, nämlich mit den Ta— 
feln, die der board of longitude zur Erleichterung der Berech⸗ 
nung ber beobachteten Diftanzen des D von Firfternen befannt 
gemadt bat. Das Buch ift in Bein Folio und 5 Zoll did, 
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Diefes Obfervatorium übertrifft das Richmondiſche eben fo weit, 
als diefes das Göttingifhe. Ich habe Hr. Hornsby überredet, 
deutfch zu lernen, und er wird es thun. Was fagen Em. 
Wohlgebor. zu einem Tubo, woburd man Sterne der fünften, 
ja der fechften Größe zuweilen am bellen Tage, z. E. um 4 
Uhr des Nachmittags im Sommer fieht. Diefed kann mit Hr. 
Hornby's Tranfitinfirument gefcheben. Ich hatte porber davon 
gebört, aber es für ein Mißverfländniß gehalten, bis es mir 
der ehrliche und gewiß nicht windige Mann ſelbſt gefagt bat 
und bis ih den Alkor bei dem mittleren Stern im Schwanze 
des großen Bären durch den Tubus fo 'deutlich um Ein Ubr 
des Nachmittags fah, daß er faum zu überfehen war. Als ich 
in Orford war, war das Wetter, obgleich zu andern Beobad)s 
tungen, bierzu nicht günfltig genug. Wenn das fo fortgeht, fo 
werden fi endlid bie Aftronomen, wie andere Handwerks; 
leute, des Nachts aufs Ohr legen können. Man wird auf das 
Orfordfhe Obfervatorium 120,000 Thaler verwenden. Hr. 
Hornsby hat mir ſchon gefchrieben, ob ic) gleich nur.10 Tage 
von ihm weg bin. 

Nun Etwas von Freund Forfter und zwar erfi von feinem 
Charatfter. 

Er if ein Mann in feinen beften Jahren, voller Feuer 
und Muth. Er würde, glaube ich, den Jupiter umijegeln; 
fein Gedächtniß ift außerordentlih und eben fo fol feine Stärke 
in der Naturbiftorie fein. Gegen feine Sreunde ift er dienſt⸗ 
fertig und befcheiden, aber unverföhnlid, wenn man ibn bes 
leidige, feine Feinde behandelt er mit einer eignen Art von 
Wis, der am beften durchdringt, nämlich er fchlägt fle hinter 
bie Ohren. Dan bat mir gefagt, daß er auf ber Reiſe zwei 
Mal hat müffen in Arreft gefegt werden. Einmal, da ein 
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Deutfcher, den er gar nicht Fannte, etwas laut in ber Komöbie 
beutfch fprah, und fi ein Engländer darüber in Ausdrüden 
aufbielt, die gegen die Deutfchen überhaupt gingen, fo fland 
Forſter, der nicht einmal nahe faß, auf und rebete den Eng: 
länder glei mit den freundfchaftlihen Worten: You infamous 
scoundrel oder du infamer Spigbube, an, forderte ihn 
auf der Stelle heraus und in einem ſolchen Ton, daß ber Eng 
länder für heilfam befand, nad) der Komöbie nicht zu erfcei- 
nen, fondern fi) wegzufchleihen. Diefe Geſchichte Bat mir 
Hr. F. nachher felbft erzählt. Seine Liebe zur Wiffenfhaft und 
fein Eifer für die Wahrheit find eben fo außerordentlich, und 
um Alles.ins Kurze zu ziehen, muß ich fagen, baß der außer 
ordentlihfte Mann, den ich faft in England gefehben babe, ein 
Deutfcher und zwar Hr. Forfter ift. Hätte er das Schiff felbft 
commandiren fünnen und bei feinen großen Talenten Gapt. 
Coof'8 Erfahrung befeffen, fo würden wir jest dreimal mehr 
wiſſen, obgleich bie Reife, wie fie iſt, feywerlich vergefien wer: 
den wird. | 

Sch fee Einiges ber, was mir jetzt beifält. Sie find in 
ber Breite von 71° 10° gewefen, alfo faft 10 Grade weiter, als 
noch je ein Schiff gefommen if, das feinen Rückweg wieder 
gefunden bat; bort hinderte fie erſt das Eis weiterzugeben. 
Das äußerfte Land, das fie gefehen haben, liegt unter dem 
60ften Grad der Breite, aber nicht im füdlich-ſtillen, fondern 
im füdlicden Atlantifhen Meer, etwa 40 bis 509 öſtlich vom 
Gap:Horn. Sie haben ed Neus Georgien genannt, einer Bai 
haben fie den Namen Forſters Bai und ber äußerfien Sufel 
den Namen des füdlichen Thule gegeben. Sie fahen Nichts 
ale Berge und Thäler mit Schnee bededt, über denen einer 
ber traurigften Himmel hing, ben fie gefehen haben, doch ba 
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ben fie auch einen fehwärzliden Berg bemerkt. Einige Beit 
vorher, ehe fie bis auf die 71° 10’ kamen, hatten fie den an⸗ 
tarktifchen Birfel fchon ein Mal paffirt, gingen aber wieder 
zurüd. Da baben fie Vögel gefehen, die bloß Bewohner der 
kalten antarktiſchen Zone find, und die fie fonft niemals antrafen. 

Das Cap de la Eirconcifion, das auf ben Charten angeges 
ben ift, haben fie zweimal gefucht, aber nicht gefunden, eriftirt 
alfo wohl nit. Die große Infel, die fie gefunden haben, ift 
Nova Caledonia, ich glaube unter dem 229 ſũdlicher Breite, 
nicht weit von Neubolland, fie ift 80 englifche Meilen lang. 
Sn ber Gegend, wo auf Vaugondy's Charte Manicola fteht, 
haben ſie fehr finnreihe Menfchen angetroffen, bie aber in den 
Gefihtern den Affen ähnlicher find, als irgend ein bekanntes 
Boll. Unferen Norblidtern ähnliche Südlichter haben fie 7 
Mal gefehben, aber nur im erſten Jahr und nicht, als fie dem 
Hol am nädften waren. Sein Sohn von 21 Jahren, ein vor« 
trefflicher Zeichner, war mit ihm; fie haben eine große Menge 
von neuen Thier⸗ und Pflanzenarten und Gattungen entdedt 
und theils in Zeichnungen, theild in Natur mitgebracht, anderer 
Raturalien und Artefacten ber Völker, die fie befucht haben, 
nicht zu gedenken. Sie find fehr hriftlih und weife mit den 
armen Teufeln verfahren, und haben fich fehr oft aus Mitlei- 
denn zurüdgezogen, wenn fie ſich widerſetzten. Ginmal aber, 
da fie Waſſer nöthig hatten, unb die Wilden, aller Vorſtellun⸗ 
gen ungeadtet, einen Angriff thaten, und einem Matrofen 
eine Lanze quer durch die Baden warfen, mußten fie vier todt« 
fchießen, ehe fi) die Übrigen retirirten. Otaheiti und die bes 
nadhbarten Infeln haben fie ziemlich fo befunden, wie Banks 
und Solander, Mandes doch anderd. Hrn Forfter, der auf 
feiner ganzen Reife und felbft in Otaheiti nicht beſtohlen wor: 
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den ift, brachen die Diebe in London in ber erfien Nacht nad 
feiner Zurüdkunft in fein Haus und nahmen ihm viele Sadıen 
mweg, waren aber fo gütig und warfen ihm bie Bücher ıumb 
Manuferipte in einen Winkel nicht weit von feinem Haufe wie: 
der bin. Allein das find wirklide Wilde. Ew. Wohlgeboren 
haben vielleicht nicht geglaubt, daß ed noch Wilde in England 
gäbe, ich fcherge Hier nicht, fondern ich meine Leute, bie im 
den Feldern, gemeiniglich bei den Biegelhütten um London, ges 
boren werden, viele werben nicht getauft, und noch weniger 
beſchnitten. Sie wachſen auf ohne leſen und fchreiben zu ler 
nen und ohne nur das Wort Religion oder Glauben zu hören, 
ſelbſt das Wort: Gott nicht anders als in ber Phrafe: God 
damm it. Sie nähren 'fih durch allerlei Arbeiten beim 3ie 
gelbrennen, helfen den Miethöfutfchern ıc. bis die Wolluſt in ib 
nen anfwacht; alsdann ftehlen fie und werden gemeiniglid 
zwifchen 18 und 26 Jahren gehentt. Ein kurzes und vergnügs 
tes Leben wäre das befte, das find ihre Grundſätze, die fie ſich 
nicht fheuen vor Gericht zu äußern. 

Hr. Horfters Reife wird erft in einem Jahre herauskom⸗ 
men; er- wird fie felbft englifch und bdeutfch herausgeben. Gin 
Matrofe von feinem Schiff läßt indeß ſchon eine druden, bie 
auch fhon in London ind Deutfhe überfegt wird; voller Un: 
richtigkeiten und vorfäglicher Lügen. Hr. Forfter, der den Dru 
der kennt, bat indeffen aus Mitleiden Manches verbeffert und 
befier budjftabirt. Die Reife hat drei Jahre und 14 Tage ge 
dauert. Sie haben’ Gefahr, aber nicht fonderlich große auß 
geftanden. Hr. Forfter fpricht von einer Reife, fo wie etwa 
Anfon’s zwifchen den Tropicis, fo wie ih von einer nad Hok 
land, er fagt: das wäre Nichts, aber das verdammte 
Eid nah dem Sübdpol zu, das bat den Teufelim 
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Leib! dieſes waren feine Worte. Ich fragte ihn, ob er wohl 
glaubte, daß ich eine Neife um die Welt aushalten Fünnte? 
‚darauf fah er mid) an, that einige Fragen an mid) und dann 
fagte er: o wie nichts! Ich habe ven Mann fchon lieb bloß 
deswegen. Bon dem großen Nutzen bed fauren Kobls und der 
Maifch oder des Bieres, wie ed vom Malz kommt, haben Sie 
vielleicht fchon gehört; diefe Entdedung ift in ihrer Art wichti⸗ 
ger als die Harrifonfhen. Man glaubt bier, daß die fire Luft, 
die der Menſch mit den Gewächſen verjchludt, und die zur Er⸗ 
baltung des Körpers unumgänglid nöthig wäre, und die ber 
faure Kohl und jenes Bier in großer Menge enthält, Urfache 
von diefer vortrefflichen Wirkung ſei. Was wird der Menfch 
nit noch endlih mit einer Magnetnabel, einer Harrifonfchen 
Uhr und einer Ladung von faurem Kohl ausrichten ! 

So weit in Kew. Das Übrige in London, denn ich muß 
ſogleich abreifen. 


Zondon, ben I7ten October. 

Meinem Berjprechen gemäß fahre ih in meinem Briefe 
fort und genieße dabei mein Frühſtück in einem Kaffeehaufe, 
wo ich die vergangene Nacht gefchlafen babe. 

Geftern Abend babe ih im Drurylane ber Vorſtellung 
von Shakespears As thou like it beigewohnt, ich wurde durch 
den Favoritpagen des Königs dahin geführt und vorher, (das 
woüte ich eigentlich erzählen) dem Hrn. Garrid vorgeftelt. Ich 
babe alfo nunmehr diefen mertwürdigen Mann nicht allein in 
feinen größten Rollen gefehen, fondern auch gefprochen. 

Hr. Garrid bringt mich auf Lavaters große Phyfiogno: 
mit. Die Königin bat mir das Buch geliehen, ob fie es gleich 
felbR nur geborgt hat. Das Papier, Format, Drud und bie 
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größtentheils guten Kupferfliche maden einen Eindrud auf Ei⸗ 
nen, ehe man noch lief't, der den Bemerkungen felbfi zum 
Vortheil gereicht. Sonft fiehbt man wieder, wie in allen Scrife 
ten dieſes Schwärmers, den entjeglichen Aufwand von Worten, 
Beihreibungen und Empfindungen, die ſich nicht befchreiben 
lafien, und. die gewiß oft guten Beobadtungen in eine in 
Deutfhland,, unter den fogenannten webenden Genies in ben 
Wolfen, Mode werbende Adeptenſprache gehült, daß Jedem, 
ber Saden ſucht und Peine Redensart, die Geduld bundertmal 
abläuft. Warum doch der Mann ein ſolches Vergnügen daran 
findet, uns feinen Merfeburger in lauter Schaum zu präfentis 
ren? Wilkes und Lord Lovat find beide nad) Hogarth meifter: 
mäßig copirt, fo wie überhaupt Alles, was Hr. Lavater von 
Hogarth entlehnt hat. Der Abzeichner bat felbft in den weni 
gen Linien, womit Einige aufgezeichnet find, nit dag Min- 
deſte von Hogarth's Feuer und Natur verloren. Allein Wilkes 
gleicht fih nicht, und Hogarth hat ihn auch gar nicht in der 
Abfiht gezeichnet; Hogarth war bekanntlich ein großer Antageo- 
nift von Churdil und Wilkes, den Erftern bat er in der Se 
ftalt eines Bären und ben Andern fo abgebildet, wie er im 
Lavater ſteht, aus Satyre. Bielleicht werben 100 gereif'te Ba- 
rone und Kaufmannsbiener, die ben Wilkes gefehen haben, far 
gen, es gleiche ihm, als wenn er in einen Spiegel fähe. Es 
ift aber niht wahr. Wilfes bat Eleine blinzende Augen, fo daß 
man kaum ſehen kann, daß er ſchielt, und von ber Seite etwas 
fehr Vornehmes und gar nicht Unangenehmes. Garrid gleicht 
ſich viel beffer. Nur hat Garrid ungewöhnlich feurige, wiemohl 
Pleine Augen und in ber ganzen Miene mehr Gefäliges, als 

in dem Portrait ausgedrüdt ift. 
Am vergangenen Sonnabend war ich faft drittehalb Stun: 
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den mit dem König und ber Königin bes Abends bet Licht in 
Kew, allein. Ich Habe ihnen von meiner Reife Nachricht ger 
ben müffen. Am Ende famen die beiden älteften Prinzeſſin⸗ 
nen und der jüngfte Prinz (Apolpb) dazu. Ich kann Em. 
Wohlgebor. nicht befchreiben, wie ſchön die Prinzeffinnen ge« 
worden find; die Princess Royal ift eine wahre Schönheit, und 
jo find alle Kinder. Der König fing an zu fchreiben, doch ohne 
mich wegzuſchicken, fontern ſprach nod immer mit darunter, 
Prinz Adolph bat mih um meinen Stod, fing darauf an zu 
teiten und ſchwadronirte fo fürchterlich damit unter den Taſſen 
und auf dem Schreibtifh herum , daß er mir Pferd und Stod 
wieder abliefern mußte, und zwar eigenhändig, als er auf mid 
zukam, fo fagte die Königin Now say, I thank You Sir, wel» 
ches er fehr vernehmlich mit einem Compliment ausſprach. An 
demſelben Tage babe ich den Prinzen von Wallis und den Bi—⸗ 
fhof im Garten von Richmond geſprochen. Der König zeigte 
mir allerlei Sachen, die er fi, feitdem er mid nicht gefehen 
hatte, hatte machen laſſen. 

Die Gurken, für die ich geborfamft danke, find glücklich 
angetommen ; ich babe fie, obne fie zu öffnen, nad Lord Bo- 
ſtons Landgut geſchickt, wo fih jest Hr. Irby aufhält, und 
bofje fie noch dort zu Poften. 

Hrn. Kriegöfecretairs Glas für das Spaawaſſer werde ich 
treulich beforgen. Dr. Prieftley ift nun auf ſehr ſchöne Unter 
fuhungen geratben. Er bat in einer Borrede zu Hartley’s 
Theory of ihe human mind öffentlidy befannt, daß er glaube, 
ber Menfch höre mit dem Node ganz auf, und in dem Lon- 
don Review, das Dr. Kenrid fchreibt, wird, anfatt ihn zu 
widerlegen, oder den Kefer zu warnen, geſagt: Ginigen wird 
dieſes zwar feltfam und zu gewagt fcheinen, wir aber glauben, 
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daß. man dem Dr. Prieſtley Dank fhuldig ift, daß er Herz ge 
nug gehabt hat, der Welt eine fo wichtige Wahrheit befannt 
zu madyen. 

Der Streit zwifchen Hofmann und Käftner hat mich recht 
in ber Seele betrübt; die Profefforen, bie auf biefe Art eine 
Komödie für die Studenten fpielen,, verlieren allemal ihren Re 
fpect dabei, und mid dünft, fie haben nicht viel zu verlieren, 
da ohnehin der Student dort fon glaubt, er madje den Pro 
feſſor. Käſtner bat mir die Sache gefhrieben und auch drei 
Sinngedichte gegen Hollmann gefchidt. 

Meine Abreife werde ich vermutblich entweder den Z30ſten 
Octbr. oder am ten Novbr. antreten. Ich glaube aber über 
Galais, und da käme ich über Caffel nah Göttingen. Wäre 
diefes der Fall, fo wartete id) vielleicht fünftigen Weihnachten 
Ew. Wohlgebor. in Hannover auf. 


4. 
Göttingen, den 2öſten März 1776. 


En. Wohlgebor. danke ich gehorfamft für die Nachricht von 
der Beftätigung meiner Zulage. ‚Meine Gefundheit if bod 
einmal wieder gefallen, - aber doch heute ziemlich wieder im 
Steigen begriffen. Geftern hatten wir in der Ferne, nad Ih: 
nen zu, ein Donnerwetter, ich börte e8 zweimal bonnern und 
ſah e8 einmal bligen, darauf bat fi} ein Norbwind eingeftelt, 
der heute die Luft fo abgekühlt bat, daß ich wieber einheigen 
lofjen muß. Am vergangenen Sonnabend erhielt id) wieder ei: 
nen Brief von einem Mann aus England, den ich gar nidt 
kenne, und der mir feinen einzigen Sohn zufhiden will; id 
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foü ihn bei mir wohnen und fpeifen laffen, ich glaube, das 
wird aber kaum gehen, benn ich fürdte, die Beiden, die mir 
der König übergeben ‘bat, würden dabei verlieren; außerdem 
babe ich auch feinen Platz im Haufe für ihn, Der Mann fagt, 
Sir Francis Clarke wäre unter meiner Auffiht fo gebildet 
worden, daß er glaube, für feinen einzigen, Sohn nicht beffer 
forgen zu Zönnen, als wenn er ihn zu mir fchidte. 

Man fagt fo eben, daf ein biefiger Student einen Officier 
in Gaffel im Duell erfchoffen babe. Ich hoffe, daß es nidt 
gegründet ift, und glaube ed auch deöwegen kaum, weil ich den 
Namen des Thäters noch nicht dabei habe nennen hören. 

Seftern ließ mir Hr. Dr. ‚Forfter in London fein Bud de 
bysso antiquorum durch Hrn. Hoft. Michaelis zuftellen; ba bie 
Sache gar nicht für mid ift und hinten Unterfuchungen über 
die Sprache der Ägypter angehängt find, fo babe ich Hr. Prof. 
Büttner ein Geſchenk damit gemacht, der denn nicht bloß in 
Entzüdung, fondern in wahrhafte Zuckungen barüber gerathen. 

Ich babe Befehl erhalten, einige Bücher an ‚die Königin ' 
zu fhiden; ih will fie alfo unter Ew. Wohlgebor. Adpreffe 
fünftigen Donnerstag nad) Hannover geben laſſen, Sie werden 
die Gemwogenheit haben und fie Hrn. Geh. Secr. Perz zuſtel⸗ 
len laſſen. 


5. 
Göttingen, den 31. Mai 1776. 


Das gnäbigfte Refeript wegen meiner Zulage habe ich mit 
legter Poft erhalten und eine befondere Freude darüber gehabt. 
Ich glaube aber faum, daß ich die 160 Thaler fo Tange genie- 
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Gen werde, als bie anderen 200. Ich traue meiner Geſundheit 
jegt gar nicht und habe überhaupt fehr viel von meiner Mun- 
terßeit verloren. Geftern babe ich indeffen boch den Hainberg 
mit meinen drei Söhnen") befliegen und ein paar Stunden 
mit ihnen gefegelt. Vielleicht kommt's wieder, wo nicht, fo if 
wohl kein befjerer Pla& für mich, als der Göttingifhe Kirchhof 
oder der Berlinifche oder der Londonfhe. Vielleicht thäte es 
auch die Londonſche Luft. 

Hrn. Kriegsſecretair Ramberg würde ich fehr verbunden 
fein, wenn er mir zu einigen Pfunden fehr gutem Gypsmehl 
verhelfen könnte; ich habe verfucht, einige Abgüffe von meinem 
König und Königin zu machen, der biefige Eyps aber iſt ab 
ſcheulich; es ift fogar DBleiglanz und etwas vom beften Kry 
ftallfand darin. 

Wenn Ew. Wohlgebor. mit Sämereien von Blumen ver 
fehen fein folten, fo wolte ich gehorſamſt um Etwas bitten; 
der Student, der ſich buellirt hat, heißt v. Patkul und ift von 
der Familie des berühmten Unglücklichen diefes Namens. Der 
beffifche Officier, Hr. von Mündhaufen, ſchoß zuerft und ver 
wunbdete Hr. d. P. etwas am Didbein, ber, als Hr. v. M. 
fagte, er habe Satisfaction, feine Piſtole fehr großmüthig in 
die Luft feuerte. Hr. v. P. ift wieder bier und Hr. v. M. in 
Gaffel. 


6. 
©öttingen, den 12ten Auguft 1776. 
Der Sand von Rimini ift mir wohl befannt, Janus Plao- 


*) drei englifchen Zöglingen. 
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cus (Bianchi eigentlich) bat ihn in einer beſondern Schrift „de 
conchis minus notis» befchrieben, und lege bier welchen bei. 
Gr ift für wenig vergrößernde Gläfer und einzelne ſtarke Loupen 
ein unterbaltendes Objekt. 

Wie do die Menfchen verfihiedben denken! Wenn ich 
Kinder und Geld bätte, fo ſchickte ich fie bis ins 15te Jahr 
nah England, bis ihnen das Selbftdenfen habituel würde 
und ihr natürlicher Verſtand gefichert wäre, und durch unfere 
polgbiftorifchen Schwagmethoden nicht mehr verborben wer⸗ 
den könnte. 

Wenn ich einmal bei Laune bin, fo will ih Ew. Wohl: 
gebor. einmal eine Bergleibung zwifchen einem jungen Deuts 
fhen, gelehrten Primaner im Haarbeutel, und einem jungen 
gefunden Engländer mit dem reinen Haar in natürlichen Loden 
um ben Kopf, maden. Ich habe beide fo ziemlich Fennen ges 
lernt, feitvem ich die Ehre nicht hatte, Ew. Wohlgeboren zu 
fprehen. Die Züge follen alle auß der Natur genommen fein. 

Haben Ew. Wohlgebor. fhon den ſchönen Kupferftich von 
Woollet, den Tod bed General Wolfe, gefehen? 


7. 
Göttingen, den 22iten Aug. 1776. 


Den Kupferſtich auf J. C. Penn habe ich noch nicht gefeben, 
Das Gemälde zu dem Kupferfiih vom General Wolfe babe ich 
mehreremale betrachtet. Es hängt in dem Palafle der Königin, 
aber in dem Zimmer des Königs, in bderfelben Stube, wo ber 
Abfchied des Regulus und der Tod des Epaminondas und bed 
Bayard hängt. Herrlicher aber, ald Alles, ift das vortreffliche 
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Monument von weißem Marmor, das biefem jungen und gro: 
Ben General in der Abtei von Weftminfter errichtet worden ift. 
Ich habe verfdhiedenemal andächtig davor geflanden. Wenn id 
nit gänzlih zu einem General verborben wäre, ih glaube, 
das Monument und die ameritanifhen Smuggler hätten ſicher⸗ 
lid einen aus mir gemacht. 


8. 
Göttingen, den 29. Aug. 1776. 


JIch habe mit großem Vergnügen bie Nachricht von dem Denk⸗ 
male der Königin von Dänemark vernommen. Die größte 
‚Bierde für bdafjelbe wären unftreitig ein paar Köpfe, bie jekt 
noch auf warmen Schultern fiten. Ich kann an bie ganze 
Geſchichte nicht ohne Erhigung gedenken und ich hoffe, ed wird 
doch noch einmal ein Rächer aufftehen. 

Ih bin nunmehr fehr begierig auf amerikaniſche Nachrich⸗ 
ten, denn wenn fie kommen, fo kommen ſie deciſiv. 

Ich und meine vier Engländer werden vermuthlich künf— 
tige Ferien nach Hannover fommen. Ich werde aber die jun 
gen Herrn vorausreiſen laffen, weil id nod Etwas vorzuneh⸗ 
men gebenfe. Diefe werden nah dem Wilhelmsflein, Büde 
burg und Minden geben, dann nad) Hannover zurüdtebren, 
mich antreffen und ſich präfentiren. Diefes wäre unfer Plan. 
Diefe Leute machen mir fo viel zu fohaffen, daß ih wie nm 
geboren bin, wenn ich fie einen Tag von mir babe, weil fie 
aber fo fehr viel auf mich halten und mir auch eigentlichen 
Verdruß gar nicht maden, fo wäre e8 Sünde, fich ihnen 
ganz zu entziehen. 
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9, 
Göttingen, ben 9Iten Januar 1777. 


Unvermuthete und ziemlich feltfame Beſuche haben mid ab- 
gehalten Ew. Wohlgebor. am vergangenen Poſttage zu fchreiben. 
Sch wurde kaum um 6 Uhr frei. 

Philadelphia ift bier und hat diefe 3, 4 Tage über in Ge: 
ſellſchaften von 30 Perfonen, jede à 1 XIhaler, gefpielt; id 
babe mich aber zweimal, da ich zu ſolchen Geſellſchaften gezo- 
gen werben follte, entfchuldigt, heute .aber fpielt er auf dem 
Kaufbhaufe, und ba bin ich dabei, habe auch ſchon mein Billet 
in der Zafhe, man muß die Leute auf ihrer eigenen Stube 
ſprechen. Er wird indeffen eine gute Menge Geldes hier weg 
ziehen. 

Aus Überzeugung, daß es Ihnen nit unangenehm fein 
wird, babe ich einen Bovendenfchen *) Komödienzettel in origi- 
nali, fo wie er mir überbradht worden, beigelegt; es ſteht dar: 
auf: zum legtenmal, und ich wünfche und hoffe, daß es wahr ift. 

Ich habe mein Logis verändert und von einem Ende des 
Diererihfchen Haufes an das andere gezogen, wo ich mehr Play 
babe, ber mir ſehs fehlte. Ich bin jest der nächſte Nachbar 
vom Hrn. Prof. Büttner, fo daß wir einander pochen können. 

Mein Screibtifch ſteht gerade über der Druderprefje, wor: 
in bie Göttingifche Zeitung gedrudt wird, welches mich anfäng- 
lich nicht wenig incommodirte; jetzt bin ich e8 gewohnt, und in 
den Zeierftunden glaube ich, e8 fehle mir Etwas. Nachdem ich 
meine Stube einen Tag bewohnt hatte, dachte ich wirklich, id) 


*) Bovenden, ein Flecken nahe bei Göttingen, vergl. Nr. 41. die 
fer Briefe. 
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würde einen folden Handel ?riegen, wie Hr. Kriegsjecretair 
mit den Schulmeifterpflanzen,. allein ed endigte fich ſehr gut, 
und ich bin nun biermit zufrieden. 

Der Schnee ift ebenfalls bier außerorbentlih, und an mans 
hen Gegenden ift gar nicht fortzufommen. 

Hr. Prof. Feder hat die traurige Nachricht für feine Frau 
mit eben der Poſt erft erhalten, mit welder es mir Ew. Wohl: 
gebor. ſchrieben. 


10. 
Söttingen, ben 16. Januar 1777. 


Mit der Nachricht von der großen Retraite des amerikani- 
ſchen Sefindels haben mir Ew. Wohlgebor. eine recht große Freude 
gemacht. Denn ich las e8 erft den Abend darauf in der englis- 
fben Beitung. Ich babe eine fehr gute Sperialtarte von dem 
ganzen Kriegstheater in meinem Zimmer angenagelt, und es ifl 
eine fehr angenehme Beihäftigung für mid, alle Schritte der 
Gerechtigkeit, die fie dort mit dem Schwert in der Hand thut, 
auf der Karte zu verfolgen und meinen jungen Leuten zu er 
klären. Mathew's Vater war mit bei der Eroberung vom Fort 
Waibington ; fein Name ftebt in der Relation. 

Mit vielen Umftänden und nicht ohne Heinrihen”),, mei- 
mn Perüdenmader, Barbier und Heinrichs Kammerdiener in 
Bewegung zu fegen, babe ich zwei von Philadelphias Betteln 
zuſammen gebradyt; man verlangte eine neue Auflage, die aud 
erſchien und biebei folgt. Sie ift in Nichts unterfchieden, ale 


*) Des Verf. Bediente, 
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daß dem Kongreß zu Philadelphia der verdiente Titel ehrwür: 
dig vorgefegt worden ifl. Der Ruf, daß ich ber Verfaſſer fei, 
bat fi) nun verloren, und jept gebt e8 an Käflnern damit. 
Hierbei hat man doch gefehen, wie Satyre da8 Complement 
der Gelege fein kann. Hr. Philadelphia hätte gewiß durch 
feine Poffen die Etadt um 500 Thaler oder mehr ärmer ges 
madt, ohne daß diefe um einen Pfennig klüger geworden wäre. 


11. 
Göttingen, den 20. Samar 1777. 


Sn. Mohlgebor. haben durch tie letzte Nachricht von Hamlet 
meine Neugierde fo rege gemacht, daß ich, glaube ich, wenn 
bie Poſtkutſche noch eriftirte, einmal einen Zuſchauer abgäbe, 
ganz incognito, und fo incognito, daß ich wohl gar nicht ein« 
mal Ew. Wohlgebor. beſuchte. Nun, das Ponnte ich doch fürs 
wahr nicht ohne Lächeln fchreiben, und nie habe ich noch Et» 
was gefchrieben, wovon mein Gedanke fo ganz und gar das 
Gegentbeil gefagt hätte, als dieſes. 

Philadelphia ift verfchwunden,, ohne daß man recht weiß 
wohin; Einige fagen nad) Gandersheim. 

Ich babe gebört, daß der Landgraf von Rothenburg erlaubt 
babe, künftigen Sommer ein Komövienhaus in Bovenden zu 
bauen ; da8 wäre doch abſcheulich und ein wahres Verderben für 
die Univerfität. Man fagt es, für die Wahrheit will ich nicht 
ganz fliehen. Hr. Bimmermann aus Braunfchweig hat mir ei- 
nen fehr demüthigen Brief gefchrieben, worin er mir die Sfale 
feiner Barometer zur Unterfuhung zu ſchicken verfpriht und 
noch allerlei fagt, bie Methode zu entfehuldigen: Hr. Abt Zel« 
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biger babe fich derfelben bedient. Hierauf läßt fih Nichts ant- 
worten, als: defto fchlimmer für den Hrn. Abt Felbiger. Sie 
ift und bleibt falfch. 

Hr. Robinfon ift wirklid tobt. Hr. von Alten hat Briefe 
aus Straßburg gehabt. Diefes ift ein höchſt trauriger Kal, 
aber boch befier, als wenn er bier geftorben wäre. 


— — — — — 


12. 


Göttingen, den 10ten Febr. 1777. 


Fir da das fchöne Bild von dem Eleinen Raphael’) danke id 
Shnen recht berzlih. Der Rahmen dazu ift fchon beftelt, und 
ed fol in wenigen Tagen bei den anderen paradiren. Sein 
Ruhm ift durch die Beichnungen in meiner Stube ſchon bier fo 
ausgebreitet, daß man ihm Bifiten madyen wird, wenn er bier: 
ber fommt. Cm. Wohlgebor. find ja wohl fo gütig und banken 
dem Vater ſowohl ald dem Kleinen in meinem Namen gehor: 
famft. Ic habe fehlechterdings Nichts dagegen zu geben als 
diefes. Einen fehr fhönen Sarrid in rothbem Schwefel will 
ich bald einmal ſchicken. 

Hr. Beauclerc (fünftiger Herzog von St. Albans), der ſeit 
8 Monaten hier ſtudirt hat, iſt am vergangenen Sonntag 
plötzlich nach ſeinem Regiment (dem Z3ten der Garde) berufen 
worden und zwar von meinem lieben Sir Francis Clarke, von 
dem ich ebenfalls einen Brief erhalten habe. Der Letztere wird 
in der zweiten Woche des März wieder nach Amerika gehen 


— 





— — 


”) Der ſpäter berühmt gewordene Maler Ramberg, vergl. d. Briefe 
an Ramberg Nr. 1. 
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und bat mir verſprochen, einen großen Brief vor feiner Abreiſe 
aus London zu fehreiben. 

Ich babe mich fo oft über den Mangel an Komödien bier 
beklagt, und jezt befomme ich fie gar ins Haus; eine Gefell- 
fhaft von Hannoveranern und Liefländern werden in einigen 
Wochen ven Clavigo des Herrn Göthe aufführen. Hr. Bran- 
des wird dabei ein Arauenzimmer vorfiellen. Der Schauplatz 
ift auf Dieterih8 großem Saal in ber Iten Etage gerade über 
meinem großen Saal; ich weiß noch nicht, ob ich unter den 
Bufchauern fein werde, da ihrer fo gar wenige fein follen. 
Wenn ih e8 bin, fo follen Ew. Wohlgebor. eine unparteiifche 
Nachricht haben, wie fie es gemacht haben. 


—— — — — — 


13. 


Göttingen, den 17ten Februar 1777. 


Ich babe wieder ein paar Tage an meinem böfen Halſe labo—⸗ 
rirt und jekt, da ich dieſes fehreibe, fühle ich noch verbrießliche 
Schmerzen im ganzen Leibe; dieſes war die Urfache, warum 
id am vergangenen BDonnerstage nicht gefchrieben habe. 

Am vergangenen Freitage, etwas nad ein Uhr des Nach⸗ 
mittags, ſtürzte der füdliche Thurm der Nikolaikirche ein, be: 
ſchädigte aber Beinen Menſchen, obgleih noch Leute oben darin 
waren, als er zu fallen anfing, die fi) aber über Hals und 
Kopf in die Kirche retirirten. Den ganzen Morgen vorher wa⸗ 
ren die Dachdecker befchäftigt die Biegel abzutragen. Das Pleine, 
unten an ber Kirche angebauete Todtengräberhäuschen, das aber 
die Bewohner fhon 8 Tage vorher verlaffen hatten, ift ganz 
zerquetfcht worden. Ich hätte wohl ben Fall mit anfehen mö— 
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gen, denn e8 lagen noch Stüde wie halbe Stuben Bid unzer: 
brochen da, und ber Schnee auf einer großen Strede in ber 
Runde auf den Häufern war mit Staub bedeckt. Am Mitt 
woch Abend, alfo etwa 45 Stunden vor dent Einfturz, war 
id da und nahm Abfchied von ihm. Es fah gefährlich aus. 

Hr. Lambert, oder vielmehr Hr. Bode, wird ſich nicht we⸗ 
nig über einen Fehler ärgern , ben er in den Epbemeriden von 
1778 begangen bat; es wirb da mit vielen Umftänden bie 
Monpfinfterniß für total angegeben, ba fie doch nur partial if. 
Ich babe es noch nicht ganz nachgerechnet, aber das weiß ich, 
daß Lie Breite des Mondes um die Beit der Oppofition von 
etwa 40 Minuten if, ba fie Hr. Bode zu 6 angibt. Ich 
werde aber die Sache genau unterfuchen und vielleicht eine 
Pleine Anzeige für da8 Hannoverfhe Magazin maden, da fonft 
mander Kulenderfchreiber verleitet werden könnte. Vielleicht 
erhalte ic) das nautical almanac mit dem Courier, das würde 
mir bie Arbeit erleichtern. 

Man macht jegt, wie ich höre, fehr wirkſame elektriſche 
Maſchinen aus Gummilack ſtatt Glas. 

So eben fällt mir ein, ſollte der Einſturz des Nikolai⸗ 
thburms fein hämiſcher Streich des Philadelphia fein, den ich 
der armen Stadt nun durch meine ruchlofe Satyre zugezogen habe? 

In den biefigen Buchläden und Bibliothefen kann id 
eine Schrift des Hrn. Kant in Königsberg, die vom Weltge 
bäude handelt, wovon ih aber den eigentliden Titel ver: 
geſſen babe, nit finden. Sollte e8 in einem SHannoverfchen 
fein, fo wollte ich gehorfamft darum gebeten haben. Das Bud) 
über die Exiſtenz Gottes, worin viele Aftronomie vorfommt, 
ift e8 nicht, fondern ein eignes Tractätchen. 

Auh bat Hr. Morrifon dur Hrn. Bär dem Hrn. Drechs— 
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ler, glaube id, eine Lorgnette zu repariren gegeben, mollten 
Ew. Wohlgebor. wohl fo gütig fein und bei Gelegenbeit Hrn. 
Drechsler, oder, wenn e8 ja ber nicht haben follte, Hrn. Bär 
deswegen zu erinnern ? 

Das Verzeihniß der Mineralien babe ih vom Hrn. Prof. 
Blumenbach erhalten. Ich fehe daraus, daß das große Stüd 
gediegenes Silber nicht dabei ift; nun das bat au Nichts zu 
bedeuten , dern daß baare Geld dafür wäre wohl eben fo gut, 
nur des Lärmens wegen, den ed madht, wäre e8 eine Bierde 
für ein akademiſches Cabinet. Allein das ift Schade, daß die 
fhönen Drufen, die in der Niſche befinblich find, nicht mitge- 
geben worden; es find herrliche Stüde, und da doch nun das 
Befte unten weg ift, fo, dächte ich, fehten fie auch etwas Befs 
feres in die Niihe und fchenkten fie uns auch. Sie follen doch 
einmal noch herunter. 

Ich freue mich do in der Seele, wenn ich ſehe, daß un⸗ 
ſere einfältigen deutſchen Moden nach und nach abfommen und 
dafür die engliſchen allmälig Platz gewinnen. Am vergangenen 
Donnerstag find dem Hrn. Prof. Meifter 15 Oberhemden und 
etwas Gold und Silber geftohlen worden, und diefen Morgen 
Hrn. Sprengel ein Beutel mit Silber und ein paar Louisb'or. 
Ich hoffe, es wird nun Alles beſſer werden. 

Sobald ich den Clavigo gejehen babe, follen Em. Wohl: 
gebor. mein Urtheil darüber hören. Einen Sarg, höre ich, ha⸗ 
ben fie ſchon binaufgefchleppt, worin Hr. Brandes begraben 
werten fol. 
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14. 
Hamburg, den Sten Juni 4778. 


Untere Herreife war fehr angenehm, ein paar heftige Stöße 
abgerechnet, die aber unferer Gefundheit nicht viel fchabeten. 
Die Überfahrt über die Elbe war vortreffli; weil uns bie 
Zluth erft fehr fpät traf, fo mußten wir nad) Altona fahren, 
und dann fo herunter. Hierauf frühſtückten wir ein wenig auf 
dem Baumhauſe und kehrten alddann in unfer Wirthshaus 
auf dem Krameramte ein, wo wir ſehr zufrieden find; das 
Haus, liegt dicht am fhwarzen Adler und wurde und in Har—⸗ 
burg empfohlen. Wegen unferer Reiſe nad Cuxhaven hatten 
wir fon einen Schiffer bei der Hand, allein es fand fidh, daß 
fein Schiff ein bloßes Ever mit einem Berbed war, und daß 
der Schiffer felbft nie in der See, vermuthli auch nie in Cur—⸗ 
haven, gewefen, fo ging Ales wieder zurüd; wir haben aber 
bereits eine Smade auf dem Korn. 

Hr. Prof. Büfh ift mit feinen jungen Leuten nah 
Blankeneſe gegangen; aud Hr. Claudius iſt nidt in Wand 
be£, wo ich geftern Nachmittag zugebracht babe; der Ort war 
unglaublich voller Menfhen von allerlei Stand und Würde. 
Es famen aber am Ende drei Donnerwetter hinter einander, 
und der MWetterfchaden in ben Kopfzeugen wird auf einige tau⸗ 
fend Mark geſchätzt; fonft haben fig Leinen Schaden gethan. 

Mein Apertiffement ift doch gedrudt. Was mir am un 
angenehmften ift, ift die fonderbare Steife und Fefllichkeit, wor 
mit e8 gefchrieben if. Auch find ein paar derbe Drudfehler 
barin. Vermuthlich wird er nunmehr feinen ganzen Vorrath 
von grobem Gefhüg auf mich Ioslaffen; hierauf werde ih au 
eine Generalfalve geben und dann gewiß ruhen, er mag aud 
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maden, was er will, oder wenigfiens fol er e8 nur bei ©ele: 
genbeit genießen. 

Die Feiertage find Einem bier recht zur Lafl. Bekannte 
babe ich wenige bier, und die wenigen find außer der Stadt; 
alle Boutiquen und Läden find gefchloffen, fo daß mid recht 
berzli auf den Mittwoch verlangt. 

Als wir eben von der neuen Scenfe abfahren wollten, 
fo fhidte mir Hr. Dr. Böhme ein Pader vom Dr. Forfter zu, 
worin feine phofltaliihen Abhandlungen zur Erläuterung ber 
legten Reife enthalten find; es ift noch ohne Titel und Vorrede 
und fehlen auch noch 5 Bogen. Sch ließ es mir gleich heften 
und bin jest ftark daran. Was ich nody zur Zeit gelefen habe, 
ift nicht viel werth. 


15. 
Hamburg, den 19ten Juni 1778. 


ch fhreibe Ew. Wohlgebor. noch einmal von hier aus. Ich 
merfe wohl, die 3 Woden, die wir von Göttingen weg fein 
wollten, werden wir größtentbeild bier binbringen. Ic werde 
mic) alfo in Hannover über ein paar Stunden nicht aufhalten 
können. 

Wir waren nach Helgoland hinaus, mußten aber, als 
wir 3 bis 31, Meilen davon waren, umkehren, weil der Wind 
beftig und ganz widrig würde, jo dad wir biejen Weg vielleicht 
in 24 Stunden nicht würden haben maden können. Bon ei: 
nem jehr böfen Zufall bei diefer Reife werde ich mündlich Nach⸗ 
richt ertheilen. 

Meine Marumſche Maſchine habe ih erhalten, kann fie 
aber bier nicht probiren. 

VIII. 16 
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Den Paſtor Gögen babe ich predigen hören, von feiner 
Predigt auch mündlich. 

Hr. Dr. Bolten erzeigt mir fehr viel Ehre, und bat mid 
in feiner Carroffe felbft nah dem Mechanicus Braafch hinge: 
bracht, bei dem ich fehr viel Schönes gefehen babe. 


16; 
Göttingen, den 2ijten Juli 1778. 


Die Gräfin von Görk, Geremonienmeifterin ber Königin von 
Preußen, bat an Dr. Neyron, der ehemals Hofmeifter bei ih 
ren Kindern war, heute gefchrieben, daß fie fo eben in Berlin 
die angenehme Nachricht erhalten hätten, daß ber König bei 
Königsgräg die Kaiferliden gefchlagen habe. Nähere Nachricht 
verfpricht fie mit Pünftiger Pofl. Der alte Schnurrbart von 
Preußen wird die Hütchen à la Falckenstein ſchon zufammen 
reißen, denke ich. 

Was fagen Sie dazu, daß Zimmermann mein Avertifie 
ment mit ber einfältigen Einleitung ins Mufeum bat einrüden 
laffen? der Mann, der ſich unwiederbringlich proftituirt hat, wils 
noch nicht glauben, 

Ich möchte jegt wohl ein wenig in Braunfchweig fein, den 
Davefonfhen Laden zu fehen; nicht fowohl der Wedgewoobi- 
fhen Saden wegen, denn bie habe ich in Kew gefeben, als ber 
SInftrumente wegen, wovon ich wohl gern etwas kaufte. 


— — — — — — 
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17. 
Göttingen, ben 3ten Aug. 1778. 


Die Gummiladfcheibe thut eine weit befjere Wirkung, als die 
Drechölerfhe, und außerbem find 2 Conductors da, wovon ber 
eine mit der Scheibe, der andere mit dem Reibzeuge in Ber: 
bindung ift, fo baß ih alfo zu gleicher Zeit bie pofitive und 
negative Elektricität erhalte. 

Am Donnerstage erſtieg ich den Hainberg wieder mit dem 
Drachen. Der Wind war aber nicht ſtark genug. Wir hatten 
ihn einmal gegen 300 Fuß hinauf, er erhielt ſich aber nicht. 

Hr. Ploucquet in Tübingen, kein unberühmter Philoſoph, 
iſt mir auch in Physiognomicis beigetreten, ob ee mich gleich 
lobend nit zum beflen: Facetum Auctorem modernum 
Celeberrimum Lichtenberg nennt. Er ift ganz meiner 
Meinung und copirt fogar meine Worte. Sch werde nun mic 
ganz flille verhalten bis zur Meſſe. 

In den neueften Stüden der allg. Biblioth. fleht eine 
Ode auf die Wiederherftellung der Inquifition, die ich Ew. Wohl: 
gebor. zu Iefen bitte, nicht fowohl der Poeſte wegen, ob fie 
gleich nicht fchleht ift, als des Umflandes wegen, daß fie in 
Baiern mit Erlaubniß und öffentlicher Approbation gedrudt 
iſt. In fo fern ift fie faft eine fo merkwürdige Erfcheinung, 
als wenn der Kaifer lutherifch geworden wäre. 


16 * 
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18. 


Göttingen, ben 27. Auguft 1778. 


Geſtern war ich mit dem Drachen auf der Maſch; der Wind 
war heftig und der Drachen über 1000, wo nicht 1100 Fuß 
hoch; er ſchien ſich in den Wolken zu derlieren. Der Wind 
feucht und daher die Elektricität ſchwwach. Allein der Tag iſt 
merkwürdig wegen einer ſeltſamen Wendung, die die ganze 
Affaire nahm. Beim erſten Anziehen, da der Drache mit Ge 
walt nad einem Pfoften bingefchleppt wurde, widelt ein Yur: 
fhe den Dratb um die Hand, und das vielleicht etwas unge: 
ſchickt, fo daß, als ter Drache etwa eine halbe Stunde oben 
war, der Drath dur einen Windſtoß abbrab, ganz nahe bei 
uns. Der Drache alfo flog fort unter den feltfamften Weneun: 
gen, und zwar nad der Stadt zu und fiel in der Stadt nieter. 
Diejes Ponnten wir deutlich feben. Ein großer Theil bed Dratbs 
wurde auf der Mafch gefunden und lag über den Stabdtgraben 
und die Bäume auf dem Wall in die Stadt hinein. Ich war 
in nicht geringer BVerlegenheit wegen des Schadens und Ehre 
dens, den der Drache felbfi möchte verurfacht haben, wenn er 
gerade auf ein Fenfter geflogen wäre. In einer halben Stunde 
batte ich Nachricht und zwar, daß er fich auf des reichen Gum 
precht8 Haufe niedergelaffen bätte; er lag da neben dem Schorn: 
fteine, und unten flanden über 200 Jungen und Purſchen, 
und Alles rief: des Profeff. Lichtenbergs Drade. 
Höhft fonderbar war allerdings hierbei, daß, wenn er noch 
einen Schwung von 15 ‚Schritten genommen hätte, welches für 
einen Drachen von folder Größe fo viel ift, als für mich eine 
ein pas fris6, fo wäre er gerade in meine Fenſter geflogen. 
Weil nun Gumpredt an ber Seite des Dachs gar feine Dad: 
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feniter bat, fo mußte ein Schornfteinfeger zum Schornſtein ber: 
aus Elettern, ihn zu bolen, und als ihn bdiefer in die Straße 
werfen wollte, greift ihn der Wind wieder und hätte ihn fat 
noch alsdann in meine Fenfter geführt, die gerade in der Rich» 
tung des Windes lagen. Hier fiel er nieder unter einem entfeß« 
lichen Freudengefchrei. Luftig fol e8 geweſen fein, ben Wig 
anzuhören, der dabei fiel; Einige fagten: Er weiß doc fein 
Haus zu finden, und das war nicht übel; Andere fehrieen: 
Der Drade bringt Gumpredt Gelb, und diefes fol 
fogar Büttner dem Gumpredt zugerufen haben. Andere, bie 
am gröbern Wit, der etwas fragt, Vergnügen finden, fehrien® 
Gumprecht, der Meffias fommt, u. f. wm. Ich hörte 
und fah davon nichts, fondern faß indeffen auf dem Schügen: 
bofe und regalirte mich in der Gefellfihaft des Dr. Habernidel 
und einiger meiner beſten Zuhörer bei einer Pfeife Taback und 
einem Glas Bier. 

Heute bat ihn ber Chirurgus und richtet ihm die Glieder 
ein, ergänzt ibm den Schwanz und verbindet die Löcher. Ger 
gen 400 Fuß Drath werden vermißt, und das ift mein Schaden 
und der einzige, ber babei paffirt ilt. Die Höhe, worin er war, 
hätten Ew. Wohlgeb. fehen follen. 


19, 
Göttingen, den Iten Eept. 1778. 


Das hätte ich dem Fieber gleich vorausſagen wollen, daß es 
bei dem Herrn Kriegsſecretair an den Unrechten kommen würde. 
Vermuthlich iſt es mit einer ſolchen Ladung von China, und 
jwar unter den höchſten Kanonen ded Herrn Kriegsſecretairs 
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felbft, fo empfangen worden, daß ihm bie Luft zu ferneren Ere 
oberungen vergangen ift. Ich gratulire indefjen herzlich wegen 
der erfochtenen Victoria, bie ein wahrhaftes Veni, vidi, vici 
gewefen fein muß. Sch bataillire auchz es ift mir ein bider 
Baden in bie rechte Flanke gefallen und bat ſich unter den Zäh—⸗ 
nen verſchanzt; ich babe ihm fogleih alle Zufuhr an Fleifch, 
Wein, Kaffee, Gewürzen und dergleichen abgefchnitten und eis 
nen Damm von Feigen entgegengefekt, um alles fernere Ein« 
dringen zu hemmen; er kehrt fi) aber nidht daran, fondern 
wirft feine Werke ungeflört auf, fo daß ich fürdte, es wird 
ohne eim decifives Treffen und Blutvergießen nicht abgehen. 

Herr Hofrath Heyne hat heute meinen Hamilton holen laf: 
fen, vielleicht zu einer guten Abfiht. Es freut mid, daß Ew. 
Wohlgeb. doch einiges Vergnügen an dem Kalender gefunden 
haben. 

Es fcheint doch, als wenn die Engländer neulich die Gie 
ger gewefen wären, weil Hr. Obvilliers der engliſch-weſtindi⸗ 
fen Flotte hat auf den Dienft lauern wollen; diefe ift nun 
nad) feiner Vertreibung glüdlich angelangt. 


20. 
Göttingen, den 38. Septb. 1778. 


Nenn ih Ew. Wohlgeb. nicht der Schmerzen und ber Ge 
fangenfchaft wegen herzlich bedauerte, bie Sie erleiden müffen, 
ih glaube, wegen bes Berlufs der Gampementlufibarkeiten 
würde ich Diefelben kaum beklagen. Sc wünſche indeſſen 
bon Herzen, daß Sie bie Cantonnirungsquartiere mögen ver: 
laffen können, ehe das Korps die feinigen bezieht. 
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Die englifhen Zeitungen werben jekt fo einfältig, daß Se 
der, ber England liebt, fih fhämen muß hineinzufehen. Es 
gibt jegt eine eigne Rubrik darin, bie immer fehr voll ift. 
Camp intelligence, wo von ben Gampements in Worley 
common and Cox heath mit einem lädjerlihen Ernft geplau⸗ 
bert wird. Es geht Alles herrlich, wo es nicht gehen fol, und 
wo es gehen follte, gebt es fchlecht. Ich fürchte, die franzöflfche 
Flotte ſtößt zu der fpanifchen, und dann haben wir's. 

Am Sonnabend habe ich die berühmte Madame Mara, geb. 
Schmahling, die 4000 «PB Befoldung vom König in Preußen 
befommt, fingen bören und ihren Mann auf dem Violoncello 
fpielen. Der Legtere ift in feiner Art doch volltommener, glaube 
ih. Der Bulauf war, obgleich Göttingen jeht fehr leer iſt, er- 
ftaunlich ; fie haben 346 Thaler eingenommen. Heute geben 
fie wieder ein Concert und zwar, weldyes unerbört, in dem 
juriftifchen Aubditorio, und man erwartet noch mehr Zuhörer. 


21. 


Göttingen, den 27. Octob. 1779. 


Vorgeſtern Abend ſpeiſſten ich und ein Engländer unſer ge- 
mwöhnliches, nicht unſchmackhaftes Traiteurefjen zufammen, und 
was wir übrig ließen, wurde von einem jungen, übrigens aber 
nicht ſchwächlichen Mädchen verzehrt. Den andern Morgen bes 
fand ich midy überaus elend, wurde aber nach einem heftigen 
Erbrechen hergeſtellt; als ich eben fertig war, fam ber Bebdiente 
bes Engländers und berichtete mir, fein Herr babe fi) müſſen 
von ber Reitbahn wegbegeben und brede ſich oben abſcheulich. 
Das Mädchen war am übelften weggefommen,, fie befam beim 
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Aufftehen eine Ohnmacht und übergab fi) bernad auch eben fo 
heftig. Der Speifewirth betheuert und ſchwört, er babe fein 
Kupfergefhirr; ih weiß alfo die Sade nit zu erflären. Zu 
Mittag aßen wir geftern nichts, hingegen flellte fi) bei mir um 
5 Uhr Abends ein fehr gefunder Appetit ein, den ich auch gleich 
mit 8 Sardellen und Zwiebeln ‚mit Effig und Baumöl ſtillte, 
worauf ih fo wohl wurde, * ich mich heute beſſer befinde, 
als ſeit 8 Tagen ber. Ich habe alſo auch weiter nicht inqui— 
rirt; wäre ich türkiſcher Kaiſer geweſen, ſo wäre vermuthlich 
jetzt ſchon der Vezier abgeſetzt, und ein paar Baſcha's ſtrangu⸗ 
lirt. Übrigens war dieſer Unfall doch Schuld, daß ih Hm 
Hofr. Brandes geftern nicht habe befuchen können, 

Su unferm Haufe liegt ein Hr. v. Tſcharner, aus einer ber 
erften Famılien in Bern, auf dem Tode. Nach Buldingers Ber: 
fiherung ift an kein Auffommen zu gebenfen. Der Menid 
jammet mid febr, und alles das Leichengetöfe im Haufe zu 
baben, ift auch Peine angenehme Ausfiht, zumal wenn man, 
wie ih, allein ſchläft. Man bat ihm vor 3 Wochen viele Ele 
len von einem Bandwurm abgetrieben, worauf er in diefe 
Krankheit verfiel, wobei er ſehr rafete; nun aber fcheint die 
Natur capitulirt zu haben. 

Den 38. Octob. 
Hr. v. Tſcharner lebt no und Hr. Prof. Stromeyer gibt jo- 
gar wieder Hoffnung. 

Heute haben wir Jahrmarkt und Regenwetter, fo ſchön, 
als ed nur das Sprüchwort verlangt. 

Heinrich bat drei franzöfifhe Caper gefehen, fie hatten 
aber nicht Luſt angubeißen; vermuthlid haben fie gewußt, dof 
er auf dem Paquetboot gemwefen. 
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22. 
Göttingen, den Liten Novbr. 1779. 


Wenn Hr. Kriegsſecretair nur an mich denken will, wenn 
ſeine Geſchäfte vorbei ſind, ſo bin ich ſehr zufrieden. Es hat 
mich ſehr gefreut zu vernehmen, daß der Himmel dort die 
Schwerter zu Sicheln und die Kriegsſecretaire zu Secretuiren 
des Friedens macht, und bie Köpfe bei Demolirung von Fe—⸗ 
ſtungswerken gebraucht, bie leicht unübermwindliche erfinden könn— 
ten. Der Himmel wollte nur, daß alle großen Herren auch 
Luftpumpen, Quabranten und Kaffeefannen aus den Kanonen, 
und antifpasmodijhes Yulver aus dem Scießpulver maden 
möchten. 

Der junge Hr. v. Tſcharner ift bereitS am Kreitage früh 
in die Ewigkeit gegangen. Der Zod dieſes fehr guten, Hoff: 
nungsvollen und jchönen jungen Menfhen wird vieles Aufjehen 
maden. Die Familie hatte, wie ich höre, ihre ganze Hoffnung 
auf ihn geſetzt. Ich hatte alfo diefe Tage über Anlaß genug 
zu ſehr concreten Iodesbetradhtungen, bie ih, bie Wahrheit zu 
reden, nicht fehr liebe. Poltern des Sarges die Treppe berun- 
ter, Zunageln bejjelben, Wachslichter-, Ruuchpulvergeruch und 
Dampf durch das ganze Haus, ſchwarz angekleidete Leute und 
mit Flor frifirte und überzogene Sachen, Schüffeln mit Citro« 
nen, weiße Handſchuhe, o ed ift ein fatales Geſchäft; id) 
werde immer wieder ein Knabe unter folden Dingen. 

Künftige Woche wird an unferm Journal’) zu druden ans 
gefangen. Im Vertrauen muß ich Ihnen fagen, was mir im 
Vertrauen ift geftedt worten, daß nämlih Zimmermann fehr 





) Göttingifches Magazin. 
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bange vor diefem Journal fein fol. So ganz Unredt hat er 
auch nicht, allein der friebliebende Forfter ift fehr darwider und 
will mwenigftens in bie erfien Stüde nichts Anzügliches einge: 
rückt haben. 


— — — nn 


23. 
Göttingen, den Sten Novb. 1779. 


Die im Minifterio getroffenen Veränderungen haben mich fehr 
gefreut und find ganz nach meinem Wunſch. 

Es ift mir nicht fehr angenehm, daß man fo gar viel von 
unferm Sournal erwartet, folhe Saden fommen erft nad und 
nach in den Gang, und oft erwartet man aud unmöglide 
Dinge; an Fleiß und Aufmerkfamteit fol e8 nicht fehlen. 

Der Berfaffer der phyfiognomifchen Reiſen ift nunmehr be: 
fannt; er beißt Haafe unb lebt in Dreöden. Bor einigen Jah: 
ren gab er einmal ven Schwidertfchen Mufenalmanad) heraus. 
Auch ift er Verfaſſer des Tagebuchs von Blondheim, welches 
außer verliebtem Gewimmer und fehr hochwertberifchen Kraftent 
fchlüffen Nichts enthält. Er muß fich fehr gebefjert haben. So⸗ 
bald das Ate Heft berausfommt, fo follen Ew. Wohlgeb. das 
Eremplar für Hr. Kammerpräfidenten zugefandt erhalten. 

Geftern ift mir erzählt worden, Bimmermann babe gefagt, 
er wolle warten mit feiner Antwort, bis mein Journal heraus 
ſei. Er glaubt vermuthlich, er würde die Hauptrolle im erften 
Stück fpielen. Du gerechter Himmel! das wäre ein fehöner 
Anfang. 

Als Hr. v. Tſcharner begraben wurde, lag noch ein Schwei⸗ 
zer auf dem Tod, der wird aber nun wieder beſſer. 
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Heute haben wir wieder den erflen fhönen Tag, wir wa« 
ren bisher abfcheulich daran. 

Bor drei Tagen ift auch ein Graf von Sedlitz bier ange: 
fommen, wo id nicht irre, ift er der Sohn des preußifchen 
Minifterd und Curators der Univerfitäten. Das ift doch wird: 
lich viel. Sch glaube, er ift der Ite Graf. 

Mit letzter Poft ſchreibt mir Hr. Prof. Sprengel, daß ber 
Kaifer berlarirt haben ſoll oder derlariren werbe, daß er die In⸗ 
bependenz ber Amerikaner nicht zugeben werde. Ich thäte es 
aud nicht, wenn ih Kaifer wäre. Frankreich, von welchem 
Amerika wenigftens einige Seit independent fein wird, erbielte 
dadurch einen gar zu großen Vorſprung. 


24. 
Göttingen, den 6. Decb. 1779. 


Diefen Morgen um eilf Uhr find meine eleftrifchen Cylinder 
glüklih auf meiner Stübe angelangt und ausgepadt worden. 
Sie find von ganz ungemeiner Schönheit und Größe. Ich 
glaube nun nicht, daß fie in Deutfchland ihresgleihen haben; 
einer fommt aber auch mit Fracht und Emballage netto 30 
Thaler. Sch babe nie einen größern Raum mit Glas einges 
ſchloſſen geſehen. Jeder war in einem eigenen Kaflen von 3 
Fuß lang, 22 Bol hoch und eben fo breit. 

Geftern ift die Verlobung der Demoifele Dieterih geweſen. 

Stellen fih Ew. Wohlgebr. vor, die Akademie der Wifs 
fenfchaften zu Petersburg läßt ein Buch auf ihre Koften bei 
Dieterich druden. Sie zieht alfo Göttingen Berlin vor. 

Am Sonnabend früh hatten wir bier einen Sturm, daß 
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man glaubte, das Ende von Göttingen märe gefommen, und 
einige Leute, die wiffen Pünnen, wie's beim jüngften Tag ber: 
gebt, glaubten, der jüngfte Tag wäre vor der Thür. Wir ba 
ben aber doch Tags darauf noch einen jüngern, wie der, gebabt. 
Bon den Phyſiognomiſchen Reifen habe ich noch nichts vernom: 
men, man erwartet fie aber. Wird denn bald etwas vom Sr. 
Candidato Rotae Guirand *) befannt werden ? 


25. 


Göttingen, den Idten Mai 1780. 
Die Leute halten mich fo abſcheulich auf, daß der Conductor 
wobl nun vor Sonntag nicht wird zu flehen fommen. Meine 
Gläſer zum Iſoliren des Kilfens bei der großen Maſchine find 
nun auch da, und wird nun auch diefes Werk bald vollendet 
werben. 

Bieleiht farn ih Em. Wohlgeb. bald eine angenebme 
Nachricht vom Hr. Prof. Forfter ſchreiben, die alen feinen 
sreunden angenehm und bauptfähhlich für unfer Magazin vors 
theilhaft fein wird. Es ift aber noch eine Heimlichkeit. 

Diefe Feiertage ift Halb Göttingen nah Caſſel, um die 
MWaffer fpringen zu fehen, wenn nur, wie da8 Barometer fall 
zu verfündigen foheint, der Himmel nit mit feinen Waffern 
contra fpringt und die Gefelfchaft zwifchen 2 Waffer zu fteben 
kommt. 

Weil ih nicht in den Wald fommen Ponnte, fo babe ih 
ben Wald zu mir fommen laffen und fchreibe diefen Brief un- 
ter lauter Maien. 


*) Ein Mörder, der bei Hannover hingerichtet wurde. 
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26. 
Göttingen, ben 22. Mai 1780. 


Igqh babe heute ein fo erſtaunliches Kopfweh, daß ich mic 
fat zu Allem unfähig finde, und will febr froh fein, wenn 
nichts Schlimmeres babinter fledt. Em. Woblgeb. werden mir 
daher gütigft verzeihen, wenn ich mich heute fehr kurz faffe. 

Die überfandten Medaillen babe ich noch in der Stunde, 
ba fie angefommen find, dem Hrn. Prof. Büttner überfandt, 
und er hat mir eine baldige Interpretation verfprochen. 

Einliegenden Brief, wollte ih Ew. Wohlgeb. geborfamit 
gebeten haben, doch nad London zu befördern. Er rührt von 
fehr rectichaffenen Leuten br. Der Mann, an den er geridh- 
tet, bat in Gibraltar das Bein im Dienft zerbrohen und 
wünſcht febnlih von feiner Frau zu hören, ich habe ihr dieſes 
Almoſen nicht verfagen fünnen. Sollte es nicht gut angehen, 
fo will ih ihn an Hrn. v. Hinüber fhiden, an den ich näch⸗ 
ftens fchreiben muß. Diefer Mann bat mir eines Gngländers 
wegen ſehr höflich und faft fchmeichelnd zugeichrieben. 

Bor Mittwoch wird der Conductor nicht fertig. Es ar: 
beiten 6 Paar Hände daran, aber leider nur ein Kopf, ber 
jene nit Alle gut commandiren Pann. 

Borgeitern bat Hr. Confift. R. Wald einen böfen Fall ge: 
than, e8 bat aber dody Beine Gefahr. 

In Leipzig glaubt man, das Hannöperfhe würde von 
Kaiferlihen befegt. Da behüte uns der Himmel vor. Im 
Hal unfere Truppen marjdiren folten, fo möchte ich mich doc 
lieber unter bie Flügel des einfadhen, ald des doppelten Adlers 
retiriren. 
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27. 
Söttingen, ben zöften Mai 1780. 


Neun ftebt ber Blitzableiter ); ih babe geſtern den ganzen 
Tag von 6 des Morgens bis 8 bes Abends damit zugebradit. 
Sonberbar war es, daß e8 um 2 Uhr in der Ferne an zu don⸗ 
nern fing; wir mußten alfo eine Leitung fo gut als möglich 
in der Eile maden. Die Wolke kam aud, und ed regnete fehr 
ſtark, allein es bligte und donnerte nicht mehr. Einige Parti⸗ 
eularitäten find noch nicht zu Stande. Künftigen Montag fol 
die Befchreibung erfolgen. Einige Urtheile darüber, die ich ge- 
ftern von Borbeigehenden gehört babe, Tann ich aber Em. 
Wohlgeb. nicht länger vorenthalten. Einer fagte: Siehe bu, 
der Magnetftein fledt fhon! Es ift fein Magnetftein , fagte 
ber Andere, es ift ein Wetterlüchter. Noch ein anderer Wort: 
führer in einer Gefelfchaft von einigen Kerlen und Weibern 
fagt: oben an ber Spike blikt e8 und unten auf dem Keffel 
donnert’d. Andere fagten: fobald als es bunfel wird, fo geht's 
(08, und wirfli fol eine Menge Menſchen da geftanden ba» 
ben, bi8 ed Nacht wurde. Die Meiften glauben, jedes Gemwit: 
ter fchlüge jegt in das Gartenhaus ein ıc. Iſt das nicht fchön! 
fo mag wohl öfters der Himmel über unfere Theorien und 
Muthbmaßungen lächeln. 

Hr. Ramberg war vorgeftern bei mir und bat mir verfüns 
digt, daß der Dracden fertig fei. Wir werden alfo bald einmal 
ausfleigen. 


*) Des Verf. Gartenhaus vor Göttingen mar das erfle dortige 
Gebäude , welches mit einem Bligableiter verfehen wurde. 


— — — — —— — 
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28. 
Göttingen, den 19ten Sunius 1780. 


Der Aufftand in London ift freilich außerordentlih. Daß ber 
gute Lord Bofton, bei dem ich logirt, darunter gelitten bat, ift 
mir ein rechter Schred gewefen. Ich hatte einen Brief von fei: 
nem Bruder, ber nur 2 Tage vor dem Vorfall datirt war. 
Lord Gordon, die Urſache von Allem, ift ein wahrer religiöfer 
Narr. In manden Stüden fehr vernünftig, aber in puncto 
protestantismi ein wahrhafter Ganbidat bed Tollhauſes. Man 
bat es ibm vor langer Zeit ſchon einmal öffentlich gefagt. Er 
glaubt es aber nicht, denn die Narren haben fi von aller Lo⸗ 
gi incapabel gemadt. Wenn nur die Sade nicht weiter um 
fid greift und die petirenden Graffchaften nicht auch angezogen 
fommen. 

Mit der nädften Donnerdtagspoft werden Ew. Wohlgeb. 
das Ite St. des Magazins erhalten. Sie werden fo gütig fein 
und mich bei allen Freunden entfchuldigen, daß ih am Ende 
fo fehr gefpielt Habe, es ift das Verlangen des Verlegers und 
der meiften Lefer gewefen. Sie glauben alle, es würbe den Ab- 
gang des Magazins befördern. Muntus fuld tezibi, fagt Merd. 
Indeſſen babe ich in der Einleitung auch mande Wahrheit ge⸗ 
ſagt, und damit bin ich beruhigt. 


29. 
Göttingen, den 22ſten Juni 1780. 


Rt) babe Em. Wohlgeb. vor einiger Zeit einmal gemeldet, 
dag Hr. Prof. Bedmann nur 20 in feiner Phyſik hätte; damit 
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Ew. Wohlgebor. nicht etwa denken, ich fei ber Urheber biefer 
Falſchheit, wenn Ste es anders hören, fo muß ich fagen, daß 
id ganz unrichtig berichtet worden bin. Er bat zwifchen 40 
und 50, wie ich zuverläffig weiß; ich habe jegt 99. Sie 
ſchwänzen aber brav; fie haben vermutblicdy geglaubt, ich könnte 
Leute denken machen, die nicht denken wollen. 

Die Beobachtung mit den Melonen bat mich fehr gefreut. 
Am Ende ift man genörhigt, Alles, was uns unfere Bäter 
gelehrt haben, von neuem zu prüfen. Ich finde täglich Urſa⸗ 
chen, die mich in diefer Meinung beftärten. Die Menfchen zie: 
ben gar zu gern allgemeine Säge aus ein paar Erfahrungen. 

Wenn Ew. Wohlgebor. das Göttingifhe Wochenblatt leien, 
fo werden Sie im nädften Stüd eine Abhandlung von mir 
finden. Ic babe mich nämlich genöthigt gefehen, wegen mei: 
ned Bligableitere dem Yublico Rechenfchaft zu geben. 

Ich babe aber doch ben Aufiak fo eingerichtet, daß bie 
alten Weiber nur einen Theil davon auf fi ziehen können. 


30. 
Göttingen, den 23jten Novbr. 1780. 


Haben Ew. Wohlgebor. wohl fhon die Correfpondenz zwifchen 
dem Herrn von Münfter und dem Fürften von Hohenloh gele 
fen? Es ıft der Mühe werth fie zu lefen. Ich habe nicht ge 
glaubt, daß in ganz Weftphalen, außer Möfer, ein Mann wie 
der fo fchreiben könnte; das Franzöfiſche ift Überdies auch fehr 
gut. So Etwas müßte gebrudt werden, um ben Bleinen Für: 
fien zu zeigen, was fie find. Sie follte auh, wie man fagt, 
gebrudt werten. Ich hatte fie noch im Mſpt. Ich halte bie 
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Münſterſchen Briefe, ein paar Ausdrücke im lektern etwa außs 
genommen, für wahre Meifterftüfe, und für ein Mufter von 
Sprade eines rechtfchaffenen, wohlmeinenden Mannes, der fi) 
zu fühlen anfängt, wenn ihn ein hochmüthiger Ged beleidigt. 

Hr. Prof. Blumenbach ift in der allgem. deutfchen Bibliotb. 
übel mitgenommen worden und wird fi im 6ten Stüd des 
biefigen Magazins gründlich und mit Mäßigung vertheidigen. 


— 


31. 
Göttingen, den 27ften Novbr. 1780. 


Mir leßter Pot babe ih von Darmfladt bie traurige Nach⸗ 
richt erhalten, daS meine fehr geliebte und einzige Schweiter 
geftorben iſt. Ob mir gleich die Nachricht nicht unerwartet gewes 
fen, indem fie fhon feit %/, Jahren bald mehr, bald weniger 
und feit 4 Wochen fehr elend gewefen ift, fo bat mich doch 
diefer Todesfall fehr gerührt, und befto mehr, ba fie beftändig 
nah mir allein verlangt haben fol. Sie hatte eine ſolche 
Liebe für mid, daß fie faſt gar feinen andern Kath ald von 
Göttingen annebmen wollte. — Sch mußte immer Hr. Prof. 
Richter fragen, vor defjen forum auch eigentlih ihr Umftand 
zu gehören fhien. Bor °/, Jahren befam fie bei ihren fonft 
großen und lebhaften Augen den ſchwarzen Staar am einen 
Auge, bald darauf wurde das zweite auch angegriffen, und fie 
verlor das Gefiht gänzlich; hierauf wurde fie taub und endlich 
verlor fie auch den Geſchmack größtentheild und flarb endlich 
am 18ten November. Ich fehe ihren Tod als das einzige Mit: 
tel an, wodurch ihr Leiden, das gewiß nicht gering war, geho⸗ 
ben werden Fonnte, und dieſes tröftet mich. 


VI. ‚1 
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32. 
Böttingen, den ZOften Novbr. 1780. 


Meine Muthbmaßung, daß ber gehenfte Major André ber 
unfrige fei, ift leider! eingetroffen. Es fiudirt jet ein Eng⸗ 
länder bier, Namens Rauden, der erſt vorgeſtern angekommen 
und ber André als Flügeladjudant des Generals Clinton in 
Neu⸗NYork gekannt hat. Andre, der Flügeladjudant, bat ihm 
felbft gefagt, er habe in Göttingen fludirt. Iſt das nicht trau: 
rig? Em. Wohlgebor. rührte der Umftand ſchon, ehe Sie den 
Mann kannten, allein wenn Diefelben wüßten, was das für 
eine vortreffliche Seele war, Sie »würben ohne die äußerfte 
Wehmuth nicht an ihn denken können. Er und Sir Francis 
Glarfe find (ich fage es nicht, weil Beide tobt find) ſicherlich 
bie vortrefflihften Engländer gewefen, die wir feit 16 Jahren 
bier gehabt haben, und Andre war der einnehmenpfte. Gr 
ſprach englifh, deutfh und franzöfifh gleich vollfommen und 
malte vortrefflih. Als Gatterer und ih in Gotha waren, war 
er auh da und malte zum Vergnügen den Herzog und die 
Herzogin. Sein Bruder ift jegt im Garolino zu Braunſchweig. 
Es war aber auch eine feltfame Unternehmung, die ich dem 
Menfhen von faft frauenzimmermäßiger Befcheidenheit und 
Sanftmuth nicht zugetraut hätte, denn gezwungen Fonnte er 
hierzu nicht werden. 

Diefer Hr. Rauden ift eine feltfame Erfoheinung auf uns 
ferer Univerfität; er ift mit Gen. Burgoyne gefangen worden 
und fludirt bier als amerifanifcher Gefangener auf parole 
d’honneur. 


— — —— — — — — 
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33. 
Göttingen, den 22ften März 1781. 


Am vergangenen Montag hatte ich eine Abhaltung von einer 
ganz eigenen und unerwarteten Art, der Herzog von Weimar 
befuchte mid. Ein Kriegsrath, der ihn meldete, fagte mir zwar, 
er würde nur eine halbe Stunde bleiben, allein er blieb zwei 
gefchlagene Stunden, und hierüber und die nöthigen Präparatio- 
nen babe ich Alles müffen liegen laſſen. Meine Verſuche ba: 
ben ihm außerordentlich gefallen, und meine Mafchine ging an 
dem Abend fo, wie ich fie felbft noch nie gefehen babe. Die 
Materie ftrömte fo außerordentlich zu, daß wir fon von ben 
Dielen ber Stube ifolirt wurden, weldes ich noch nie er: 
lebt babe. 

Die Beitung, worin des Hrn. Hofr. Heyne bewußte Re 
cenfion ftebt, ift wegen einer Berfpätung mit der Zugabe erft 
geftern, und doch ohne Zugabe, ausgegeben worden; ich Fann 
alfo nicht eigentlich fagen, wie bald fie nah Hannover Fommen 
wird. Die nöthigen Anekdoten will ih Ew. Wohlgebor. künftig 
einmal befchreiben. Das Pflafter hat, wie ich höre, gezogen 
und fihmerzt. 

Hier graffiren die hitzigen Galenfieber etwas. Geſtern ift 
ein Student aus Lüneburg begraben worden, der daran geftor: 
ben. Er bat feinen Tod einem Recidiv zu danken, das er fi 
durch allzufrüben Ausgang beim neulichen fhönen Wetter zu: 
gezogen. 


17* 
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34. 
Söttingen, den 30. Mai 1782. 


un, wenn man in Em. Wohblgebor. Haufe krank wird, fo 
muß bie Krankheit fiherlicdy epidemifch fein. Ich wünfche ins 
deſſen, daß es bei Dero wertbeften Familie bald vorbei fein 
und bei Em. Wohlgebor. felbft nicht weiter um ſich greifen möge. 
Ich leide etwas an Zahnſchmerzen, zumal im Bette vor Mir 
ternacht ; alsdann fihlafe ich ein und erwache ohne Echmerzen. 

Geſtern Y, auf 2 Uhr de8 Nachmittags ift umfer guter 
vortrefflicher Herr Hofrath Meifter in die Ewigkeit gegangen. 
Mih bat ber Tod fehr gerührt, weil ich den. braven Mann 
recht gut gefannt und ihm während feiner Krankheit mit aller 
lei Zeitvertreib aus der Phyſik fein Leiden erträglich zu machen 
geſucht habe. Es ift ein großer VBerluft, ber aber wegen der 
Menge Juriften in der Welt leichter zu erfegen fein wird, als 
der eines Medicinerd; denn weil Quadfalber eben fo gut hei: 
Sen können, als Ärzte, fo fterben bie Ärzte nachgerade aus, 
Es wäre zu wünſchen, daß bie Neuigfeit von Rodney wahr wäre. 


An Schröter*). 
1. 


Göttingen, den 3. Octob. 1785. 
&:; it mir eine außerordentliche Freude gewefen, unvermuthet 
N Schröter, Joh. Hieronymus, Oberamtmann in Lilienthal, 


Herzogthum Bremen; bekannter Aſtronom. Geb. zu Erfurt 1785; 
geft. 1816. 
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mit einem Mann von Ihren Berdienften und Kenntniffen in 
Briefmechfel zu kommen, ob ih gleich dabei audy wieder bes 
dauern muß, baß ich gleich zu Anfang deffelben mid faſt gänz- 
li) außer Stande fehe, Em. Wohlgebor. Verlangen Genüge 
zu leiten, und muß alfo nur geborfamft bitten, dieſes nicht 
als ein böfes omen für's Künftige anzufehen; indem ich gewiß 
jederzeit bemüht fein werde, Denjelben mit allen Kräften zu 
dienen. 

Der felige Schernbagen bat mir zu der Zeit Viele von 
den Segmenten gefihrieben, aber, wo id mich redr erinnere, 
nie eigentlich gemelder, wo fie hergekommen, viel weniger aber 
diefelben durch mich erbalten. Indeſſen, da mir Ew. Wohlges 
bor. einige Anleitung geben, wo fie bergefommen fein möchten, 
fo werde ih mit allem Fleiß traten, fie zu befommen, wel 
che vielleicht am beften durch einige Profefforen in Straßburg | 
gefhehen kann, mit denen ich in Verbindung ſtehe. Denn ges 
wiß verdient das Vorhaben des vortreffliben Bode alle nur 
mögliche Unterflügung, da er zumal, wie ich höre, das laudari 
et algere der Tugend nur zu flarf erfährt. 

Freilich babe ih mich fhon oft nad Ihnen bingemünfct, 
Ibre vortrefflihen Anftalten zu ſehen, vielleicht bin ich bald 
einmal fo glücklich. Bor einiger Zeit fchrieb mir Herfchel, der 
mir feine Schrift on the construction of the Heavens über: 
fandte, daß ein 10fühiged Newtoniſches XTelejfop für das bie: 
fige Obfervatorium in der Arbeit fei, dem ich mit dem größten 
Berlangen entgegen febe. 

Ich babe die Ehre mit der volfommenften Hochachtung 
und Ergebenheit zu verharren ıc. 
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2. 
Böttingen, den 21. Novemb. 1785. 


En. Mohlgeboren Berlangen gemäß babe ich fogleic dem 
Hrn. Hofrath Heyne Nachricht gegeben, der auch nun die Sade 
ganz und mit Bergnügen übernommen bat. Da durch den un: 
befhränften Bücheranfauf für die hiefige Bibliothek der Hofr. 
Heyne für alle Buchhändler ein fehr wichtiger Mann ift, fo werden 
Sie auf diefem Wege Ihre Abficht gewiß erreichen. 

Allerdings werden Herren Herfheld Bemühungen am Ende 
noh auf viel Großes führen, das fih in fo kurzer Zeit no 
nicht erkennen läßt. WBielleicht läßt ſich auch dereinft durch 
folde Infirumente, an Sertoren angebradht, ausmaden, ob 
alles Licht ſich gleich fhnelLl bewegt. Es ift mir diefes nicht 
ganz wahrfcheinlihd. Hrn. Herſchels Planetary nebulae wären 
hierzu vielleicht die gefchicdteften Körper, wenn welche darunter 
bequem lägen. Denn wird das Licht, nah Newton, aus dem 
leuchtenden Punkte durch irgend eine Kraft getrieben, fo fragt 
es fi, wird es nicht endlich langfam zu gehen anfangen ? und 
wird e8, nad) Eulern, durch das Zittern eines Mitteld verbreis 
tet, fo könnte auch da bie größere oder mindere Dichtigfeit Uns 
terfchiede machen. Es könnte zum Beifpiel Iangfamer von Ster⸗ 
nen fommen, bie in den Polen der Milchfiraße ſtehen, als von 
denen im Aquator. Oder fänden fi gar in dieſem Mittel 
Ströme, fo könnte man vielleicht auf diefem Wege zur Kennt: 
niß berfelben gelangen. Überhaupt wifjen wir von dem Phyf- 
fhen des Lichts noch fehr wenig, wenn wir überhaupt Etwas 
davon wiſſen. 

Das Maaß ber fiheinbaren Größe ber Firfterne ift freilich 
gar zu unbeflimmt; wenn man die Höhe der Bäume auf eben 





4. 
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die Weife eintheilen und etwa 8 verfehiedene. Größen annehmen 
wollte, fo mwürben fi) ähnliche Differenzen ereignen. : Ja, da 
das, was wir fiheinbare Größe der Firfterne nennen, gar das 
nicht ift, was wir bei den Planeten oder Sonne und Mond fo 
nennen, ich meine, nicht ber Winkel ift, den 2 Lichtftrahlen 
von den beiden Enden des Durchmeſſers derfelben an unferm 
Auge maden, fondern vielmehr die Verwirrung, die ein einzis 
ger Strahl, fo zu reden, auf ber Markhaut bed Auges ber: 
vorbringt, fo fommt hierbei fehr viel auf die Empfindlichkeit 
der Iektern an, ba hingegen der Winkel durch mindere oder 
größere Empfindlichkeit nicht verändert werden kann. Aud ift 
es gewiß, daß unfere Nächte oft durch eine noch nicht ganz er- 
klärte Urfache erhellt zu fein fcheinen, welches Mairan fo merk: 
würdig fand, daß er daher annahm, es fei die gleichförmig 
verbreitete Materie des Nordlichte. Überhaupt aber, wenn id) 
diefes bedenke, ſchmerzt es mich in der Seele, daß die erleudh- 
teten Aftronomen jest in. einem Fleck der Welt beobachten müf» 
fen, wo ber Himmel ein halbes Jahr ganz bededt und nie 
ganz rein ift, und hingegen bie Geburtsörter der Aftronomie, 
Arabien und Ägypten, wo bie Firfterne ftets bei, ohne einmal 
zu funfeln, an dem fhwarzen Firmament zu leben feinen, 
von Barbaren bewohnt werden, bei denen Ignoranz ein Glau: 
bensartitel iſt. Was würde Herfchel nicht thun, wenn er dort, 
oder nur auf dem üÄtna lebte ? 

Ew. Wohlgebor. Fönnen nicht glauben, wie ich von Bes 
gierde brenne, Ihre vortrefflihen Anftalten zu fehen. Die pon- 
tinifhen Sümpfe würden alsdann freilid auch nicht vergefien 
werden. In unferm Obfervatorio werden Sie viele gute und 
einige fchlechte Infrumente fehen, allein das Ganze taugt 
nichts. Segner hat ed angelegt, der, wie ich glaube, der Sache 
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entweder nicht gewachſen war, ober feinen Plan nad) dem ba 
maligen Vorrath von Inftrumenten anlegte. Cs ift nicht eins 
mal ein Bimmer, dad man wärmen kann. Ich babe mid im 
deffen ganz begeben, da ich obnehin Fein Recht darauf babe, 
und fuche mir, wenn Etwas vorfällt, in meinem Haufe zu 
helfen. — 


3. 
Göttingen, ben 8. Octob. 1787. 


RE: wage es nicht, Ew. Wohlgebor. eine Entihuldigung we: 
gen ber Globen zu maden, weil man die Umfände, um fe 
glaubwürdig zu finden, felbft alle von Angefiht kennen muß. 
Schon lange über ein Vierteljahr ſtehen fie in eine Kifte ges 
padt bei Dieterid. Nun bin ich mit deren endlicher Abferti⸗ 
gung auf diefe Meſſe vertröftet, und hoffentlich werden fie nun 
abgeben. Ich bin dadurch fehr in Ew. Wohlgebor. Schuld ge 
rathen, wovon idy alddann Rechnung thun werde. 

Richtig babe ih Em. Wohlgebor. Paquet erhalten, jebod 
der forgfältigen Verwahrung ohngeachtet etwas durchnäßt, ich 
bin noch nit im Stande gewejen, etwas Mebreres zu thun, 
al8 darin zu blättern. Um Alles zu lefen, babe ich die Ferien 
abgewartet, die jedoch der Prinzen wegen, bei mir, wider Se 
wohnheit nur kurz fein werden, alsdann werde ih Herrn Hof 
rath Käftner Ale ad referendum übergeben. Nur wünſchte 
ib aus befondern Urfahen, daB Ew. Wohlgebor. gelegentlich 
Käftnern felbft davon benachrichtigen möchten. Daß die Sade 
zuerft an mich gefommen, kann fehr leicht durch die Gorrefpon 
denz wegen ber Globen eingeleitet werden. Ich muß mid im« 
mer in die Zeiten ſchicken. 
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Es ift doch fonderbar, daß man noch Nichts von Her⸗ 
fchels großem Xeleftop hört. Ich fürchte fafl, es ift Etwas 
vorgefallen, das nicht taugt. Sollten Ew. Wohlgebor. einige 
Nachricht haben, fo würden mich Diefelben ſehr damit verbinden. 


4. 


Göttingen, den 21. Juni 179%. 


Endlich bin ich nach einem achtmonatlichen Leiden im Stande 
zu fagen, daß ich auf der Beflerung bin, es mag nun dieſes 
eine wirkliche Genefung oder jbloß eine kleine Interimsbeſſe⸗ 
rung fein, die ich der Jahreszeit zu danken babe. Genug id) 
fühle, daß meine Kräfte zunehmen, und erkenne dıejed große 
Geſchenk des Himmels mit Dank. Entziehen kann er es mir 
freilich wieder, aber wer wird fo mit dem Himmel tednen ? 

Zu der Vollendung Shres großen und mühſamen Werks 
wünfde ich Ihnen und der gelebrten Welt Glüd. Sie haben 
fi) gewiß dadurch ein Denkmal geftiftet, das unvergänglicher 
fein wırd, als der Himmelsförper, womit es ſich beſchäftigt. 
Diefes ift keine Dedicationspbrafe, was ich da fage, denn es 
wird künftig zur Regel dienen, bie Veränderlichkeit jenes Ger 
fiirns zu beurtheilen. Ich wünſche nur, daß es Shnen für bie 
Beit eben fo vortheilbaft fein möge, als e8 Ihrem Namen für 
die Ewigkeit fein wird. Mit der Mayerfhen Mondscharte füns 
nen Em. Wohlgebor. nady Belieben fchalten und walten. Dem 
Abjag des Mayerfhen Werks, ber ohnehin unbeträchtlich ift, 
kann e8 deswegen nicht fhaden, weil der Verleger die Charte 
apart für eine Kleinigkeit verkauft. 

Bon Hrn. Hofr. Käftner habe ich nichts weiter erhalten, 
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vermutblich, weil er die Sachen erft ber königl. Societät vor: 
legen will; ich freue mich aber fehr darauf. 

Die Bücher habe ich richtig und unverfehrt erhalten und 
ih ſtehe Em. Wohlgebor. ferneren Befehlen bereit. 


— — — 


5. 
Göttingen, ben 21. April 1791. 


Die Mondcharte, für welche ih Em. Wohlgebor. meinen ver 
bindlihften Dank abftatte, ift in der That vortrefflich gerathen 
und kommt der Sanftbeit des Mayerſchen Originals fehr viel 
näber als die Kaltenhoferfhe Copie. SKaltenhofer war ein fehr 
genauer Mann, ohne fonderlid viel Geſchmack, Hr. Tiſchbein 
vereint beide Eigenfchaften in ſich. Mit dem größten Berlan» 
gen ſehe ich der Erfcheinung Ihres gewiß unfterblichen Werks 
entgegen, auf welches ich bei Hrn. Hofrath Käftner fubferibirt 
babe. Die Lefung bdefjelben wirb mir gewiß die fchönen Früh» 
lingsmorgen auf meinem arten fehr erhöhen. 

Bon Herrn Herfchel habe ich außer dem Ew. Wohlgebor. 
bereit8 Bekannten nichts vernommen, als daß er nun auch Res 
beifterne entbedt bat, die Feine Sternhaufen, fondern bloße 
Lichtmaffen find. Sch möchte wohl wiffen, wie er diefes beweif'r. 

Sollten Ew. Wohlgebor. einige neue Beobadhtungen ge 
madt haben, woran ich nicht zweifle, zumal über die Venus, 
die fich jegt mit fo vieler Herrlichkeit dem Beobachter darbietet, 
fo bitte ich geborfamft um gütige Mittheilung derfelben. — 
Meine Gefundheitsumftände fcheinen nun feidlicher zu werben, 
wie lange dieſer Anfchein dauern wird, getraue ich mir nicht 
zu beflimmen; auf volle Wiederherfiellung rechne ich nicht 
mehr. — 
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6. 
Göttingen, ben 17. Novemb. 1791. 


Mir bem verbindlichften Dank erkenne ih die Güte, mit 
welcher Sie mih mit Ihrem Portrait und den fchönen Abbrüs 
cken zu Ihrer Selenotopographie beehrt haben. Habe ich je in 
einem Gefiht Ausdrud von Güte und Thätigkeit in hohem 
Stade vereint beifammen geſehen, fo ift es, ohne Schmeiche⸗ 
lei, in diefem Bilde, das Ihnen, wie mid Hr. Major Mül: 
fer verfihert bat, ſehr ähnlich fein fol, und fein muß, wenn 
es Shren Charakter ausdrüden fol. Ich befike ein vortrefflis 
ed Medaillon von Herfchel, von faft gleiher Größe, nad 
welhem deſſen Bilbniß vor der allg. D. Bibliothek copirt ift. 
Bei biefem foll das Ihrige künftig auf meinem Zimmer hängen. 

Ihr vortrefflihes Werk’) nit ald Gefchen? anzunehmen 
war ich feft entfchloffen, fobald ich fubferibirte, und babe nie 
in meinem Leben ein Werk gefchenft genommen, auf welches 
ih fubferibirt hatte Bei meinem Zreund und Hausgenoffen, 
Bürger, war ich ber erfte Subferibent und Pränumerant. Man 
fubferibirt, um die Bekanntmachung eines Werks zu unterftüs 
gen, und dieſe wird fchlecht dadurch befördert, daß man e8 ge: 
fchenft nimmt. Außerdem ift ein Aftronom in dubio immer in 
Correfpondenz mit Aftronomen, die nad) und nach feine Freunde 
werden; ba nun ferner aftronomifche Werfe größtentheild nur 
von Aftronomen gelefen werden, fo Fünnte es einmal fommen, 
bag ein Aftronom fein Buch allen denen fchenfen müßte, die 
es Iefen, wenn er es allen Freunden ſchenken wollte. Hierbei 


*) Siehe Göttinger Tafchentalender 1792: einige Neuigkeiten vom 
Himmel. 





268 


föllt mir der berühmte Addifon ein. Diefer lad zu einer Zeit, 
da er nichts weniger als arm war, ein Colleg in London für 
3 Guineen die Yerfon. Einer feiner beften Freunde, ein Mit: 
zubörer, der ſich befonders noch fehr mit ber Werbung babei 
abgegeben batte, offerirte ibm feine 3 Guineen. Abddifon nabm 
fie, wie billig, an und fagte: Du Pannft die 3 Guineen leicht 
miffen, id aber würde gar Nichts kriegen, wenn ich das Col: 
leg jedem Freunde frei geben wollte. Sch verfabre bei meinen 
Stunden eben fo, und dieſes fest mich um fo mehr in ben 
Stand, fie dafür mandhem bürftigen jungen Manne, der es 
verdient, frei zu geben. 

Ich bin fehr begierig, Ihre Beobachtungen über die Yas 
rallare der Firfterne zu Iefen. Mir ift fhon vor einigen Jah: 
ren ein Gedanke aufgefloßen, von dem mir nidt befannt if, 
dag ihn Jemand geäußert hätte. Herſchel, Lambert und Pre 
voft glauben do, daß unfer Sonnenfyftem fortrüde; Lambert 
muthmaßt fogar, wo idy nicht irre, es könne biefes um einen 
fehr großen dunkeln Körper gefcheben. Wäre diefes, dächte ich, 
und bie Bewegung fchnell, fo müßte eine neue Art von Aber 
ration des Lichte fi an den Firfternen zeigen, wenigſtens 
über Purz oder lang. Wäre aber bie Bewegung geradlinigt, fo 
wäre fie freilich auf diefe Weife nicht zu entdeden. Die Her 
fhelfhen oder Mayerfchen eignen Bewegungen fünnen fo Et: 
was nicht fein, weil eine Aberration die einander nabftebenden 
Sterne gleich ftarf affiriren müßte. Vielleicht ift diefe jähr: 
lihe und felbft feculaire Veränderung fo Mein, daß fie nicht be 
merkt worten tft. Sc glaube doch, daß der Gedanke Prüfung 
verdient. Vielleicht made ih mich einmal felbfi daran, wenn 
id wieder ganz gefund werde. 

Meine Empfehlung Ihres Werts im biefigen Taſchenka— 
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lender ) ift aus Überzeugung und Pflicht entftanden. Ich be: 
Dauere nur, daß fie fo verworren gerathen if. Diefer Kalen- 
der ift mein Hauszins, denn ich wohne bei dem Verleger, und 
weil ber fo gutmütbig ift, meine Münze weder anzufeben noch 
zu wiegen, jo bezahle ih ibn mir Allem, was mir in bie 
Hände fält, zuweilen mit etwas Gold, fonft aber mitunter 
mit Nechenpfennigen, alten Rodfnöpfen und Blehichnigeln. 
Wie's fällt, fo liegts. 


Ich nehme mir die Freiheit, einen Taſchenkalender zum 
Andenken beizulegen. 


7. 
Göttingen, ben 16. Febr. 1792. 


En. MWohlgebor. vergeben gütigft, daß ich Denfelben ben rich: 
tigen Empfang ber fhönen Beobachtung des Meteors nicht ges 
meldet babe. Das Schreiben wird mir unter allen meinen Bee 
fhäftigungen am fauerfien, und wo ich daher nur im minde- 
ften hoffen darf, meinen Zweck auf irgend eine andere Weife 
zu erreichen, fo unterlaffe ih es gewiß. Nun hoffte ich aber von 
Tag zu Tag, daß der Auffak im bannoverfchen Magazin erfchernen 
würde, zu welcher Abficht ich ihn fehr bald nach Hannover be: 
fördert hatte. Da aber bdiefes bis jet noch nicht geſchehen ift, 
fo muß ich wenigftens anzeigen, daß die Schuld nicht an mir 
liegt. Meine Correfpondenz hierüber war mit meinem unglüd: 
lien Freunde Klodenbring. Er verfpradd mir damals promte 
Beforgung, und wir müffen nun abwarten, was der Erfolg 
fein wirb. 





* Zür 1792 ; in dem Auflage: Ginige Neuigkeiten vom Himmel. 
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Ew. Wohlgebor. haben doch wohl meinen Brief erhalten, worin 
ih Denfelben für das herrliche Geſchenk dankte, das Sie mir 
mit den Kupfertafeln zur Selenotopographie und Ihrem mir 
unfhägbaren Portrait gemacht haben? Es follte mich fehr 
ſchmerzen, wenn er nit angefommen wäre. 

Mit wahrer Bewunderung babe ich Ihre neueften Entde⸗ 
dungen über bie Benus und den Mond gelefen. Nun ift ja 
wohl zwifhen Gaffini und Biandini entfhieden. Ich war 
mandmal geneigt zu vermutben, die Venus made ed wie der 
Mond und drehe fi) ebenfalls nur einmal in einem Umlaufe 
um die Sonne um ihre Are. Die großen Rebolutionen, bie 
fie erlebt, wären eben feine Gründe dawider, fondern eher da: 
für. Allein eine Ihrer Beobadhtungen ftößt diefe Muthmaßung 
gänzlih um. — Ihre Entdeckungen habe ich fogleich dem Prof. 
Seyffer, an den ich eben fihrieb, gemeldet. Gr hält fi jekt 
zu Slough bei Herfchel auf und bat am 12 Jenner nach dem 
Kometen obfervirt. Ich habe die Ehre ıc. 


An Sömmerring'). 


1. 
(Ohne Datum, 1779). 
Unter ben Leiden biefer Zeit kann Einem Nichts angenehmer 


— 


) Sömmerring, Samuel Thomas, geb. zu Thorn 25 Jan. 
1755, Prof. der Anatomie zuerft in Eafjel, 1784 in Mainz und, nad: 
dem er einige Zeit als Privatarzt in Frankfurt a. M. gelebt, 1810 
fönigl. baierſcher Geh. Rath und Mitglied der Akademie der Wiffen: 
fhaften zu Münden. geft. 1830. 
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kommen, und Nichts mehr aufmuntern, als ber Beifall eines 
folden Mannes wie Samper’), Sch fage Ihnen alfo den berz- 
Iichften Dan? für die Mittheilung feiner mich betreffenden Worte, 
fo wie auch für die, die feine Herkunft betreffen und bie ges 
wiß Jedem Freude mahen werden, ber wahre Naturkfenntniß 
liebt. Kommen Sie alsdann nur auch herüber. Ein Bett 
fol bei mir allemal bereit fein. 

Seftern Morgen um 3 Uhr ſchlug der Blik auf Hrn. Pros 
fefjor Feders Straße ein, faum 40 Schritte von unferm Pul: 
vertburm, in welchem 60 Centner Pulver liegen. Wäre ber 
aufgeflogen, fo möchten wohl Hrn. Prof. Wrisbergs *) Em: 
bryonen in gremio ber Gläfer, worin fie figen, ein wenig ge« 
hüpft haben. 


2. 
Göttingen, den 9. Suli 1779. 
Em. Wohlgebor. 
danke ich gehorjamft für den vortrefflicden Beitrag ſowohl zum 
Kalender, ald dem Journal, denn in beiden werde ich Gebrauch 
davon machen; in den erflern will ih nur einen Eurzen Aus— 
zug, in das Iegtere aber das Ganze einrüden. 

Solten Sie noch mehrere ähnlihe Sachen liegen haben, 
wenn e8 auch nur einzelne Bemerkungen wären, mwodurd ver: 
jährte Vorurtheile beftritten werden können, fo bitte ih in— 
ftändigft um eine gütige Mittheilung. Sie werden jegt ſehen, 
mit was für einem undankbaren Menfchenfinde Sie es zu thun 





— 


) Camper, befannter Arzt und Anatom, geft. in Haag 1789. 
+), Wrisberg, Prof. der Anatomie in Göttingen. 
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baben , ich bin ſehr erfhöpflih in den meiften Dingen, aber 
nicht in Forderungen an Perfonen, die mır etwas Schönes ba» 
ben zufließen lafien. Mein Dank fteht allemal zwiſchen zwei 
Bitten, wollen Sie da8 feben, fo fein Sie fo gütig und thei: 
len mir wieder Etwas mit, doch werde ich auch eifrigft bes 
mübt fein, die fchuldige Erkenntlichkeit dazwifchen treten zu 
laſſen. 


3. 
Böttingen, ben 2. Januar 1784 


Jor Eifer dort den Himmel zu beſteigen macht Caſſel Ehre. 
In Hannover iſt man ebenſo geſtimmt, und es ſcheint, daß 
Caſſel und Hannover das erſte Luftrace rennen werden. In 
Hannover find auf 1000 Thaler beiſammen. Bon dorther 
werde ich ebenfalls gefragt. Ja es ift mir geftedt worden, 
wenn ich es gerne thäte, fo folte eine vornehme Ginladung 
an mid ergeben. Ich habe aber wieder contraftedt , daß der 
Profeſſor nicht aus der Stube gehen würbe, aber nah Bermö: 
gen fchriftlich dienen wolle fo gut er könne. Mit meinem Bal: 
Ion gebt ed langfam, und bei dieſer Kälte ift fafl das ganze 
Unternehmen nicht ver» aber eingefroren. Es wird nun bereits 
12 Tage an einem meffingenen Hahn gegoffen. Aus einem 
dummen Verſehen des fonft unermüdeten, und wirklich finn: 
reichen Herrn von Ctztſzichanzßztky“) ift der Ballon viel Fleiner 
geworden, als er hätte werden follen, zwar noch immer groß 
genug um zu fleigen, aber auch klein genug e8 nur fehr kurje 


*) Scherzhaft, ftatt Ciechansky, damals Mechanicus in Göttingen. 
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Zeit auszuhalten, fobalb die Luft ſtark durchgeht. Daher 
möüfjen 1000 Borfihten gebraucht werden. Wenn Sie eine Ku⸗ 
gel machen, fo nähen Sie ums Himmels Willen Nichts dars 
an; Alles geleimt; die Näthe find mit biegfamem Firniß kaum 
zum Schweigen zu bringen. Wenn id wieder einen machen 
laſſe, fo fol es nicht Halb fo viel Mühe koſten. Auch höre ich, 
daß man in Paris glaubt, die Ballons verlören bloß durch bie 
Nähte Will man, wenn’s ein Luftfhiff werden foll, ber 
Sefligfeit wegen nähen, fo muß boch, wären e8 auch nur Bla- 
fen oder noch beffer Kälber amnium- darüber geleimt, und dann 
darüber gefirnißt werden. Das Amnium ber Kälber ift über 
Alles. Ich ließ geftern eine Blafe daraus verfertigen, nicht fo 
groß als die erfie Schweinshlafe, um gefhwind fertig zu wer: 
den. Diefe hängt ungefimißt nun 15 Stunden an meiner 
Dede und hat noch gar keinen animum zu fallen, geftern Abend 
um 7 ließ ich fie fleigen, und ich fchreibe dieſes heute Mor: 
gen um 10. Da ber Brief erft bdiefen Abend um 5 Uhr auf 
bie Poft gebt, fo will ich Ihnen melden, wenn fie berab 
fommt. Nun glaube ih in dem Beſitz des Spaßes zu fein, 
den ich ſchon Tängft fpielen wollte, nämlich ein ſolches Ding 
gefüllt nah Hannover zu fchiden, fo daß es dort aus ber 
Schachtel nah der Dede fliegt. Man dürfte e8 nur überfir: 
niffen. Sie haben fehr recht, liebfter Freund, das Füllen iſt 
bei großen Bällen das Schwerfte. | 

So eben fchlägt es halb 12, und meine Blaſe hängt nod 
fo wie vorher. Ich bließ mit einem Blafebalg neben ihr vor⸗ 
bei an die Wand, zu fehen, ob fie nicht gar der Teufel ange- 
leimt hätte, fo fan? fie auf den Stoß ber Luft etwa Fuß, 
ſtieß aber gleich mit beträchtlicher Stärfe wieder an. Ich habe 


Hoffnung, daß mit dieſer Amniumshiftorie, verbunden mit 
VIII. 18 
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Firniß fih vieleicht Etwas erhalten läßt, was fich der Perma- 
nenz nähert. Diefe Häute werden ohnehin von den Leuten 
weggeworfen. — So eben befomme ic eine zmeite foldye 
Blafe in Geftalt eines Suds, die (mirabile dietu) einen hör: 
nernen Hahn mit fi fortfchleppte. Sie ift außer dem Hauſe 
um 11 Uhr gefüllt. . Hier kommt Befuch, alfo das Übrige auf 
ein anderes Blatt. 
Contimuatio. 
P.M. 
111 Uhr, 31 Min. 

Das Amnium hielt fih an der Dede bis etwa 10 Minu- 
ten nad) 2 Uhr, fan? alsdann etwas und flog dem Ofen zu, 
fo wie jegt aud das vernünftige Vieh thut, und da ging es 
berrlih los. Sie fhwebte um den Ofen, flieg, fiel, und flieg 
wieder, fo daß ber neidifhe Klindworth es fogar bemunderte, 
enblich legte fie fih um 3 Ubr 10 Minuten auf die Ervde, bat 
alfo gedauert von 7 Uhr geftern Abend bis beute 3 Uhr Nach 
mittag 10 Minuten, das ift 18 Stunden 10 Minuten, und 
jetzt da ich fie aufhebe und an den Ofen bringe, fteigt fie wie 
der und fängt ihr altes Spiel an, wiewohl immer ſchwächer. 
Iſt aber eine wahre Gefellfchaft. 

Run Adieu, befter Mann. Ih wünfhe Ihnen und For: 
ſtern aud ein glüdfeliges neues Jahr, Gefundheit, langes Le— 
ben, Fried und Einigkeit und die ewige Seligteit (NB. vor 
1830 nicht) und was Alles Sie ſich felbft wünſchen mögen. 
Noch taumelt die Blafe auf dem Ofen herum, 3 Uhr 45 in. 
Die andere fleht wie eine Mauer um 4 Uhr 45 Min. 
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4. 
Böttingen, den 25. April 1784. 


Um Freitag Abend um halb eilf ift unfer guter Forfter bier 
angefommen und nachdem wir bis nad 1 Uhr geplaubert, -ift 
er zu Bette und den andern Morgen um 7 Ubr fortgegangen. 
Ich konnte kein Wort bervorbringen, ob ich mich gleich zum 
Abſchied fo febr zu ftählen gefucht. babe, als möglih war. Der 
Himmel gebe ihm feinen Segen mit. 

Heute vor 8 Tagen gab ich zu redter Zeit einen Brief 
an Hr. Forfter auf die Pot, den er nicht erhalten but, erfuns 
digen Sie fi doch dort auf der Poſt, wie es damit befdhaffen 
it. Bier ift er fiherlich abgegangen. 

Ciechansky wird mit der fahrenden Poſt cum perlinentiis 
eintreffen. Der Verſuch“) nahm ſich hier göttlich aus, es konnte 
nicht fehöner fein. Lowitz fah ihn durch eine Wolfenfchiht durch⸗ 
gehen und wieder hervorfummen. Eheſtens mehr. — 


5. 
Treitag früh. (Ohne Datum 1784.) 


Werzeiben Sie mir, befter Freund, daß id Ihren lieben Brief 
etwas ſpät beantiworte, es joll nicht wieder gefchehen. Ich leſe 
von 4— 5 und habe aljo freilid noch etwas Zeit nach der 
Stunde an einen Freund zu fehreiben, der mehr auf Herz und 
Saden, ald Styl und Kalligraphie fiebt, aber in der That 
war ih am Montage nad) der Stunde durch die Hige und 112 


) Mit einem Lufiballon. 
18 * 
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, &uft-phlogislicateurs, die ih zu Zuhörern babe, fo berunter 
gekommen, daß ich die Feder wegfchmiß und fagte bei mir, ber 
ehrliche Weftpreuße verzeiht mir gewiß, ich will es daher an: 
ſtehen laffen bis auf’ den Freitag. 

. In ber erften Beit wartete ich auf Ciechansky, alsdann 
erfundigte ich mich nach ihm, und endlich — — gudte ih mit 
dem Tubo nach ihm und zwar unter einem Winkel von 30° Süd 
Südweſt, denn ich dachte nicht anders, als daß er zu Luft zu- 
rückkommen wollte und daß in der Beit an bem großen Ball 
gearbeitet fein würde; bis er ſich endlich humi repens einftellte. 
Es ift mir indefjen eine wahre Freude gewefen, daß ber arme 
Teufel doh Etwas mitgebradt hat, und daß feine Bälle fo 
ziemlich usBaıyjaB find. | 

Der liebe Forfter fchreibt mir recht fleißig, ich hatte einen 
Brief von ibm aus Bellerfeld, einen aus Norbhaufen und am 
Diendtage einen aus Leipzig, und einer darunter war Plein. 
Ich werde ihm nad Dresden antworten. 

Der allgugütige Hr. Merd ift, wie ich fo eben höre, am 
23ften Mai von Darmfladt nah Holland zu Campern gegan- 
gen und wird zu Ende Juni bier fein, alfo folglih zu Anfang 
Zuli in Gaffel, oder wenn er von bier nah Weimar gehen 
foüte, fo kommen Sie doch herüber. 

Einliegender Brief ift von Profeffor Fifher an mich ein: 
geſchloſſen. Sch erhielt ihn am Dienstage, und Sie aljo fo 
früh als e8 mir möglihd war, dba ich zwilchen Dienstag und 
heute nicht nach Caſſel fchreiben Pann. 

Wenn Sie fönnen, fo Pommen Sie in den Pfingfiferien. 
Sie können jept ganz bei mir logiren, indem ich mich auöge: 
breitet und nun eine Stube und ein Bett mehr habe. 

Leben Sie recht wohl, lieber Mann. 
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6. 
Göttingen, den 12ten Juli 1784. 


Was Sie mir für eine Freude mit Ihrem Geſchenk gemacht 
haben! Käme es auf mich an, ſo ſollten für dieſe präparirten 
Gehörwerkzeuge Ihre eignen mit der Göttermuſik entzückt wer⸗ 
den, die neulich London zum Andenken Händels aufgeführt hat. 
Geben Sie mir doch Gelegenheit, liebſter Mann, Ihnen auch 
einmal mit Etwas zu dienen. 

Der Brief von Fiſcher war doch nicht der, den ich Ihnen 
zu ſchicken hatte; das wäre ja etwas Entſetzliches, nicht einen 
einzigen Poſttag habe ich überhüpft, und mich dünkt, Sie hatten 
damals geſagt, Sie hätten ihn bekommen. Iſt es der meinige 
geweſen, fo haben ihn gewiß meine Manns- und Weibsſtücke 
auf ber Stube liegen laſſen und ihn jegt nur von obhngefähr 
wieder gefunden. | 

Melden Sie mir doch, wo ich eigentlich jegt binfchreiben 
muß, um Hr. Forfter anzutreffen. Ich habe e8 wahrlich ver: 
geſſen. 

M ..... macht im bewußten Campo ſehr ſchlechte Pro: 
grefien, wie ich merke. Es foll ihm überall fo gegangen fein, 
er frappirt von Anfang, gefällt 14 Tage und wird dann une 
ausfteblid. Er wird eine mebdicinifche Bibliothel und noch ent- 
feglih viel Andres fchreiben, wie er Dieterichen gefagt hat. 
As soon You have read this Letter, to the Devil with it, as 
poor Richard says. 

Oſann ift am Donnerstag zu Eiſenach begraben worden. 
Sie hatten doch aud gehört, daß er Hofr. und Leibarzt mit 
600 Reichsſsth. geworden war, und daf er den Tag nad) feiner 
Abreife von bier das Prädicat eines Hofmedicus von Hannover 
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aus erbalten batte. Es iſt fehr traurig, daß wenn man, nad 
langem Sturm, Mübhfeligkeit, Hunger und Durſt, Scarbod, 
faulem Waffer, Hundefleifchfreffen, Ragenbraten u. ſ. w. endlich 
in den Texel einlaufen will, noch am Texel ſcheitert. 

Mein Suufjurifches Hygrometer ift von Genf angefommen, 
noch fehlt aber das dazu gehörige Thermometer. Der große 
Mann bat, ald er von Hr. Paul, dem Mechanicus, erfubr, 
daß ich eins haben wollte und er jegt keins machen konnte, die 
Güte gehabt, fein eignes dazu berzugeben, an welchem fchon 
Verbefferungen angebracht find, bie noch nicht in feinem Buche 
fteben. 

Nun Adieu, lieber Mann. 


7. 
Goͤttingen, ben 16. Aug. 1784. 


Was Sie, liebſter Freund, von mir denken müſſen, weiß 
außer dem lieben Himmel, ich auch gar wohl, nur ſchäme id 
mich e8 zu fagen. Gnade, Gnade lieber Mann! Es ſoll 
künftig beffer werden. Sch babe etwas viel zu thun, den Ka- 
lender zu jchreiben, das Errlebenfhe Kompendium zu ediren, 
die englifchen Dichter zu beforgen, zuweilen eine Recenfion zu 
machen, den Mufenalmanad zu rorrigiren, dad Magazin; kurz 
meine Stube und bauptfüblid bie Stubenthürſchlöſſer ſtinken 
befländig von Druderfhwärze. Es ift abſcheulich. 

Sie find doc wohl, befter Mann, was madt Ihr Auge? 
Aber pfui, Patholifh zu werden, oder doch die Kutbolifchen 
aufklären zu wollen, laffen Sie doch die Leute wie fie find. 
Die dortige Gegend wird freilih erft von Ihnen lernen, auf 
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welcher Seite ber. Magen liegt, aber freffen werben fie vor wie 
nad. Daß Prof. Dieze bingebt, das verdente ih ibm nicht, 
der will fi vor feinem feligen Ende nod einmal recht fatt efs 
fen; und da laß ich es gelten. 

Einliegenden Brief haben Sie die Güte, liebfter Freund, 
an Hrn. Michaelis beftellen zu laffen. 


Totus Tuus etc. 


8. 
Göttingen, ben 31. Aug. 1784. 


Liebfier Herzensmann! 


Die fommt Monro mit geborfamftem Dank zurück. Er ift 
jegt auch auf ber Bibliothek. Der Abhandlung über die Poly: 
pen febe ih mit dem größten Vergnügen entgegen. 

Das freut mid, daß Sie fo brav Subdferibenten baben. 
Lefe ih recht, fo heißt der: Lehrer beim Cadettencorps in 
Warſchau Knes oder Knis; weldes? 

Averlissements babe ich beigelegt, darunter ich einige 
Herrn Prof. Michaelis nebſt meiner gehorf. Empfehlung zuzu- 
ftellen bitte, er bat welche verlangt. 

Aber lieber Mann, maden Sie ja Ihre Sache redht ficher 
zu Mainz. Mein Darmftädter Bruder, ber die bortigen Ums 
fände fennt, fohreibt mir, daß er nicht begreifen fünne, wie 
Prof. Dieze eine fo gewiſſe Stelle als er bier hätte, mit Etwas 
fo Ungewiffem babe vertaufchen fönnen. Sehen Sie fi) ja vor, 
lieber Mann, und lafien Sie Ihr Decret von dem Domcapitul 
unterfchreiben. Wo ich nicht irre, fo bat der felige Heumann 
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eine ?leine Abhandlung gefchrieben über ein Eprigwort: Mainz 
ein Schalt voll arger Lift. 

- Kommen Sie dorthin, fo beſuchen Sie ja im Früblinge 
meine Baterftadt und die bimmlifhe Bergfiraße; meine Ber: 
wandten werden gewiß Alles thun, Ihnen Ihren Aufenthalt an- 
genehm zu maden. 

In höchſter Eile, weil die fahrende Poſt, mit der ich das 
Buch ſchicke, bald nah Ankunft der reitenden, mit welcher Sie 
mir ſchreiben, abgeht. 


9. 


Göttingen, ben 25. Oct. 1781. 


— Willfommen, willtommen in patria.. Nur eine Beile er 
warte ich, wie e8 Ihnen gefällt, ich nehme fehr vielen Antheil 
daran. Haben Sie meinen diden Kirchthurm ſchon gefehen? 
Bas macht Dieze? 

Bolta und Scarpa maren bier. Cs find vortrefflide 
Leute. Bolta voller Kenntniffe und Gabe es zu zeigen; em 
Raiſonneur über Alles. Scarpa iſt filler, bat die anatomifde 
Sheaterfarbe, aber ift dabei fubtil. Beide haben Ihre Ab 
reife von Caſſel vor der Zeit, als einen großen Berluft angeie 
ben. Scarpa zeigte mir einige höchſt vortreffliche, von ihm ge 
zeichnete und in London geftochene Platten über die Nerven 
bed Geruchs, mobei er einen ganz neuen Nerven entbedt zu 
baben glaubt, der hinter dem septo herunter zu geben fdeint. 
Volta war oft fhon um halb 8 bed Morgens bei mir und 
bielt aus bis Mittag. Wir haben bie VBerfuche mit dem Bals 
lon und Lufteleftr. 2 mal, einmal bei Nebel und einmal bei 
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beiterer Witterung angeftellt, und beidemale die Luft ſtark po⸗ 
fitiv befunden. Diefe Berfuche machten ihm fo viel Bergnü- 
gen, daS er wirklich weder hörte, noch ſah. ch präfentirte 
ihm eimige Herren, aber er nahm weder den Hut ab, noch 
fhien er fonderlih zu merken, was ich wollte, ſondern lief 
immer wieder auf den Altan. 

Wegen meiner Reiſe nach Italien bin ich noch immer in 
faſt gleicher Ungewißheit, es kommt Alles auf den König von . 
Dänemark an, an ben jetzt vor 24, Woche die Anfrage um 
Urlaub von Ljungberg abgegangen ift. Indeſſen babe ich alle 
Collegia aufgegeben, fo wie Alles gewiß ift, erhalten Sie von 
mir einen Brief. 


10. 


Göttingen, den 7. Senner 1785. 


— Alſo hat der Satan von einem Jungen, Amor ‚ endlich 
die fatale Injection in Ihr Herz gemacht. Ich dachte es wohl, 
mit dem Genuß rheiniſcher Speiſen ſtellt ſich gemeiniglich eine 
gewiſſe Hochachtung gegen die Damen ein, die ſich der loſe 
Purſche zu Nutze macht. Ich erinnere mich der Mainzer Mut: 
tergottesgefichter noch recht wohl. 

Forſter bat mir gefchrieben und damit einen Stein von 
meinem Herzen weggewälzt. Er fagt, er babe mir aud von 
Leipzig gefchrieben, davon habe ich Feine Zeile gefehen. Man 
fagt es jest ziemlich laut hier, daß er Thereſen heirathet, und 
zwar fol die Nachricht von Mainz bierher gekommen fein, 
nit von Ihnen unmittelbar, fondern von einer Dame, die es 
von dem lieben Sömmerring bafelbft haben will. Ich wünfche 
dem guten 5. viel Glück dazu. 


282 


Aus meiner Reiſe nach Italien ift ohne mein Berfchulden 
biefesmal Nichts geworden. Ljungberg liegt noch jegt in 
Aachen frank. Ob ich gleich wie närrifeh geweſen bin, fo weiß 
ih doch jezt, wie e8 Einem if, wenn man Hoffnung bat e8 zu 
werden. Sn einen folden Buftend wurde ich durch die Nach⸗ 
richt verfeßt, daß es mit der Heife Nichts fei. Ich bin dadurch 
im einen Schaden von 500 Thalern verfegt worden. Kann id) 
indeffen Geſellſchaft befommen, fo reife ich fünftige Michaelis. 
Gütiger Gott! Wenn Sie mitreifen fönnten; verfuchen Sie 
es. Binden Sie ſich in diefem Jabre noch nıdt. O! Tiebfter 
Sömmerring, fpannen Sie alle Kräfte an, verkaufen Sie Ihr 
Gabinet, oder nehmen Sie dad Geld auf. E8 verintereffirt fi) 
taufendfoh. Man mag fo alt, fo gelehrt, fo weile und ges 
fdmadvoll fein, als man will, eine Reiſe in jenes göttlide 
Land gibt immer noch dem Geift ein neues Gepräge, das ibn 
empfiehlt. Wer Stalien fehen kann und ſieht's nicht, dem iſt's 
Sünde. 

Hofrath Frank geht nun doch nad) Pavia. Er ift es bier 
fhon müde, er muß bocd ein etwas unrubigerr Mann fein. 
Ich glaube, Scarpa und Volta haben ihn aufgemuntert. 

Unfer guter Stallmeifter Ayrer liegt auf dem Tode, doch 
ift noch Hoffnung. Der König hat zu dem Accoudirbhofpital 
20,000 Rthl. bergegeben. Dieterih bat nun auch das Bütt: 
nerfche Haus gefauft, und bekomme id Gottlob wieder ein 
Gärten. 

Bürger bat bier vielen Beifall. 

Dieterichs Taſchenkalender hat einen folden Abgang ge: 
babt, daß er ihn nocd einmal ganz new aufgelegt bat. Ich 
babe ihn etwas vermehrt. 

Blumenbach hat einem Salamander ein Auge ausgeflochen, 
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melches wieder machen fol, mie mir heute Profeffor 
Michaelis erzäblt bat. Haben Sie Ingenhauffens Ab» 
handlung über Prieſtley's grüne Materie gelefen? Er beweif't 
da, daß es wirklich Thiere feien, die in Pflanzen übergeben, 
und endlich wehl gar wieder in den tbierifchen Zuftand. — — 
Nun wahrlid glaube ih auch, daß es LZuftarten gibt, bie aus 
Thieren beftehen. 

Für Ihr ſchönes Programm danke ich recht herzlih. Sie 
baben aber meiner darin mit mehrerer Ehre erwähnt, als id 
verdiene. 

Was maht denn Dieze? Wenn Sie ihn feben, fo grü« 
fen Sie ihn in menem Namen. Errlebens Phyſik babe ich 
bei Dieterihen wenigſtens 3 mal beflelit, ob Sie fie fhon ba» 
ben, werden Sie felbfi am beften wiſſen. 

Die 1001 Nacht fliehen Ihnen lange genug zu Befehl. — 


11. 


Goͤttingen, den Jiten Februar, den Tag 
nad Afchermittwodhen follte ich zu einem 
Mainzer fagen, 1785. 


Auf Ihren ſo lieben Brief würde ich gewiß eher geantwortet 
haben, wenn mich nicht der Himmel wieder mit einem böſen 
Hals heimgeſucht hätte, von dem aber heute Gottlob! Nichts 
mehr übrig iſt, als etwas Mattigkeit in den Knochen and a 
most bewitching pair of Swiss- Cheese coloured Roses on 
my Cheeks, und deswegen ſchreite ich gleich dazu. 

Daß Sie meinen Plan wegen Italien wenigftend nit 
ſchlechtweg verworfen haben, ift mir eine wahre und große 
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Freude gemefen. Wir wollen ganz flille davon ſchweigen, aber 
befto mehr fehreiben. Noch ein Jahr zu warten wäre etwaß zu 
lange für mich im Leben. Doc werde ich mir freilid auch 
bier die Umſtände gefallen laſſen. 

Haben Sie wohl gelefen, was ber alte Forfter über ben 
Zlug der Bögel in die Berlinifhe Monatſchrift bat einrüden 
loffien? Er will asroſtatiſche Maſchinen aus ihnen madıen. 
Es ift in dem Auffage außer ben befannten Hunterſchen Be 
obachtungen von den Zuftbehältern meiner Meinung nad Alles 
falſch, und zwar ganz befonders, es find falfche Ableitungen 
aus falſchen Sägen, er verwechſelt die phlogiflifche LZuft “mit 
der brennbaren und macht erftere 10 mal leichter als die ge 
meine; wollte Gott, da8 wäre wahr, fo wären bie alten Weir 
ber doch noch zum Füllen der Luftbälle zu gebraudyen; daß if 
der falfche Sag. Aber geſetzt auch, diefes wäre wahr, fo bat 
er noch immer Unrecht und zwar entfeglich, wegen der falfchen 
Ableitung. 

Daß unfer lieber Freund zu Wilna *) mißvergnügt if, 
glaube ich wohl in feiner gegenwärtigen Lage, da man fo gern 
einen Bufenfreund hat, um ihm feine Träume zu erzählen, 
ic meine in feiner verliebten, zumal da der Gegenfland in 
Gotha fist. Indefjen wenn er fi) ermannt, fo kann er dod 
wirklich viel für die Welt thun, in einem Lande, das man nod 
fo wenig kennt, und viel Gutes fliften, wo noch fo wenig ger 
fiftet it und wo man doc fo bereit dazu zu fein fcheint. 
Hier fagte man einmal, er babe fih auf 10 Jahre engagirt, 
alsdann erhielte er eine ſtarke Penfion, die er verzehren könne 
wo er wolle. « Das wäre nun freilich vortrefflich. 


*) $orfter, ber Jüngere. 
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Blumenbachs Mol babe ih nun gefehben, ba8 neue Auge 
ift ſchon wieder fehr weit avancirt. Ich habe ihm aber auch gefagt, 
es verdiene dennoch unterjucht zu werden, ob das hier aud) 
wirklid damit fehen könne. Es könnte nur eine Form vom 
Auge fein. Sch babe nicht gewußt, daß Bonnet den Verfuch 
ſchon angeſtellt hat. 

Dieterichen habe ich ſchon ſo oft gemahnt, wegen Com⸗ 
pendii, daß er des Henkers fein müßte, wenn er es jest nicht 
ſchickte. Es find recht hölliſche Drudfehler darin ftehen geblie- 
ben, die ich Ihnen einmal befonders mittheilen will. 

Neues ift bier wenig vorgefallen. Frank bliebe nun gerne, 
wenn er Pönnte, allein er bat fih einen böfen Riegel Telbft 
vorgefhoben. Fiorillo ift an die Bibliothek mit 100 Reichsth. 
gekommen, auch ein gewifjer Hr. Meyer, der ehemals fo viel 
Komödien fpielte, mit dem Profefjortitel. Prof. Fifcher bleibt 
in Frankreich. Das werben wohl die hauptſächlichſten Neuig- 
feiten fein. Empfehlen Sie mich Hrn. Prof. Dieze und Weis 
demann unb fehreiben Sie bald Ihrem 


ganz ergebenen Freund x. 


12, 
Göttingen, den 7. März 1786. 


Denten Sie um Gottes willen bin, unfer vortrefflihde Schern⸗ 
hagen ift todt, der Mann, der 13 Jahre hindurch mein Freund 
fo mit der That war, daß ein Vater an mir weniger hätte 
thun können, ohne fich eines Mangeld an Liebe fhuldig zu 
maden. Er ftarb an einem Gallenfieber von folder Bösartig- 
keit, daß, als er ſich legte, ſchon das Weiße in feinen Augen 
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gelb und fein Gefiht aſchfahl ausſah, auch flarb er ſchon am 
Sten Tage. Der Berluft für mid und vielleidt für die Unis 
verfität iſt unerfeglich, er that bei lehterer eine unzählige Menge 
Butes, weldes Niemand von ibm fordern Ponnte; weil bie 
Minifter feines ganz unbefcholtenen Betragens, und feiner ed» 
len und unermüdeten Xhätigfeit wegen, wobei audy nicht ein 
Funke von Intereſſe bervorleudtete, Vieles von ihm geſagt 
annabmen und unterflügten, was fie Andern vielleicht abgeſchla⸗ 
gen hatten, fo ward Vieles durch ihn zu Stand gebradt. es 
doch ih fage Nichts weiter, es wird mir fchwer, ohne Thrä- 
nen fortzufahren. Diefer Unfoll wird einen großen Einfluß 
auf meine italienifche Heife baben!! Laffen Sie fi indeflen 
nicht Hören, Geld zujammen zu bringen fohadet nie. 

Michaelis fchreibt jest redht zu. Er bat eben jegt einen 
Brief an Gampern druden laffen und zwar in Caffel: Über 
die Regeneration der Nerven. Darin ſagt er ganz deutlich, 
daß ihm die Natur eröffnet babe, was fie ihren Günftlingen 
Monro und Fontanella verfehwiegen hätte, er hätte auch noch 
die beiden Hunters binzufegen können. Es find nur 100 Gr. 
gedrudt, hat er Ihnen keins geſchickt, fo folen Sie das mei: 
nige haben. 

Sorfter bat mir einen großen und fehr freundfchaftl. Brief 
gefchrieben, worin er mir nun auch fagt, daB es mit Th. jeine 
Richtigkeit har, er denkt about Midsommer night bier zu fein. 
Heyne ift einigemal febr frank gewefen, er hält ſich nidt, 
fondern lief't zu früh Collegia, dadurch macht er am Ende die 
Sade jehr fhlımm, mich wundert, doß ihm Krank das nit 
Alles wehrt, folche Verordnungen find doch auch Recepte. 

Fiiher bat einen beträchtlichen Artikel im Lefefaralogus 
und fommt aljo gewiß. Neue Profefforen, alle Juris et Litis, 
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find Hr. Brandis (nicht Brandes), ein ſehr gefchidter, Menſch, 
und Hr. Poffelt aus Carlsruhe. Der Prof. Meyer ift nicht 
die Milcbjuppe, die Sie meinen, fondern ber fogenannte Har⸗ 
burger Meyer, der ſich hier ehedem fehr durch Komöpdienfpielen 
auszeichnete. Er foll gute Kenntniffe in den neueren Sprus 
chen baden. 

Prinz Eduard fommt nicht hieher, man wollte für ihn 
Michaelis Haus käufen, und ber forderte 20,000 Xhaler, oder 
2000 Thaler Mietbe, da wollte er aber ausziehen; Grägel 
1200 Thaler Mierhe, wenn er ausziehen follte. Der Prinz gebt 
nun nad Lüneburg. 

Noch fehe ih in Ihrem lieben Brief eine Frage. F... 
ift über die Kupferftiche und Zeichnungen gefegt, vermuthlich ift 
diefes nur ein Vorwand geweſen, um bem Beihenmeifter 
eine Beine Befoldung zuzufchuftern, denn qua folcher hätte er 
fie ſchwerlich erhalten. 

Leben Sie recht wohl, liebfter Freund, und grüßen Sie 
Alles was fih meiner erinnert, auch Ihren Amicabus empfeh⸗ 
len Sie ihren und 

Shren ıc. 


welche Prätenfion ! 


13. 
Göttingen, den Aten Juli 1785. 
Liebfter Herzensfreund! 


Dar Überbringer diefes ift Hr. Richards, ein junger vortreffli⸗ 
cher Engländer, der wie Hr. Hadmann Deutichland per pe- 
des burdreiftt, aber kein Hadmann, wie Sie fogleidy finden 
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werben., Er wird fih in Mainz. nur wenige Seit aufhalten, 
tönnen Sie Etwas für ihn dort thun, woran nicht zu zwei⸗ 
fein, fo werde ich es ald mir gethan anfehen. Verzeihen Sie, 
daß ich Ihnen nicht wieder gefchrieben habe; ich habe abfcheu- 
lich mit mir felbft zu thun. Es giebt immer bei mir Etwas 
nieberzufchlagen, was aufbrauftt, und mit biefem moralifd 
chemiſchen Prozeſſe verftreicht meine meifte Zeit. Ich höre, Sie 
tommen bald hieher. Das fol ein Jubel fein, der lepte ver: 
muthlid. Denn ich denke mit eheſtem ad patres zu gehen, 
quo pius Aeneas. Mein Compliment an bie Fettigkeit Dieze. 


14. 
Göttingen, den 5. Aug. 1785. 


Sie ſollen, liebfter Sreund, Ihr Kämmerlein bereit und Ihr 
Tifchlein gededt finden; fommen Sie gerade vor mein Haus, 
Forfter ift noch nicht bier, ich weiß auch nit, wann er kom⸗ 
men wird. Fiſcher ift ein recht braver Mann, er war gerade 
bei mir, als ih Ihren Brief erhielt, er läßt fich Ihnen empfeb: 
len. Er wird Sie gewiß bier haben. 

Bringen Sie ja recht viel Neues mit. Mündli mehr. — 








15. 
Göttingen, Sonntag den Iiten Septemb. 4785. 
1 furgot my shoes, fagte Wefton, und Sie könnten fagen: 
I furgot my night Cap. 


Die liegt bier auf Ihrem jungfräulichen Bette umbefledt und 
unaufgefeßt, und wartet auf Befürberung. 
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Ihren Brief von Caffel erhielt ich ſchändlicher Weife zwi⸗ 
fhen 4 und 5, da ih las, und ald ih mid im Heynifchen 
Haufe nach dem Boten erkundigen ließ, bieß es, er fei dieſen 
Morgen ſchon wieder weg, ich babe alfo den Brief wenigftens 
um 9 Stunben fpäter erhalten ‚ als ih ihn hätte erhalten fol- 
len. Das war eins, 

Zweitens, als ih bald nad Ihrer Abreiſe das Geld für 
den Koffer nah der Poft fandte, erhielt ich es wieder zurüd 
mit der Nachricht, das Porto werde in Caſſel bezahlt. Die 
Hundsvötter thaten aljo jest Etwas ohne Erlaubniß, was fie 
Tags vorber nit auf freundfchaftlies Bitten thun wollten. 
Sch bin alfo mit einem Thaler 6 Pf. Kaffenmünze in Ih— 
rer Schuld, ober mit einem Ggr. weniger, da ich für ben bei: 
kommenden Brief 1 Ggr. ausgelegt babe. Sie haben alfo zu 
befehlen, was Sie dafür haben wollen, und wie Sie e8 haben 
wollen. Sie verlangten auch 3 Eremplare von Bodens Uranus, 
wenn Sie fih erinnern. Nehmen Sie Ihr Verlangen ja nicht 
zurück, Sie verdienen einen Gotteslohn. 

Fiſcher wird zum Erſtaunen pouſſirt, er hat nun auch fo= 
gar das Clinicum befommen. Cr verwendet viel auf Corres 
fpondenz. Bor einigen Tagen zeigte er mir ein nettes Infirus 
ment, den Borfall der Mutterfcheide zu bindern, es war aus 
Federharz mit einem goldenen Boden, ganz vortrefflich gearbei- 
tet. Auch meldet man ihm von Paris, daß man bort eine 
Efelin von einem Bullen babe belegen lafjen, und daß ſich bie 
Efelin ſchwanger befinde. Vielleicht war der Bulle der Ehemann, 
aber der Cicisbeo ein Efel. Bu Hildesheim will ein gewiſſer 
Hr. Henke, ein Organift, das untrügliche Mittel gefunden ha⸗ 
ben, Knaben und Mädchen zu zeugen, wie man wil. Er bat 
ein Avertiffement druden laſſen, worauf er fi) auf ben Hildes- 

VIII. 19 
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heimifhen Arzt Hrn. Schneder beruft, ber ein vortrefflicher 
Mann fein fpl. Herſchel war auch Organift. Unter den Leu 
ten, die Subfeription annehmen, flieht auch Dieterich, man prüs 
numerirt einen Ducaten. An Ihrem Hoczeitstage werde id 
onen ein Geſchenk mit einem Eremplar machen. 

Nun lieber Fremd, leben Sie recht wohl, und fchreiben 
Sie mir bald Etwas von Blanchard. 


16. 
Böttingen, den 3. Octob. 1785. 


©» eben, Montag früb 8 Ubr, erbalte ih Nachricht von 
dem elenden Ausgang ber Blanchardſchen, Reiſe, aber wenig 
Detail, welches ich von Ihnen erwarte. 

Die Sache des Herrn Tralles nimmt eine gute Wendung, 
und er ſchreibt Ihnen hier. Er ſchrieb den Brief vergangenen 
Donnerstag ſpät Abends bei mir; als er ihn zumachen wolle, 
fand es fih, daß das andere Blatt von mir bereits befchrieben 
war. Er wollte ihn umfchreiben, ich fagte aber, ich wollte Al: 
les bei Ihnen gut machen, und bebielt ihn fo, wie er wur. 
Er reiffte die Nacht weg nad) Hamburg. 

In höchſter Eile gefhrieben von Ihrem x. 








17, 
Göttingen, ben 19. Octob. 1785. 


Hier kommen abermals 2 Briefe, bie ich aber ganz franco 
erbalten babe. Ich kann fie unmöglih ohne ein paar Zeilen 
laufen laffen, Ihnen wenigftens zu fagen, wie fehr ich Sie, 
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mein Beſter, feit unferer letzten Zuſammenkunft liebe, und 
wie leid mir Ihre Abwefenheit gethan hat und noch thut. Ich 
eſſe Ihnen zu Ehren noch immer Toaſt zu meinem Thee und 
fiehe alsdann an der Nordweftfeite meines Schieferfteintifches, 
da ich fonft gewöhnlich an der füdlichen fige. Noch iſt mir ein 
Zug aus dem Devil upon two sticks von Wefton eingefallen. 
Ehe er die geſcheidte Frage thut: but what becomes of the 
spiders? will ein Foote die gelben Fliegen unter dem Mis 
kroſkop zeigen. Wefton macht ein Gefldt, als wenn er in 
eine geladene Piftole hineinfehen folte, hält erft das Auge zu, 
mit dem er bineinjehen will, da biefes nicht gebt, hält er das 
andere zu, will aber ebenfalld mit dem gefchloffenen bineinfer 
ben. Endlich fiebt er mit dem offenen hinein, ift ganz ftile 
und ängftlih. Als ihn hierauf Foote fragt: Now, my dear 
Sir, tell me what do.You see? fo ſchweigt er noch einige 
Zeit, indem er immer in's Mikroſkop ſieht, endlich hebt er das 
dumme Gefiht, das vom Büden ganz roth if, auf und fagt 
mit dem gewöhnlichen Stolz: I see nothing! 

O Blandhard, Blandhard! Er ift fhon in Frankfurt, wie 
ich Iefe. Grüßen Sie Varrentrapp, und erinnern ihn an das 
Durchſtechen der Bade. 

Leben Sie recht wohl. Mein Gefinde bat mir aufgetra- 
gen, den guten Herrn Hofrath zu grüßen, Ich weiß, Sie ver: 
achten fo Etwas nicht, deswegen richte ich ed aus. 


18. 
Göttingen, den 26. Der. 1785. 


I forgot my shoes — fagte Weſton, und I forgot my Letter, 
19° 
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fage ih, als Tralles abreiftte. — — Werden Sie deöwegen 
nit bös auf mid. Wir Menfden find und bleiben immer 
Menſchen von unten herauf, und da liegt manch' harter 
Poften, ehe ed zum Kopf kommt, zumal wenn man .auf bie 
Güte eines Mannes von Ihrem Herzen zu rechnen bat. Das 
Gonto läuft abfcheulih an, Ich trage von Stunde an ab. 

Recht herzlichen Dank für Ihre Nachrichten von Blanchards 
Residence on Earth, ich babe fie mit dem größten Vergnügen 
gelefen und verfündigt. Warum Bl. an der Erde blieb, in- 
tereffirte die ganze Welt (Tout le monde); weniger, daß er 
aufftieg, und grade ift Ihr Brief nad dieſem Maaßſtab einge: 
richtet. Von feinem Auffteigen habe ich, außer |den Beitung& 
nadridten, auch noch einige. befondere mündliche von Hrm. 
Gervinus erhalten, der mit fah und mit ſchmauſ'te. Blanchard 
fhrieb meinen Namen in feine Schreibtafel, und will mid 
aufjudhen, wenn er nad — Hamburg gebt, wohin er nie kom: 
men wirb. 

- ghre Dedication an Forftern ift vortrefflid, ohne Unter: 
fhrift, das ift recht. Ich hatte mir fo Etwas nie gedadt, 
aber nun ſehe ich, daß wahre Empfindung nie unterfchreibt. 
Ich habe mir den Zug angemerkt und mit Danf und Erkennt: 
lichkeit gegen Sie, aus befien Herz er gefloffen iſt. Vielleicht 
bat bei Durchlefung Ihrer Schrift Fein Menſch dieſes bemerkt. 
Ich freue mid, daß ich e8 bemerkt habe. Wenn ich je einen 
Roman fchreibe, (mozu ich einige natürlihe Neigung bei mit 
fühle), fo kommt biefer Zug hinein, im eigentlihen Berftand 
zur Steuer der Wahrheit. 

Über den berrlichen franzöfifhen Brief mit ber Vorrede 
babe ich do fürwahr gelacht. 
Stellen Sie fih vor, ich habe einen Abguß von Nemwtons 
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Gefiht im Tode, kann ih ohne Gefahr Abdrücke maden laf: 
fen, fo fofen Sie der Erfte fein, der einen befommt, 
Fangen Sie das neue Jahr recht glücklich an, dieſes ift 
der Wunſch . 
Ihres gewiß aufrichtigen Freundes :c. 





19. 
Göttingen, ben 2. Juni 1786. 


Wenn ich einen Brief von Ihnen bekomme, ſo iſt es immer, 
als wenn mein ganzes Gedankenſyſtem ein neuer Hauch be⸗ 
lebte, ich gehe in meinen Stuben von Weſten nach Oſten und 
dann von Norden nach Süden ſpazieren, ſinge, pfeife, baue 
manches nette Schlößchen in die — Luft, und laſſe mir eine 
Bouteille engliſches Bier holen, und erhöhe die Luftſchlöſſer 
noch um ein paar Etagen, u. ſ. w. Allein mit dem Beant- 
worten gebt faft Alles umgekehrt, Alles mentula pendula, es 
ift abfcheulih, was für ein leidiger Schreiber ich feit einiger 
Zeit geworben bin. Ich denfe an meine Freunde, träume von 
ihnen und fpreche wachend mit ihnen, nur die Feder will nicht 
mebr folgen. Ob wohl eine moralifche Lähmung vorgegangen 
it? Heute da ich diefe Paralyfis, wegen der morgen eintres 
tenden Pfingfiferien weniger fühle, ergreife ih alfo gleich die 
Feder an Sie, liebfter Freund, zu fehreiben. Forfter hat mir einen 
ganz vortrefflihen Brief gefchrieben. Es ift wahr, diefer Mann 
fchreibt Briefe, ‚wie ber Bauer fagt, wie gedrudt. Wirklich 
im größten Ernft gefagt, höchſt vortrefflih. Daß er in feiner 
Ehe glücklich ift, erbelt nit allein aus dem was er fagt, 
fondern noch mehr wie er es fagt, worauf ich mehr fehe, als 
auf das Erſtere. Er ift trog feinem Exil ein glüdlicher Mann. 
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Bon meiner neueften Ausgabe von Erxlebens Phyſik find 
fhon wieder 8 Bogen abgebrudt, diefe wird jehr viel befier 
werden. Können Sie glauben, daß eine ganze ftarfe Auflage 
von diefem Buch in 11%, Jahren fo abgegangen ift, daß faum 
Y/, meiner Herrn Bubörer, deren beuer 114 find, das Bud 
bat befommen können? Sept aber bin ich in den Bogen ſchon 
‚viel weiter, als ich in dem Bortrage bin. 

Mit dem Diebftahle in unferm Haufe bat es wohl, trog 
allem was die Berläumdung fagt, feine Richtigkeit. Die Kerl 
"hatten fhon einige Tage vorher angefegt, wie ſich nad ber 
Hand fehr redtihaffene Leute erinnert haben. Auch der Bu: 
fand des Leibes und der Seele, in welchem die Beraubten ans 
getroffen wurden, läßt fi durch feine Kunft erhalten. Ich bin 
fehr zu zweifeln geneigt, allein an ber Wahrheit diefer Räube— 
rei zweifle ih nidt. Eolite es fünftig erwiejen werden, daß 
ih mid irre, fo will ih nie in meınem Leben wieder über 
Borfälle urtheilen. 

Daß drei englifhe Prinzen hieher fommen, um zu fludiren, 
miffen Sie doh fhon? Sie kommen in unjer Haus. Pie 
beiden älteften, Ernft und Auguft, in das, worin ich wohne, 
und in Zimmer, die ich ehemals bewohnt habe; der jüngfe, 
Adolph, und die Hofmeifterei fült, nebſt dem Gefinde, und 
mas GCourzimmer angeht, das ganze ehemalige Büttneriſche, 
das wirklich prinzlid) zurecht gemadt ift, von außen und von 
innen. 

Die Prinzen werden ganz wie Grafen gebalten und be 
kommen fürs Erſte Peine Reitpferde. Sie bejuchen Affembleen 
und Picknicks, geben, fobald fie deutſch verfiehen, in ale 
Collegia, werden aljo vermuthlich auch bei Dero geborfamften 
Diener Phufit hören. 
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Bürger fagt mir, Sie, wären, wie er glaube, verliebt. 
Recht fo...Mih freut ed immer, wenn ich bon einem vers: 
liebten Anatomifer und Pbyfiologen höre; da ſchneiden fie 
und zerlegen, und betrachten die Partes und raifonniren, und 
am Ende müffen fie dod die unzerflüdelte Mafchine nehmen, 
um vergnügt zu ſein. 

Morgen werden die Preiſe ausgetheilt, und damit Sie ſe⸗ 
hen, daß ich richtig rathen kann, ſo will ich Ihnen ſagen, daß 
ein gewiſſer Hr. Pfaff aus Stuttgart, (wo ich nicht irre) 
ben mathematiſchen Preis gewiß erhalten wird, 


20. 
Göttingen, den 9. Octob. 1786. 


(Gröserer Unmuth, als man glaubt, der mich befallen hat, 
Schwindel, der mir nicht zu fchreiben erlaubte, überhäufte, nicht 
fehr angenehme Geſchäfte und endlich immer vor mir fliehende 
Hoffnung, Ihnen etwas Tröftliches über Ihre freundfchaftlichen 
Fragen fagen zu können, find das Hauptfählidhfie, mas mid) 
Shnen zu fehreiben bisher verhindert hat, und was mich nodh 
länger abgehalten haben würde, wären nicht die Ferien, von 
etwas Muße Schwanger, endlich bei mir eingekehrt, und hätte 
nicht Hr. Fiſcher mit der hippokratiſchen Kragbürfte ein paar 
berbe Züge durch meinen Magen gethan. 

Liebfter Freund, Ihr Vorfag iſt moble, eine Reife anzu« 
treten, durch die gewiß die Gefchichte der Menfchheit auf alle 
MWeife gewinnen würde. Allein einmal weiß von ber ganzen 
Sade, bier, wo fo viele Engländer (11 elf) jest find, feiner 
mebr, als wir, von der neuen Entreprife, und die meiften 
weniger. Es ift ein Privatunternehmen, vermuthlich bloß auf 
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Pelzhandel angefehen, und feit einiger.Zeit iſt es ganz ftille 
davon, und wird vermuthlich noch fliller werden, ba ein Eng⸗ 
länder von Macao aus e8 gewagt hat, hinüber nad) ber weftli- 
hen Küfte von Amerifa nad biefen Pelzen zu geben, unb nun 
fhon Vieles zum Voraus bat. Für das Andere, lieber Freund, 
bin ih, wie Sie wiſſen, nidt in ber Lage Etwas bierin zu 
thun, geſetzt auch, es ließe fi) überhaupt Etwas ausridhten, zus 
mal bei einem Unternehmen von der Londonfhen Schüßengilde, 
bie fih nicht den Teufel um Empfehlungen von der Seite be- 
fümmert, von ber die meinigen fommen mußten. Am beflen 
gefchähe wohl die Empfehlung von Seite Forſters oder Banks's, 
bie Ihnen auf keine Weife fehlen ann. Für das Dritte, ba 
überhaupt das Unternehmen nicht naturhiftorifch ift, ſo könn⸗ 
ten Sie alfo bloß eine Stelle befleiden, die nur einmal auf 
dem Schiffe ftattfindet, nämlich die vom Arzt; allein da zweifle 
ich keineswegs, daß fih nicht 100 Leute würden gemeldet ba- 
ben und die Stelle längft befegt fein wird; und ultimo loco 
befter Freund, halten Sie, da Sie nun ‚in einer guten Lage 
find, dieſen Schritt wirklih für gut? Ih nicht. Sie find 
zwar noch jung, aber doch gerabe in ben Jahren, in benen 
ein Mann von Ihrem Genie e8 der Welt fhuldig if, Nichts 
von feiner Zeit wegzumerfen, und weggeworfen würde doch ber 
größte Theil von der Zeit fein, die Sie auf dem Schiffe zu: 
brädten, da Sie fi zu Ihrem Hauptfadhe bie feinere Phyfio: 
logie gewählt haben. Die Gelegenheit Entbelüngen zu machen 
würde felten vorfallen, und ich glaube, das Befte ließe ſich durch 
aufgeſezte Fragen und Beſtellungen ausrichten. Setzen Sie, 
wie einſt der Ritter Michgelis, Fragen auf und ſchicken Sie 
dieſelben nach London. Mich dünkt, das wäre beſſer, als Ihre 
Geſundheit, ja Ihr Leben, von dem noch ſo viel zu hoffen 
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fiebt, einer ſolchen Gefahr, bei einer Privaterpebition, bei wel» 
cher wohl nod gar am Ende gefnaufert wird, auszufegen. 
Cook mit feinem Genie und väterlichen Vorſicht lebt nicht 
mehr. O, mein lieber Freund, bleiben Sie, bleiben Sie. Ich 
fühle mehr, als ich jegt auszubrüden im Stande bin, daß ein 
Mann wie Sie fo Etwas nidt thun muß, fo Etwas ift mehr 
für Candidaten, die erfi noch ihren Ruhm gründen wollen. Sie 
können Ihrem Ruhm dadurch Wenig oder Nichtd mehr zulegen. — 
Ich wollte Ihnen heute fehr viel fchreiben, erhalte aber foeben 
Beſuch, in deſſen Antlik ich diefes fchon fchreibe, muß alfo 
fhließen mit der Bitte, doch ja dem Hrn. Prof. Metternich 
fagen zu laffen, daß ich ihm ebeftens antworten würde. Ers 
fahre ih noch Etwas von der Reife, fo erhalten Sie es eheftens. 


21. 
Göttingen, den 9. Nov. 1788. 


Vergeben Sie gütigft, befter Freund, daß ich nicht ſogleich 
mit Hrn. Rath Fifcher geantwortet habe. Ich hatte damals 
allerlei, theil8 angenehme, theild unangenehme Abhaltungen. 
Sie können fih gar nicht vorftelen, lieber Mann, was Gie 
mir für eine Freude mit Ihrem Briefe gemacht haben. Ich 
babe jegt neuen Muth gefaßt und will nicht leicht mehr fo un- 
artig fein. 

Für die Bekanntſchaft des Herrin Rath 3. danke id Ihnen 
recht fehr. Er ſcheint fi) fehr gut auf Beobachtungen zu ver: 
ſtehen und ein ungemein feines Gefiht und fonft viele Kennt» 
niffe von allerlei Art zu befigen. Allein erlauben Sie mir, be⸗ 
ſter Freund, daß ich Ihnen einmal meine Meinung ganz of 
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fenberzig von dieſem Manne fchreibe. Ih weiß, Sie werden 
feinen Gebrauh gegen ihn bavon maden, ter im Grunde 
bedauerungswürdig ift und wabrfcheinlih Unterflügung nidt 
bloß bedarf, fondern auch verdient. — Er trägt den Saamen 
feines Unglüds überal mit fih, und wird daher ſchwerlich ir 
gend fein Glü® mahtn. Er ift nämlid entfeglih von fi 
felbft eingenommen, und bält fi für das a und dad o der 
Aftronomie, und daß er dieſes werben würde, bat (nad) feiner 
beiläufigen Ausfage) der Himmel fhon in feiner frübeiten 
Kindheit durch gar nicht zweideutige Zeichen der Welt angefüns 
digt. Diefes madt ihn fo entfeglich capricieux und berabfehend 
in feinen Dispüten, daß’ es faum mit ihm auszuhalten ift, 
und das fogar noch in dem Augenblick, ba man ihn einer 
wirklich groben Ignoranz gezeiht hat. - Weil diefe Befchuldis 
gung hart ift, fo muß ich Ihnen eine Probe geben. Ich fragte 
ihn, wie ihm der Herfchelihe Tubus bier gefiele? Er wäre 
fehr unter feiner Erwartung. Nun das war recht gut, er ift 
"unter mehrerer Leute Erwartung gemeien. Alein nun: Gr 
vergrößert fehr wenig, fuhr er fort. Wie haben Eie dicfes ge 
funden, fragte ich ipn? — Das Bann ich gleich fehen, war bie 
Antwort, der Mond ſchien mir dadurch etwa 1”), franz. Li⸗ 
nien im Durchmeffer zu haben, und dba weiß ib fhon ıc. — 
Ich glaubte, die Stube fiele mir auf den Kopf. Ich fiel ihm in 
die Rede: allein wie weit fchien Ihnen denn das Bild vom 
Auge? Er fügte etwa 8 Zoll, und auf diefe Diftanz febe er 
Ale. — Ih morhte gegen diefes kindiſche Behaupten bei: 
bringen, was ich wollte, fo war er wie taub, und dbemonftrirte 
immer weg. — Hier fing mir an die Geduld auszugehen, umd 
id war auf dem Punkt ihm zu fagen: über fo Etwas, dächte 
ih, biöputirte man nicht mehr, fobald man nur bie rechten 
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Anfangsgründe der Optik inne babe, als mir noch zum Glück 
einfiel zu fragen: wie groß ihm dann ber Vollmond am Hori« 
zont vorfomme? Hierauf antwortete er: etwa 3 mal fo groß. 
Hier war der Widerfprudh zu entfeglih, um ihm nicht felbft 
einzuleudten, er fagte alfo: er nehme aber den Mond auch 
nicht fo ganz nahe am Horizont, fondern wenn er fhon etwas 
hoch (febr präcis ausgebrüdt !!!) wäre. Alſo der gute F. 
wußte no nicht, daß von zwei ganz gefceidten Leuten, die 
burdy bdenfelben Zubum ſehen, ber eine den Jupiter fo groß 
wie einen Rockknopf, der andere wie den Vollmond fieht, und 
daß oft der Geübteſte, wenn er ein Infufionsthierden durch 
ein Mikroſkop, dad den Durchmefjer 100mal vergrößert, bee 
trachtet, und dann durch eine 200malige Vergrößerung fid 
gar nicht überreden kann, daß das Thier ibm nur noch ein 
mal fo groß ſchiene. Der optifhe Betrug beftebt eben darin, 
daß er das Bild des Thiers auf eine andere Ebene verfegt. Er 
fonnte nicht leugnen, daß er den Mond oder den Saturn, ich 
vergeffe was ed war, (ih glaube Saturn) ſehr deutlich 
burch da8 SHerfchelfche Teleftop gefehen habe. — Allein grade 
das war die flärfere Vergrößerung, er nannte es aber bloß 
Deutlichkeit, weil er fih die Ebene vorrüdte, auf der er es 
zu fehen glaubte. — Ferner hatte er einen Plan, den er, fo« 
bald er wieder ein Obfervatorium zu bdirigiren befäme, auß- 
führen wollte, und.das war nichts Geringeres ald den Mauer: 
quadranten an einen Gtein zu befefligen, den man vermittelfi 
eines Slafchenzugs aufziehen und hernach drehen fühne, bamit 
man den Quadranten auch gegen Norden gebraucden könnte. 
Ich kann mir wirklich nichts Abfcheulicheres gedenken. Beden⸗ 
fen Sie nun einmal jelbfi, was fol man mit einem Men: 
fhen anfangen, der fo Etwas nicht allein für einen großen 
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Gedanken bält, fondern mit einem Eigendünkel vertbeidigt, der 
es wahrfcheinlih madt, er halte, die ihn billig deswegen vers 
laden, für arme Tröpfe. Setzen Sie einmal, F. würde bei 
bem neuen Obfervatoriumbau bier gebraucht, und fäme mit fo 
Etwas angezogen, womit man fi vor der ganzen Welt pro⸗ 
ftituirte, und behauptete, daß er Recht hätte, welches er gewiß 
thun würde; und ich glaube, wenn Bradley gegen ihn dispu⸗ 
tirte, würde er in baierifhem Deutfch fortfirömen, was müßte 
man mit einem folhen Manne anfangen? Ic glaube, man 
müßte ihn vom Obfervatorig remopiren. Ic fage biermit gar 
nicht, daß der Mann keine Verdienſte babe, er hat gewiß 
ſehr große; ober daß Oberndorf durchaus recht gehandelt hätte, 
ber bat gewiß in ben meiften Fällen Unrecht. Daß 53. E. das 
Pafjageinftrument zu Mannheim no nicht ausgepadt ift, ver⸗ 
biente an allen Galgen in der Ober- und Unterpfalz befannt 
gemadt zu werden; aber, daß ein Mann, der freilich die 
Wahrheit fehr oft fagen mag, aber gewiß mit untergemifchter 
Offenbarung eigener Blöße, und faſt unausſtehlichem Eigen⸗ 
dünfel, daß der Nichts ausrichtet, das glaube ich gerne; er 
würde auch bei mir Nichts ausrichten. Ferner will er ſich durd 
einen Magneten von einem Blutfluß, glaube ich, geheilt ba= 
ben.— Aud glaubt er an Magnetismus mitunter. Ja fogar 
an bad Degendreben, (Lebteres ift wirklich horrend), davon hat 
er Facta erzählt, die offenbar erdichtet waren. — Was id 
von ihm glaube ift diefes, daß er das Manoeuvre ber prafti- 
fhen Aftronomie vortrefflich inne hat, daß er in feinem Dienft 
tbätig und treu fein würde, und ein fehr braudbarer Mann 
auf einem 2ten Plag eines Obfervatorii fein könnte, allein 
fein unbändiger Eigendbünfel würde ihn fehr bald mit dem Di: 
recteur entzweien, und fo müßte er wiederum removirt werden. 
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Auch bat er gewiß viele andere Kenntnifje, aber der eigentliche 
philofophifche Kopf fehlt gewiß. 

Ich bätte Ihnen noch allerlei zu fehreiben, wenn das Poſt⸗ 
born nicht ſchon eine gefdhlagene Atel Stunde bließe. — O 
Gott, wenn: man doch ein Bißchen von Faufts Teufel, der bei 
Shnen ſpukt, bier hätte, und daß man fo fhreiben Fönnte wie 
man lief't. — Ihrer Abhandlung zum Kalender will id in 
Wahrheit bi8 nah Münden entgegen reifen, fagen Sie mir nur, 
wann fie fommen fol. Nur ja recht früh. — Wegen bes 
Mufenalmanads ift ein Refeript von Hannover hierher gefom- 
men, und Dieterich ift vor dem Prorector deöwegen geweſen; 
auch wird Bürger noch vor müſſen. — Mit Bürgern iſt es 
alfo nun wohl bier vorbei in saecula saeculorum. — Cmpfeh: 
Ien Sie mid unferm lieben Forfter und feinem Haufe, und 
fahren Sie fort mich zu lieben. 


22. 
Göttingen, den 19. Deremb. 1788. 


Jore beiden herzſtärkenden Briefe habe ich ſehr richtig empfan⸗ 
gen, allein da man mich von allen Ecken fragte, ob Landriani 
ſchon bier wäre, ba Briefe an ihn einliefen, die bei mir abge— 
geben werden follten, fo dachte ich, fo folft Du aud nun mit 
Deinem Brief nah) Mainz warten, bi8 Du biefen Mann gefe: 
ben und gefproden bafl. Endlich traf er ein, und zwar erft 
am 14 des Abends um 7 bei grimmiger Kälte Demungead: 
tet fehrieb er mir noch an demfelben Abend ein Billet aus der 
Krone, nebft einem Brief an De Luc, und fragte, wann er 
mid am morgenden Tage befuchen Fönnte. Er fam um 10 
Uhr und blieb, bei mir bis Y, nah 12, Ih bin über des 
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Mannes Jugend erftaunt. Ich inpitirte ihn auf den Dienstag 
zum Frühſtück, er bat fih aus um 8 Uhr zu kommen, Fam 
präcis und blieb bis um eilf. Abends befam id) noch ein Bil 
let von ibm, mit‘ dem ſchmeichelhaften Austrud, er wolle fo 
viel. Zeit bei mir zubringen, als ihm nur zu entübrigen ftände. 

Er fam alfo bei einer feit langer Zeit bier unerhörten Kälte, 
da nämlich das Fahrenheitifhe Thermometer 13 Grad unter 0 
ſtand, um halb 9 zu mir und blieb bis um eilf, fo daß ich 
alfo die Ehre hatte, daß der berühmte Herr Lantriant mir mehr 
Zeit geſchenkt Hat, als irgend einem Gegenftand von Fleiſch 
oder Geift hier. Am Mittewochen um 1 Uhr des Nachmittags 
reif'te er nad Gotha ab. Er eilt fehr, um nah Wien zu fom: 
men, und wird ſich bloß nody in Gorha, Weimar, Halle, Keip: 
jig und Dresden, an jedem Ort etwa 17% Tag verweilen, und 
dann ohne anzuhalten nah Wien gehen. Ich bin wirklich über 
des Mannes vielfältige Kenntniffe und Belefenheit erftaunt, 
auch babe ich noch feinen auswärtigen Gelehrten angetroffen, 
ber fo fehr befannt mit unferer Literatur gewefen wäre. Auch 
hört man ihm wohl an, daß er in pbuflfalifchen Dingen nidt 
bloß gelefen, fondern überall die Hand 'felbft angelegt und 
über das nun auf feinen Reifen beftändig in Gefelfchaft der 
Entdeder gewefen if. Da kann man freilih Fortfchritte ma: 
hen, auch wenn man nur ein mittelmäßiger Kopf ifl. Hierzu 
fommt des Mannes Gefundheit, Vermögen, die Confidence, die 
ihm feine Figur und früher Beifall gibt, die fich ſehr weit 
erfiredt ıc. Seine Einwürfe gegen Crawford find allerdings 
ſehr ſtark, allein wir können babei fehr ruhig bleiben, denn 
wir haben den Crawford nach feinen Verſuchen beurtheilt, und 
ihm als einem &hrlihen Mann getraut. Denn es ift nicht Je 
dermanns Sade, Anderer Verſuche zumal von,der Nicety ald 
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dieſe nachzumachen, dazu gehören englifhe Künftler, Geld unb- 
über Alles eine Übung, die fih fobald nicht erwerben läßt. 
Die Ehre, bie Hr. Landriani dem Hrn. Crawford erzeigt, wird 
vielleicht vor 1800 ein Anderer dem Hrn. Landriani erjeigen. 

Was mir Hr. Landrianis Gefelfhaft fo häufig verſchafft 
hat, war, wie ich glaube, mein Verſuch über die Wärme, bie 
der Gyps "bei der Erhärtung äußert, die, wie ich ihm fagte, 
meiner Meinung nach daher rühre, weil nun das Waſſer feine 
Flüffigkeit verlöre, und daß ich glaubte, Manches bei der thie 
rifhen Wärme könne einen ähnlichen Urfprung haben. Er 
fagte mir fogar den folgenden Tag, er habe fi die Nacht mit 
diejem Verſuch getragen, er hätte längft einen recht einleuch 
tenden Berfuch von ber Art gewünſcht, ich überfekte ihm alle 
Momente des meinigen. 

Was maht denn unfer lieber Korfter? Dan hört und 
fieht ja Nichts von ihm, er bängt gewiß an einem Riff ber 
Pellio Islands. Dieterich hat mir aufgetragen, Hrn. Geh. Ruth 
Forſter doch hierbei anzeigen zu lafien, daß Hr. Prof. Meyer 
geiagt babe, er folle fein Eremplar der Werke des Königs bier 
aufbewahren, dieſes that D. Indeſſen wollte Malortie ein 
Eremplar haben, fo gab D. ihm diefes in der Hoffnung wieber 
ein anderes anzufchaffen, ebe M. zurüdfäme Cs find aud 
Sremplare unterwegs, fobald dieſe kommen, erhält Hr. Geh. 
R. F. das ſeinige. 

Den guten Fiſcher, der ſich den erſten Tag ſehr weiſe be: 
trug, wies ih nad Hannover; was konnte ich Beſſeres thun? 
Heyne war nit hier und Käftner war bier. In den legten 
Tagen hätte ich es nicht gerathen, denn er würde ſich gewiß 
geſchadet haben. — Einliegenden Brief bitte ich ihm doc jo: 
bald als. möglich zuftellen zu lafjen. 
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Geftern Morgen ift endlich unfer braver Hofr. Meifter von 
feinen 2jährigen Leiden dur ben Tod befreit worden. Be 
halten Sie mich recht lieb. Vielleicht fchreibe ich im biejem 
Jahre noch einmal. 

Seftern haben unfere Prinzen eine Staffette erhalten mit 
der Nachricht, daß es fi mit dem Könige fehr befiert, viel: 
leicht iſt das boch wohl nur ein Fieber gewefen., 





23. 
Göttingen, den 4. Januar 1789. 


Ueberbringer dieſes, Hr. Gröſſer, ein ſehr fleißiger und geſchick⸗ 
ter Mann, bat mich gebeten, ihn bei Ihnen zu empfehlen, was 
ih auch mit fehr gutem Gewiſſen thun Pann und biermit 
freundfchaftlihft tue. Der gute Mann hat mir freilich Lange 
Beit gegeben, umftändlich zu fchreiben, aber ich fange nun faft 
an im Ernft zu glauben, daß Radebrands Pumpe eine FLleine 
Wafferader bat, die zuweilen etwas Lethe hineinführt. — 
Ald der gute Mann Abſchied nehmen wollte, batte ich bie 
ganze Sache vergefien, und zwar wollte er in einer Stunde 
fort, fagte aber, er wäre geftern ba gewefen, aber da hatten 
meine Leute vermutblid aus Rackebrands Yumpe getrunfen. 
Ich habe Nichts davon erfahren. Alſo, liebfter Freund, bleibt es 
dabei, ich fchreibe ihm noch einen Brief, ehe ich einen von 
Shnen erwarte. Empfehlen Sie mid allen guten Freunden 
berzlich. 


Vale cum Tuis et Tuabus. 


— 
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2A. 


Göttingen, Februar 1791. 


So gern ich mich mit Ihnen unterhalte, ſo oft Sie auch 
mit unſerm Freund Forſter in den kleinen freundſchaftlichen 
Clubs, die mir meine Phantafie in ſchlafloſen Stunden der 
Nacht zur Erquickung vorſtellt, die einzigen Perſonen find, mit 
denen ich mich beſchäftige, ja ſo gern ich ſonſt an Sie, mein 
Beſter, ſchreibe, fo muß ich doch gleich zum Eingang aufrich⸗ 
tig geſtehen, daß ich Ihnen heute nicht würde geſchrieben ba» 
ben, wenn ih nidt — — müßte. Noch immer quält mid 
eine unglaublibe Empfindlidfeit, und zumal wird mir daß 
Schreiben fhwer, und Nichts bringt mich dazu al8 Hunger und 
Pflicht. Wenn ih einmal wieder Etwas druden lafje, fo will 
ih das Motto auf den Titel fegen: non Famae sed fami. — 
Heute ift e8 Pflicht und zwar firenge, gegen einen ſehr wadern 
jungen Mann. Alſo gleih zur Sade: Es ſtudirt jegt bier 
ein ſehr feiner junger Holländer, ein geborner Utredter, Na: 
mens Wolff, der bereitd Dortor ift und eine fehr fchöne Diss. 
Miscellanea pbilosophici argumenti gefdrieben bat. Diefer, 
ein großer Bemunderer Ihrer Verdienſte, mollte gern einige 
Zeit, größtentbeils Ihrentwegen in Mainz zubringen, benn ei: 
gentlich ift er Arze und Phyfiologe. Allein er will anders nicht, 
ald wenn er bei Ihnen im Haufe wohnen und außer Ihrem 
Unterriht auch Ihres Umgangs genießen könnte. Könnte er 
mit Ihnen fpeifen, defto beſſer. Nun, befier Mann, fol ich 
Eie fragen, ob Sie fo Etwas thun wollen, und wenn biefes 
der Kal wäre, fo wünfdt er einige Nachricht von Ihren und 
Anderer Borlefungen im künftigen Eommer. In allen Fällen 
aber find Sie fo gütig und geben mir mit umgehender Pofi 
VIII. 20 
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eine kurze Nachricht, mit Allem was Sie zugeftehen und was 
Sie limitiren. Ich bitte inftändigft darum. Sie werden an 
ihm einen Menfchen von dem beften Herzen, einer feinen Er« 
ziebung und felbft einen fhönen Jüngling finden. Bon Ihnen 
geht er nah Wien und von dba nad Edinburgh. — So viel 
für Andere, und das gibt mir ein Recht aud Etwas für mein 
dear SELF zu thun. Hr. Zorfter wird Ihnen gefagt haben, 
daß ich gern ein Modell von einem Ohr im Großen hätte, bas 
unter Ihrer Aufficht gearbeitet wäre; das wenigflend bon ber 
Mufchel bis zur Schnede einen Fuß oder 18 Zoll Länge hätte 
und das man auseinander nehmen Fönnte, zum Er. auch die 
Scale u. f. mw. zu zeigen. Wäre fo Etwas zu thun möglich, 
fo geſchähe mir ein aufßerordentliher Dienf. 2 bis 3 Louis: 
d’or will ich gern daran wenden, wenn nur Alles fo ift, daß 
ed Ihre völlige Approbation hat. Es verfteht fih, daß Alles 
außer der phyfiologifchen Wahrheit, auch äußere Schönheit habe. 
Sp müßte zum Beifpiel das äußere Ohr von einem guten 
Künftler in Holz gefchnigt fein. Das Labyrinth würde freilich 
die meifte Schwierigkeit machen, wenn e8 hohl gemacht werden 
folte, doch überlafje ich Ihnen ganz, zu entfeheiden, ob das 
nöthig ift, wenn nur die foramına gehörig angedeutet wären, 
burch eine Vertiefung, die man noch bemalen fünnte. Grfüllen 
Sie meine Bitte, lieber Freund, das Werk joll ald das Shrige 
fünftig in dem Museo physico experimentali Almae G. Augu- 
stae prangen. In Wahrheit, die Regierung bat nun einen 
Saal für meine Inftrumente im Büttnerfohen Haufe gemiethet, 
wo Alles aufgeftellt werden wird. 

Nun leben Sie recht wohl und antworten ‚Sie mir ja 
bald, wenigſtens ad articulum primum, und empfehlen Sie mic 
unferm attifchen Forfter. 
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I forgot my Shoes fagte Weſton und fam noch einmal, 
fo geht mir's auh: Kennt wohl unfer lieber Forſter den 
Verfaſſer des Auffages im 10ten Stüde des deutfhen Muf. 
vom vorigen Jahr über die Frage: ift die deutſche Nation die 
erfte Nation des Erdbodens? Der Mann citirt zwei Recenfio: 
nen in der bief. Zeitung, die beide von Zorftern find, wo ich 
nieht irre. Der Auffag ift derb und wahr, fo muß man mit 
ben Leuten fprechen, dergleichen es bier wenigftens ein paar 
Dugende gibt, die fi) im Geifte über Newton, Gibbon, Prieft- 
leg und Franklin wegfegen, weil fie Collectanea zu maden 
und anderer Leute Wein auf Bouteillen zu ziehen gelernt haben. 


25. 
Göttingen, den 14. März 1791. 


Schon war ich auf dem Punkt Ihnen zu ſchreiben, was ei— 
gentlich die Urſache unſeres langen Stillſchweigens war, als 
auf einmal die lang erwartete Nachricht von den Eltern 
des Hrn. Dr. Wolff eintraf. Er ſelbſt war in nicht geringer 
Verlegenheit, und wurde faſt mißmüthig. Nun iſt Alles rich⸗ 
tig, mein Beſter, Dr. Wolff geht alle Ihre Bedingungen wil- 
lig ein und fommt zu Ihnen. Nur geden?ft er eine Reife über 
Hannover, Braunfhweig, den Harz, Berlin und Dresden zu 
machen und wird alfo wohl vor Mitte Mai’s nicht bei Ihnen 
eintreffen. Doc biefes wird er Ihnen Alles in beiliegendem 
Briefe felbft fagen. Der vortrefflide Mann bat mich. noch ein- 
mal gebeten, ihn bei Ihnen zu empfehlen. Ich thue diefes nicht 
und fage nur, daß ich Sie feinetwegen beneide. Er ift unftrei» 
tig ber feinfte Holländer, ber mir vorgefommen ift, und ein 
20° 
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Mann, ber nicht bloß für feine Jahre viel weiß, fonbern ber 
auch die berrlichfien Anlagen bat, was er weiß zu nicht gemeis 
nem Zeug zu verweben. Er bittet fehr um freien Gebraud 
Shrer Bücher, indem er gar Nichts von hier mitnehmen, ſon⸗ 
dern Alles gleich nach Holland zurückſchicken will. 

O! da thun Sie redt. Heirathen, beirathen is the Thing. 
Ih möchte faft jagen, wer nicht heirathet fol auch nicht eſſen. 
Es ift der Himmel ſelbſt. Laſſen Sie mid) ja bald hören, daß 
Alles richtig if. 

Das Obr empfehle ich nochmals, und ich hoffe, Ihre Güte 
wird mir Gebör. geben. Sollten fih nicht in Frankfurt Leute 
finden, die Ihnen die Sache etwas erleichterten? Leute mit 
großen Obren, werden Sie fagen, gibts wohl in Sranffurt ge: 
nug, aber feine zum Berfauf, und da haben Gie Recht, & 
gebt uns hier ebenfo. 

Begebenheiten gibts jest bier gar nicht, wenigftens ficherlid 
nicht bei Tage, denn ich böre und ſehe Nichts. 

Haben Sie ſchon v. Ihümmels Reiſen nad dem füdlichen 
Frankreich gelefen® Ich müßte mid fehr irren, ober Emi— 
ges in dieſem Büchelchen, zumal unter den Verſen, läßt fi 
ſchlechterdings nicht befjer machen. Noch befjer wäre vermuth- 
lih nicht mehr für uns. Es ging einmal bier eine Eurze Zeit 
die Rede, der Italiäner Meyer wäre der Verfaſſer. Als ih es 
las, wußte ih von dem Berfafler Nichts und da wünjdte ih 
Deutfchland fehr, daß es ein noch unbekannter fein möchte. 
Welcher Ausflug, fo auszufliegen! fo ift es aber eine vielleicht 
zum letztenmal zurückkehrende Taube, die diefes Blättchen mıt: 
brachte, das allemal ein Land der Verheißung nahe hoffen läßt, 
Ich habe mande Berje 6, 7 mal gelefen, bloß die Applicatur 
zu bewundern, mit ber er ſich gleihjam vorfäglich. mit Paren- 
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thefen den Weg zu berfegen fcheint, um hernach wie die glät: 
tefte Schlange durchzuglitſchen, ohne audy die Pleinfte Safer von 
Sinn und Reim hinter fi) zu laffen. Man fagt, Boileau habe 
feine 2ten Berfe immer zuerfi gemadt, vd. Thümmel ift weiter 
gegangen, er machte den Zten, dann den ?ten und dann den 
5ten, oder bat fie, welches mir wahrſcheinlicher ift, wie ein 
Schöpfer, alle zugleich gemadht. 

Empfehlen Sie mich unferm lieben Forfter, grade einem 
ſolchen SHerenmeifter in der Profa ‚ und fihenfen Sie mir fer 
ner Ihre Liebe. 


26. 


Göttingen, den 20. April 1791, auf dem 
Garten, unter Blüthen, Luſcinienſang 
und Alaudenklang. 


Dis meifterhafte Ohr ift da, ich wünſchte, daß ich binzufegen 
Pönnte: ganz unverſehrt. Einige Theile haben gelitten, doch 
ift Alles reparabel, und dadurch, daß Alles doppelt da ift, iſt 
ber Berluft im Ganzen Nichts. Bei den feftfigenden Ham- 
mern ift ein Theil des Proceffus, der in der Wand des Gehör: 
ganges feitfigt, abgebrochen, und das äußerfte Ende fehlt. Auch 
ift der Ambos entzwei gewefen, aber die Stüde find unverfebrt 
ferner ift der Steigbügel, der in dem einen Labyrinthe feftfaß, 
entzwei, aber die Stüde alle da. Sch werde fie fo zufammen- 
fegen, daß man es gar nicht ſehen foll, daß fie entzwei waren. 
Das Labyrinth babe ich noch nicht auf die Dräthe gefpießt; ich 
will erft Alles leimen und dann an einem recht guten Xag 
meine Hände wafchen und beten und mich zur Epießung gür- 
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ten. — Mber lieber Freund, wie fol ich Ihnen für die gött⸗ 
liche Arbeit danken? Wer es fieht erfiaunt darüber, und idy bin 
wahrlich ftolz darauf, daß ich Gie dazu vermodt habe, allein 
freilih, mein Gefiht würde ich mich einer foldden Zumuthung 
wegen ſchämen je vor Ihnen wieder zu zeigen, wenn id nicht 
wüßte, daß einem Geift, wie dem Shrigen, ben der Himmel 
zur Erweiterung diefer Wiffenichaft bat werden laffen, eine 
folhe Arbeit ein Bergnügen if. Wenn Ihnen der Himmel 
Ihre Mühe nicht fo vergilt, fo möchte die Zahlung lange aus— 
bleiben, denn ih Wicht fann es nicht. 

Mit umgebender Poſt haben Sie die Güte mir Ihre Aus 
lagen dabei zu melden, und die dankbare Erftattung fol fo: 
gleich mit der nächften erfolgen. Wenn ich bier einen gefchid. 
ten Künftler finden fann, fo will ih doch am Ende alle bie 
Theile, die bier aus Wach find, in Lindenhofz fchneiden laf 
fen. Geſetzt au, fie gerathen nicht ganz genau, fo thut das 
wenig, da die anderen unjhäßbaren Modelle dabeiliegen. Mei 
nen Sie nit auch? und alddannı werde ich einen Glaskaſten über 
das Ganze machen lafjen, und fo in dem Gabinet aufftellen. 

Blumenbach ift außer fi über die Arbeit und dankt Ib 
nen durch mid für das berrlihe Geſchenk. Er ging einige 
Tage nah dem Empfang bed Embryo nah Gotha, und Sie 
werden ihn alfo erfi nad feiner Zurückkunft wieder erhalten 
fönnen. Mir fielen bei dem Embryo die groß gewordenen 
Ameifen Alerander und Cäfar und Newton ein. Wären biefe 
in ein ſolches Schnapsgläschen gekommen, wo wäre unfere je 
tige Historia universalis etc., ja wo mödten wir fein? G 
ift doch eine drolige Idee, fi zu denken, daß es eine Zeit 
war, da man einem ben Alexander auf einem Butterbrot hätte 
können beibringen, ohne daß man es gemerkt hätte, wenn et 
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einem nicht wie ein Kümmelkörnchen zwiſchen ben Zähnen ſte— 
den geblieben, oder in die unrechte Kehle gefommen wäre. 

O! daß aus ber Heirath Nichts geworden ift, das thut 
mir leid. Machen Sie, machen Sie mit bedächtlicher Gefhwin- 
digkeit; Sie heirathen fonft nie, und das follte mir der Welt 
wegen leid thun und Ihrentwegen. Ic nenne die Welt zuerft, 
weil ich glaube, daß Sie mit fidh felbft in jedem Stande fertig 
mürben, aber e8 gibt Grade bes Fertigwerdens. Machen Sie 
ed aber ja zur Bedingung, daß Sie Ihre Frau fortjagen, wenn 
fie Beine Kinder Priegt. Che ich eine Frau haben wollte, bie 
mir eine Kinder bräcdhte, lieber wollte ich mir eine malen 
laſſen, oder mih in bie Muttergottes verlieben. O es liegt 
in der Männerpbantafie eine Schöpferfraft, in ber weiblichen 
Seele alsdann Dinge zu finden, oder (wenn Sie wollen) hin: 
einzubenfen und zu dichten, bie biefer Race einen Werth geben, 
wovon Ihr Ledigen Peinen Begriff Habt. — Alſo, liebfter Söm⸗ 
merring, gebeirathet, geheirathet. 

Hr. Dr. Wolff ift abgereifet und ‘wird vor Mitte des Mai 
ſchwerlich bei Ihnen eintreffen. Schade, daß er das Ohr nicht 
fehen Eonnte, er ging den Mittwoch ab, und ich erhielt es den 
Freitag. Sie werben gewiß an diefem wirklich noblen Hollän- 
der Freude haben. Ich kann aufrichtig fagen, ich babe ihn 
nicht bloß gefchägt,, fondern wirklich geliebt. Sie verehrt er 
über Alles, er fiehbt fo auf Sie jetzt, wie Sie ehemals auf 
Gampern, präcifer kann ich mich nicht ausdrücken. Sagen Gie 
ihm, fobald Sie ihn fehen, daß ich ihn nie vergefien würde, 

Unferm lieben Forſter danken Sie für fein vortreffliches Ges 
ſchenk, und fagen Sie ihm, daß ich ihm ſchreiben würbe, fo» 
bald ich fein Buch zum zweitenmal gelefen haben werde. Es 
ift unglaublich viel Großes und Gedacdhtes in dem Buche, Vie⸗ 
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les wird nicht gefunden werden, wenigflens vom größten Theil 
der Lefer nicht, und ber unübertrefflide Drud wird Manchen 
es zu Paufen bewegen, ber das Unflerblide im Werke felbft 
nicht zu berühren werth und aufzubeben nicht im Stande ifl. 
Ihr Tadel ift alerdingd gegründet, dieſes ſchadet aber dem 
Werke felbft nit, weil er bloß die Form trifft. Sch lefe es 
old ein Buch über ven Menfchen. Diefe Welt von Anlagen ıc. — 
Wiffen Sie, warum id abbrede? da führt mir der Teufel 
meine Alerander auf dem Butterbrot und in der unrechten 
Kehle wieder in den Sinn, und damit bin id auf eine Bier 
teltunde für diefe Betrachtung gelähmt. Mein Kopf, mein 
Kopf. Er wird nur auf einer Seite alt. — Nun leben Eıe 
reht mobl. Der arme Dieterih ift ſehr krank, und das am 
Ende feines 69ften Jahres, diefes ift nicht die befte Saison zum 
Kranken. 


27. 


Göttingen, den 1. Juli 1791. 


Was müſſen Sie, wertheſter Freund, von mir denken? So 
gütig gegen mich und ich ſo unbändig undankbar? O nein 
ſo unüberſchwänglich nachläſſig. Sagen Sie lieber, indolent, 
kränklich, aufſchiebend, aber nicht undankbar. Ihr herrliches 
Geſchenk für das Cabinet wird nun bald unter einem noblen 
Glasgehäuſe auf einem eigenen Tiſche prangen. Ich habe vor 
einigen Tagen eine Liſte der neu angeſchafften Saden nach 
Hannover eingefandt, und bei Gelegenheit bes Ohrs die ganze 
Geſchichte deſſelben und Ihre Güte erzähft. 

Mit der heutigen fahrenden Poſt geht ein Paquet an Sie 
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ab mit 4 Erempfaren ber Errlebenfchen Phyſik, einem für Sie, 
einem für unfern lieben Forfter, einem für Hr. Dr. Wolff und 
einem für Herrn Prof. Metternich, nebfi des Hrn. Dr. Wolffs 
Präparatenglas. Ich weiß nicht, ob es feinen und Ihren Beis 
fall erhalten wird, es ift aber auch, wie Sie ſehen werden, 
gar zu componirt und wirflich ſchwer zu verfertigen. Die Leute 
haben viele vergeblihe Verſuche gemadt und verlangen, wie 
Sie aus der dbemfelben beigelegten Rechnung feben werten, 2 Tha⸗ 
ler. Sagen Sie doch dem Herrn Dr. Wolff, nebft meiner ge 
borfamften Empfehlung, daß die Parferfhe Mafchine noch nicht 
abgegangen ſei. ch erwarte fie noch wie ehemals, es ift un— 
verzeihlihd. Ich weiß nit, woran Alles liegt, und werde fie 
auch wohl fchwerlih vor dem nädften Sahrmarft, der in 14 
Tagen ift, erhalten. 

Dem Grafen von Artois bitte ich mich zu empfehlen, wenn 
Sie ihn fehen follten, wir kennen einander von Gibraltar ber 
und aus $.531. der Errleb. Phyfif in der Note. Sch ſchließe mit 

Uxorem esse ducendam. 


28. 

: Göttingen, den 277. Mai 1792. 

P. P. 
Das glaube ich gar gerne, daß es Ihnen nicht mehr Über: 
windung gefoftet bat mir Ihre Vermählung nicht zu melden, 
als Jemanden ein Bein abzufkneiden, aber Sie müſſen dar: 


um nichts beftoweniger wiffen, daß es mir fehr webe gethun 
bat! und hiermit Gott befohlen. 
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O nein! Das kann ih doch nidt, fo Abfchied nehmen. 
Empfangen Sie meine berzlihen Segenswünfche, theuerfter 
Freund, zu Ihrem neuen Stande! Nun find Sie ein Mann, 
tenn wahrlich ich getraue nicht recht zu fagen, was man ift, 
wenn man nicht verbeirathet ift — doch ledig ift ein berrli- 
ches Wort. Empfehlen Sie mich Ihrer Frau Gemahlin. Ic 
bin mit wahrer Hohadtung, Verehrung und Freundſchaft ꝛc. 


— — 





29. 
Göttingen, den 5. Suni 1795. 


Mun, theuerfter Freund, taufend Dank für Ihre Vergebung 
meiner Sünden. Es foll nicht wieder gefhehen. Ich will ge 
wiß präcife antworten. Freilich Jammerſchade, daß fi auf 
das Fleifh nicht rechnen läßt, fobald die Nerven ſchwach find. 
Sch habe wahrlich den beften Willen, kann aber gar nicht auf 
mid) oder eigentlich meine Geſundheit rechnen. 

Für Shre berrlihden Bemerkungen über bie Guillotine °) 
bin ich Ihnen recht fehr verbunden. Gerne rüdte ich fie ein, 
wenn die Damen fo was vertrügen, dieſe Unterfuhungen find 
in der That ein wenig ſchauderhaft. Auf alle Weife würde 
id aber den Auffag aufnehmen, wenn Sie mir erlaubten, Gie 
zu nennen. Denn Beiträge von folder Hand kann man 
einiger hyſteriſchen Trembleuſen wegen nicht weglegen. Sch er: 
bitte mir bierüber Ihre baldige geneigte Erklärung. Mir ift 
eingefallen, folte nit eine Durchſchneidung des -Rüdenmarfs 
doch allem Bemwußtfein ein Ende mahen? In Darmfltadt töd⸗ 


) Band VL. S. 262 ff. Sömmerr. Leb. d. R. Wagner I. ©. 270. 
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tete man ehemals die Ochfen fo, daß man ihren Kopf an bie 
Erde zog, hierauf ftieß ihnen der Mebger ein- kleines Mefjer in 
das Genid, in dem Augenblid fiel das Thier zur Erde und 
rührte fih nicht mehr. Freilich fing er, fobald ihm nachher bie 
großen Arterien am Halſe durchſchnitten wurden, ſehr an zu 
zappeln. Ich glaube aber gewiß, wenn man das Thier fo ge: 
laffen hätte, fo wäre e8 ohne alle Bewegung geftorben. Beim 
Köpfen gefchieht num freilich Beides zugleich. Ober ift die Bes 
täubung des Thieres bloß ſcheinbar und befteht etwa bloß in 
einer Lähmung ber Glieder bei übrigens bleibendem Bewußt— 
fein® Ich fürchte fat, es ift fo was. — Sch erinnere mid in 
Pitavald causes celebres gelefen zu haben, daß ein junger Ge» 
lehrter , deſſen Namen ich vergefjen babe, der fich bei der Ent: 
hauptung die Augen nicht wollte verbinden laffen, als ber 
Kopf abflog, fihb ganz frei umgefehen und babei bie untere 
Kinnlade fo ſtark bewegt habe, daß der Kopf darüber zu rollen 
anfing. Hat er wohl feinen Rumpf gefehen und erkannt? 
oder bat er noch den Rumpf gefühlt? 

Es freut mid) fehr, daß das Tractätchen über die Augen”) 
fo vielen Beifall erhält und es Nugen fliftet. Ich wünfchte 
aber jegt Nichts hinzuzufeken, wenigftens Nichts, was Sie, theus 
erfier Freund, nicht unendlich viel befjer Fünnten. Ich glaube 
aber, ed wird am beiten fein, wenn es nicht zu gelehrt und 
auch nicht zu weitläuftig wird, auch nicht viel theuerer. 

Wenn Sie meinen lieben bilden Freund Barrentrapp fehen, 
fo danken Sie ihm in meinem Namen für fein genealogifches 
Handbuch recht herzlich, und fobald ber herzliche Dank von ihm 
angenommen ift, fo gehen Sie allmälig zu einem Verweis über, 


— 


) Band V. S. 340 ff. Sömmerr. Leben a.a.D. ©. 168. 
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fo derb Sie ihn nur geben können. Stellen Sie fi vor, der 
Menih war in Caffel und kam nicht hieber. Iſt das nid 
abfheulih? Ich erfuhr von einem Purſchen, daß er da wäre, 
und weil zugleich erzählt wurde, daß er Willens wäre von da 
nah Zranffurt zu ecbappiren, fo fchidte ich einen Erprefien ab, 
ibn dort arretiren zu loffen, der Menſch Pam aber zu fpät. 
Aber warte, er ſoll's Eriegen. — Diefesmal ward ein &rpref« 
fer, das nächſtemal wirds ein Steckbrief. 

So fehr ih Sie, mein Theuerfter, in Ihrer gegenwärtigen 
Lage betauern muß, fo würte ich doch einen Xheil meines 
Lebens gerne bingeben, wenn unfer vortreffliher Forfter jegt 
auch in diefer Lage wäre. Ich kann wahrlid nicht ohne Web: 
muth an den Mann zurüdventen, fo oft diefes auch geſchieht, 
zumal da id faft wöchentlich Etwas erfahre, was mir immer 
mebr Licht über den Hauptquell alles Unheils gibt, das ihn 
befallen bat! O wie gerne, wie gerne hätte ih ihm ein paar 
Bogen gewidmet, wäre ip noch do8 kinderloſe und. wegen 
der Zufunft unbefümmerte, freidentende und freiichreibende 
Wefen, das ich ehemals war. Jetzt muß es beim Freidenken 
fein Bewenden haben. Sapienti sat. Wenn Sie einmal ein 
“freies Stündchen haben, fo geben Sie mir doch einmal eine et 
was betaillirtte Nachricht von ihm, vielleiht nütze id) es doch 
noch einmal gelegentlih , und dann fügen Sie auch Etwas von 
Sich felbfi bei. Mein Gott, wenn ih Sie doch jest einmal 
feben und fpreden könnte! Wie machen wir das möglich? 
Lieber, lieber Mann, überlegen Sie diejes. Könnten Sie nicht 
bier warten, bis fid) dad Ungemitter verzogen bat? Cs if 
boch bier wohlfeiler als jest zu Frankfurt. 

Nun zum Befhluß nob ein Anliegen. Bielleiht baben 
Sie irgendwo gelefen, daß ich das Leben bes Gopernifus für 
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Bas deutſche Pantheon fchreiben fol. Sie find des Goper: 
nifus Landsmann. Sind Sıe ein Deutfher? Und wenn Sie 
ed find, was für eimen Anfpruh machen Sie auf diefen Titel? 
Helfen Sie mir bier eın wenig, Sie und Copernikus zu eis 
nem Deutfben zu mahen. Wenn wir es nur fo weit darin 
bringen, daß der Sap: Sömmerring und Copernikus 
find Deutfhe, nicht unerlaubter klingt, als der: Kant und 
Haller find Deutfhe, das hört man denn doch wohl. Nun le 
ben Sie recht wohl und empfehlen Sie mich den lieben Ihri⸗ 
gen recht herzlich und vergeſſen Sie mid nicht. 


30. 


Göttingen, den 7. Mai 1797. 


Die Überbringer dieſes Briefe find Hr. Graf von Bethlen 
und fein Führer, Herr Antal, beide aus Siebenbürgen. Sie 
baben mid, nicht als Arzt oder Phyſiologen, fondern bloß ale 
Liebhaber und Verehrer der Phyſik gebeten, ihnen einen Butritt 
zu einem Manne zu verjchaffen, der mir unter die größten Er: 
weiterer eines der vorzüglichfien Theile derfelben gehört und 
deffen Namen fie mih in meinen Stunden haben nennen 
bören. Es find überbas beides Perionen von dem bortrefflid: 
fien Charakter. Können Sie benjelben, ohne daß es Ihnen, 
mein Theuerſter, Mühe macht, entweder felbit oder durd Briefe 
behülflich fein, die Abſicht ihrer Reiſe, merkwürdige Men: 
fen und Saden zu fehen, fo viel als möglich zu erreichen, 
fo würden Ste mich außerordentlich verbinden. 

Nun werden Sie ja wohl bald Ihren Einzug wieder in 
Mainz halten, oder haben Sie ihn vielleicht gar ſchon gehal⸗ 
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ten? Der Himmel fcheint alfo body das Gebet eines pfälzi- 
fhen Paflors erhoͤrt zu haben, das ich vor ein paar Jahren 
einmal in einem Sournal las: „Lieber Gott, gib uns dod 
Frieden, wenn es aud) gleich ein etwas fchimpflicher fein follte.- — 
Sind die neueften Nachrichten gegründet, fo ift er nicht ein: 
mal fchimpflidh. 

Neues weiß ich Nichts, und wüßte ih auch Etwas, fo 
würde es Ihnen jchwerlid no neu fein, wenn Sie biefen 
Brief erhalten, zumal wenn Sie in Mainz fein follten. 

Ich bitte wegen meiner Zupdringlichkeit um Vergebung. 


Göttingen, den 22. Sept. 17%. 


Wenn nicht die fama litteraria in ihrer Reife über Europa 
zumeilen bier anbielte und mir Etwas von meinem lieben Söm: 
merring erzählte, wahrlid fo wäre es Fein Wunder, wenn id 
auf den Gedanken fäme, er wäre auch bingegangen, quo pius 
Forster, quo Tullus divus et Aneus. — Doch id muß Ihnen 
vor allen Dingen fagen, wer Ihnen diejen Brief bringt: 

Der vortrefflihe junge Mann, beffen ganze herrliche. Seele 
Sie fogleih in feinem Blick leſen werden, beißt Aal und ift 
aus Norwegen. Geine Studien find Mathematif, Phyfit und 
vorzüglich Naturgefchichte und in diefer wiederum Mineralogie, 
worin er e8 zu einem hohen Grad von Stärke gebracht hat. 
Er bat fchon beträchtliche Reifen gemacht, wieb aber noch meh» 
tere maden, auch Gngland und Schottland befuchen. Gr 
wünfchte fehr, obgleich kein Phyſiologe, Ihnen, mein Theuer— 
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fter, empfohlen zu fein, denn die wahren Denker in allen 
Wiffenfchaften find alle gewiffermaßen von Einem Orden. Gr 
wünjchte gern Mainz zu ſehen. Sollten Sie nicht felbft da 
fein, fo empfehlen Sie ihn ja wohl mit einer Beile an einen 
Zreund, der ihm bort einige Weifung. gibt, aber Alles, verftebt 
fi), ohne Aufwand von Bequemlidkeit, von Ihnen oder Ih⸗ 
ren freunden. — 

Aber mein Gott ! wollen Sie denn gar nicht ein einziged« 
mal wieder zu uns fommen. Sagen Sie mir doch mit einem 
Wort, bleiben Sie denn in Mainz, und was iſt aus der Unie 
verfität geworden? oder was wird aus ihr werden? Nur 2 
Zeilen verlange ich, wie es Ihnen geht und wo Sie fünftig 
leben werden. Sch bitte inftändigft darum. Empfehlen Sie 
mich Ihrer Frau Gemahlin, und wenn Sie ihn fehen, dem 
guten, bien, ehrlihen VBarrentrapp. Mit wahrer Hochachtung 
und unvergeßlicher Liebe (ih wollte fagen mit unzerflörbarer) 
verbleibe ich, theuerfter. Freund, Ihr ewig treuer, obgleih im 
Schreiben oft nadläffiger Freund. 


An Wendt?) und dejjen Tohten 
Göttingen, den 18. März 1793. 


Dieſesmal, verehrungswürdiger Herr Vetter, enthält mein 
Brief weder Klagen über Kränklichkeit, noch Unwillen über 


— —— 


) Friedr. dv. Wendt, Dort. und Profeſſor der Medicin zu Erz 
langen; königl. preuß. Geh. Hofrath, fünigl. bair. Geh. Rath und 
Präafident der Carol. Leopold. Academie ber Naturforfher. Geb. zu 
Sorau 17385 geft. 1818. — Agnes Wendt, an weldhe die hierunter 
folgenden Briefe gerichtet find, die Tochter deſſelben. 
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faumfelige Citoyens von Nürnberg, fondern eine recht berzliche 
Bitte, deren freundjchaftliche Gewährung meine liebe Frau 
und mich höchſt glüdlih maden wird. — Deine fleine Fa: 
milie, die jest die einzige Freude meines Lebens ausmacht, bat 
in diefen Tagen einen Zuwachs von einem alerliebfien kleinen 
Mädchen erbalten, und dieſes bin ich Willens Ihrer Mamfel 
Tochter fo ähnlih zu machen, als es möglich ift, zumal ba 
deſſen vollfommene Bildung und Geſundheit mir wenigftens 
Hoffnung zu einem glüdlien Erfolg von der Seite geben. 
Um alio fo früh als möglich das Wer? anzufangen, fo nehme 
ib mir die Freiheit bei Ihnen, tbeuerftier Herr Vetter, gehor: 
famft anzufragen, ob ich meinem Kınde bei. der Taufe den Na: 
men Ihrer geliebten Mamfel Tochter beilegen laffen darf. Ber: 
fagen Sie, gütiger Freund, mir und meiner lieben Frau, dem 
einzigen weiblichen Gefhöpf, mit dem id, und das mit mir 
leben fonnte, uno dem ich mein Leben und meine jekige Ruhe 
zu danken babe, diefe Freundfchaft, ja ib möchte jagen biefen 
Troſt nicht! Ich bitte aljo gehorſamſt um eine gütige Mitthei- 
lung des ganzen Vornamens, wovon ih nur die Anfangsbud 
ftaben fenne und um die Bezeichnung besjenigen darunter, bei 
weihem fie von Ihnen genannt wird. Sch dädte das Kınd 
etwa am 2ten DÖiterfeiertage taufen zu laffen und bi8 dahin 
von meinem lieben Herrn Vetter Nachricht zu erhalten, wenn 
nicht die Netter unſers Vaterlandes den Poſten unabſichtlich 
Hinderniffe ın den Weg legen. Auf alle Fülle aber werde ich 
die Taufe fo lange anftehen laffen, bis ich von Ihnen höre. 
Bur Mitgevatterin babe ih Madame Köhler, die verwitimete 
Tochter Herrin Dieterichs, erfehen, deren einzige Tochter, ein 
vortrefjlibes Kind von 11 Jahren, meiner lieben Jungfer 
Baafe Stelle vertreten wird. 
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Bergeben Sie mir, theuerfter Herr Better, diefe Zudrings 
lichkeit, Sie können nicht glauben, wie viel Beruhigung id 
bei diefem Antrage gefunden habe. Ich möchte Sie und Ihr 
vortreffliches Kind jet umarmen fünnen, um Ihnen bie Ge 
fühle zu bezeugen, die ich nicht auszudrüden vermag. 

Grüßen Sie die lieben Kleinen recht herzlich von mir. 


Nachſchrift. 


Mit der fahrenden Poſt werden Sie endlich die Kalender 
erhalten, die ich meiner I. Jungfer Baafe in meinem Namen 
zu überreihen bitte. Nie in meinem 2eben ift ed mir nod 
fo mit Kalendern gegangen. Als ich welche forderte, freilich et= 
was jpäter als fonft, fagte mir Dieterih, fie wären alle fort. 
Zum Glüd erhielt er einige von Lüneburg wieder zurüd, und 
dıefe fegen mich in den Stand mein Berjprechen noch zu erfüls 
len. Es foll nie wieder fo geben. Der gute Dieterich glaubte 
wirflih, id wäre verforgt. Buglei babe ih 2 Exemplare 
von einem fehr intereffanten Programm des Hrn. Hofr. Heyne 
fo wie auch vom lat. Lefefatalogus beigelegt, von deren jedem 
ih ein Eremplar unferm vortrefflihen Klüber nebft meiner Em- 
pfeblung einzuhänbigen bitte. Was es mir für Freude macht, 
zwei foldhe Berwandte in Erlangen au baben! Ich bin fiolz 
auf fie. — 

Diefen Brief gebe ich auf bie reitende Voll, um feinen 
Gang durch die Kalender nicht zu erfhweren, fo kann doch wer 
nigftend ber Brief früh anfommen, aber die Kalender kämen 
immer zu fpät. Leben Sıe recht wohl, 


VIII. 21 
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An Ugnes Wendt. 


1. 


Göttingen, ben 12, Febr. 1795. 


Vergeben Sie mir, meine theuerftie Coufine, daß ich Ihren 
alterliebften Brief, bei deffen Leſung mir Freudenthränen in 
bie Augen traten, fo fpät beantworte und fo fpät Ihnen meir 
nen Dan? für das herrliche Geſchenk abftatte, das mehr Freude 
in unferm kleinen, vertraulichen Cirkel erwedt hat, als ihm 
feit Jahren zu Theil ‚geworden if. Es muß Ihnen, meine 
Liebe, diefer Aufſchub unverantwortlid vorgefommen fein, aber 
er ift es gewiß nicht fo fehr, als er es in der Ferne fcheinen 
muß. Ich habe bisher wieder an meinen Alltagsfrankheiten 
unglaublich ausgeflanden, zu denen fih am Ende nody ein bö- 
fer Hals gefellte, an welchem ich 8 Tage größtentheild niederges 
legen habe. Theils diefe Übel und theils die firenge Diät, die 
wir, mein Hals und ih, halten mußten (benn wir wurden 
fogleihy bei Waſſer und Brot und Citronenfaft gefeßt), haben 
mich fo erfchöpft, daß ich noch bis auf diefen Augenblid, wenn 
meine Stunden vorbei find, wenig zu thun vermag. Zumal 
wird mir das Schreiben ſchwer. Sch bitte alfo, meine Theuerfte, 
mich bei Ihrem Herrn Vater diefesmal gütigft zu entfchuldigen, 
wenn ich meine Antwort auf ‚feinen berrliden Brief nod ver 
fhiebe, denn Alles, was ich bei diefer heutigen Sikung noch zu 
fihreiben vermag, muß und kann nur Folgendes fein: 

O! Sie hätten die. Freude fehen follen, die das Geſchenk 
bei Ihrem Pathchen verurſachte, und wie ſie, in Gegenwart 
ihrer Geſchwiſter, die ihr mit unſchuldigem Neide zuſahen, die 
Eßinſtrumente ſchwenkte! Den Löffel führt fie meiſterhaft, 
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und was mir felbft unmöglich ift, mit einer Hand fo gut als 
mit der anderen. Mitunter macht fie auch wohl einmal den 
Berfuch, ihn mit beiden nah bem Munde zu führen, ber aber 
gewöhnlich nicht fonderlih abläuft. Mit dem Meffer und der 
Gabel will e8 noch nicht fo recht gehen, wenigftens haben meine 
Frau und ich noch immer für nöthig befunden, alsbann der 
andern Hand und zumal den Augen einen Secundanten an die 
Seite zu fegen. Im Schreiben ift das gute Gefchöpfchen nod 
fehr zurüd, wenigftens find die Verfuche, die fie mit dem Bleis 
ftifte zuweilen macht, bis jegt noch nicht der Rede werth. Als 
lein, in Wahrheit, wäre fie im Stande ihre Empfindungen 
ganz ohne Berluft in Worte zu bringen, fo würde ich Ihnen, 
liebfte Goufine, heute ein Briefchen von ihr zu überreichen ge- 
habt haben, das für ihre Herz nicht bloß Dank, fondern viels 
leicht ſelbſt Labſal geweſen ſein würde. Denn die Freude, bie 
aus dem unfhuldigen, muntern und in hohem Grade gefunden 
Gefihtchen jedesmal bervorleuchtet, wenn das Beſteck gebracht 
wird, ift unbefchreiblih, wenigfiend wage ih, des Mädchens 
zeitiger Secretarius literatus, es nicht, file Ihnen auszudrüden. 
Leben Sie recht wohl, meine Theuerſte, und empfehlen 
Sie meine Frau und mich und meine kleine Familie, nament:- 
lich die Kleine bis jetzt bloß der Eßkunſt beflifiene, Ihrer Frau 
Mutter, Herrn Vater und Herrn Bruber recht herzlich, 


2. 
Göttingen, den 23. Decemb. 1796. 
Theuerfie $reundin! | 


Jq weiß, Sie vergeben mir dieſe herzlich gemeinte überſchrift. 
21* 
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Das Wort Baafe wollte mir nie recht gefallen, unb das von 
Couſine haben die neulichen Goufins wohl um allen Grebit 
gebracht. 

Ich nehme mir die Freiheit, meine Theuerſte, Ihnen un⸗ 
ſere beiden Kalender für das Jahr 1797 hier zu überreichen 
und Ihre Sammlung, falls Sie eine gemacht haben ſollten, durch 
die Beilage von den diesjährigen zu completiren. Warum ich 
voriges Jahr zurückgeblieben bin, habe ich Ihrem Hertn Vater 
erklärt. 

Ihr kleines Pathchen iſt ein wahrer Engel geworden. Ich 
ſage dieſes nicht bloß als Vater, ſondern in Wahrheit unter 
der Firma der Philoſophie, deren Profeſſor ich bin. Mir und 
allen meinen Freunden iſt noch nie ein Kind von dieſer Art 
vorgekommen. Künftigen März wird fie 3 Jahre alt, und 
dennoh bat fie fi) es fchon zur Regel gemadır jedesmal bei 
meinen Collegien fib um 3, vor die Thüre bed Auditoriums 
zu ſtellen, die nad meinem Wohnzimmer führt. So wie ich 
beraustomme, nimmt file mir Uhr und Doje ab, faßt mich bei 
der Hand und führt mich fo zu der Mutter, wo ic fchon al: 
lerlei zu meiner Bequemlichkeit, größtentheild durch die Kleine 
‚zurecht gelegt, bereit finde. Hierdurd bat das vortreffliche 
Kind nit allein die Aufmerkfamkeit ‚aller Perfonen im Haufe 
auf fi gezogen, fondern aud einiger außer dem Haufe. Die 
Zrau Profefforin Arnemann, eine geborne Engländerin und 
vortrefflihe Dame, die felbft ein Töchterchen von ungefähr glei: 
chem Alter bat, läßt fie fafi wöchentlich zu fi holen, wo fie 
gewöhnlich den ganzen Nahmittag bei ihr zubringen muß. — 
Sie fehen alfo, meine XTheuerfie, aus diefem unwiberfpredlicdhen 


Grempel, wie viel in der Welt auf die Wahl guter Taufparhen 
antommt. — 





3. 


Göttingen, ben 16. Decemb. 1797. 


De empfindungsvolle und mit Sinn und Hand gleih ſchön 
gefchriebene Brief, womit Sie mid, meine theuere Freun— 
din, beehrt haben, hat mir und allen den Meinigen, denen 
fowohl, die ihn lefen und empfinden, als denen, die ihn bloß 
buchſtabiren Ponnten, außerordentliche Freude gemadt. 

Das liebe Pleine Gefhöpf, das Ihren Namen trägt, und 
defien Sie mit fo vieler rührenden Herzlichkeit gedenken, ift 
bisher fehr gefund geweſen, ob e8 gleib von ungemein zartem 
und feinem Körperbau if. Sn ibren Mienen hat fie febr viel 
Sanftes, faft möchte ich fagen, Heiliges, daher fie auch vor: 
züglih von Perfonen gefchägt wird, denen die Madonnenges 
fihtchen lieber find, al8 die von runden pausbädigen Porzel« 
lanpüppchen. Es ift ein vortrefflies Kind. Etwas eigen 
freilich, aber eben weil fie einen Charakter hat. Wir geben 
hierin um deſto williger Vieles nach, als wir gefunden haben, 
daß ibren Eigenbeiten immer etwas Gutes zum Grunde liegt. 
Meine Uhr und Bücher trägt fie mir jegt nicht mehr aus dem 
Gollegio, weil fie feit einiger Zeit angefangen bat felbft Colle- 
gia zu bören. Bon Morgens neun Uhr an bis um eilf und 
Nachmittags von zwei bis um vier übt fie fih im Striden 
außer dem Haufe und nebenber in den erften Anfangsgründen 
der beutfchen Literatur. Wenn fie in die Collegia gebt, To 
trägt die Magd den Stridbeutel, fie jelbft aber da8 Buch un: 
ter dem Arm, ausgenommen bei ſehr fchweren Witterungsfäls 
len, da fie zmar das Buch unter dem Arm behält, aber nun 
der Magd verftattet, noch außer den Stridbeutel aud fie mit 
fammt dem Bude zu tragen. Mit dem Gtriden foll es, wie 
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ich höre, ganz leiblich gehen, wenigſtens übertrifft Einiges, mas 
ih davon gefeben habe, meine in biefer Kunft im zehnten 
Sabre gemwagten Verſuche bei weiten. Allein mit ber Literatur 
will es noch nicht fo recht fort. Sch höre nämlich, daß fie die 
Betrachtung der 4 Evangeliften, ‚die auf ber Dede des Com» 
pendiums in Gold abgedrudt ftehen, dem Inhalte deffelben 
gar fehr vorziehen fol, — Doch diefes Alles hindert Nichts. 
Sie ift ein Kind von dem vortrefflichfien Herzen und zeigt fo 
viel herzliche Theilnahbme an jedem auch dem geringften Leide, 
das uns oder ihren fonftigen Bekannten zufößt, daß wir öf— 
ters darüber biß zu Thränen gerührt werben. 

Ich nehme mir die Freiheit, Ihnen bier Etwas von unferer 
hausbackenen heil. Chriftwaare beizulegen. Der Himmel gebe 
nur, daß Shnen bei meinem Kalender der alte Stammvater 
diefer Pleinen Race, ich meine ber hinfende Bote, nidt ein» 
fält. Der Artikel von ber Wurft und ber Auctionsfatalog hat 
fo was von jenem Abnberrn. 

Nun bitte ich, theuerfte Freundin, mich und die Meinigen 
Ihrem Herrn Bater, Frau Mutter und Herrn Bruder beſtens 
zu empfehlen und zugleich einen Pleinen Gruß von Ihrer lieben 
Eleinen Sreundin anzunehmen, die foeben neben mir figt. 


An Wolff‘). 
1. 
| Göttingen, den 30. Juni 1782. 
Dos Em. Wohlgebor. nicht mit zu denen Perfonen in Han: 


) Wolff, Franz Ferdinand, Eonfiflorialferretait in Hannes 
ver und eifriger Forſcher in ber Naturlehre. Geb. daſ. 1750. geft. 1804. 
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nover gehören, in welden erfi Hr. B. bie Neigung zur Phy— 
fit erweckt bat, ift mir fehr viel länger befannt, als Dero Be: 
fcheidenheit Ihnen vielleicht zu glauben verflatten würde, und 
ich fchäge e8 mir für eine wahre Ehre, daß meine bisher noch 
immer geringen Bemühungen, Etwas in einem noch fo fehr 
verwirrten Theile ber Naturlehre zu leiften, mid in eine nä— 
bere Bekanntſchaft mit Ew. Wohlgebor. gebracht haben. Die 
Befchreibung von Dero Berfuchen babe ih mit großem Ber: 
gnügen gelefen. Ich felbft habe feit einiger Zeit die Elektrici⸗ 
tät etwas liegen lafjen und befchäftige mich dafür mit den herr: 
fihen Erfcheinungen, weldhe die Entdedungen mit den Luftar⸗ 
ten gewähren. | 

Ihr ſchöner und lehrreicher Verſuch mit dem Abfeuern 
der Canone durch die Elektricität, den ich nächſtens anſtellen 
werde, wird den Purſchen gewiß beſſer gefallen, wenn ein paar 
Fenſterſcheiben dabei zu Grunde gehen. In Collegiis über die 
Experimentalphyſik muß man etwas ſpielen; der Schläfrige 
wird dadurch erweckt, und der wachende Vernünftige ſieht Spie⸗ 
lereien als Gelegenheit an, die Sache unter einem neuen Ge⸗ 
ſichtspunkt zu betrachten. 

Die Inſtrumente und Beilagen ſind alle unverſehrt und 
richtig angekommen, haben mid aber in einem ſolchen Bus 
ftande von Zahnweh, Schnupfen und Modekrankheit angetrofe 
fen, daß ih noch nit im Stande gewefen, Gebrauch davon 
zu machen. | | 

Das Übrige künftig. Denn ich fehreibe dieſes wirklich im 
Bette auf einem Reißbrett. — 


— — — — — 
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9. 
Göttingen, ben 1. Aug. 1782 


NY) fchreibe Ihnen heute bloß, um mich bei Ihnen felbfi zu 
entfchuldigen, daß Ihnen auch mein heutiger Brief weiter 
nichts als eine anbere Art von Stillfhweigen fein wird. Es 
liegen zwei Perfonen in unferm Haufe, bie mid) beide fehr 
nabe angehen, -auf ben Tod, und ich bin fo voller Betrübnig, 
daß ih an Nichts denken mag und kann... 2 nee eu 


— 


3. 
Göttingen, ben 19. Aug. 4782. 


Der Himmel bat meiner Unruhe ein Ende gemadt, aber 
auf eine Art, bie, fo ſehr ih auch von der unendlichen Weis 
heit überzeugt bin, mit der fie ihm vor andern beliebt bat, 
mich dennoch bisher fehr gemartert hat. Die beiden Perſonen 
find geſtorben. Mamfel D. in ihrem ?2iflen Jabre und, die 
mich ebenfall$ fehr nahe anging, ein Mädchen von ungewöhnli— 
dem Geift und einer himmliſchen Gutmütbigfeit, die ih ganz 
nah meinem Sinn erzogen hatte, nad einem Alter von 17 
Jahren. Mein Wachen und mein Kummer haben mir eine 
Krankheit zugezogen, ar ber ich feit vorigem Dienstag völlig 
gelegen hube, ohne aufftehen zu bürfen oder zu fünnen. Sept 
geht die Mafchine wieder, wie lange, das weiß ber, bem es 
gefallen bat, ihren Gang zu zerrütten. .. 2 20000. 
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4. 


Göttingen, den 28. Aug. 1782. 


Fur Em. Wohlgebor, freundſchaftliches Beileid Hatte ih Den- 
felben denn verbindlichften Dank ab. Es war biefed allerdings 
einer der empfindlichften Echläge, die mid in meinem Leben 
betroffen baben, und die Philofopbie, in deren Dieniten ich zu 
fiehen die Ebre babe, bat fi) felbft gefürchtet mich zu tröften, 
ich babe mich ohne weitere Zerfireuung meinem Schmerz ganz 
überlaffen, ganz gegen den Rath meiner Freunde, weil mir 
meine Pbilofophie fo viel fagte, daß auf diefe Weife die Ems 
pfindung bald ftumpf wird, fo wie es ein fdhmerzftillendes 
Mittel ift, den Finger an’s Feuer zu halten, wenn man ibn 
verbrannt bat. Ich fpüre die guten Folgen bereits redht gut. 
Die Berfireuungen (um in dem Gleichniß fortzufabren) belfen 
fo viel als das Palte Waffer beim verbrannten Finger; wenn 
man ihn berausziebt, fo kommt der Schmerz deſto lebhafter 
wieder. Hingegen werde ih, während ich dem Schmerz nach 
hänge, rubig, fo bin ih auch gewiß geheilt. Das Peinigende 
ift bereitö vergangen, alein eine niht ganz unangenehme 
melandoliihe Empfindung bei der Erinnerung an die vorigen 
Zeiten wird mich vielleicht nie verlaffen. ..... Künftig mehr. 


5. 


Söttingen, den 14. Oct. 1782. 


Ri) babe die fatale Gewohnheit Briefe, von denen ich weiß, 
daß fie nicht groß werben können, immer auf dıe letzte Stunde 
aufzufchieben, und verfchiebt dann irgend Jemand in der Stadt 
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feinen Befuh bei mir auch unglüdlicher Weife auf biefelbe 
Stunde, fo fige ih, und wie oft ich, zumal dieſen Sommer 
über, fo gefeffen habe, weiß Hr. Geh. Serr. Schernhagen fehr 
wobl. Indeſſen heute foll das nicht gefchehen. 

Ja fürwahr liebfter Freund, ich babe feit 10 Jahren un- 
ter allen Briefen mit ſchwarzem Siegellack und mit Pleureufen 
von ſtinkender Tufche einen erhalten, der mich fo afflcirt hätte, 
als ein Paar, die ich innerhalb acht Tagen von Hannover roth 
gefiegelt erhalten babe; ich meine ben von Hrn. Schernhagen, 
worin er ben großen Diebflahl in feinem Haufe mir meldet, 
und ben von Ihnen, der die Nachricht von dem kläglichen Hin- 
tritte des Loftbaren Cylinders Ihrer Elektriſirmaſchine enthält. 
Es ift nur ein Gotteöglüd, daß Em, Wohlgebor., was fo leicht 
hätte gefchehen können, nicht am Leibe großen Schaden genom: 
men haben. Sonberbar ift es, daß bie Natur die Gläſer fo 
gern zu fi nimmt, da es doch die magerfte Speife für fie if, 
indem fie wohl an die 1000 Sabre zu nagen und zu fauen 
bat, bis fie e8 Wieder in succum et sanguinem vertirt. Es 
wäre, glaube ih, immer beffer, irgend ein fetter Müffiggän: 
ger ftürzte Eräftig auf den Sit der Tonſur und ber Dummbeit 
und düngte ben Kirchhof. 2... 2.2... 


6. 
Ööttingen, den 21. Juli 1783. 


Jore Briefe machen mir jederzeit außerordentliches Vergnügen, 
weil, wie Swift einmal ſich ausdrückt, wenn man ſie durch⸗ 
geht, man immer erſt auf eine Schicht utile und dann wieder 
auf eine Schicht dulce kommt und fo fort. Ihre Vertheidi⸗ 
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gung wegen der Hypotenuſe ift herrlich, man fieht, was das 
beißt, einen Mann von Geift, und einen Pebanten tadeln. 
Mein Gutachten, das nur ganz Burz ift, wird hoffentlich 
mit der nädhften Poſt an Hrn. Schernbagen abgehen können. 
Ich hätte es längft fertig gemacht, wenn mir nit Hr. ©. ge: 
ſchrieben hätte, es hätte Feine Eile. Ich wollte, daß der Hö⸗ 
herauch, Haiderauh, Heelrauh, Hahlraud) ‚Nebel, « Dampfe 
Dunft und die Sonne mit ihrem rothen Mittagsgefidht in Ca⸗ 
fabrien geblieben wäre. Diefer Nebel hat mir ein foldes 
Meblthau » alias Mel Ihaugefhmeiß von Briefen und Billeten 
auf meine Stube gezogen, daß ich mich endlich genöthigt fehen 
werde, Bettel druden zu laffen. Einer glaubt gar, die Sonne 
wäre fonft weiter nad) Norden zu untergegangen; dem antwor⸗ 
tete ich, daß ein Freund von mir bemerkt hätte, fie wäre fonft 
weiter nah Süden zu untergegangen, woraus ich fchlöffe, daß 
fie vermurblid noch an ber alten Stelle untergebe. Die 
Beantwortung biefer Briefe bat mir nicht wenig Zeit geraubt, 
und fo verſchob ich die Abfertigung des Gutachtens. | 
Nachmittags , 4 Uhr. 
Soeben erfcheint der erſte Sonnenblid wieder nad einem 
fürchterlich fhönen Donnerwetter, das wir gehabt haben. Mir 
war biefesmal unferer Stadt wegen nicht wenig bange. Beim 
Anzuge wurde es faft finfter, und jeder Blig war ein Schlag. 
Ich bin eigentlich nicht empfindfamer Natur, wenigftens nicht 
für die Gefelfchaft, ich genieße in der Stille und laffe Andere 
davon plaudern. Aber wahrhaftig, ich bin no fo voll von 
diefem großen Echaufpiele, daß das Übrige, was ich Ihnen 
noch fagen wollte, und was ich Ihnen diefen Morgen allein 
gefagt haben würde, gar nicht herausfann, ehe ich Ihnen Etwas 
von meinen Empfindungen gefagt babe. Der Tag wur erbrüs 
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end heiß und ich ganz ungewoͤhnlich empfindlich. Außerdem 
ift biefes der GSterbetag meines Baterd, an dem ich mich ge 
meiniglich einjchließe. Nichts in der Welt konnte mit meiner 
Empfindung mebr correfpondiren, ald ein ſolches Wetter. Als 
es einmal fo tief donnerte, daß ich dachte, e8 wäre unter mir, 
fo kann ih wohl fagen, babe ich niemald meine Nichtigkeit 
mehr gefühlt, als in dem Augenblid. Wabrhaftig ed kamen 
mir Ihränen in bie Augen bloß ber Bewunderung und der 
innigſten Andadt. Es kann nichts Größeres und Majefläti« 
fchered fein. Ich weiß nicht, ich befinde mich jegt ungewöhn: 
lich leicht, es ift mir, als ob ich eine große Schuld abgetragen 
bätte und als wenn fi} der Geift meines Vaters freute, daß 
ib an feinem Sterbetage eine fo ungebeudelte Berftunde ge 
halten babe. Nun iſts heraus, und ich gehe nun wieder den 
gewöhnlichen Schritt. 

Das Wetter ging zum Glück gefhwind, der nächſte Echlag 
war 3 Secunden, konnte alfo wohl bier eingefblagen baben. 
Die Straße war eine Leine. Die Schweine faben fo rein aus 
wie Menſchen und die Dienfchen wie Schweine. . ....... 
Ich hätte Ionen noch taufend Dinge zu fagen, alein Hr. ©. 
muß noch einen Brief baben, und die Zeit ift faft vorbei. Das 
Gewitter entfernt fi, und bie Mamfellen treten vertical an bie 
Senfter. — Vom Nebel nächſtens, nebelhaft. 


7. 
Göttingen, den 8. Sept. 178. 


Un Ihrem Berlufte, mein lieber Freund, nebme ich den 
herzlichſten Antheil. Ich babe ebenfalls eine vortrefflihe Mut 
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ter zu einer Zeit verloren, ba ich den Berfuft fühlen konnte. 
Es ift fehr hart. So bärtet uns ber Himmel zu größerm 
Leibe ab und ebnet uns den Weg, ben wir alle müfjen. Sie 
tönnen nicht glauben, mit welder Theilnebmung ich folche 
Briefe leſe; fo lehrreich auch alle Ihre Briefe an mich find, fo 
war e8 mir doch diefer vorzüglib, und da ih ihn zumal an 
einem Ruhetage erhielt, fo ſchwebten mir meine vortrefflidhen 
Eitern befländig vor. Solden Gedanken nachzuhängen madır, 
was man. auch davon denken mag, da man mich für luftig 
hält, fierlihd mein größtes Vergnügen aus. Obgleich 
freilich diefed nicht das rechte Wort fein mag, diefen Genuß 
ausjudrüden, fo weiß ich doch, daß Sie mich verftehen. . . . 

Ihren Brief von Ahnungen habe ich mit großem Ver—⸗ 
gnügen gelefen. Ich bin gar nicht wider ſolche Sachen, nur 
denfe ih, daß man fie nicht annehmen muß, fo lange noch 
einem Schatten- von anderer Erklärung Raum bleibt, da man 
immer befto- weiter davon abkommt, je mehr bie Beiten fidh 
aufklären. 

In Züri fol, wie Prof. Blumenbach erzählt, ein Blitz 
in ein Haus gefhlagen haben, das zwifchen 3 oder 4 Blikab: 
feitern liegt. Genaue Beobadtungen habe ich nicht, vieleicht 
erhalte ich fie nod. 


Göttingen, 1784. 


Un ber Beflerung Ihrer geliebten Kinder nehme ih um fo 
lebhaftern Antheil, je deutlicher ic) damals den Schmerz in 
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Ihrem Briefe fühlte, den Sie felbfi mit Ihrer Laune niet 
deden konnten. | 

Ich felbfi bin in Göttingen noch nicht fo Frank geweien 
als diefesmal und bin auch noch jept nicht ganz heraus, ob⸗ 
gleih ich es gewagt habe, heute ‚wieder zu leſen, was mir 
aber fehr ſchlecht bekommen ifl. 

Wahrhaftig, Ihre Briefe find mir immer ein wahres Lab» 
fal. Ich leſe fie immer erfi flüchtig und dann budftabire id) 
fie durch. Ihre Verfuche freuen mich außerordentlih. Nehmen 
©ie fi aber mit Ihrer Montgolfiere in Acht, in Leipzig ge: 
rieth eine folche von bedeutender Größe 40 Fuß von ber Erbe 
in Brand, und ber Magiftrat bat dergleihen nun unterfagt. 
Es fol ein fürchterlicher Anblid gemwefen fein. 

Das Sie Volta nicht gefprochen haben, bebauere ich in er 
That fehr. Er ift ein außerordentliher Mann. De Luc bat 
Recht, der fchrieb mir. einmal: qu’en Electricite Volta vo- 
yait avec les yeux de Newton. Er ift voller Ideen, und eın 
Raiſonneur sine pari. Er hatte viele Infirumente bei fi und 
padte fie mir aus. Es war Sclofferarbeit, allein er richtere 
Alles damit aus. Er bielt ſich 5 Tage ‚bier auf und davon 
war er ſicherlich 2, bei mir auf ber Stube. Einer meine 
Berfuhe aber wollte ihm nicht gelingen. Er fluchte franzöfifd 
und italiänifh. Da aber bekanntlich die Flüche bei folcdher Ge: 
legenheit wenig ober nicht8 helfen, fo ging ed nicht beffer. Er 
it ein wahrer Denfer und dabei ein fchöner einnehmender 
Mann, dabei am rechten Ort höchſt Iuflig und drückt ſich vor: 
trefflich aus. .... 

Wohin werden wir durch Fleiß und Beobachtung nicht 
noch kommen? Ingenhouß will ‘gefunden haben, und in ber 
That hat er es zum Theil wenigſtens erwieſen, daß die 
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fogenannte grüne Materie, bie fih im Brunnenwafler anfeht, 
feine Pflanzen, fondern Thierrepublifen feien, die in Pflanzen 
übergeben und nicht unwahrfheinlidd aus dem Pflanzenzuftand 
wieder in dem thierifhen. Mich bat dieſes fehr in einer alten 
Meinung von mir beflärkt, die ich gegen Prof. Blumenbad) 
fhon vor vielen Jahren geäußert babe, baß es auch mit dem 
Sake: Omnia ex ovo, nichts ift, und daß wirklich Thiere 
dur Fäulniß und Gährung entftehen können. Freilich feine 
Zäuſe und Flöhe, davor bewahre uns Gott, fondern eine 
fimple Art von Thieren und biefe nur allein. Sagen Sie ums 
Himmelswillen feinem Menſchen, daß ih fo Etwas heimlich 
glaube, heut zu Tage fohidte man einen eines folchen Satzes 
wegen auf die Galeere, wenn bie Profefforen der Phyſik Ge⸗ 
feßgeber und Richter wären mit weltlihdem Arm. Das ift aber 
gerade das Schöne dabei. Ih Fenne Ihren philofophifchen 
Seift, und bloß deswegen ſchließe ich mit ‚einer Regel, die, 
glaube ih, nie ſchaden und fehr oft nügen kann und bie ich 
von dem größten Nupen gefunden babe: An Nichts muß 
man mebr zweifeln, als an Süßen, bie zur Mode 
geworden find, Druden laffen muß man aber deswegen 
nicht gleih, fo wenig als davon fhwugen. Diefes ift eine 
ganz andere Sache und von ber Philofopbie ganz getrennt. — 
Nebſt einer Rechnung, die bei Überfen- 
dung des legten Apparated aus Verſe⸗ 
ben nicht mitgefommen. 


Spe Ficication. 


Alles deffen was Ihro Hochmohlgeboren des Herrn Confifl. 
Sekretair Wolff's an elektriſchen Kunftftüden bei mir verlangt, 





— 
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1) Vor ein antikes Marmorblatt, ſolches zu 


fertigen, wieder modern zu ſägen, zu ſchlei⸗ 
fen und was an Smirgel darauf gegangen 
Bor eın GSläschen, darin zwei eleftriiche 
Klümpchen fo an filbernen Silberbrath hän⸗ 
gen, nebft 2 Meffingenen Häkchens, fo er: 
preß oben Erumgebogen . - - 2... 
NB. Die Meifingenen Löcher, wo ſolche 
eingefchroben werden, liegen bei. 
Einen Zinnernen Teller größtentdeild aus 
Blei, mit einer meffingenen Schrauben» 
mutter; der Schraubenvater liegt bei koſtet 
zufammengefchraubt oder nidt . * 
Ein bölgernes Käfthen, fo ein biefiger 
Tiſchler gang von felbft gemadt, der Mann 
beißt Kette » . 2 2 2 nn. 
Ein Shädtelben für Nro. 2, fo rund, 
und weit herfommt, aber durdy die Markt: 
leute umfonft annenbero gebuudt . - -» 


6) Für Porto nah Hannover . . - 


NB. Bei legterm Artikel if zu merken, 
daß ich das Porto zwaren bezahlen wollen, 
aber mich noch vor Auffag der Red: 
nung anders befonnen, thue daher ſolche 
unten gut. 


Summa Summarum 


Davon gehet ab 9 mgl. weil folde nicht 
ausgelegt und folglich als ein rechtſchaf⸗ 
fener Mann nicht verlange wegen Ges 
wifend . 2 > 2 22er. 

bleibt 


G. 


Thlr. Mar. 


12 


19 


erhalten und beſtellt haben, lautet wie folget geborjamft gelie⸗ 
fert. Als nämlid : 


Pf. 


Wi 


55 
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9. 
Göttingen, Novemb. 1786. 


O Gottlob, mein wertheſter Freund, daß dieſe Kriſe über- 
ftanden if. Sie fol nicht wieder Fommen. Laſſen Sie uns 
ja unfere alte Gorrefpondenz wieder anfangen, fie braucht ja 
eben nicht wie ein Pendel gleichzeitig bin und und ber zu 
fhwingen, wenn fie nur fortgeht. 

Es war mir eine außerordentliche ‚Freude, einmal Ihre 
fiebe Hand wieder zu fehen, und zwar frifch von ber Feder 
weg, denn alt babe ich fie fogar in meinen Sammlungen über 
Phyſik täglich Gelegenheit zu fehen. Auch haben mir die vers 
fihiedenen Intermezzi in Ihrem lieben langen Briefe ungemein 
viel Vergnügen gemadt. Der Einfall ift gar herrlich, zwi⸗ 
fhen den Acten eines drame serieux ein Ballet zu tanzen. 
Ich habe, obgleich ich wegen übeln Befinbens dabei den Kopf 
in der Hand halten mußte, gewiß Ihrer Abfiht gemäß, recht 
herzlich gelacht. 

Wegen Ihrer vortrefflihen mit fo unendlicher Sorgfalt an: 
geſtellten Beobachtungen werde ich ein kleines epiftolarifches 
Donnerweiter mit Hagel an meinen Bruder abgeben laffen und 
dann gewiß bald erfuhren, woran bie Berfäumniß liegt. Sie 
ſollen fiherlih Nahridht und Satisfaction haben. ... . . 


10. 
Göttingen, den 23. Juli 1791. 


Der Überbringer diefes, ein Göttingiſcher Bürger, deren Vor⸗ 
‚ fahren in der Bibel unter dem Namen Philifter befannt find, 
v1. 23 
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aber ein fehr ehrlicher, unternimmt treulofer Schuldner wegen 
eine Reiſe, die ihn auch nach ber Hauptfladt führt. Bei der 
Gelegenheit bat er mich gebeten, für ihn eine Bitte um ein 
Schulmeifter-Dienfihden ohne Orgel dort anzubringen und ihn 
zugleih Ew. Wohlgebor. zu empfehlen. Könnten Sie ibm der» 
einft behülflih fein, fo würden Sie außer ihm eine fehr brave 
Frau und 2 unmündige Kinder fehr glüdlich machen. — Tau: 
ſend! Faſt hätte ich vergeffen zu fagen, daß der Mann nun- 
mehr 15 Jahre meinen äußern Kopf ungleich beffer zugeftugt 
hat, als ich felbft im Stande gewefen bin von innen zu thun. 
Er ift mein treuer Frifeur, fpricht Franzöſiſch und Engliſch, 
und hat ehemals mande fhöne Schulter mit der Nachbarſchaft 
und überhaupt beffere Zeiten gefehen. Ein alter Perruquier if 
aber ein alter Cicisbeo, alfo faft gar Nichts. Salvavi animam 
meam. Leben Sie recht wohl und vergeben Sie mir bieje 
Freiheit. 


An Woltmanı?), 


1. 
Göttingen, den 14. Juli 1788. 


En. Wohlgebor. flatte ich den verbindlichſten Dank für bie bes 
fondere Güte ab, womit Diefelben meinen etwas zubringlichen 
Auftrag beforgt haben. Das Seewaffer ift, wie es bei einer 
fo äußerfi forgfältigen Packung nicht anders fein Ponnte, glück⸗ 
lih und wohlbehalten bier angefommen. Ich muß aber inſtän⸗ 
digft bitten, daß Sie mir gütigft anzeigen, was Sie ausgelegt 

) Woltmann, Reinhard, Wafferbaudirertor in Nigebütel; geb. 
in Anftedt (Hannov.) 1757, geft. 1837. 
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haben, denn ob Shnen glei der Himmel Seewaffer genug gibt, 
fo läßt er doch fürwahr Feine Nägel und abgerheilte Kiften reg: 
nen, auch die Leute nicht, die fo etwas frei bi8 Hamburg mit» 
nehmen. Ew. Wohlgebor. gänzlihes Stillſchweigen hierüber 
würde mich fünftig ſchüchtern machen. 

Ihre zweite Abhandlung habe ich richtig erhalten, und da 
jest Hr. Dieterich ernftlich entfchloffen ſcheint, das Magazin fort: 
zufegen, fo follen Sie diefelbe in dem erften Stüde gebrudt fe 
ben. Ich werde Em. Wohlgebor. öffentlich einen Brief addreſſi⸗ 
ren, über die Seebäder und warum Ritzebüttel nicht eins an- 
legt. Ic weiß, was fih dafür und barwiber fagen läßt, als 
lein ich wollte gerne, daß die Sache öffentlich debattirt würde, 
Sch glaube nit, daß Deutfchland irgend ein befuchtes Gee- 
bad bat, fo wie in England Brighthelmftone, Margate, South: 
bampton ıc. find, Freilich treten bei NRigebüttel einige wichtige 
Gegengründe ein. Das Waſſer ift da, obgleich nicht trinfbar, 
doc nicht ächtes Seewaffer, und dann tritt e8 bei der Ebbe zu 
weit zurüd, welches, da bie Babezeit in der Frühe fein muß, 
zuweilen Eleine Reifen erfordern würde. Doch da die Badbma- 
fhine ein Karın ift, und fein muß, fo kommt lekter Umſtand 
wenig in Betracht, ich habe zu Margate auch zuweilen einige 
Büchſenſchüſſe weit reifen müffen, um in See zu fommen, ba 
fie bald darauf unter meinem Senfter Tag. — Alfo ich hätte 
große Neigung, hierüber Etwas zu fchreiben, ober eigentlich, ich 
habe es ſchon gefchrieben. Sch würde alfo auf alle Weife damit 
herausrüden, den einzigen Fall ausgenommen, daß 
man ſchon bort einen vergeblichen Verſuch gemacht hätte. 
So Etwad wäre fehr ad hominem, aber doch auch felbft dann 
die Sache noch nidt aufzugeben. Man muß nur nicht gleich 
Zanzfääle und Komödienhäufer bauen wollen. Nur beſchei⸗ 
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den angefangen, das Übrige gibt fi von ſelbſt. Daß fo 
mande Projecte mißlingen, ift, daß man im erfien Sabre zu 
bob hinaus wil.— Man muß anfangs nicht fowohl bafür 
forgen, die Fremden mit VBergnügungen zu reizen, als benen 
willfahren zu können, bie Etwas mehr als Zeitvertreib ſuchen, 
Genüge zu leiften, wenn fie fommen. Ihre Lage zwifchen den 
beiden Strömen ift menigftens fehr vortheilhaft für die, die das 
bin wollen, audy für die Zufuhr fremder Wafler. — Doch 
das folen Sie Alles in dem Briefe lefen. — Mit einem Wort: 
wenn zu Cuxhaven oder auf dem Neuenwerk ein Seebad er- 
richtet würde, das ıft, daß, wenn man deswegen babin kommt, 
gutes Quartier findet, fo bin ich einer der Erfien der Fommı, 
und Recruten bringe ich gewiß mit. Doc Sie follen noch mehr 
hören, wenn ich Ihnen fchreibe. 

Sch bewohne jest zumeilen einen Garten, wo id) eine vor: 
trefflide Ausficht ringsherum babe, und da hatte ih am Sten 
Zuli diejes Jahre das Glüd eine Wafferbofe zu fehen, die je: 
doch, fo viel ich höre, feinen Schaden gethan hat, alfo nidt 
reht zum Ausbruche gefommen fein muß... Sehen Sie wohl 
dergleichen öfters in Ihren Gegenden ? 


2, 
Göttingen, den 3. Juli 1789. 
Wertheſter Freund, 


Verjeihen Sie gütigſt dieſe überſchrift, fie iſt kurz und wahr, 
und daher für unſere Correſpondenz die angemeſſenſte. 

Ich zweifle nun, ob Dieterichs Magazin fortgehen wird. 
Ich will Ihnen alſo meinen Brief über das Seebad längſtens 
innerhalb 14 Tagen überſenden, und Sie können damit machen, 
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was Sie wollen. Ich bin von der Wichtigkeit und der Annehm⸗ 
lichkeit der Sache gleich ſtark überzeugte. An Bäften foll es 
nicht fehlen, wenn Alles reinlih und ohne Pracht eingerichtet 
und mit Befcheidenbeit angekündigt wird, das ift eine Haupt: 
ſache. Ich kenne Ew. Wohlgebor. edle Denfungsart; man muß 
wenig verfprechen, fo leiftet man mit leiter Mühe mehr als 
man verfproden hat, und damit gewinnt man die beften Men- 
fhen; mit den übrigen, als bezahlenden Figuranten, gibt es 
fih alsdann ohnehin. Ihrer vortreffliden Witterungsbeobadh» 
tung wünfche ich ferneren guten Fortgang und Unterflügung, fo 
wie ich Ihrem Raifonnement darüber mit dem größten Vergnü- 
gen entgegen fehe. Ich weiß nicht, ob Sie P. Pilgramms Wert 
in 2 Quartanten ſchon kennen, worin viel Wuft, aber aud 
mandes Brauchbare für Jemanden ift, der ſchon eine gute Bas 
ſis gelegt bat. Ich befige es felbft, und will e8 Ihnen gerne 
auf ein halbes Jahr zufhiden. Man muß es doch wenigftens 
fennen, wenn man auch fonft feinen Gebrauch davon zu mas 
chen für nöthig erachtete. 


3. 
Göttingen, den 8. Sept. 1789. 


Die Überbringer diefes Briefs find der Hr. Graf von Ein: 
fiedel und deſſen Begleiter, Hr. Hofrath Bartſch, zwei 
höchſt vortreffliche Leute. Sie bejuhen Ihre Ultimam Tihulen, 
um die See zu feben. Können Sie diejen Perjonen, die ed in 
aller nur möglichen Rückſicht verdienen, einige vergnügte Aus 
genblicke werfchaffen, (und Vergnügen maden Sie ihnen nur 
allein, wenn Sie ihnen die dortigen berrlichen Grfcheinungen 
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der Natur zeigen und erPlären wollen,) fo werden Sie mid 
außerordentlich verbinden. Die Herren wollten gerne nad Hel⸗ 
goland, wozu ic in biefer Jahrözeit nicht rathen wollte; allein 
einmal vom Thurme auf dem Neuenwer? auf bie Heerftraße 
nad Otaheite gefhaut zu haben, wird gewiß bleibenden Eins 
drud machen. Wenn Sie mich lieb haben, befter Freund, fo 
nehmen Sie fi diefer vortrefflichen Leute an; allein Nichts 
muß mit Koften verbunden fein. Der junge Graf ift für fein 
Alter ein ungewöhnlich gefekter und verfländiger Mann. — 
Meine Badgefchichte erfcheint eheftens, in biefen Ferien gewiß, 
fo daß wir künftigen Sommer anfangen Pönnen. Ich muß und 
muß bie Ferien abwarten. 

So eben habe ih vor Ummendung bed Blattes gefehen, 
daß biefes ein halber Bogen ift. Verzeihen Sie mir biefes. 


4 
Göttingen, ben 12, Decemb. 1793. 


Haben Sie taufendfältigen Dank für Ihr gütiges Andenken 
an mich, das Sie auf fo mannigfaltige Weife äußern, und id 
fo kalt und ſtille hinnehme, als feien es Binfen. Aber der Him: 
mel weiß, baß ih Ihre Güte mit dem lebhafteften Danke er: 
fenne und daß es bloß meine unglüdfeligen Nervenzufälle find, 
die mich abhalten, ihn fo zu bezeugen, wie ich wohl wünſchte. 
Haben Sie Gebuld mit mir, befter Mann. 

Wenn die Herren Hamburger Schwierigkeiten wegen bes 
Seebabes machen, fo ift ed, glaube ih, am beften, man läßt 
es. Ich möchte wenigftens nicht gerne ein Wort deswegen ver: 
lieren. Da die englifhen Ürzte fo fehr für die Seebäder find, 
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und namentlich der große Hunter e8 bei gewifjen Fällen war, 
fo müffen fie. doch wohl etwas mehr fein, als ein bloßer Luxus. 
Sa, wie ich höre, hat man fie jeßt fogar in London, wo man 
dad Waſſer aus dem Kanal binfchleppt. Geſetzt au, die kal⸗ 
ten wirkten nicht viel mehr als gemeines Waffer, fo gilt doch 
dDiefed nicht von den warmen. Ferner kann ein monatlidher ®es 
nuß ber reinen Seeluft, die nah Ingenhouß eudiometrifck bef- 
fer ift, al irgend eine Landluft, und Eleine tägliche Touren im 
Boot auf der See, die fo ganz veränderte Koft und die Neue 
heit des Profpects gewiß einem Mittelländer nicht anberd als 
vom größten Bortheil fein. Unb gefegt e8 wäre auch Luxus 
darin, was bringt benn unfere gewöhnlichen Bäder und Brun— 
nen in Flor, was erhält fie barin® Und was wäre Hamburg, 
wenn fein Lurus wäre? Die Herren Hamburger mögen nun 
thun, was fie wollen. Bei Roftod kommt ein Seebad zu Stande 
und zwar unter der Direction des vortrefflichen Hofraths Vogel, 
der mich vor einigen Monaten befucht bat. Er hat in Gefell- 
ſchaft eines Baumeifters die hauptſächlichſten Bäder Niederfad: 
fens bereift, und die Sade ift fhon völlig in Gang. Er wird 
barüber fchreiben. 

Nun leben Sie recht wohl, vortrefflihder Mann, und ver: 
geffen Sie mid) nidt. | 


Göttingen, den 6. April 1797. 


Seitdem Sie mid nicht geſehen haben, bin ich in der Hypo— 
chondrie verjährt, und ſchreibe nur, und kann nur fchreiben, 
wenn id Etwas zu bitten habe, das mir fehr am Herzen liegt. 
Diefes ift, theuerfier Freund, bier der Fall. 
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Die Überbringer dieſes Briefes find der ungarifhe Graf 
von Betheln und fein Begleiter und Arzt Hr. Dr. Gyarmati. 
Der Erſte iſt aus der Familie der ehemaligen ungarifhen Kös 
nige, ein Herr von fehr vielen Talenten und von großem Ber: 
mögen, ber Andere ein Mann von fehr vielen Kenntniffen und 
mein Freund. Sie haben fi) vorgenommen, Cuxhaven zu befu- 
chen, und ba Ponnte ich unmöglich unterlaffen, fie mit Ihnen, 
ald einem Freunde ‚ auf beffen Freundfchaft ich ſtolz bin, be 
fannt zu machen. Ich bin überzeugt, daß Sie, mein heuer: 
fter, für diefe guten Menſchen fo viel thun werden, als Ihre 
Geſchäfte verftatten.. Diefe zu unterbreden fommen ſie nidt. 
Leben Sie recht wohl und verzeihen diefe Zudringlichkeit 

Ihrem aufrichtigften Verehrer 
©. 2. Lichtenberg. 
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